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GROSSER  INTEREACE-VERGLEICHSTEST 

Sie  wollen  einen  Druckei  mit  Centromca-Schnitlstelle  am 
C  64  bei  reiben?  Darm  brauchen  Sie  ein  Interface.  das  den 
Drucket  mit  dem  Computer  verbindet,  ln  einem  ausführli¬ 
chen  Vergleichstest  stellen  wir  Ihnen  die  bekanntesten  und 
interessantesten  Geräte  vor  Anhand  von  übersichtlichen 
Grafiken  und  Tabellen  erfahren  Sie,  was  sie  leisten,  wie 
schnell  sie  sind  und  was  sie  kosten  Seile  160 
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DATENFERNÜBERTRAGUNG 

Ein  Hobby  mit  Zukunft:  DFÜ.  hn  Schwerpunkt  zu  diesem 
hochinteressanten  Thema  finden  Sie  einen  Vergleich  der  be¬ 
sten  Tterminalprogramme  Grundlagen  zu  Akustikkopplern 
und  Modems,  eine  Mailbox-Liste  :iir  Deutschland  und  eine 
Einführung  für  Neulinge  auf  diesem  Gebiet  Lesen  Sie  auch 
unsexe  Aklueü-Stoiy  »Hacker  im  NASA-Computer«  mit  vielen 
HkiteigiLuidiiifoiinationeD.  Der  Schwerpunkt  »Datenfern¬ 
übertragung«  beginnt  auf  Seite  28 
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PERFEKTION  IN  GRAFIK  UND  TEXT 

Völlig  problemloslassen  sich  Bilder  und  Tfexte  mit  unsere  m 
»Listing  des  Monats«  mischen.  Layout  64  bietet  umfassende 
Möglichkeiten  für  diese  Art  von  Dokumenten.  Die  Übernah¬ 
me  von  Bildern  aus  bekannten  Grafik-Programmen  und  die 
verschiedenen  Zeichensatze,  die  verarbeitet  werden,  ma¬ 
chen  Layout  64  zu  einem  echten  Multi-System  für  den  C  64. 
Der  Photomaker  sorgt  dafür,  daß  die  Bilder  aus  anderen  Pro¬ 
grammen  auf  Layout  64  zugeschnitten  weiden.  Bei  de:  Doku 
ment-Erstellung  können  Sie  dann  noch  die  Größe  tiei  Bilder 
beinahe  nach  Belieben  verändern.  Stile  48 


FASZINATION  GRAFIK 


Grafik-Expeiten  aus  aller  Welt  trafen  sich  in  Anaheini  bei 
Los  Augeles  2ur  14.  »Siggiaph*  eine  der  bedeutendsten 
Computergrafik-Messen  der  Welt.  Auch  dieses  Jahr  zeigten 
zahlreiche  Firmen,  was  sie  an  Neuheiten  zu  bieten  hatten.  Ex¬ 
perten  aus  Industrie  lind  Wirtschaft  nafen  mit  Spezialisten 
aus  U  mversi  täten  zusammen,  um  auf  den  Veranstaltungen  in¬ 
nerhalb  der  Messe  Erfahrungen  und  die  neuesten  Tricks 
auszutauschen.  Unerwartet  war  auch  Commodore  mit  einem 
Messestand  vertreten  und  präsentierte  den  Amiga  als  Kon¬ 
kurrenz  zu  wesentlich  teureren  Grafikcomputern.  Seit«  8 
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HEISSE  VERBINDUNG 

Ist  es  Ihnen  nicht  auch  schon  oft  so  gegan¬ 
gen:  Sie  haben  zwar  Namen  und  Wohnort  ei¬ 
nes  Bekannten,  aber  nicht  seine  Ttelefonnum- 
mer.  Was  tun  Sie?  Richtig,  man  rufteinfach  die 
Auskunft  der  Ibst  an,  und  schon  können  Sie 
wählen. 

Doch  wo  rufen  Sie  an,  wenn  Sie  etwas  im 
64’er  nicht  verstanden  oder  offene  Fragen  zu 
einem  Tbstbencht  haben?  Wieder  richtig,  bei 
der  64’er-Hotline.  Unter  der  Nummer  089/ 
46 13-640  erhalten  Sie  einen  speziellen 
Ihres  Wer- Magazins.  Hier  können  Sie  Fragen 
stellen,  wenn  in  einem  Kurs  der  eine  oder  an¬ 
dere  Punkt  nicht  ganz  klar  geworden  Ist,  hier 
erfahren  Sie  Bezugsadressen  oder  die  An¬ 
schrift  eines  Computerclubs  in  Ihrer  Nähe 

Zwei  Namen  stehen  für  die  Hotline  der  64'er: 
Gerd  Donaubauer  und  Monika  Welzel. 

Zwei  weitere  Telefonnummern  sollten  Sie 
sich  auch  gleich  notieren:  089/460  6021  und 
089/4606031.  Diese  Nummern  sind  die  Zu- 
gangsschleusen  für  das  ab  Oktober  im  öffent¬ 
lichen  Betrieb  befindliche  Online  Information 
System,  kurz  OIS.  Mit  einem  C  64  oder  C  128 
und  einem  Akustikkoppler  beziehungsweise 
(legalem)  Modem  können  Sie  OIS  anwählen. 
In  dieser  Datenbank  der  Markt  &  Technik  Ver¬ 
lag  AG  können  Sie  Tausende  von  Artikeln  le¬ 
sen.  sind  immer  über  die  neuesten  Produkt¬ 
entwicklungen  informiert  oder  können  ande¬ 
ren  Benutzern  elektronische  Briefe  schicken. 
Auch  hier  können  Sie  wieder  Fragen  an  die 
64‘er-Redaktion  stellen.  Genauere  Informatio¬ 
nen  zu  OIS  lesen  Sie  bitte  auf  Seite  12  nach. 

Es  gibt  viele  Wege,  sich  mit  uns  in  Verbin¬ 
dung  zu  setzen.  Frei  nach  dem  Motto:  Ruf  doch 
mal  an. 


Herzlich  Ihr 
Albert  Absmeier 
Chefredakteur 


SIGGRAPH  '87 

Die  Siggraph  ist  eine  der  bedeutendsten 
und  größten  Computergrafik-Messen  der  Welt. 
Auch  dieses  Jahr  zeigten  zahlreiche  Firmen, 
was  sie  an  Neuheiten  zu  bieten  hatten. 


Computex-Grafik  ist  eine 
Wachstumsbranche  wie 
keine  andeie.  Die  Verfah¬ 
ren  und  Algorithmen  auf  diesem 
Sektor  sind  geprägt  von  Kurzle¬ 
bigkeit  Selbst  Experten  fallt  es 
schwer,  hier  einer.  Überblick  zu 
behalten.  Was  ist  der  letzte 
Schrei  in  Sachen  Grafik  und  was 
zählt  bereits  zum  alten  Eisen? 
Welche  neuen  Tricks  lassen  Bil¬ 
der  noch  natürlicher  wirken,  als 
man  es  vor  einem  halben  Jahr  für 
möglich  gehalten  hätte’1  Welche 
Computer  berechnen  am 
schnellsten  und  damit  am  ko¬ 
stengünstigsten  Grafiken? 

MIT  RANG  UND  NAMEN 

Auf  all  diese  Fragen  bot  die 
Siggraph  in  Anaheim  bei  Los  An¬ 
geles  eine  Antwort.  Experten 
aus  Wirtschaft  und  Forschung 
diskutierten  die  neuesten  Tricks 
und  Verfahren  tn  Farm  von  Vor¬ 
trägen  und  Ebdiumsdiskussio- 
Alie  namhaften  Grafik-Fir¬ 
men  stellten  ihre  Neuheiten  aus 
Die  Masse  selbst  expandierte 
gegenüber  dem  Vorjahr  um 
über  100  Prozent.  Akzente  'wur¬ 
den  euch  durch  die  Präsenz  von 
Apple  (Macintosh  r[)  und  Com- 
modore  gesetzt.  Durch  einen 
Messestand  auf  der  Siggraph 
eiab! lert  Commodore  zum  einen 
den  Amiga  als  leistungsfähigen 
Grafik-Computer,  der  auch  pro¬ 
fessionellen  Ansprüchen  ge¬ 
recht  werden  kann.  Zum  ande¬ 
ren  sagen  sie  mit  ihren  Preisen 


den  GroJikspeaalisten  den 
Krieg  an  und  erschließen  auch 
weniger  finanzkräftigen  Käufern 
die  faszinierender,  Möglichkei¬ 
ten  der  Computergrafik  Com- 
mcdore  lehrte  somit  manchen 
Grafikgiganten  das  Fürchten. 
Nicht  selten  konnten  seriöse  Ge 
schaffsloute  beobachtet  wer 
den.  die  —  voxbeisclilendernd 
am  Commodore-Siand  ver¬ 
wunden  atehenbhebeo.  Er¬ 
staunte  Bemerkungen  wie  »Der 
Amiga  leistet  ja  fast  das  gleiche 
wie  ein  ZOO  003-DoUar-Compu- 
ter*  waren  des  öfteren  zu  hören. 

Ausgestellt  wurden  ferner  Mo¬ 
nitor©  Eingabegeräte  wie  Gra- 
füe-Tabletts  und  Digitizer.  Ausga¬ 
begeräte  wie  Matrix-,  Theimo- 
trsn^fer-  und  Laserdruckor  so¬ 
wie  Plotter,  Grafikkalten  für  PCs 
und  Grafik-Software 

Viele  Firmen  boter.  Kcmplett- 
lösungen  an,  bestehend  aus  Soft¬ 
ware  und  der  erforderlichen 

Hardware  Diese  Anlagen  sind 
speziell  aul  das  Arbeiten  mit 
Vektoren  und  Matrizen  ausga- 

leg:,  dem  »Handwerkszeug»  der 
3D-Orafik.  Einige  Computer  ver¬ 
wenden  dazu  spezielle  Co-Pro- 
zessoren  und  bewältigen  über  1 
Million  Vektor-Operstianen  pro 
Sekunde  Geschwindigkeit  isi 
bei  solchen  Systemen  oborstes 
Gebot.  Sie  hängt  ab  von  der 
Komplexität  des  darzustellen¬ 
den  Objekts,  von  der  »Geniali¬ 
tät.  des  Programms  und  den 
Hardware-Voraussetzungen  des 
Computers.  Auch  die  leistungs- 
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Bild  1.  Plastischer  geht’s  nicht:  Die  Luftballons  im  Flug  sehon 
wirklich  beeindruckend,  geradezu  »echt«  aus 


Awaahe  ll/Novattb«Uii}98& 

Wur-onlino.nol 


f  JflPHlü 


Bild  2.  Unendliche  Hände:  Fantastische  Grafikmöglichkeilen 

offnen  nicht  nur  der  Computerkunst  Tür  und  Tor. 


fähigsten  Systeme  benötigen  für 
besonders  komplexe  Grafiken 
noch  einige  Stunden.  Man  kann 
leicht  ermessen,  wie  teuer  auf 
solch  einem  Hochleistungscom- 
puter  eine  Animation  weiden 
kann,  die  dann  aus  1500  einzel¬ 
nen  Grafiken  besteht  bis  zu 
65G00  Mark  pio  Sekunde!  Be¬ 
sonders  lechen-  und  zeitintensiv 
sind  cRaytracing«-Grafiken.  die 
auf  dem  Prinzip  der  Strahlen¬ 
rückverfolgung  basieren.  Für  je¬ 
der.  Bild  punkt  wird,  ausgehend 
vom  Betrachter,  ein  Lichtstrahl 
airückverfolgt.  Dieser  Licht¬ 
strahl  wird  so  lange  an  Objekten 
reflektiert  oder  gebrochen,  bis 
er  entweder  eine  Lichtquelle 
trifft  oder  sich  im  Nichts  verliert. 
Aus  dem  Strahlengang  und  der 
Heiligten  und  sonstigen  Para¬ 
metern  der  berührten  Objekte 
werden  dann  Farbe  und  Intensi¬ 
tät  des  Bildpunktes  berechne; 

Da  dieses  Verfahren  an  physi¬ 
kalischen  Gesetzen  orientier! 
ist,  wirken  solche  Grafiken  be¬ 
sonders  realistisch.  Ausgehend 
von  diesem  Cr  unüalgonthmus 
wurden  auch  dieses  Jahr  wieder 
verschiedene  Weiterentwick¬ 
lungen  und  Abwandlungen  yor- 
gestellt,  die  einen  Geschwin'dig- 
kBitsgewinn  mit  sich  bringen, 

REALITÄTSNÄHE 
IST  TEUER 

Die  größte  Attraktion  der  Stg- 
graph  war  auch  dieses  Jahr  wie¬ 
der  die  Film-  und  Videoshaw. 
Neben  Raytracing  gibt  cs  noch 
viele  andere  Möglichkeiten,  un¬ 
ter  dem  Oberbegriff  «Solid  Mo- 
delhna«  zusammengefaßt,  um 
Körpern  wesentlich  schneller 
Plastizität  und  relauv  starte  Rea- 
litaisnähe  zu  vetleihen,  sogar  in 
Echtzeit  für  Simulationen  (Bild  I). 
Eine  andere  Gruppe  orientiert 
ihre  Bestrebungen  an  einem  an¬ 
deren  Ziel  Sie  wollen  möglichst 


rend  der  Siggraph  an  drei 
Abenden  die  Fortschrine  auf 
dem  Gebiet  der  Computer-Ani¬ 
mation  zeigte,  beweist,  daß  Ma¬ 
terialien  wie  Holz  (Bild  3).  Mar¬ 
mor,  Metalle  Wolken,  Bäume. 
Wiesen  und  Rauch  bereits  reali¬ 
sierbar  sind.  Eine  große  Bedeu¬ 
tung  kommt  dabei  auch  der  Be¬ 
rechnung  der  Helligkeit  und 
Farbe  eines  Punktes  aus  Mate- 
nalkonstanten  und  Winkel  des 
Lichteinfalls  zu  Hier  versucht 
man  bislang  verwandte  Nähe- 
Tungsformeln  durch  korrekte 
Formeln  mit  eingelloclitenen 
physikalischen  Gesetzen  der 
Optik  zu  ersetzen. 

COMPUTERKUNST 

Wesentlich  komplizierter  ist 
die  Nachbildung  von  Menschen 
mit  wirklichkeitsgetreuen  Ge¬ 
sichtsausdrücken  Reith  Waters 


Bild  3.  Viel  Holz  durch  viele  Bits: 
Darstellung  diverser  Materialien  i 


realistische  Bilder,  die  auch  Din¬ 
go  wie  Bäume  und  Wolken  wirk¬ 
lichkeitsgetreu  Wiedersehen 
Auf  dieses  Ziel  haben  sich  be¬ 
sonders  Hollywoods  Trickfilmer 
emgeoenv.-oren  Aber  beson¬ 
ders  seit  der  Siggraph  kristalli¬ 
siert  3ich  ganz  klar  heraus  daß 
auch  Industrie  und  Fbrscher  aus 
anderen  Teilbereichen  mch  für 
diesen  Zweig  interessieren  — 
und  natürlich  die  Computer¬ 
künstler  (Bild  2).  Auch  hier  ist 
man  ;etst  bestrebt,  der  Natur  ge¬ 
nau  auf  die  Finger  zu  schauen 
und  unter  Berücksichtigung 
physikalischer  Gesetze  bessere 
Ergebnisse  zu  erzielen.  Die  For¬ 
schung  auf  diesem  Gebiet  dient 
auch  der  besseren  Kenntnis  von 
Grundlagen  und  dem  Naturver- 
3tandnis 

Viele  komplexe  natürliche 
Objekte  werden  auf  der  Baas 
von  Frakralen  berechnet  Die 
Film-  und  Video-Show  die  wfih- 


Eine  fast  naturgetreue 
;t  heute  schon  möglich. 


hat  diosas  Problem  sehr  gelun¬ 
gen  zumindest  teilweise,  getost. 
Ihm  gelang  es  mit  Kilfo  anatomi¬ 
scher  Studien,  ein  menschliches 
Gesicht  mit  allen  wesentlichen 
Muskeln  zu  konstruieren.  An¬ 
schließend  studierte  er  die  Kon¬ 
traktion  der  verschiedenen 
Muskelarten  mit  Hilfe  von  Gitter¬ 
netzen.  Mittlerweile  ist  er  in  der 
Lage  jeden  erdenklicher.  Ge 
Sichtsausdruck  zu  erzeugen,  in¬ 
dem  er  die  Muskelkontraktion 
programmiert.  Beobachtet  man 
die  Mimik  dieses  Gesichtes,  so 
drangt  sich  einem  die  Frage  auf. 

wann  der  erste  Film  mit  einem 
Schauspieler  zu  sehen  ist.  der 
nie  gelebt  hat... 

Ein  anderes  Problem  wurde  in 
dem  Film  »Stanley  snd  Stella« 
(Bild  4)  von  Symbolics  exzellent 
gelöst:  Die  Bewegung  von  Fisch 
Schwärmen  und  Vogel-Scharen 
wurde  nicht  Schritt  für  Schritt 
eingegeben,  sondern  vom  Com¬ 
puter  berechnei  Grundlage  da 
zu  war  das  Studium  verschiede¬ 
ner  Fluggewohnbeiton  und  Ge¬ 
gebenheiten  der  Aero-Dynamik 
beziehungsweise  Auftriebskraft 
und  der  Gravitation.  Außerdem 
wurde  das  Verhalten  bezüglich 
des  Abstandes  untereinander 
und  von  Hindernissen  beobach¬ 
te!.  Der  Applaus  während  der 
Show  fiii  diese  gelungene  Bewe- 
gungssimulation  belohnte  die 
Arbeit  der  Programmierer. 

Auf  der  Siggraph  '87 dominier¬ 
ten  Grafiken  aus  den  Vereinig 
ten  Staaten  und  Japan  Aber 
auch  auu  Deutschland  war  die¬ 
ses  Jahr  mehr  zu  sehen  als  im 
Vorjahr.  Daß  dies  ein  Trend  ist 
bleibt  insbesonders  angesichts 
der  Tatsache  zu  hollen,  daß  Ex¬ 
perten  auf  dem  Grafikmarkr  bis 
zum  Jahre  1992  ein  Wachstum 
von  200  Prozent  von  derzeit  7.6 
Milliarden  Dollar  auf  23 1  Mil¬ 
liarden  Dollar  prognostizieren. 

(Stefan  Vilsmeier/pd) 


Bild  4.  Der  Papagei  Stanley  überzeugte  auf  der  Siggraph  durch 
hervorragend  animierten,  realistisch  wirkenden  Flug 
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HACKER  IM  NASA-COMPUTER 


Mn  einem  Heiracomputer 
und  einem  handelfiübli 

chen  Akustikkoppler 

oder  einem  Medern  wählten 
sich  die  Hache i  zunächst  in  das 
für  jedermann  sugängliche  Da 
tex-P-Netz  der  Deutschen  Bun¬ 
despost  ein.  Eines  ihrer  eisten 
Ziele  war  der  Zentrslrechner 
des  Europäischen  Forschungs¬ 
labor';  für  Molekularbiologie 
(»European  Molecular  Bxology 
Laboratory,  EMBU)  in  Heidel¬ 
berg.  Wie  sie  die  Zugangskon¬ 
irolle  dieses  Computers  über¬ 
gingen,  isl  selbst  den  Verant¬ 
wortlichen  in  Heidelberg  noch 
unklar  Großrechner-Spezialst 
Walter  Kionealer  von  der  Abtei¬ 
lung  »Neue  Medien»  (Verlag 
Markt  &  Technik)  vermutet  »Für 
größere  Systeme  existieren  so¬ 
genannte  'Wö  nun  gs- Accounts 
(Account  =  Ztigangsfcerechh- 
gung  zu  einem  System).  Damit 
können  sich  Techniker  des  Her¬ 
stellers  in  die  Computer  der 
Kunden  einschBlten  {-einlog- 
gen»).  Alle  ausgelleferten  Rech¬ 
ner  etne3  bestimmten  Herstel¬ 
lers  haben  dieselben  Accounts 
mit  denselben  Paßwöitern 
Manchmal  wird  aber  vergea 
sen,  diese  Accounts  nach  Instal¬ 
lation  des  Systems  wiedei  zu  lö¬ 
schen,  beziehungsweise  die 
Paßwörter  zu  andern.  Wahr¬ 
scheinlich  sind  die  Hacker  über 
einen  solchen  Wartungs- 
Account  in  das  System  gelangt.« 

ALLE  PRIVILEGIEN 

Gr oBrechnei,  an  denen  viele 
hundert  Fer&unsn  arbeiten  ha¬ 
ben  ein  eigenes  Schutzsystem 
das  d:ü  Jeweiliger,  ZugnEsrech- 
to (Privilegien)  der  einzelnen  Be 
nutzer  regelt.  Dadurch  koalier, 
auch  »hochbrisante*  Daten  auf 
Computern  gelagert  werden 
diezuntBeispielgleichzeitigStu- 
ctenten  als  Arbeitsgerät  dienen 
Wer  also  nur  -je)  r  niedrige  Privi¬ 
legien  im  jeweiligen  System  be¬ 
sitzt.  hat  nuch  kemea  Zugnlf  aul 
die  meisten  Dateien 
Der  Chaos  Computer  Club 
Hamburg  (CCC),  der  sich  als 
Ermittler  zwischen  Hackern 
und  System-Betreibern  siehl. 
macht  einen  schwerwiegenden 
Betnebssyslem-Fehlet  für  das 
Eindringen  der  Hacker  verant- 
v/oiTl:ch  Reinhard  Schntzki. 
Vorstandsmitglied  de3  CCC 
(Bild  2)  »Betroffen  sind  VAX- 
Rechner  den  Hersicllors  DEC 
(Digital  Equipment  Cerpora- 
tion).  die  mit  dem  Betriebssy¬ 
stem  VMS  4  4  und  4.5  ausgelie- 
fen  winden  Über  einen  schwer 
wiegenden  Fehler  in  diesem  Be¬ 
triebssystem  konnten  sich  die 


Niemand  hat  es  für  möglich  gehalten:  Einer  Grup¬ 
pe  deutscher  Hacker  ist  es  gelungen,  in  eines  der 
weltweit  wichtigsten  Rechnernetze  der  Luft-  und 
Raumfahrt  einzudringen.  Ohne  Probleme  »wühl¬ 
ten«  sie  in  streng  vertraulichen  Daten.  Wie  konnte 
das  passieren? 


/••«•■  oanp.ee  .vss  !  t  Bi»B  p»  Jul  31.  IS»;»/ 
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Übersetzung  des  ‘Jfextes: 

:D,ebe  Kollegen,  (  .)  Sic 
(die  Hacker)  haben  uns  eine 
Menge  Geld  gekostet,  '/«eil 
sie  sich  ubei  unseren  Netz 
Ztigeng  in  verschiedene  Or- 
la  auf  der  ganzen  Welt  ge¬ 
schähet  haben.  Ich  habe 
mein  möglicliste3  getan,  um 
die  Standorte  zu  benadirich- 
;ligsn,  auf  die  von  uciaerecn 

geknackten  System  aus  zu- 

gegritfen  wurde  Ich  bete 
(und  heip  und  bete.),  daß 


kein  andere:  Schaden  ange- 
r.chte;  wurde  und  daß  ich 
nicht  a;jf  einer  Zeitbombe  sit¬ 
ze,  <.  )  Zwei  Personen,  die  ich 
kenne  (und  die  meiner  Mei¬ 
nung  nach  als  Abschaum  der 
Gesellschaft  angesehen 
werden  können),  mit  bekann¬ 
ten  Beziehungen  rum  Chaoa 
Computer  Club  in  Hamburg, 
werde  ich  hier  normen  (...)  in 

der  Hoffnung,  daß  sie  ir¬ 
gendjemand.  irgendwo  ein¬ 
mal  kräftig  verprügeln  wird.« 


Bild  1.  System-Manager  Roy  Omond  verschickte  eine  Warnung 
vor  den  Hackern  (hier  ein  Auszug)  an  alle  seine  Kollegen 


Hacker  sämtliche  Privilegien 
aul  jedem  behäbigen  Account 
verschaffen« 

Und  weil  de  mm  schon  einmal 
alle  Privilegien  hatten  sehne 
ben  sie  auch  gleich  Teile  des 
VMS-Betriebssys»ems  um.  Die 
Hacker  änderten  des  Programm 
uLOGINOUT.EXE«.  das  für  die 
Paßwort-Ablrüge  zuständig  ist. 
Danach  war  es  ihnen  möglich, 
sich  mif  einem  cGeneialkenr.- 
v/orto  unter  |edem  beliebigen 
Account  in  des  System  zu  schal¬ 
ten  Außerdem  speicherte  das 
geänderte  LOGJNOtIT.EXE  nun 
das  Paßwort  jedes  Users,  der 
sich  m  das  System  emlogyie,  in 
einem  freien  Bereich  einer  be¬ 
stimmten  Systemdatei  Damit 
der  Syaom  Mfliiuger  (Verant¬ 
wortlicher  für  ein  Computer?, y- 
3tem)ihrc  Atr.vesenheit  nicht  be 
merkte,  rindener,  sie  auch  noch 
ri.13  Programm -SHOW  EXE«,  n  it 
dem  alle  gerade  aktiven  User 
angczeigt  werden  können. 

ZUGRIFF  AUF 
ALLE  DATEN 


Nach  den  Änderungen  waren 
Benutzer,  die  Uber  den  erwähn¬ 
ter.  Gene-ialsehlusset  insSysIem 
kamen,  unsichtbar 
Di©  Hacker  begnügten  sich  je¬ 
doch  nicht  damit  nun  auf  aile 
Daten  des  Heidelberger  Rech¬ 
ners  zugreifen  zu  können  Da 
dieser  Computer  zusammen  mit 
insgesamt  ISO  J  anderen  auf  der 
ganzen  Welt  zwecks  schnellem 
Inforrr.anorts  und  Daronaustou 
sches  in  direkter  Verbindung 
steht,  gingen  die  Hacker  auf 
»Däienreise«  Im  Verlauf  mehre 
rer  Monate  knackten  sie  laut 
CCC  133  Systeme  dieses  welt¬ 
weiten  Computemetzes,  darun¬ 
ter  auch  dan  Zentralrechner  der 
amerikanischen  Raumfahrtbe- 
hörde  NASA  Ob'/rohl  die 
Hackexgruppe,  die  im  näheren 
Umfeld  des  CCC  zu  suchen  sein 
soll,  sämtliche  Privilegien  hatte, 
begnügte  sie  sich  mit  -Herum - 
wühlen«  m  den  Datenbestan¬ 
den.  Wir  fragten  Reinhard 
Schrutzki,  was  denn  die  Hacker 
alles  hatten  tun  können  «Alles» 
—  «Also  auch  zum  Beispiel  wich¬ 
tige  Daten  löschen  oder  manipu- 
lterer?«  —  »Jederzeit  Sie  halten 
Zugriff  auf  einfach  alles,  v.’as  im 
jeweiligen  Computer  in  irgend¬ 
einer  Form  abiufbai  war.< 
Entdeck!  wurden  die  Hacker 
erst  Ende  Juli,  nachdem  3ie 
bereits  mehrere  Mouate  unge¬ 
stört  die  Computer  netze  unsi¬ 
cher  gemacht  hatten.  Roy 
Omond.  System-Manager  des 
EMBl  bemerkte,  daß  die  Pro¬ 
gramme  LOG'NOUTEXE  und 
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Bild  2.  »Jeder  Compuler  kann  geknackt  werden.«  Reinhard 
Schrutzki  (Chaos  Computer  Club  Hamburg)  im  Gespräch  mit 
Christoph  Thalien  Thomas  Hertel  (Redakteure  des  Fachmagazins 
»DECKBLATT«)  und  64'er-Redakteur  Thomas  Röder  (v.  I.  n.  r.) 

Möglichkeit  gehabt,  die  Rech- 


SHOW  EXE  geändert  waren  und 
daß  die  Hacker  den  Heidelber¬ 
ger  Rechner  als  Ausgangspunkt 
für  ihre  weltweiten  Operationen 
verwendet  halten.  Panikartig 
verschiebe  er  über  das  Compu 
ternetz  eine  Mitteilung  (»Mail«) 
an  alle  betroffenen  Systern-Ma- 
nagei  (Bild  1).  Durch  diese  Mail 
erfuhr  die  Öffentlichkeit  übor- 
haupt  erst  von  dem  Vorfall.  Roy 
Omond  hatte  auch  schon  einen 
konkreten  Verdacht,  was  die  Ta¬ 
ter  betraf.  Er  machte  dabet  kein 
Geheimnis  aus  seiner  Wut  auf 
cue  Hacker.  Aus  Rücksicht  ha¬ 
ben  wir  deren  Hamen  in  der 
Mail  unkenntlich  gemacht.  Einer 
der  beiden,  laut  seiner  Auskunft 
auch  Mitglied  des  CCC.  sagte 
uns  am  'Iblefon:  »Jb.  ich  hätte  die 


ner  zu  knacken.  Es  ist  kein  Pro¬ 
blem.  Aber  ich  habe  es  nicht  go 
tan.«  —  >Wie  kam  Hoy  Omond 
denn  gerade  aufDicMk  —  »Wahi- 
scheinlicb  über  die  Trojan  Hor¬ 
ner,,  die  ich  im  EMBL  Computer 
gelagert,  aber  nicht  eingesetzt 
habe.« 

Trojanische  Pferde  (Tiojau 
Horses)  sind  Programme,  die 
nur  darauf  warten,  von  einem 
System-Manager  gestartet  zu 
werden.  Während  ae  dann  ir¬ 
gendeine  unverfanghche^Qgfe 
rauon  ausfUhren  (zum  Beispiel 
eine  Grafik  zeichnen  oder  em 
Spiet  anbieten),  verändern  sie 
im  Hintergrund  heimlich  wichti¬ 
ge  Systemdateien.  Ein  Pro¬ 
gramm  in  einem  Großrechner 


besitzt  n&mlich  immer  die  Zu- 
griflsrechle  desjenigen,  aei  das 
Programm  startet.  Durch  die 
höchsten  Privilegien  des  Sy¬ 
stem-Managers  können  Trojan 
Horses  also  auch  Daten  manipu 
deren  auf  die  der  Hacker  nor¬ 
malerweise  keinen  Zugriff  hat. 
Trojan  Horses  sind  der  Alp¬ 
traum  eines  leden  System-Be¬ 
treibers.  weil  sich  ihia  Hinter- 
grundtStigkeit  nuT  schwor  ent¬ 
decken  läßt. 

ABSOLUT  TÖDLICH 

Erst  eine  Woche  später  begriff 
Roy  Omond  jedoch  in  vollem 
Umfang  eie,  wie  er  selbst  suge- 
ben  mußte,  »tödlichen«  Auswir¬ 
kungen  der  geänderten  System¬ 
programme  auf  dis  Dmensi- 
Cherheit.  In  einer  zweiten  Mail 
beschrieb  er  unter  anderem.  wo 
die  Hacker  die  durch  das  geän¬ 
derte  LOGINOUT.EXE  gespei¬ 
cherten  Paßwörter  der  User  ab¬ 
gelegt  batten  Was  Omond  zu¬ 
nächst  nicht  bedachte  Eben 
durch  diese  Beschreibung  v,’ar 
es  auch  außenstehenden  Perso¬ 
nen  möglich,  die  von  dar. 
Hackern  besuchten  Computer- 
systemeai knacken.  Insider  der 
Hacker-Szene  henchielun  uns. 
daß  dio  meisten  geknackten  Sy¬ 
steme  immer  noch  »affen«  seien 

Wir  wollten  abschließend  wis¬ 
sen.  ob  denn  ho  geheime  Daten, 
wie  sie  zum  Beispiel  in  einem 
NASA  vorliegen, 
nicht  besser  geschützt  v/erden 
könnten.  Reinhard  Schrutzki  »Je 
der  Computer,  der  von  außen 
erreichbar  ist,  kann  auch  ge¬ 
knackt  weiden  Das  todsichere 
System  gibi  es  nicht«  (u) 


NEUSTÄDTER 
COMPUTERTAGE  1987 

Dei  »Computer-Club  e.V.»  in 
3057  Neustadt  veranstaltet  am 
2*1  und  25  Oktober  1987  die  5. 
Neustädter  Computertage.  Sie 
finden  in  der  Neustädter  City 
(OS Süd) statt.  Die  Verunstaltung 
werde  weiträumig  ausgoschü- 
cert  ansreichend  Parkraum  sei 
vorhanden. 

Nach  Auskunft  des  Clubs  wer¬ 
den  auch  in  diesem  Jahr  wieder 
Darahafto  Computergeschäfle 
der  Umgebung  Hannovers  3© 
wie  der  Club  selbst  und  Privat- 
anweuder  aus  Stollen.  Geplant 
ist  weiterhin  ein  Empfang  von 
Computeianwendern  aus  ande¬ 
ren  »Neustadls»  in  Deutschland. 

(pd) 

Coiiipület-Ctub  eV  Parfach  1104.  3037 
Nsuemäl  l 

DATA  BECKER-SOFTWARE 
OHNE  KOPIERSCHUTZ 

Dsta  Eteckar  bietet  einen  Up¬ 
date-Service  an.  in  dessen  Rah¬ 
men  kopiorgesc  nützte  Original 
schwere  gegen  neue  unge¬ 
schützt©  eingetauschi  werden 
kann  Der  Service  kostet  je  nach 
Programm  zwischen  10  und  20 
Mark 

Damit  ist  es  lau*  Aussage  der 
Firma  Roßmöller  möglich.  Data 
Becker-Programme  mit  den 
Floppy-Speeüern  des  Hau3es 
(Turbo  Access  uncl  Turbo  Trans) 
zu  betreiben.  (op) 

r.ai6  Ee -ter  Gnrbl  1.  Msiwr.??  rS-nifi~  30 
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CHAMPAGNER,  KAVIAR  UND  COMPUTER 


Der  Computer  ist  aus  unserer 
Zeit  nicht  mehr  wegzudenken 
Das  muß  sich  wohl  auch  Bundes¬ 
kanzler  Helmut  Kohl  gedacht  ha¬ 
ben  und  lud  Commodore  und 
Markt  &  Technik  zum  alljährli¬ 
chen  Kanzlerfest  ein 

So  standen  wir  in  Bundeskanz¬ 
lers  Garten  zwischen  Zeiten  und 
Ständen  aus  denen  die  herrlich¬ 
sten  kulinarischen  Spezialitäten 
verlockten  Konnten  wir  da  mit 
unseren  Computern  mithatten? 
Wir  kennten  Kaum  hatte  das 
Fest  begonnen,  waren  alle  Aus¬ 
gaben  der  Wer  vergriffen 
Selbst  Fbrschungsm'inister  Rie- 
senhuber  (Bild  1)  zeigte  sich  be¬ 
geistert  »Die  nehme  ich  mit  für 
meinen  Sohn.»  Die  gesellschaft¬ 
lichen  Verpflichtungen  zogen 
ihn  jedoch  weiter.  Das  Brot  des 
Politikers  —  man  zeigt  sich. 

Ein  Brot,  das  'wohl  auch  der 
Gastgeber  zu  kauen  hatte.  Er 
wollte  sich  offenbar  einfach 
nicht  sehen  lassen.  Dachten  wir. 
Plötzlich  kommt  Ungarn  aber  si¬ 
cher  eine  Woge  Menschen  auf 


uns  zu.  Mitton  drin  der  Kanzler, 
von  Sicherbeitsleuten  umringt. 
Keine  Chance  da  ranzukommen. 
Dann  kann  der  Bundeskanzler 
eben  ment  m  den  Genuß  gera¬ 
ten.  den  3em  Kollege  Riesenhu¬ 
ber  erfahren  durfte  Übrigens 
Grund  genug  für  meine  Kollegin 
Ursula  Jakob,  Herrn  Kohl  nachts 
zum  Tanz  aufeufoidern.  Mit  Er 
folg. 

Wahrend  ich  also  versuchte, 
die  Leibwächter  auszutneksen, 
muß  auf  unserem  Stand  die  Höl¬ 
le  losgewesen  sein.  Kaum  noch 
Bücliei  da,  die  Zeitungsständer 
leer,  die  Computer  besetzt.  So¬ 
gar  die  eine  oder  andere  Frau 
vernichte  die  Mystik  des  Com¬ 
putern  zu  nehmen  Obwohl  ich 
mir  nicht  ganz  sicher  war,  ob  das 
am  Compuler  lag  oder  am  Hap- 
py-Reriakieur  Gregor  Neumann. 

Wie  es  auch  sei.  das  Kanzler- 
fest  war  ein  Erfolg  Nur  schade, 
daß  Ich  keine  64 'er  mehr  in  den 
Händen  hatte  als  ich  Ursula  Ja¬ 
kob  mit  unserem  Bundeskanzler 
tanzen  sah.  (ad) 


Bild  1.  Forschungsminister  Riesenhuber  äußerte  sich  begeistert 
über  die  64’er.  »Da  hab  ich  was  für  meinen  Sohn«,  erklärte  er 
unserem  Redakteur  Andrew  Draheim  (rechts). 
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Toni  aus  München  sitzt 
übemächligl  vor  dem 
Computer.  Seit  sechs 
Stunden  starrt  er  auf  den  Mo¬ 
nitor.  Diesmal  isi  es  kein  neu¬ 
es  Spie!  für  seinen  C  64,  auch 
versucht  er  nicht,  Fehler  aus 
einem  Programm  herauazu 
holen  'Ibm  hat  das  OlS-Fie- 
ber  gepackt.  er  hat  seine  be¬ 
antragte  Zugangsberechh- 
gung  per  Rist  erhalten  und 
tob»  sich  per  DFÜ  im  Dialog- 
undKonfeienzinenüauS.  »Ich 
weiß  garnicht,  mir  wie  vielen 
Leuten  ich  mich  unterhalten 
habe,  irgendwann  habe  ich 
aufgehort  zu  zähleo«,  gesteht 
der  22jahrige  Münchner  Mit 
Akustikkoppler  und  C  64  hat 
er  sich  den  Zugang  zu 
Deutschlands  interessante¬ 
ster  Datenbank  verschafft. 

Für  Proüs  aus  der  Compu¬ 
ter-  und  Eleknonikbranche 
Programmier-Spezialisten 
und  Computer-Fans  stellt  das 
Online-lriformutionsSyotom 
aus  München  inzwischen  ein 
geballtes  Koramumkatkms- 
paket  dar. 

Der  Einstieg  ist  denkbar 
einfach:  Die  Mailboxnum¬ 
mer  ist 

089/4  GO  60  21  (300  Bit/s)  und 
089/4606031  für  Systeme  mit 
1200  Bit/s 

Die  NUA  [für  Datex-P- 
Anwender)  ist  45890010006. 

Der  eiste  Schritt  ms  OIS  er¬ 
folgt  über  die  Gast-Funktion. 
Jeder  Interessent  darf  sich 
das  Angebot  anschauen. 
Der  Antrag  aut  einen  eige¬ 
nen  Account  tet  schnell  aus 
gefüllt  und  wenige  Tage  spa¬ 
ter  kommt  der  Brief  mit  dem 
erster  Paßwort  ms  Haus  go 
Hatten 


elektronischen  Briefkasten 
für  die  Hauspost,  ver¬ 
schicken  private  Notizen  an 
Kollegen  und  Freunde.  Der 
Itrnunkalendei  bei  der  Re¬ 
daktion  von  Computer  per¬ 
sönlich  mahnt  die  dringen¬ 
der.  Termine  an  Die  Malibox 
hat  sich  damit  in  weilen  Be- 


Mailbox  festgeschneben. 

Für  einen  Journalisten  ist 
ein  geordnetes  Archiv  ei¬ 
gentlich  lebenswichtig  Die 
umfangreiche  Datenbank 
von  OIS  liefert  beides  Ord¬ 
nung  ur.d  eine  Textsamm¬ 
lung  Mit  der  Volltextsuche 


laßt  sich  aus  jeder  Zeitschrift 
von  Mai  kt  f.  Technik  jeder 
Tfext  auf  beliebige  Stichwör¬ 
ter  überprüfen:  Was  früher 
mühsames  Blättern  durch 
des  eigene  Archiv  oder 
durch  die  Zeitschriften  be¬ 
deutete,  liefert  OIS  mit  weni¬ 
gen  Tastendrücken 

Dor  Aktuell  Dienst  von  OIS 
liefert  jeden  Tag  die  Neuig¬ 
keiten  aus  deT  Computer- 
und  Elektronikbranche.  Das 
ist  nicht  nur  für  Piofiseine  in¬ 
teressante  Angelegenheit 

Schneller  können  die 
News  rund  um  den  Compu¬ 
ter  kaum  mehr  2itr  Verfügung 
stehen. 

Tbpaktuell  ist  auch  dag  An¬ 
gebot  eus  dem  Buchverleg 
und  dem  Software-Verkauf 
von  Mark-  &  Technik  Die  sy¬ 
stematische  Suche  nach  der 
geeigneten  Literatur  und 
den  richtigen  Programmen 
wird  zum  reinen  Kinderspiel 
Das  Lesezforuxn  berichtet 
über  Probleme  und  Lösun¬ 
gen  rund  um  den  Computer, 
die  lnformationsborES  half 
bereits  vielen,  den  richtigen 
Tip  für  seinen  Computer  zu 
finden. 

Was  den  Computer-Fan 
über  die  Mailbox-Funktion 
begeistert,  ist  der  Weg.  gan¬ 
ze  Programme  zu  überspie¬ 
len.  Schneller  geht  es  wirk¬ 
lich  nicht  mehr.  Es  ist  im 
Grunde  nur  eine  Frage  der 
Telefonrechnung,  die  Fähig¬ 
keit  der  OIS-Mailbox  auszu 
loten.  Reinschauen,  einlog¬ 
gen,  den  (kostenlosen)  Ac 
oount  beantragen  heißt,  sieb 
mit  seinem  Computei  eine 
neue  Welt  zu  erobern. 

(H.  Guhl/pd) 


OIS-Fieber 

Das  Online-Informations-System  von  Markt  & 
Technik  ist  herangewachsen!  Das  Spektrum 
reicht  von  Konferenzschaltungen  mit  Teilneh¬ 
mern  aus  ganz  Europa,  über  den  Blick  ins 
64’er-Magazin  bis  zum  Aktuell-Dienst  —  und 
das  alles  per  Datenfernübertragung. 


■ira- «hl  Auswahl  und  Suchen 

Auswahl 

Aktuell  diene! 

•  »tubujru  1  iM^cliwn 

*  Datum 

-  Ruhr 1 fc  C 

•  Stichwort  ( 

*  7oltcchri«1r 

aD  B71B13  1 
Hoaocoaipiitvr  1 
Ccimnuiki'  o  **  J 

Wer,  1 

Suchen 

*  Textsuclie  starten 

*  Llr&on 

*  Blaetturn 

*  W cäw  Itr  bULti 

•  Hille 

—  > 

•  7lM  »M-.lr 

Die  schnellen  Suchfunktionen  des  OIS  ermöglichen  komfor¬ 
tablen  Zugriff  auf  die  riesigen  Datenbsstände  des  Systems 


Jetzt  steht  auch  die  Mailbox  reichen  schon  als  wirksame 

zur  Verfügung.  Die  Redak-  Alternative  für  den  täglichen 
teure  der  verschiedenen  Papierkrieg  erwiesen.  Nach- 
Zeitschriften  den  Markt  &  g.chten,  die  bei  Abwesenheit 
Technik  >ferlaoesÄJISi»d«int-tngf!»4s  Kollegen  veriorengin- 

gen,  sind  jelzi  in  der  OIS- 


GRAFIK  UND 
ANWENDUNGEN  FÜR 
DEN  C  64 


Professionelle  Anwen¬ 
dungsprogramme  vom  Fein¬ 
sten  erwarten  Sie  in  unserem 
neuen  Sonderheft  23. 

Den  Anfang  macht  ein  Mul- 
ticolor-Malpxogxanun  der 
Spitzenklasse:  Paint-Macjic. 
Vieler,  ist  dieser  Name  si¬ 
cher  ein  Begriff  —  und  tat¬ 
sächlich:  Wae  es  früher  für 
teures  Geld  nur  zu  kaufen 
gab,  bieten  wir  Ihnen  jetzt 
zum  Abüppen 

Für  Schüler  und  Studenten 
und  such  Lehrer,  die  sich  in¬ 
tensiv  mit  physikalischen 
Themen  beschäftigen,  ist 
das  Programm  »Movie  Show* 
sicher  das  richtige.  Mit  ihm 
können  physikalische  Phäno¬ 
mene,  wie  elektromagneti¬ 
sche  oder  akustische 
Schwingungen  in  Filmen, 
sehr  anschaulich  dargestellt 
werden 

Für  Musikfreunde  bieten 


•wir  das  Programm  »SID-Di 
rectur«.  Es  reizt  den  Sound 
chip  des  C  64  voll  aus  und 
bietet  zudem  eine  grafische 
Benutzeroberfläche,  die 
durch  Steuerung  per  Joystick 
auf  Anhieb  kinderleicht  iu 
bedienen  ist 

Ein  echtes  Muß  für  Aktien¬ 
besitzer  und  Interessierte 

stellt  »Börse  Plus«  dar.  Es  er¬ 
laubt  die  Verwaltung  ur.d 
grafische  Darstellung  von 
Aktienkuiaen  in  sogenann¬ 
ten  »Charts*.  Die  Börsenum- 
saizsteuer  und  andere  Ge¬ 
bühren  werden  bei  l'ransak- 
tionen  selbstverständlich 
eingerechnet.  Wollen  Sie 
beim  Verkauf  Ihrer  Aktien  ei¬ 
ner.  bestimmten  Mindeatge- 
winn  erzielen,  so  sagt  Tunen 
■Börse  Plus«  genau,  bei  wel¬ 
chem  Kursstand  die  Aktien 
verkauft  werden  müssen.  Als 
Zugabe  liefern  wir  die  ak¬ 


tuellen  Kurse  der  letzton  Mo¬ 
nate  iüi  che  wichtigsten  Ak¬ 
tiengesellschaften. 

Einen  weiteren  Schwer¬ 
punkt  widmet  dieses  Sonder¬ 
heft  dem  Thema  Staüsük. 
Ubei  sine  praxisbezogene 
Einführung  in  dieses  Gebiet 
bis  zu  einer  speziellen  Basic- 
Erweiterung  wird  allen  we¬ 
sentliche  geboten 

Auch  für  die  Hobbyelek- 
tromker  wurde  gesorgt:  Hm 
Konstruktions-  und  Tfesi Pro¬ 
gramm  für  Digitaifichaliua- 
gen.  ein  Speiche roszflloskop 
und  Logikanalyzer  für  TTL- 
Schaltungen,  das  ohne  Hard¬ 
ware  auskonunt,  lassen  die 
Bastlerherzen  hftherschla- 
gen. 

Zu  guter  Letzt  finden  Sie 
natürlich  wieder  viele  Tips 
und  Tricks  in  unserem  Son¬ 
derheft  23,  das  Sie  ab  Milte 
Oktober  erhalten  können 
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Aktuell 


KONTROLLER  -  MINIJOYSTICK  ZUM  ANKLEBEN 


Auch  wei  wenig  spielt,  kommt 
Spätestens  seit  Geos  um  einen 
Joystick  nicht  herum  Dieser  vei  - 
langt  allerdings  beide  Hände 
zum  Bedienen.  Da  taugt  man 
schon  an,  von  einer  handlichen 
Maus  zu  träumen.  Sunccm  hat 
nun  eine  preiswertere  Alternati¬ 
ve  vorgestolit  Den  -I Controller«, 
der,  wie  sein  Name  schon  sagt, 
hauptsächlich  zum  Anwahlen 
von  (Geos)  Icons  am  Bildschirm 
gedacht  ist.  An  dis  Tastatur 
rechts  angeklebt,  reicht  ein  Fin¬ 
ger,  um  der  leichtgargigen 
Steuerknüppel  zu  bedienen  An 
den  Stecker  des  Conrrollsra 
kann  ein  weiterer  Joystick  abge¬ 
schlossen  werden,  der  bei  Be¬ 
darf  zum  Zeichnen  oder  Spielen 
aus  einer  Ecke  gekramt  wird, 
Umstecken  entfällt  Das  Kabel 


ist  leider  etwas  zu  lang,  wohl  um 

geaebenanfaDsanamiereCom- 

puter  zu  passen  Zu  bemängeln 
ist  auch,  daß  sich  an  Port  1  (be 

dingt  durch  die  KabeJaifllhrung) 
nichts  mehl  anschließen  läßt, 
wenn  der  Icontroller  in  Port  2 
steckt. 

Im  Design  den  neueren  Com- 
mcdoie-Coinputern  an  gepaßt, 
ist  der  Icontroller  für  den  C  64  im 
alten  Gehäuse  (Brotkasten)  et¬ 
was  weniger  geeignet,  funktio¬ 
niert  aber  auch  tuet 

(Stefan  Willmeroth /pd) 

Bel  EedektwnsKiiluß  stand  noch  kW:  deui- 
jcher  Vertieiberte».  Der.  Europa-Vfenneb 
QhmmM  MictQßXOae  Sofcnaie  Lid.,  7. 
Mattel  Place,  T— hur/,  GlouoasleiihlrB, 
GW  BOA,  EiijIüDd. 

Der  Hersteller  ul  Sunoon  ine ,  3EO  HoU 
brcck  Drivn  Whoelirg,  Hliro3  MttflO.  USA 


Eine  an  der  Grenze  abgofangene  64'er-Sendung  in  die  DDR 


64'ER  IN  DER  DDR,  TEIL  2 


wendig,  es  braucht  also  auch 
nicht  auf  dom  Umschlag  zu  ste¬ 
hen,  daß  sich  eine  Zeitschrift 
darin  befindet.  Solche  *Ge 
3chenfesendungen<  werden  — 
vermutlich  stichprobenartig  — 
kontrolliert,  dau  heißt  in  diesem 
Fall,  daß  die  Sendung  geöffnet 
und,  falls  sich  eine  Zeitschrift 
darin  befindet,  »der  Inhalt  auf 
Einklang  mit  den  Interessen  des 
sozialistischen  Staates*  geprüft 
wird.  Die  Etlaubnis  zur  Einfuhr 
ist  also  vom  Ergebnis  einer 
Überprüfung  durch  den  jeweili¬ 
gen  Zollbeamten  abhängig.  Wir 
enthalten  uns  zwar  grundsätz¬ 
lich  jeder  politischen  Aussage 
(das  ginge  auch  völlig  an  der 
Thematik  unserer  Zeitschrift 
vorbei),  aber  ob  wir  deshalb  in 
den  Augen  des  gerade  dienst 
tuenden  Beamten  immer  im  Ein¬ 
klang  mit  den  Interessen  der 
DDR  stehen,  können  wir  leider 
nicht  beurteilen. 

Wie  aktuell  dieses  Thema  ist. 
beweist  emo  Meldung,  die  uns 
noch  kurz  vor  Kedaküoosschlufi 
erreichte:  Laut  Angaben  der 
Nachrichtenagentur  VWD  will 
die  DDR  ab  1  November  1987 
die  Emiuhibeätumnungen  im 
Reise-  und  Paketverkehr  groß¬ 
zügiger  handhaben.  Wie  das 
Rundeopreasearnt  in  Bonn  hier 
zu  mitteilte.  werden  unter  ande¬ 
rem  die  Einfuhrhestitnrnunyen 
für  Fachzeitschriften  und  Ton 
bandleaosetten  gelockert.  Es 
bleibt  zu  hoffen,  daß  in  Zukunft 
die  Einfuhr  von  Computer  Zeit¬ 
schriften  in  die  DDR  kein  Thema 
mehr  ©m  wird.  (pd) 


ZdlvöwaihiM  cui  DDF-  Oüo  NuLcfcte- 
Siia5e  9.  DDK-lflPO  Berlin  Cdm  Hernsnr.- 
J/lHl.in-Stiafi«*  40.  DDK- ICO  Beilm.  Tbl 
IXim/SM34» 


Der  »Icontroller«  von  Suncorr 

DIE  64  ER-GILDE 

Ab  sofort  sind  oei  Markt  & 
Technik  die  Software-Hits  aus 
dem  64’er-Magazin  erhältlich. 
Der  interessierte  C  64-Anwen 
der  ist  jetzt  endlich  nicht  mehr 
darauf  angewiesen,  mühsam  die 
Programme  ab»  tippen  oder 
Dutzende  von  Programmservl 
ce-Diskotten  zu  bestellen  Nach 
Sachgebieten  geordnet,  wird  ei¬ 
ne  preiswerte  Alternative  ange- 
boten. 

Die  »64'Gr-Extraa«  Nr  1  b)3  Nr. 
3  konzentrieren  sich  voll  auf  Gra¬ 
fik  Zu  einem  Preis  von  49,90 
Mark  befinden  sich  beispiels¬ 
weise  aufdenzwoi  Disketten  des 
ersten  Grafik-Paket3  oo  überra¬ 
gende  Programme  wie  Giga- 
Cöd  und  Hi-Edtli  nebst  einigen 
Utilities  und  Demos.  Die  Samm¬ 
lungen  ^The  Best  of  Gralik«  Volu¬ 
me  2  und  3  kosten  jeweils  39.30 
Mark  und  enthalten  weitere  Su¬ 
per-Programme  und  Utflitiesaua 
früheren  Ausgaben  der  94 'ei 
und  den  Sonderheften.  Zum  Lie~ 


fenunfang  gehört  neben  der 
Software  auf  Diskette  ein  Hand¬ 
buch  mit  den  Programmbe- 
schreibungen.  In  der  nächsten 
64'er  werden  diese  und  andere 
bis  daluii  erscheinende  Ausga¬ 
ben  vorgeatelli  (rf/pd) 

M.rki  *  Ttorfuul:  Vsilag  AG  AbHntung 
Bucfcwortrieh  HantJ-PinaelSr  9. 9013  Huar 
•IKaä  u[  Grafik«  Volume  l  li*  \blume  3  l«Oo 
neu  Ul.w-c  dei  BPiSdliummef  387(4-  3870?. 
und  9CT3  gegen  Vbrauskase  (Veiiccli- 
nunQtBctect  nd/r  ZohlVan*  im  Haft)  Sa- 
sMEl  werden- 


»The  Best  of  Grafik,  Volume  1« 


Wie  bereito  in  der  vorletzten 
Ausgabe  an  dieser  Stelle  be¬ 
lichtet  wurde,  kann  ©3  bei  der 

Einfuhr  von  Computerseitschrif- 
ten  ui  di«.  DDR  auf  dem  Postweg 
zu  Schwierigkeiten  kommen. 
Wie  uns  einige  Leser  geschrie¬ 
ben  haben,  kommen  solche  Sen- 
a*n*j.-  n  wieder  an  den  Absen¬ 
der  zurück.  Unsere  schriftliche 
Anfrage  an  die  Zollverwaltung 
dor  DDR  wurde  folgenderma¬ 
ßen  beantwortet  (Zitat) 

•Auf  der  Grundlage  der  zoll- 
rechtlichen  Bestimmungen  der 
DDR  ist  die  Einfuhr  von  Literatur 
und  anderen  Druck-Erzeugnis- 
san  in  unsere  Republik  möglich, 
soweit  der  Inhalt  im  Einklang  mit 
den  Interessen  unseres  soziali¬ 
stischen  Staates  steht.  Bei  Ein¬ 
haltung  dieser  Vorausseraingon 
ist  die  Einfuhr  des  »Magazins  für 
Computer-Fans  64’er«  in  die 
DDR  sowohl  im  gienzuber- 
achreitenden  Paket-  und  Pöck- 
chenverkehr  auf  dem  Postwegs 
als  auch  .m  Reiseverkehr  mög¬ 
lich.  Zu  beachten  ist,  daß  dieses 
Magazin  zum  Zeitpunkt  der  Ein¬ 
fuhr  bei  der  Zollkontrolle  vorzu- 
fuhren  Ist  und  im  Ergebnis  der 
Prüfung  wahrend  der  Zollkon¬ 
trolle  wird  über  die  Zulässigkeit 
der  Einfuhr  entschieden.«  (Zitat 
Ende) 

Da  diese  Aussage  nicht  gera¬ 
de  als  eindeutig  zu  bezeichnen 
ist.  haben  wir  telefonisch  um  ei¬ 
ne  Übersetzung  in  Klartext  er¬ 
sucht.  Ergebnis:  Wenn  eine  Zeit 
schnft  wie  das  64'eT-Magazin  auf 
dem  Postweg  in  die  DDR  euige- 
führt  werden  soll,  so  geschieht 
dies  am  zweckmäßigsten  m  ei¬ 
nem  Umschlag  mit  der  Auf¬ 
schrift  »Geschenksendung,  kei¬ 
ne  Handelsware«.  Wehere  Ver¬ 
merke  zum  Inhalt  sind  nicht  not- 
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GRAFIK  ZUM  ABHEBEN:  GEOS  128 


Hohe  Auflösung  im  80-Zeichen-Modus,  beein¬ 
druckende  Geschwindigkeit  und  der  Komfort  von 
Geos  64.  Das  sind  die  Leistungsmerkmale  der 
neuesten  Geos-Version.  Sehen  Sie  selbst,  was 
der  Neue  in  der  Geos-Familie  kann. 


Geos  138  pissenden  sich 
wie  auch  auf  dem  C  54  gra¬ 
fisch.  Aber  mehl  wie  beim 
C  128  bisher  gewohnt  ;rn  4Ö>  satt 
dem  auch  im  30-Zeiclien-Mo- 
dus.  Mit  einet  Auflösung  von  6*10 
mal  200  Punk  len  wird  der  80-Zei- 
chen-Chip  des  C  128  (VDC)  voll 
ausgereizt  Erstaunlich,  was  sich 
bei  raffinierter  Programmierung 
herausholen  laßt.  Der  Aufbauist 
mit  dem  von  Geos  64  identisch. 
Dem  Anwender  präsentiert  sich 
nach  dem  Booten  ein  Tenster  mit 
dem  Inhalt  der  Diskette  aus 
Lauftverk  oA.  {Bild  1).  Die  Auflö¬ 
sung  bedingt  ein  Bild  von  bester 
Qualität,  was  die  Arbeit  von 
vornherein  erleichtert  Ausge 
liefert  wird  Geos  128  voraus¬ 
sichtlich  ab  Oktober  auf  zwei 
Disketten,  vorläufig  in  engli¬ 
scher  Version.  Neben  der.  zum 
Booten  notigen  Programmen  be¬ 
finden  sich  aul  der  Syslerndis- 
kötte  dio  verschiedenen  «Acces- 


soriess:  Ein  Taschenrechner, 
das  Notizbuch  {Bild  2)  und  die 
Alarm-Uhr  Die  Geos-Program 
me  Geov.'uie  und  Geopoint  be¬ 
finden  sich  auf  der  zweiten  Dis¬ 
kette. 

Betrachten  wir  die  Applikatio¬ 
nen  genauer.  Der  Aufbau  von 
Geowrits  hat  Eich  gegenübei 
der  C  04-VeiSion  nicht  verän¬ 
dert  Dafui  steht  die  volle  Bild- 
schiimbreite  zum  Schreiben  zur 
Verfügung.  Interessant  ist  die 
Geschwindigkeit  von  Geowrite 
Kein  Warten  auf  den  Bildschirm 
aufbau,  kujze  Ladezeiten  und 
das  Einbinden  von  Grafiken  ei 


möglichen  ein  zügiges  und  ki  ea- 
rives  Arbeiten.  Sind  die  Acces- 
aoriesauf  der  aktuellen  Diskette 
vorhanden,  lassen  sie  sich  ein- 
blendon  (Bild  3}.  Verschiedene 
Schriftarten,  die  gemischt  im 
Tbxt  verwendet  werden,  sind 
•vorhanden,  Hilfsmittel  zur  Ge¬ 
staltung  von  Texten  ebenfalls. 
Briefe  mit  Grafiken  und  ver¬ 
schiedenem  Schriftarten  sind 
kem  Problem. 

Ein  Traum  vieler  C  123-Anwen- 
der  geht  mit  Geopamt  128  m  Er¬ 
füllung.  Für  die  Erstellung  von 
Grafiken  steht  die  Auflösung  von 
640  mal  200  Punkten  zur  Veriü 


gung  (Bild  4).  Damit  erinnert 
Geopuinl  128  an  Gialikpiogiam- 
me,  die  für  Personal  Computer 
ungebeten  werden.  Alle  Hilfs¬ 
mittel,  die  man  von  einem  Mal¬ 
programm  erwartet,  stehen  zur 
Verfügung.  Die  Werkzeugleists 
kann  auf  Wunsch  ausgeblendet 
worden.  Füllmust©'  sorgen  für 
die  not  wen  tilge  Abwechslung 
im  Bild  Natürlich  können  Teile 
des  Bildes  mich  ausgeschnitten 
und  in  Geownte-Texte  oingeNgt 
werden  (Bild  5)  Somit  weiden 
Geowrite  und  Geopaint  zu  ei¬ 
nen  starken  Kreativ- Gespann 
für  den  C  126. 

Wfer  eine  RAM-Eiweiterung 
fUr  den  C  128  besna,  kann  Gees 
128  regelrecht  tunen.  Die  Ge¬ 
schwindigkeit.  die  der  C  128  an 
den  Tag  legt,  ist  erstaunlich. 
Noch  ein  sehr  überraschender 
Wert,  der  sofort  die  Anerken¬ 
nung  des  Anwenders  findet: 
Zum  Kopieren  einer  kompletten 


% 


I*  Ciai-ficananes  r'iaejiiöii  bi  j-i 
sehr,*:  *n  Zu ;*i‘f  n,1  <vi  vrhrij* 
CrO-m.’ff  tue 

-  laichevKhr*- 

§jiä|  'NKirbbcfc  - 

Ellg)l  -  MiifrsAi 


n«  wo»' 


Ds?i  sh  1  somit  Ktael  :.•  H— d  uri  ahsnsa 
biefte  :u  ö»t«n 


Bild  1.  Das  Einschaltbild  begeistert  mit  der  hohen  Auflösung  Bild  2.  Die  Accessories  lassen  sich  jederzeit  einblenden 
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Bild  3.  Prolessionell-Geowrife  mltfaschenrechner 


Bild  4.  Mit  Geopaint  lassen  sich  umfangreiche  Grafiken  erstellen 
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Aktuell 


Diskette  in  die  R  AM-Disk,  die  ei¬ 
ne  1571  simuliert,  benötigt  Geos 
44  Sekunden.  Steht  dis  Anwen¬ 
dung  in  der  RAM-Disk.  denkt 

man  bei  d6r  Geschwindigkeit 
eher  an  einen  Computer  mit  16- 
Bit-Prozessor  als  an  einen  8502, 
wie  er  im  C  128  enthalten  ist. 

Die  Umaelzung  von  Geos  64 
auT  den  C  128  enttäuscht  den  An¬ 
wender  m  keinmal  Weise.  Für 
den  Eicsteigax  und  Nur  Aawen 
der  ein  äußeret  reizvolles 

Zusatz-System.  Gxunclkonntnis 

se  der  Computer-Technik  wer¬ 


den  bei  Geos  126  nicht  voraus¬ 
gesetzt  Das  Molto  lautet  hier: 
Emschalten  und  los  geht's.  Geo 

wrile  und  Geopa.nl  lassen  die 

Leistungsfähigteil  von  Geos  123 
erahnen.  Die  Entwicklung  von 
Geos  128  wird  von  den  zu  erwar¬ 
tenden  Applikationen  abhön- 
gen  So  ls:  Wriler'3  Workshop,  ei¬ 
ne  Geowrite-Erweiterung.  be¬ 
reits  im  Dezember  erhältlich  01) 

Markt  ti  Tocliuk  \fedag  AG,  Haoa  Pinoai 
Str.  E.  tto::  liaai  G«n  123.  englische  Vsr- 
w»  U9Ma--k 


Er  Th0mr 

In  den  Ver¬ 


einigten  Staaten 
weit  verbreite! 
isl  die  Produkt- 
palette  rund  um 
»Flexidxaw*. 

Speziell  auf  dem 
Sektor  »Eingabe¬ 
geräte*  wird  ei¬ 
niges  geboten. 

Nach  dem 
Molto  > Alles  in 
einem«  soll  dom 
nächst  die  neue¬ 
re  Version  des 
Malprogranuna 
»P.exidiaw«  auf 
den  deutschen 
Markt  kommen.  | 

Das  Programm  j 
unterstützt  in  der 
aktuellen  Ver¬ 
sion  5.5  zwei  sy-  1 
stemeigene 
Lightpena.  das  Koala  Touch  Pad, 
die  Comrr.odore-Maus  und  na¬ 
türlich  Joysticks.  Im  Lieferum- 
fang  enthalten  sind  ein  Hires- 
und  ein  Mullicolor-Malpro- 
gramm.  ein  Iterrmnalpiogramm 
sowie  ein  kompletter  Sprite 
Editor. 


In  den  USA  kostet  Flexidraw 
5.5  ohne  Lightpen  34.85  Dollar, 
umgerechnet  rund  50  Mark 

(Markus  Ohnesorg/pd) 

lnkWffllSvm.*ii=.371CItüf’lrit<iiacl  ?on  Dia- 

on  ca  saaa  usa. 

Ein  deutscher  \fenrmb  Snr4  bei  Rrüiifc 
liansacfciuü  noch  mehl  l*‘.l 


HÖHERE  MATHEMATIK 
AUF  DEM  C  64 

Heureka  Tfeachware,  vor  al¬ 
lem  durch  die  Lernsoftware 
»ALI«  bekannt,  bietet  ein  brand 
neues  Produkt  an.  mtt  dem  Pro¬ 
bleme  der  höheren  Mathematik 
auch  auf  dom  C  64  zu  ]03en  sind 

»Scientific  Eamc«  ist  Basic-Er- 
woiteiung  und  Programmsamm- 
lung  zugleich  Die  Befehlserwei- 
terung  stellt  dabei  eine  Revolu¬ 
tion  der  Basic- Mathematik  dar. 
Zum  oinon  ermöglichen  die  vor¬ 
handenen  Befehle  und  Operato- 
rsn  eine  freundlicher©  Syntax 
welche  der  mathematischen 
Schreibweise  entspricht,  sowie 
auch  Wmkelangaben  in  Grad 
oder  Radiant  Zum  anderen  wur 
den  neue  Befehle.  Sonderzei¬ 
chen  und  Operatoren  geschaf¬ 
fen  23  neue  Funktionen.  6  Ope- 
iBtoren,  komplexe  Arithmetik 
and  Matrizenoperationen  arbei¬ 
ten  mit  reellen  Zahler.. 

Obwohl  natürlich  der  Schwer- 

enkt  auf  der  Mathematik  liegt. 

den  sich  noch  zahlreiche  an¬ 
dere  Hilfen;  Befehle  zur  Hues- 
Giahk  und  zur  strukturierten 
Programmierung  (Labeite- 
handlung)  sowie  rohlerbehand- 

luno  und  Stringfunktionen  3iad 
ebenso  überzeugend  wie  die 
Programmisrhilfen.  Alle  mäthe- 
meusclien  Symbole  werden  am 


Bildschirm  und  boi  der  flexiblen 
Diuckerausgabe  abgebüdet 
Der  eindrucksvollste  Beweis  für 
die  Leistungsfähigkeit  der  Er¬ 
weiterung  sind  di©  zahlreichen, 
gut  kommentierten  Anwendun¬ 
gen:  Funktionsplotier.  Interpola¬ 
tion  Berechnung  von  Determi¬ 
nanten  und  Gleichungssyste¬ 
men,  Matrixinvertierung.  Frac- 
lals  und  Eigenwertberechnung 
sind  gerade  die  wichtigmen  Bei 
spiele  Das  zirka  100  Seiten  sta? 


te  Handbuch  ist  ein  weiterer 
wichtiger  Pluspunkt. 

Insgesamt  ist  Scienüäc- Basic 
für  64  Mark  ein  unersetzliches 
und  professionelles  Softwarepa- 
tet  tür  alle  Oberstufenschüler 
und  Studenten,  die  mathemati¬ 
sche  Anwendungen  entwickeln 

und  nutzen  wollen 

(Florian  Mulle  r/pd) 

tfetneta  Tt^fhwsre  Osicm™  Verlag. 
I'dul-H mc3i -9i6öe  4, 6COO  Mtoctwn  W  To, 
088/3301203 


KOSTENLOSES 

COMPUTERMAGAZIN 

nDem  Computer»  ist  der  Titel 
einer  kostenlosen  Zeitschrift  die 
an  allen  Stuttgarter  Schulen  so¬ 
wie  über  den  regionalen  Com 
puterfachbandöl  verteilt  wird. 

Herausgeber  ist  die  Schüler- 
initiative  «Dein  Computer«  auo 
Stuttgart.  Die  Auflage  beträgt 
15000  Stück,  Layout  und  Druck 
weiden  allein  durch  Werbung  fi¬ 
nanziert  Die  Publikation  soll 
viermal  jährlich  erscheinen.  Eg 
werden  noch  Autoren  aus  dem 
Raum  Stuttgart  gesucht,  Interes¬ 
senten  können  sich  au  die  unten¬ 
stehende  Adresse  wenden 

Die  im  Hett  veröffentlichten 
Programme  für  C  64.  Schneider 
CPC.  MSX  Computer  und  1BM- 
Xonpatible  können  zu  Preisen 
zwischen  8  und  16  Mark  auf  Kas¬ 
sette  oder  Diskette  bezogen 
werden.  Auf  dem  entsprechen¬ 
den  Bestellschein  tndet  der  In¬ 
teressent  den  wohl  ironisch  ge¬ 
meinten  Hinweis  -Alle  Dat&n 
werden  zugleich  an  die  Mafia, 
den  CIA,  den  Bundespoatmmi 
ster  und  Data  B  weiiergeleiist«. 

(Pd) 

SctnlleiimttatiVB  «Dom  Computer-  Goldre 
41,  70CC  Snmgwl  80 

Boi  Anfonlfliuno  «ui«;;  PioboinnrnpUis 
hüte  einen  mir  3Ü<  FMr.ni  frankierten  DIN- 
A&RäcIuEicchlag  boJ*gv.n. 


«x)  =  exp(-*t2/2) 


SCIENTIFIC  BASIC 


für  das  WahrschemtichKeits-lntMrai  PHI 
werden  trotz  laschenrechnor  an  HvMnasuih 
bi5  h»Ut»  Hvrtatabfllen  ... 

Mit  SCIENTIFIC  BASIC  Kein  Problf"! 


-Scientific-Basic«  von  Heureka  Teachware  ist  eine  mathematisch 

orientierte  Basic-Erweiterung  mit  sehr  mächtigen  Befehlen 
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ERFAHRUNGEN  MIT 
SOFTWARECLUB 

Im  64 'or  Heft  9/87  befand  Kiah 
ein  Prospekt  des  English  Book 
Clubs.  Angesichts  solch  fanta¬ 
stischer  Preise  kommen  mir 
Zweifel  bezüglich  der  Seriosi¬ 
tät  dieser  Angebote.  Wo  ist  der 
Haken  an  der  Sache? 

DIRK  MLSSE'GDORG  TONNISSLN 

Die  Software-Angebote  des 
Engliah  Book  Club  in  diesem 
Prospekt  sind  einmalige  EinfUh- 
rungaan geböte,  die  die  Mit¬ 
gliedschaft  tm  Club  setonaefe- 

haft  machen  sollen  Das  Mitglied 
verpflichte:  sich,  alle  acht  Wo¬ 
eben  ein  Programm  zu  kaufen, 
das  im  Clubmagaan  angeboren 
wird  Diese  Programme  sind  Je¬ 
doch  nur  zu  handelsüblichen 
Pieisen  erhältlich  Vorsicht  ist 
geboten,  denn  oft  haben  Groß¬ 
händler  günstigere  Angebote 

Zudem  ist  es  eine  Überlegung 
wert,  ob  man  sich  tatsächlich  oh 
le  zwei  Monat©  noue  Software 
kaufen  mochte. 

Wer  hat  bereite  Erfahrungen 
mit  dem  English  Book  Club  oo- 
r.nachr?  Teilen  Sie  uns  diese  bitte 
iiut,  so  daß  wu  unsere  Leser  ir, 
formieren  können.  lad) 


COLORSPRITES  MIT 
SIMONS  BASIC 

Ich  versuche  auf  dem  C  64  mit 
Simons  Basic  im  Multicolox- 
Zcichon  Modus,  Multicolor- 
und  Singlesprites  darzustellen. 
Nach  Umschalton  auf  den  Mul- 
ticolor-Zeichen-Modua  er¬ 
scheinen  nnr  drei  senkrechte 
Streifen  an  der  Position,  an  der 
sich  das  Sprite  befinden  müßte. 
Wenn  ich  auf  den  normalen 
Bildschirm  zurüchschalte.  er¬ 
scheint  das  Sprito  völlig  nor¬ 
mal.  Wie  kann  dieses  Problem 
gelöst  werden? 

THORSTEN  SCHILLER 

Die  Sprites  (ur  Textmodus  und 
Giafikmoaus  sind  in  vetschie- 
denen  Speicherbereichen  un- 
tergebracht.  Dies  muß  bei  dar 
Zuweisung  der  Sprites  mit  DE¬ 
SIGN  berücksichtigt  weide;. 
Ein  Sprite,  das  für  den  Textmo- 
d. us  definiert  worden  ist  wird  un 
Grafikmodus  ©m  völlig  unainn! 
ges  Aussehen  haben,  weil  a  ul' ei¬ 
nen  anderen  Speicherbereich 
zugegriffen  wird. 

Wor,n  ein  Sprite  sowohl  jn 
Tfextmodus  als  auch  im  Grafik¬ 
modus  sichtbar  sein  soll,  muß  es 
nachdem  Umschalten  nochmals 
zugewiesen  weiden. 


Speicherbelegung  der  Sprites 

Blccknummei  Adressen 
Text-  13-15  832-  1023 

modus  64  -  2S5  4096  -  16383 
Grafik-  16  -  63  50176  D3247 

modus:  192  22 b  61440  6=535 

18  Üj-Ii* 


Beisoiel  für  Ttext modus: 

DESIGN  0,04- 13*64 
Beispiel  bir  Grafikmodua; 
DESIGN  O.SCOOO  4- 200*04 

Palls  ea  im  Giafikmodua  zu 
Schwierigkeiten  kommen  sollte, 
muß  eine  andere  Blocknummei 
gewühlt  werden,  da  im  Spei 
cherbereich  auch  Zwischen¬ 
speicher  von  Simons  Basic  lie¬ 
gen  können  kuichih  fföhuch 


LESER  ANBEnELN 


Lieber  Namens- 
Das  Problem  der  Streifer,  oder 
undefinierbarer  Zeichen  wird 
dadurch  verursacht,  daß  gera 
de  dann  verschoben  wird,  wenn 
sich  der  Raster  strahl  im  Tfext- 
bildschuni  befindet.  Abhilfe 
sehefft  ein  Maschinenpro¬ 
gramm,  das  so  lange  wartet,  bis 
der  .tQSTGrstrab!  der.  Bildschirm 
lahmen  erreicht  hat: 

100  UM  #0 

110  ITCP  LOA  SD012  ; 

-5J2G6  (RaBterstxahl) 


120 

130 

140 

150 


160 

170 

ISO 

190 

200 

210 


Im  Anzeigenteil  der  64’er 
häufen  sich  immer  mehr 
gen,  in  denen  -arme  Schülern 
die  Loser  anbetteln,  ihnon  oi- 
nen  C  64,  eine  Floppystation 
oder  ähnliches  zu  schenken. 
Ich  finde  es  eine  Unverschämt¬ 
heit,  die  Leser  so  anzubetteln. 
Jeder,  der  einen  Computer  be¬ 
sitzt,  weiß,  was  dieser  gekostet 
hat,  und  wird  ihn  bestimmt 
nicht  verschenken. 

UDO  TFHRFR 


PROGRAMME  ZU 
RAY-TRACING 

Wer  hat  Pxograxnmiororfah- 
rung  mit  Rav-Tracing  auf  dem 
C  6-1,  beziehungsweise  wer 
kennt  Programme  oder  Litera¬ 
tur  zu  diesem  Thema? 

MAKVSKOLB 


CM?  #10 

aut:  loop 

STX  402 
LDÄ  {X-ll  ; 

fllläaeniraveraeMc-sung) 
A)JD  #248 
OKA  503 
3IA  SM11 
OJX 

CPX  #6 
BW  LOOP 
Es  empfiehlt  eich,  vorher  den 
Bildschirm  durch  Loschon  dos 
Bit  Nummer  3  in  Register  17  de3 
VIC  auf  24  Zeilen  zu  begrenzen 
Nach  dem  Verschieben  um  8  Bit 
muß  de:  gesamte  Bildschirm  um 
eine  Zeüe  verschoben,  und  an 
schließend  sofort  die  Bit  0  bis  2 
des  Registers  17  wieder  zurück 
gesetzt  werden.  Statt  de3  Regi¬ 
sters  17  kann  auch  das  Register 
22  verwendet  werden  Aller¬ 
dings  Wird  hier  der  Bildschirm 

horizontal  verechoben. 

CHRISTIAN  SCHMITT 


ZEICHEN  VERSCHIEBEN 

Der  C  64  biotot  die  Möglich¬ 
keit,  den  Bildschirm  bitweise 
zu  verschieben.  Beim  ununter¬ 
brochenen  vertikalen  Ver¬ 
schieben  mit  einem  Basic-  oder 
Maschinenprogramm  tauchen 
jedoch  mitten  auf  dem  Bild¬ 
schirm  Streifen  oder  undefi¬ 
nierbare  Zeichen  auf.  Kann  so 
etwas  verhindert  wordon?  Wol- 
che  Methoden  gibt  es,  mög¬ 
lichst  viele  Zeichen  schnell 
und  stufonlos  in  alle  vier  Rich¬ 
tungen  auf  dem  Bildschirm  zu 

scrollen?  Christian  scbmidt 


AMERIKANISCHER 

PUJS/4 

Wie  kann  ich  moinen  ameri¬ 
kanischen  Plus/4  an  einem 
deutschen  Fernseher  betrei¬ 
ben?  /oAcaai  vetz 

Der  erforderlich©  Umbau  ge¬ 
staltet  sich  relativ  einfach  Es 
werden  nur  drei  Thile  ge¬ 
braucht: 

ein  deutsches  Metzteil 

sin  Quarz  17,73447  MHz 
—  ein  neues  Betriebssystem 
318004-05 


Alle  Teile  können  Sie  unter  fol¬ 
gende-  Adresse  beziehen: 
Audio-V  icleo  -Seiv  lee 
Lukowiak  GmbH  &  Co 
Lohne  r  Sti  157 
4971  WuUhorst/Ttengern 

'fei  ÖS744/1DS2 

Der  Quarz  itul  14,31818  MH?  im 
Abschirmkasien  neben  dem 
TED  8360  oder  7360  wird  mit 
dem  neaen  Quarz  verrauscht. 
Die  Betriebssysteme  ur.d  die 
Metzteile  imiosen  ebenfalls  aus- 
getausch:  werden. 

gerrit  urrrscji 

HARDCOPY-PROBLEME 

Wie  kann  ich  mit  dem 
Drucker  Seikosha  GP-500  VC 
aus  Grafikdexnos  heraus  Bilder 
a  u  s  drucke  n?  halt  mnCHHOrr 


KOLLIDIERENDE  SPRITES 

Wenn  ich  ein  Sprite  auf  dem 
C  128  mit  dem  Befehl  MOVSPR 
schnell  bewege,  reagiert  die 
COLLJSION-Anweisung  meist 
viel  zu  spät.  Obwohl  der  Com¬ 
puter  schon  im  Unterpro¬ 
gramm  angelangt  ist,  wird  das 
Sprite  weiterbewegt.  Wer 
kennt  eine  Lösung? 

Kann  man  anhand  der  Koor¬ 
dinaten  eines  Spritos  und  der 
Koordinaten  eines  beliebigen 
Punktes  don  Winkel  berech¬ 
nen,  der  in  Verbindung  mit  dem 
MOVSPR-Befehl  das  Sprite  auf 
diesen  Pnnkt  zubewegt? 

NILS  MENZEL 


KOPIERPROBLEME  MIT 
MAGK-F0RMEL 

Die  Befehl#  COPY  TILLS  und 
BACKUP  DISK  des  Moduls 
Magie-Formel  funktionieren 
bei  mir  nur  gnn?.  sollen.  Mei¬ 
stens  läuft  die  Tloppy  ohne 
Halt.  War  weift  Rat? 

WILLI  HEUSSEH 

TREIBER  FÜR 
VIZAWRITE-CLASSIC 

Ich  arbeite  mit  einom  C  120 
mit  zwei  Floppy-Stationcn  und 
dom  Star  NL-10  mit  Parallel- 
Jnterface  und  Wiesemann-In¬ 
terface  92000 /G.  Bisher  ist  es 
mir  nicht  gelungen,  einen 
Dmckertreiber  für  das  Thxtver- 
arbeitungsprogranun  Viza- 
write-Clas3ic  zu  erstellen,  so 
daß  auch  deutsche  Umlaute 
und  Sonderzeichen  ausge- 
drickt  werden  können.  Wor 
hilft?  RAINER  WILUIHE 


GLEICHUNGSEINGABEN 
MIT  COMPILER 

Es  kommt  sehr  häufig  vor, 
daß  man  eine  Gleichung  in  ei- 
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nom  Programm  (zum  Beispiel 
grafische  Kurvondiskussion) 
verändern  muß.  Damit  die  Pro¬ 
gramme  schneller  werden,  fin¬ 
det  häufig  eine  Compilierung 
stutt.  Leider  muß  nach  jeder 
Gleichungsveränderung  er¬ 
neut  compiliert  werden.  Wer 
hat  in  Basic  oder  einer  ähn¬ 
lichen  Programmiersprache 
(Pascal)  ein  Unterprogramm 
für  die  Eingabe  von  Gleichun¬ 
gen  geschrieben,  so  daß  eine 
Gleichungseingabe  auch  nach 
der  Compilierung  noch  mög¬ 
lich  ist?  HANS  JOACHIM  EHLERS 


COMPUTER¬ 

PSYCHOLOGIE 

Wie  wäre  ein  Psychologie¬ 
kurs  in  Ihrer  Zeitung?  Es  gibt 
viele  interessante  Tragen,  zum 
Beispiel:  Wie  erziele  ich  eine 
deutliche  Schrift?  Wie  mache 
ich  auf  Felder  aufiuork&am? 
Was  muß  ich  tun,  um  den  Be¬ 
nutzer  nicht  norvös  vor  dora 
Computex  herumlaufen  zu  las¬ 
sen?  Es  gibt  bestimmt  noch  vie¬ 
le  weiter  interessante  Fragen. 

JÜRGEN  HOfER 

In  der  Rubrik  Bücher  dieser 
Ausgabe  wird  ein  Buch  mit  den 
Titel  -Ich  hasse  Computer«  be¬ 
sprochen.  Dieses  Buch  behan¬ 
delt  alle  Ihre  Probleme  und  laßt 
auch  sollst  keine  Fragen  offen, 
die  die  Psychologie  des  Compu¬ 
ter  s  und  3u  ir.es  Bc  nutze  rs  be  t  re  f- 
fen.  (ad) 


BETRIEBSSYSTEM 

KOPIEREN 

Ich  suche  eine  Routine  in 
Maschinensprache  ab  Spei- 
cherstellc  S9000,  die  das  Be¬ 
triebssystem  ab  SROOO  bis 
SBFFF  kopiert.  Wer  kann  hel¬ 
fen?  CHRISTIAN  VILIJl 


Fragen  Sie  dodi 

Selbst  bol  sorgfaltigor  Lek¬ 
türe  von  Handbüchern  and 
ProyrammbeschiBibiingen 
bleiben  beim  Anwender  im¬ 
mer  wieder  Fragen  offen. 
Viel  mehr  Fragen  ergeben 
sich  be;  Computer-Inieies 
aeoien,  die  noch  keine  festan 

Kontakte  zu  Händlern,  Her¬ 
stellern  oder  Computer 

Clubs  haben.  Sie  können  der 
Redaktion  Ihre  Fragen 
schreiben  oder  Probleme 
schildern  (am  euiiachsteo 
auf  der  Karte  »lesWönei- 
nung«).  Wir  veranlassen,  daß 
sie  von  einem  Fachmann  be¬ 
antwortet  werden  Allge¬ 
mein  interessiere nda  Fra¬ 
gen  und  Antworten  werden 
veröffentlicht,  die  übrigen 
schriftlich  beantwoitet. 


RAM'S  AUFGETEILT? 

Sind  die  RÄM-Bausleine  auf 
der  Platine  des  C  64  nach  Spei¬ 
cherbereichen  aufgeteilt? 
Wenn  ja,  welche  Bausteine 
beinhalten  welche  Speicherbe¬ 
reiche?  JÜRGEN  SCHMIDT 

Die  RAM-Baustein«  sind  nicht 
nach  Speicherbereichen  aufge¬ 
teilt,  sondern  Jeder  der  acht 
4164-2  Bausteine  hat  64  KBit  Spei¬ 
cherkapazität.  Das  heißt  U 12 
speichert  das  erste  Bit  von  $0000 
bis  SFFFF.  U 24  das  zweite,  Ull 
das  dritte.  U23das  vierte  und  so 
weiter  mfi  nk  schradeh 


C  128  AN 
CPC -MONITOR 

Gibt  es  einen  Adapter,  mit 
dem  man  den  Grürunonitor  des 
Schneider  CPC  an  die  RGB- 
Buchse  des  C  128  anschließen 
kann?  Wenn  ja,  was  kostet  er, 
wenn  nein,  kann  man  ihn  selbst 
bauon?  KART,  VON  GRAVE 


MEHR  SPEICHERPLATZ 
BEI  PROTEXT 

Trotz  mehrmaliger  Versuche 
ist  cs  mir  nicht  gelungell,  die 
Protext-flrboitsdiskelte  (Wort- 
bibliotheken)  beidseitig  nutz¬ 
bar  zu  machen.  Nach  beidseiti¬ 
gem  Formatieren  stehen  nur 
664  Blocks  zur  Verfügung.  Das 
ist  schon  bei  zwei  Bibliotheken 
zu  wenig.  Was  habe  ich  falsch 
gemacht?  Volker  scnoNNNrcirr 

Sie  haben  nichts  falsch  ge¬ 
macht  Das  Handbuch  gibt  zum 
Kopieren  der  Wortbibliolhekan 
das  Programm  »copydisk«  vor, 
Dieses  kopiert  die  Diskette 
blockweise,  db  obwohl  die 
zv/eite  Seite  formatiert  ist,  steht 
im  Directory  (Spur  18.  Block  0, 
Byte  3)  das  Merkmal  hn  einseiti¬ 
ge  Formatierung  Verwenden 
Sie  anstelle  des  ►copy.disk-  ir¬ 
gendein  anderes  Kopierpro- 
granun,  welches  Öleweise  und 
nicht  bluckweise  kopiert  steht 
die  volle  DiskettankapaziÖt  zur 
Verfügung.  Das  bei  Piotext  mit- 
geheferie  Programm  kopiert 
keine  großen  Dateien 

M3LFOANC  KLMECK1 


UMLAUTE  AUF 
DEM  NlrlO 

Welche  Einstellung  muß  ich 
vornehmen,  um  auf  dom  C  128 
mit  Superbase  128  die  deut¬ 
schen  Umlaute  auf  dem  NL-10 
mit  seriellem  Commodore-In- 
t  ei  face  zu  erhalten? 

HORST  LOREN8 


PROFESSIONELLE 

DISK-ETIKETTEN 

Wie  kann  ich  dos  Programm 
"Professionelle  Disk-Etiketten« 
ans  der  64'er-Ausgabe  6/86  an 
meinen  Citizen  120D  mit  Com- 
modore-Interfaco  anpassen? 

CHRISTIAN  2CÜMWKORN 

ich  hatte  das  gleiche  Problem 
auch.  Das  Eliten  wurde  so  groß 
wie  eine  ganze  Bildsrhirmseile. 
Ändert  man  die  Zeilen  540.  550, 
558  wie  folgt,  läuft  es  einwand¬ 
frei 

?40  Clb$yi:0PD<l,4:PRrKr#l,CH 
Ht  ( 2?) ;  ‘SO  ”  i  CHM(  2?) ;  '1 
550  ?RIHT#1,CHMU7);CHR$(15). 
555  PRINT#  lj  CHR$(27)j  *3Bj 
CHRS  Q4 ) ;  RDB£l*IO  KOLSPLL 


WENN  DIE  FLOPPY  MIT 
DEM  DRUCKER  ... 

Ich  habe  einen  Epson  CP 
80/X.  Leider  kann  ich  nicht  mit 
Goos  1.2  und  Printniaßter 
drucken.  Ich  stelle  bei  Print- 
mastor  dm;  Setup  auf  Epson- 
Drucker  ein.  Habe  ich  mein 
Bild  erstellt,  und  will  es  aus 
drucken  lassen,  bleibt  die  Flop¬ 
py  stehen.  Schalte  ich  danach 
den  Drucker  aus,  läuft  sie  wei¬ 
ter.  Dasselbe  geschieht  unter 
Goos  L2.  Wer  kann  mir  helfen? 
■jHjn  i  ■  DOMINIC  REIN  BOLD 


FSD  EINBRENNEN 

Ich  möchte  das  FSD-Syatem 
aus  der  64 'er  Ausgabe  9/86  in 
ein  EPROM  brennen  und  in 
meinen  C  128D  einbauen.  In 
welchem  Speicherbereich 
wird  das  Betriebssystem  nach 
dem  Starten  des  Files  FSD64. 
OBJ  abgelegt?  werner  scuirma 


KOMPATIBLE 

PROZESSOREN 

Der  Prozessor  des  Conunodo- 
ra  64  sollte  ein  6502-Hhnlichnr. 
6510-Modcll  sein.  In  meinem 
C  64  ist  eine  8500  R3-CPU  ein¬ 
gebaut.  Wer  weiß  etwas  über 
die  Besonderheiten  der  8500? 

MARTIN  PATSCH 

Der  Mikroprozessor  8500  ist 
vom  Aufbau  und  Verhallen 
hundertprozentig  kompatibel 
zum  Commodore-ProzesBor 
MOS6BIO.  Sehen  Sie  einmal 
nach,  von  welcher  Firma  das  IC 
gebaut  worden  ml  Chips  der 
axxr.-Gene  werden  von  ver¬ 
schiedenen  Herstellern  gefer¬ 
tigt. 

Anders  ist  es  mit  dem  IC  8302 
des  C  126  Dieses  TG  ist  nicht 
kompatibel  mit  dem  3303  IC  von 
MOS-Tfeehnologiea. 

.MICHAEL  KEUKEET 


SELTSAMER  SYS 

Gibt  man  auf  dem  C  64  don 
Befehl  SYS  65001  ein,  erscheint 
einfach  READY  auf  dem  Bild¬ 
schirm.  Nach  dieser  Eingabe 
ist  es  jedoch  fast  unmöglich, 
den  Cursor  exakt  zu  steuern. 
Die  Bildschirmausgabe  ist  we¬ 
sentlich  verlangsamt.  Wo  lie¬ 
gen  die  Ursachen? 

THOMAS  MÜLLER 

Mil  SYS  63001  gelangt  man  in 
emeROM-Rout-ne,  die  die  Bild- 
schirmausgabe  verlangsamt 
Ala  ich  mir  den  Bereich  vor 
SFDL8  bis  JFDFl  genauer  ange¬ 
sehen  harte,  konnte  ich  den  An‘i 
SYS  feste  teilen  Mein  kleines  La¬ 
st,  ng  soll  die  \fer!angs3mung 
durch  den  SYS-BefeM  einmal 
dernonstiieren. 

10  703  r-1024  TO  2025:  P0KB 
I.IR(127»SNp(l)):HEXT 
20  PRIKT  ”!CIf?rj:F0P  1=1  TO 
2G:F3rKT;lfEXT 

50  5Y365001:  REH  der  3YS- 

Eefer.l 

io  fjr  i-i  to  2<: rann : hext 

50  Sffi  65004 :REB  der  Oegen-Sß 
Das  Listing  zeigt.  wie  langsam 
dar  Computer  reagiert  Mit  SYS 
S3C04  kam.  mar.  die  Geschwin¬ 
digkeit  erhöhen.  Wenn  Sie  nach 
SYS  65004  wieder  SYS  SS001  ent¬ 
gehen,  bleibt  die  Gesct.vindig 
keil  jedoch  erhalten,  und  nur 
der  Cur  so  i  verlangsamt  sich 
Wenn  Sie  nur.  einer.  I^xt  auf  den 
Bildschirm  bringen  wollen,  er¬ 
halten  Sie  eine  gute  La jlschnlt 
Hinweis  Die  SYS-Befehle  veian- 
lassen  den  Computer  sich  aul- 
zuhängen,  wenn  die  <RUN/ 
STOP>-  und  <RES1CR£> 
Ta  sie  gedruckt  wird  Programm- 
schutzl  SIEGFRIED  LAMLEU72 

Wollen  Sie 
antworten? 

Wir  veröffentlichen  auf 
dieser  Seite  auch  Fragen, 
die  sich  nicht  ohne  weiteres 
anhand  eines  guten  Archivs 
oder  aufgrund  dar  Sachkun¬ 
de  eines  Herstellers  befie¬ 
hl  mgr.vei.'ie  Programmie¬ 
rers  beantworten  lausen  Das 

ist  vor  allem  der  Fall  wenn  es 
um  bestimmte  Erfahrungen 
geht  eder  um  die  Suche  nach 
cpeaellan  Programmen. 
Wenn  S;e  eine  Antwort  auf  ei¬ 
ne  hier  veröffentlichte  Frage 
wissen  -  oder  eine  andere, 
beisieie  Antwort  als  die  hier 
gelesene  haben,  dünn 
schreiben  Sie  uns.  Sie  ver 
merken  Sie  in  Huer  Antwort, 
auf  welche  Frage  Sie  sich  be¬ 
ziehen  :r.;t  Angabe  der  Aus- 


blmerfen  wir  in  einer  der 
nächsten  Ausgaben.  Bei  Be- 
daii  mellen  wir  euch  den 
Kontakt  zwischen  Lesern  her. 
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Business  Texter  — 
preiswerte  Alternative 

Kann  man  im  Bereich  der  Textverarbeitung  noch  auf  neue  Ideen  kommen? 
Nun,  man  kann,  sagten  sich  die  Entwickler  von  Business  Texter  und  schufen 
ein  Programm,  das  mit  einer  Adreßverwaltung  zu  einem  sehr  interessanten 


Preis  verkauft  wird.  Dieser  Test  soll  zeigen,  ob  Business  Texter  eine  tatsächliche 
Konkurrenz  für  die  bereits  etablierten  Systeme  darstellt. 


Der  Lieferumfang  von 
Business  Ttexter  bein¬ 
haltet  eine  Diskette 
und  ein  Handbuch,  das  42 
Seiten  umfaßt.  Man  merkt 
dem  Handbuch  deutlich  an, 
daß  es  nicht  von  einer  gro¬ 
ßen  Firma  stammt,  es  ist  mit 
einem  Matrixdrucker  aucge- 
druckt  und  wird  von  einem 
Band  zusammengehalten 
Der  Inhalt  des  Handbuchs  ist 
aber  als  gut  und  flüssig  les¬ 
bar  zu  bewerten,  so  daß 
auch  Anfänger  im  allgemei¬ 
nen  keine  Schwierigkeiten 
damit  haben  dürften.  Teil¬ 
weise  weiden  allerdings 
englische  Fachausdrücke 

gebraucht  (besonders  bei 
den  Steuerzeichen).  Für  den 
Business  Tfexler  werden  be¬ 
reits  sechs  Druckeranpaa- 
sungen  mitgeliefert  (Bild  1); 
im  Vergleich  zu  anderen 
Text  vertu  beiumgsprogiäm 
men  ist  dies  natürlich  recht 
wenig,  da  aber  viele 
Drucker  zueinander  kompa¬ 
tibel  sind  werden  nur  die 
Besitzer  recht  f exotischem 
Drucker  eine  Druckeran- 


passung  durchführen  müs¬ 
sen.  Dies  heißt  im  Klartext, 
daß  mit  dem  MFS-802  kein 
Ausdruck  deutscher  Son¬ 
derzeichen  möglich  ist.  Un 
leistützt  werden  aber  folgen¬ 
de  Drucker:  RAPS-BOI,  Slai 
NL-10  (mit  Commodore-ln- 
terface).  Brother  HR-10C,  Sei- 
kosha  MF-I300AI,  Citizen 
120D  sowie  der  gesamte 
ESC/P-Bereich  (das  heißt 
Epgon-Drucker).  Als  Besit¬ 
zer  eines  MPS-802  kann  man 
somit  auf  keine  Standanian- 
passung  zurückgreifen  und 
muß  diese  selbst  durchfüh¬ 
ren.  Die  Diucl 


Der  Business  Ttexter  wird 
über  «Pull  Upc-Menüs  ge¬ 
steuert.  Die  Menuzeile  befin¬ 
det  sich  wie  bei  Thxtomat  in 
der  letzten  Bildschirmzeile, 
allerdings  erscheint  beim 

Anwählen  eines  MenU- 
punkts  ein  entsprechendes 
Untermenü  über  dem  Menü¬ 
punkt.  Dies  ist  besser  und 
übersichtlicher  als  bei  Tfexto- 
mat  gelöst,  der  dann  eine 
neue  Menüzeile  einblendet. 

Komfortabel  durch 
»Pull-up«-Menüs 


ist  im  GegensaS  An  von  Benutzerfüh- 


lichen  Tfextverarbeilungs- 
programm  recht  unkomforta¬ 
bel  was  aber  kein  großes 
Manko  ist  da  man  diese  nor 
malerweise  nur  einmal 
durchführt.  Es  sollte  aller¬ 
dings  erwähnt  werden,  daß 

bei  der  Druckeranpassung 

jedem  Zeichen  ein  anderes 
Zeichen  zugeordnet  werden 
kann  Zirka  eine  Minute  dau¬ 
ert  es  dann,  bis  dei  Business 
Ttextei  geladen  worden  ist. 


rung  ist  gerade  für  Anfänger 
oder  Personen  die  sehr  sel¬ 
ten  schreiben,  praktisch,  da 
sie  keine  Kommandokürzel 
im  Kopf  haben  müssen  Da 
die  Tastatur  glücklicherwei¬ 
se  mit  Funktionen  belegt  ist 
(über  CTRL),  stellen  die  Me 
nüs  auch  für  den  erfahrenen 
Anwender  kein  Handicap 
dar.  Was  man  allerdings  bei 
der  Menüsteuerung  ver¬ 
mißt,  ist  eine  Taste,  mit  der 


man  das  Menü  sofort  verlas¬ 
sen  kann  —  in  der  jetzigen 
Version  muß  man  immer  ei¬ 
ner.  Menüpunkt  »Menü  ver¬ 
lassen«  anwählen.  Die  Einga¬ 
be  von  Texten  gestaltet  ach 
komfortabel,  da  Business 
Ttexter  auch  über  Word- 
Wrappmg  —  ein  Wort  wird 
automatisch  in  die  nächste 
Zeile  gezogen,  falls  es  nicht 
mehr  komplett  in  aktuelle 
Zeile  hinempaßt  —  verfügt. 
Leider  läßt  sich  diese  Option 
nicht  ausschalten,  was  für 
die  Eingabe  von  Fließlexl 
manchmal  günstiger  ist.  Die 
Tfexteingabe  ist  sehr  schnell 
und  es  wird  auch  den  besten 
Schnellschreibera  kaum  ge¬ 
lingen,  schneller  als  der 
Computer  zu  sein. 

Steuerzeichen  werden  im 
Tfect  durch  »F7«  und  Druck 
einer  entsprechenden  Taste 
in  den  Ttexi  eingefugt  Sie 
werden  als  reverse  Zeichen 
dargestellt.  Es  stehen  22 
Steuerzeichen  zur  Verfü¬ 
gung  (Bild  2).  Falls  dies  nichl 
reichen  sollte,  können  belie¬ 
bige  Bytefolgen  an  den 


Druckeranpassung  fuer  den  BusinessTexior 


Bitte  wach len  Sie  einen  Drucker  aus: 

<i>  HP5  801 
(2)  Star  NL-10 
<3>  Brother  HR-10C 
(4)  MP-1300ftI 
<5>  Citizen  JL20D 
<C>  Epson  CSC/P 
(7)  Individuell 


Bild  1.  Die  für  Business  Texter  verfügbaren  Druckertreiber  hallen 
das  Programm  in  bezug  auf  die  Ausgabe  flexibel 


Pica . 

Slite . 

ondensed 
Bol d  face  an  *  * 
Bol dface • aus  * 

F  et t • an . 

Fett  -  aus  -  -  -  -  - 
Supersc  r i pt  • 
Sukscr ipt  -  -  -  - 
Sut/Super • aus 
1 ta 1 i c  s -  an • •  • 
Ital ics- aus*  * 


Bild  2.  Die  Steuerzeichen  können  während  der  Arüeil  temporär 
geändert  werden 


20  ädfai* 


Autaalw  l:/Kov^,}l#V 
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Bus ■  nesslexter  COZoiChpriMoJus  - 

hiiMtiTaHrUibH . 

ßreitsthri  ft .  . . . 


SalffÜhWMS 

bM-JirrtWn-tf 

Zeiaa»u^«-4ir«tn<tnwr4o . . . 

Bild  3.  Business  Texler  beherrscht  im  80-Zeichen-Modus  ein 
beschränktes  WYSIWYG  (Erklärung  siehe  Text) 


Busftdressverwal tung 


-Datensatz 


Naue  -  -  *  i  rffi  JOJ 
Vornan«»-  ITTBIIUJ 
Straße-  *  :ÜJ 
Piz- 

Ort . :lil 


ei  spiel w 


ei  spielhaus 


Telefon-  -  lÜLfcfe£tJ2i£i 
Anrede-  -  :|!I  IJiilIUIB 
Beruf  -  -  -  = 

Uernerk - = 

UernerK -  :li 


dient  -  nur -als 


e i sp i e 1 


UÜOTH  -  Suchen -Ordnen -Disk- BTexter  -  Ende 


Bild  4.  Die  mitgelieferte  AdreOvenvaltung  ist  nicht  sehr 
leistungsfähig,  reicht  aber  für  den  Hausgebrauch 


Drucker  gesendet  werden, 
da  es  hierfür  ein  Steuer¬ 
zeichen  gibt;  so  laßt  sich 
selbst  der  leistungsstarkste 
Druckei  ausreizen.  Nur  gibt 
es  leider  kein  softwaremäßi¬ 
ges  Steuerzeichen  für  das 
Seitenende.  Auch  für  Besit¬ 
zer  von  »breiten«  Druckern 
bietet  Business  Texter  etwas, 
denn  die  Zeilenlänge  kann 
von  40  bis  240  Zeichen  einge¬ 
stellt,  werden  Sehr  praktisch 
ist  es  auch,  daß  man  den 
rechten  und  linken  Rand  frei 
innerhalb  der  Zeilenlänge 
verschieben  kann.  Dien  er 
laubt  3ogar  mehrspaltiges 
Arbeiten,  da  sich  last  alle 
Funktionen  (so  auch  die 
Blockfunktionen)  an  diese 
Einstellung  hallen.  Selbst  sol¬ 
che  Funktionen  wie  »Forma¬ 
tieren»  arbeiten  innerhalb 
solch  eines  Spaltenblocks 
Der  Benutzer  legt  also  am 
Anfang  einmal  die  Spalten 
fest  und  setzt  dann  die  Rand- 


einraellung  auf  den  Wert  für 
die  ©rote  Spalte  schreibt  die¬ 
se  und  verändert  dann  die 
Randeinstellung  für  die  zwei¬ 
te  Spalte  entsprechend.  Der 

Ttezt,  der  rechts  und  links  von 
der  Randeinstellung  liegt, 
wird  dann  auch  nicht  mehr 
angezeigt,  sondern  ver¬ 
schwindet  —  allerdings  nur 


optisch.  Der  60-Zeichen-Mo- 
dus,  der.  Business  Texter  be¬ 
sitzt  hält  sich  praktischer 
weise  nicht  an  die  Randein 
Stellung,  hierbei  läßt  sich 
der  Ttexl  ganz  betrachten.  Ei¬ 
ne  Einschränkung  gibt  es  al¬ 
lerdings  doch  Das  Doku¬ 
ment  laßt  sich  zwar  zeilen¬ 
weise  verschieben,  nicht 
aber  Spaltenweise,  sc»  daß 
man  immer  .»nur»  die  ersten 

80  Spalten  eines  Tfextes  be¬ 
trachten  kann.  Der  80-Zei- 
chenmodus  beinhaltet  aber 
noch  eine  weitere  Besonder¬ 
heit  Business  Ttexter  ist  eines 
der  wenigen  Ttextverarbei- 
tungsprogramme,  die  im 
80-Zeichenmodus  ein  (be¬ 
grenztes)  »WYSIWYG.  (What 
You  See  Is  What  You  Get)  bie¬ 
ten,  da  es  zum  Beispiel  Breit¬ 
schrift  und  Unterstreichen 
direkt  anzeigi  (Bild  3).  Leider 
zählt  Business  Texter  ebenso 
wie  Star  Ttexter  beim  Block¬ 
satz  che  Steuerzeichen  mit. 
so  daß  diese  Funktion  nur 
dann  zu  gebrauchen  ist, 
wenn  im  Ttextbereich  keine 
Steuerzeichen  enthalten 
3ind.  An  Blockoperationen 
bietet  Business  Ttexter  das 
Notwendigste:  Kopieren,  Lo¬ 
schen,  Speichern,  Drucken 
aGWnWRiitiern;  für  das  Ver¬ 
schieben  keine  eigene  Funk¬ 
tion  eingebaut,  da  es  als  Auf¬ 
einanderfolge  der  Funklio 
nen  Kopieren  und  Löschen 
realisiert  werden  kann. 
Wenn  man  den  Ttext  nun  au&- 
drucker,  will,  erlebt  der  Be¬ 
sitzer  eines  Commoaore 
MPS-801  eine  Überra¬ 
schung:  Neben  den  deut¬ 
schen  Umlauten  können 
auch  Unterlängen  und  Un¬ 
terstreichungen  dar  gestellt 
werden.  Busmess  Ttexter  be¬ 
sitzt  allerdings  auch  zwei 
gravierende  Nachteile  Zum 
ersten  bietet  Business  Ttexlei 
keine  Funktion  wie  Suchen 


oder  Suchen  und  Ersetzen. 
Zum  zweiten,  was  aber  sehr 
viel  schwerer  wiegt,  funktio¬ 
niert  die  »Delc-Tteste  am  An¬ 
fang  einer  Zeile  nicht,  so  daß 
sich  zwei  Zeilen  nicht  zusam¬ 
menfügen  lassen. 

Neben  der  eigentlich  ge¬ 
lungenen  Ttextverar  Leitung 
wird  noch  eine  Adreßver- 
waltung  (Bild  4)  mitgeliefeit 
die  allerdings  nur  sehr  be¬ 
schränkte  Funktionen  bietet, 
aber  für  den  »Hausge¬ 
brauch»  vollkommen  aus¬ 
reicht.  Alle  Adressen  wer¬ 
den  in  der  Adreßverwaltung 
einfach  durch  Tastendruck 
markiert  und  können  dann 
mit  der  Ttextverarbeimng 
problemlos  verwendet  wer¬ 
den. 

Wenn  die  beiden  groben 
Fehler  des  Business  Ttexter 
noch  behoben  weiden  (an 
dem  Problem  mit  »DEL*  wird 
laut  Aussage  cle3  Herstel¬ 
lers  schon  gearbeitet;  und 
ein  Zeichensatzediloi  mit  ge¬ 
liefert  wird,  stehen  anderen 
Programmen  schwere  Zei¬ 
ten  ine  Haus,  da  Business 
Ttexter  mit  49  Mark  sehr 
preiswert  ist.  Auch  in  der  jet¬ 
zigen  Version  ist  der  Busi¬ 
ness  Ttexter  ein  leistungsfähi¬ 
ges  und  nahezu  ausgereiftes 
Programm,  aas  ruhigen  Ge¬ 
wissens  empfohlen  werden 
kann,  obwohl  gerade  die  Be¬ 
schränkung  mit  der  »DEL* 
Taste  wirklich  überaus  stö¬ 
rend  wirkt.  Dem  Besitzer  ei¬ 
nes  MPS-802  ist  von  Business 
Ttexter  abzuraten  —  es  sei 
denn,  im  Drucker  ist  ein  Er- 
weiterungs  -ROM  vorhan¬ 
den.  an  sich  sonst  keine  Um¬ 
laute  darstellen  lassen.  Für 
Besitzer  eines  MPS-801  ist 
Business  Ttexter  wohl  das  be¬ 
ute  Textverarbeitungspro- 
giamiii  zu  diesem  Preis. 


(Markus  Müller/aw) 


64'er-Wertunq:  Business  Texter 


Kurz  und  bündig 

freies  Bewegen  des  Cursors 
wort  weises  Springen 
mehrspaltiges  Editieren 
Blockoperation:  Kopieien, 
löschen,  Speichern. 
Drucken,  Formatieren 
80  Zeichenmodus  mit  WYSI¬ 
WYG  (Erklärung  im  Ttext) 
Steuerung  durch  Pull-Up- 
Menüs 

Erstellung  von  Serienhrie- 
fen  mit  der  Adreßverwal- 
tung 


Postitiv 

nicht  kopiergeschütnr 
Dokumente  können 
mehrspaltig  erstellt 
weiden 

leichte  Bedienung  durch 
Pull -*Jp  Mortis 


Negot 


IV 


»DEL»  arbeitet  an  Zeilen¬ 
grenzen  nicht  einwand¬ 
frei 

keine  Druckeranpassung 

für  den  MPS-802 


Wichtige  Dolen 

Name:  Business  Ttexter 
Programmiersprache: 
Assembler 

Benötigte  Hardware:  C  6«, 
1541  Floppy,  Drucker 
Besonders  geeignet  für: 

MPS  801,  Star  NLI0,  ESC/P- 
Drucker 
Preis:  <19  Mark 
Bezugsquelle:  Human  Co¬ 
operation,  Kiefemweg  14, 
2117  Tostedt,  Tel.  (04192) 
7339 
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Software-Test 


C  64 


Sprachen  lernen  wie  eh  und  je 


Die  Dekatron-Program- 
me  unterstützen  keine 
ausgefallenen  Lern 
methoden.  Früher  wurden 
Vokabeln  auf  Karteikarten 
geschrieben  und  nacheinan¬ 
der  abgearbeitel  Falsch  be¬ 
antwortete  Vokabeln  kamen 
in  ein  extra  Kästchen,  das 
noch  einmal  separat  behan¬ 
delt  wurde  So  ähnlich  funk¬ 
tionieren  die  Dekralon-Pro- 
gramme,  nur  eben  auf  dem 
Computer. 


Umfangreiche 

Vokabeldateien 

Die  Sprachproaramme  un¬ 
terscheiden  sich  nur  durch 

ihre  Vokabeldateien,  die  für 
unterschiedlich  erfahrene 
Anwender  ausgelegt  sind. 
Bemerkenswert,  daß  Datei¬ 
en  mit  insgesamt  1000  Voka¬ 
beln  und  200  unregelmäßi¬ 
gen  Verben  zum  Lieferum- 
fang  gehören.  Schade  nur, 
daß  diese  Dateien  von  Feh¬ 
lem  behaftet  sind.  So  wird 
»short«  mit  Hose  übersetzt, 
dabei  heißt  es  »kurz«, 
»Shorts«  heißt  »Hosen  Leider 
erscheinen  solche  Fehler 
verhältnismäßig  oft.  Zum 
Glück  gib'  es  eine  Funktion, 
mit  der  Übersetzungen  ver¬ 
ändert  und  ergänzt  weiden 
können.  Jede  Datei  kann  al¬ 
lerdings  nur  300  Einträge 
enthalten. 

Die  übersichtliche  Bild- 
schirmgestaltung  fälii  sofort 
ins  Auge.  Wohl  geordnete 
Menüs  führen  ohne  Umwege 
zur  gewünschten  Funktion. 
Die  Menüs  können  über  Ta¬ 
statur,  aber  auch  über  einen 
Joystick  bedient  weiden 
Diese  Funktion  leuchtet 
nicht  ganz  ein  und  wirkt 
überflüssig.  Arbeitet  inan 
doch  ausschließlich  mit  der 
Tastatur. 

Sinnvoll  hingegen  sind  die 
Sicherheitsabfragen  an  Stel¬ 
len,  bei  denen  eine  eventuell 
im  RAM  befindliche  Datei 
zerstört  werden  könnte.  Nutz- 
lich  auch  die  Escape-Funk- 
tion,  die  jederzeit  ins  Haupt- 
meiiii  leitet. 

Durch  ein  Druckermenü 
können  Vokabeln  auch  auf 
Papier  Fettgehalten  weiden. 


64’er 


Die  Lemprogramme  von  Dekatron  er- 
.  freuen  sich  schon  seit  längerer  Zeit 
i—  .  1  großer  Beliebtheit.  Der  Preis  von  39 
Mark  spielt  sicherlich  eine  wesentliche  Rolle, 
doch  wie  steht  es  mit  der  Qualität? 


EKGL1SCH-TE 


Bild  1.  Die  fehlerhaften  Vokabeldateien  der  Dekatron  Lem¬ 
programme  können  eigenhändig  verbessert  werden 


Durch  die  mögliche  Wahl 
zwischen  dem  AusdrucjJyift} 
deutschen  und  des  fremd¬ 
sprachigen  Tbils,  sowie  bei¬ 
der  Tb  ile,  lassen  steh  auch  ei¬ 
gene  Tests  auf  Papier  erstel¬ 
len.  Beim  Ausdruck  weiden 
direkt  alle  drei  Formen  eng¬ 
lischer  unregelmäßiger  Ver¬ 
ben  ausgegeben.  Laut  Deka¬ 
tron  liegt  der  Vorteil  auf  der 
Hand:  durch  ständiges  Wie¬ 
derholen  werden  alle  drei 
Formen  automatisch  geleint. 
Der  Nachteil:  e3  ist  nicht 
möglich,  nur  eine  oder  zwei 
Fbimen  auf  Drucker  auszu¬ 
geben.  Eine  Idee  des  Didak¬ 
tikers,  oder  eine  Sache  des 
Programmierers? 

Das  Disketterunenü  hinge¬ 
gen  ist  sehr  umfangreich. 
Dateien  werden  nicht  nur  ge¬ 


laden  und  gespeichert,  In- 
p^Jjf^ü'/chnisse  können 
ausgegeben,  eine  Diskette 
formatiert  und  die  aktuelle 
Geräteadresse  geändert 
weiden.  Letztere  Funktion 
hat  eine  ganz  besondere  Be¬ 
deutung  für  die  Anwendung 
de3  Programms.  Die  Data- 
sette  kann  neben  einem 
Laufwerk  als  »aktuelles  Lauf¬ 
werk«  deklariert  werden. 
Auch  hier  ist  der  Sinn  der 
Funktion  nicht  ganz  einsich¬ 
tig.  Wozu  braucht  man  eine 
Data sette,  wenn  ein  Lauf¬ 
werk  vorhanden  ist?  Verlan¬ 
gen  sich  die  Ladezeit  doch 
erheblich. 

Schnelligkeit  ist  sowieso 
keine  Eigenschaft,  die  diese 
Lernprogiamme  auszeich¬ 
net  15  Sekunden  und  mehr 


muß  man  schon  mal  bei  der 
Vokabelabfrage  warten,  bis 
die  nächste  Vokabel  er¬ 
scheint  Vielleicht  auch  ein 
Leineflekt.  der  auf  das  Zu 
sammenspiel  von  Kurz-  und 
Langzeitgedächtnis  auf¬ 
baut?  Wahrscheinlich  aber 
ist  dieses  Phänomen  auf  die 
berüchtigte  Garbage  Col¬ 
lection  zuiückzuführen. 
Durch  geschickte  Program¬ 
mierung  wäre  diese  jedoch 
zu  umgehen  gewesen,  was 
nicht  gerade  auf  einen  Pro- 
fi-Piogiammieier  schließen 
laßt. 

Die  Begründung  der 
manchmal  etwas  komplizier¬ 
ten  Bedienungliegt  im  Hand¬ 
buch.  Der  beste  Kopier¬ 
schutz,  so  Diethard!  Gellmg. 
Inhaber  der  Fuma  Dekatron. 
sei  ein  gutes  Handbuch  zu  ei¬ 
nem  etwas  komplizierten 
Programm.  Der  Raubkopie- 
ror  könne  ohne  Handbuch 
nicht  alle  Möglichkeiten  au  Er¬ 
schöpfen.  Celhng.  »Er  ist  ge¬ 
zwungen  das  Programm  le¬ 
gal  zu  erwerben.«  Dabei  hat 
er  wohl  vergessen,  daß  die- 
so  VorgehonsweisB  auf  Ko¬ 
sten  der  Redienungsfreund- 
lichkeit  geht. 

Das  Handbuch  läßt  tat¬ 
sächlich  keine  Fragen  offen 
Jeder  einzelne  Menüpunkt 
ist  ausführlich  erklärt.  Zahl¬ 
reiche  Menü-Hardcopies 
tragen  zur  Übersichtlichkeit 
bei. 

Trotz  der  beschriebenen 
Schwächen  sind  die  Deks- 
tron-Lernproqramme  einge¬ 
schränkt  empfehlenswert, 
Man  sollte  bei  der  Kaufent 
Scheidung  jedoch  imtembe- 
ziehen,  daß  die  Vokabelda 
ten  teilweise  unkorrekt  sind, 
(I«eibold/ad) 


64'er-Wertung:  Dekatron  Lernprogramm 

Kurz  und  bündig 

Positiv 

Wichtige  Daten 

Diese  Lemprogramme  eig- 

—  Saclilichö  Fnhlor 

Preis:  39  Mark 

nen  sich  zum  autodidakü- 

—  Lange  Wartezeiten 

Bezugsquelle):  Dekatron 

sehen  Lernen  von  Vokabeln 

—  Eingeschränkte 

Electronic  Vertrieb 

bis  hin  zum  Abitor.  Auf- 

Druckfunktionen 

Postfach  1263 

grund  einiger  Fehler  sind 

Negativ 

—  Umfangreiche  Vokabel- 
dafeien 

—  Gutes  Handbuch 

—  DIN-Taatatur 

—  Durchdachte  Menüs 

6103  Griesheim 

sie  nur  bedingt  empfeh¬ 
lenswert.  Das  umfangreiche 
Lielerprogramm  macht  fe- 
doch  einiges  wieder  wett. 

TaL  (06135)  6 1B  74 

Au3ciabc  Il/Noveinber  190V 
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Einige  kommerzielle  Pro¬ 
gramme,  wie  etwa  der 
Printfox,  haben  es  be¬ 
reits  voiexeizieit  das  Ein- 
binden  von  Giaük  lii  den 
Text.  Einen  Nachteil  mußte 
man  aber  dabei  regelmäßig 
in  Kauf  nehmen.  Das  Einbau¬ 
en  der  Grafik  erfolgte  bisher 
nur  ü  her  irgendwelche  Steu¬ 
erzeichen.  Ein  kompletter 
Überblick  über  die  Gesamt- 
seite  am  Bildschirm  war  so 
kaumoder  nur  auf  Umwegen 
möglich.  Ersl  am  Ausdruck 
konnte  man  dann  feststellen 
ob  das  Bild  an  richtiger  Stel¬ 
le  stand  oder  inder  richtigen 
Große  vorhanden  war.  An¬ 
ders  bei  »Layout  64c,  unse¬ 
rem  Listingdes  Monats  Hier 
haben  Sie  die  Möglichkeit, 
den  Ausdruck  bereits  bei 
der  Erstellung  zu  kontrollie¬ 
ren.  Das  heißt  für  Sie  als  An¬ 
wender  Was  Sie  auf  dem 
Bildschirm  sehen,  wird  auch 
genauso  auf  dem  Drucker 
erscheinen.  Eigentlich  ist  da¬ 
mit  ein  modernes  Prinzip  der 
großen  Personal  Computer 
verwirklicht  —  DeskTop  Pub¬ 
lishing.  Derartige  Program¬ 
me  beruhen  auf  genau  dem 
gleichen  Prinzip-  »What  you 
see  is  whar  you  get-  Was  zu 
Deutsch  nichts  anderes  heißt 
als:  »Was  Sie  sehen  ist  genau 
das,  was  Sie  auch  kriegen.« 

Kreativität 

entscheidet 

Das  Programm  enthalt 
Funktionen,  die  bei  wehem 
wichtiger  sind,  als  die  reine 
'IbxterstQlIung  So  können 
beispielsweise  beliebige 
Zeichensätze  verwendet 
werden  Mit  dem  auf  der 
Programraserace-Diskette 
zusätzlich  vorhandenem  Zei¬ 
chensatz-Editor  können  Sie 
Ihrer  Fantasie  in  Sachen  Zei 
chen-Schcpfung  freien  Lauf 
lassen.  Sechs  verschiedene 
Zeichensälze  haben  wir  auf 
Diskette  für  Sie  bereits  mit¬ 
gegeben.  Noch  interessan¬ 
ter  ist  allerdings  die  Mög¬ 
lichkeit,  Bilder  verschiede¬ 
ner  Formate  in  den  Layout 
64-Text  einzubauen.  Der  Nut¬ 
zung  der  großen  Bild-Biblio¬ 
thek  des  Printfex  steht  somit 
nichts  im  Wege.  Oder  haben 
Sie  vielleicht  schon  diverse 
Bilder  mit  Giga-Cad  erstellt? 
Dann  sollten  Sie  es  nicht  ver¬ 
säumen.  den  zu  Layout  64  ge¬ 
hörenden  Photamsker  zu  la¬ 
den.  Damit  nämlich  lassen 
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Zeitung  aus  dem  C  64 

Vorbei  die  Zeiten,  zu  denen  man  sich  vergeblich  abmühte,  Grafiken  so  rich¬ 
tig  nach  dem  eigenen  Gesc;  lack  in  Texte  einzubinden.  Ab  jetzt  sind  dazu 
keine  umständlichen  Befehle  mehr  notwendig. 

sich  diese  Grafiken  ohne 
weiteres  mit  Layout  64  ver¬ 
wenden.  Hi-Eddi-Bilder  wer¬ 
den  genauso  behandelt.  So¬ 
mit  steht  ein  breites  Spek¬ 
trum  an  Grafiken  zur  Verfü¬ 
gung.  Wer  über  keines  der 
erv/ahmen  Grafik-  oder 
Druck  Programme  verfügt, 
für  den  halt  Layout  einen  ein¬ 
fachen  »Mal-Editcr«  bereit 
Zwar  kein  Hi-Eddi,  abei  klei¬ 
ne  Motive  lassen  sich  damit 
allemal  verwirklichen 
Mit  Layout  64  halten  Sie  ein 
Programm  in  Händen,  das 
die  Vorteile  einiger  Grafik 
und  Druckpiogiamme  auf 
optimale  Weise  verbindet. 

Die  Giaük  nicht  nur  auf  dem 
Bildschirm,  sondern  auch 
auf  dem  Drucker  zu  bewun¬ 
dern,  stellt  jedenfalls  eine 
Weiterentwicklung  in  Sa¬ 
chen  Ttextverarbeitung  auf 
dem  C  64  dar  Dazu  ist  das 
Programm,  wie  auch  der  zu¬ 
gehörige  Photomaker,  über¬ 
raschend  kurz  gehalten.  Da 
her  wünschen  wir  Ihnen  viel 
Spaß  mit  diesem  weiteren 
Spitzenprogiamrn  aus  Ihrem 
Wei-Magazin  (rf) 


3000  Mark 
gewinnt 
Bernd  Rodiek 
für  das  Listing 
des  Monats 

Ich  bin  25  Jahre  alt,  seit 
2'A  Jahren  verheiratet  und 
habe  die  süßeste  Tochter 
der  Welt  Nach  normal 
verlaufener  Schulzeit  bis 
zum  Abitur  hatte  ich 
nichts  mit  Computer  n  und 
derartigem  Elektronik- 
Zauber  zu  tun.  Auch  mei¬ 
ne  Bundeswehrzeit  über 
lebte  ich  ohne  Elektro- 
nengehirne. 

Anfang  1983  begann  ich 
ein  Chemiestudium,  das 
1985  ein  abruptes  Ende 
fand.  Seit  dieser  Zeit  bin 
ich  nur  noch  Hobby-Che¬ 
miker  und  analysiere 
manchmal  im  Selbstver- 
ouch  Bieisorten  auf  ihren 
Alkoholgehalt. 

Bei  Beginn  meines  Stu¬ 
diums  wurde  ich  mit  so  ei¬ 
nem  grauen  Ding  kon¬ 


frontiert,  das  sich  »VC  20« 
nannte.  Ich  erwarb  das 
Gerät  nebst  16-KByte-Er- 
weilerung  und  Handbuch 

Cso  nannte  es  der  Heissel¬ 
ler),  und  dann  ging  es  los 
Basic  und  Maschinen¬ 
sprache  wurden  in  der 
Freizeit  mein  Handwerks¬ 
zeug.  Der  C  64  folgte  wie 
salbsrveraränd  1  ich 
Mein  zweites  Hobby, 
das  Gitarrenspielen .  ha¬ 
be  ich  jedoch  nicht  ver¬ 
nachlässigt;  schließlich 
hat  es  ältere  Rechte. 
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Datenfernübertragung 


Hackers  Handwerkzeug 


Ohne  Zweifel  ein  faszinierendes  Hobby:  Daten¬ 
fernübertragung.  Doch  was  taugt  die  angebotene 
Soft-  und  Hardware?  Gute  Information  ist  wichtig, 
denn  gerade  bei  den  Terminalprogrammen  gibt 
es  riesige  Unterschiede. 


Um  mit  dem  C  64  Daten¬ 
fernübertragung  zu 
betreiben,  benötigen 
Sie  neben  einem  Tblefon 
auch  entsprechende  Softwa¬ 
re  sowie  einen  Akustikkopp¬ 
ler  beziehungsweise  ein  Mo¬ 
dem.  Bei  dei  Zusammenatel 
lung  seiner  Anlage  sollte 
man  verschiedene  Dinge 

beachten: 

1.  Wenn  man  in  einer  Mail- 
box  eine  Nachricht  ablegen 
mochte,  so  ist  es  lohnens 
wert,  diesen  Text  vor  dem 
Anruf  voizubereiten  und 
dann  später  komplelt  an  die 
Box  zu  übertragen.  So  spa¬ 
ren  Sie  Zeit  und  Tklefonge- 
buhien  Hu  'Iteimirialpio- 
giarnm  sollte  zu  diesem 
Zweck  einen  eigenen  Tfext- 
eöttar  besitzen. 

2.  Ebenfalls  Zeit  und  Geld 
sparen  kennen  Sie,  wenn  Ihr 
Tfermmalprogramm  einen 
sogenannten  »Capture  Spei- 
cheio  besitzt.  Ist  der  Cap- 
ture-Modus  eingeschaltet, 
wird  jedes  empfangene  Zei¬ 
chen  zusätzlich  in  diesem 
Speicher  abgelegt  Der  In¬ 
halt  sollte  sich  auf  Diskette 
speichern  lassen.  So  können 
Sie  sich  später  noch  einmal 
den  einen  oder  anderen  Ttext 
auf  den  Bildschirm  holen.  In 
manchen  Programmen  sind 
Capture-Speicher  und  Text- 
editoi  identisch. 

3.  Für  die  Übertragung  von 
'Ibxten  und  Programmen 
ein  Xmodem-Protokoll  von 
Vorteil,  das  auch  in  vielen 


Terminalprogrammen  ver¬ 
fügbar  ist.  Inzwischen  bieten 
die  meisten  Maüboxen  mit 
abrufbaren  Programmen 
die  Möglichkeit  der  Xmo- 
dem-Überiragung.  Genaue¬ 
re  Informationen  dazu  finden 
Sie  i:n  Einsteigerteil  dieser 
Ausgabe  unter  »Profis  helfen 
Einsteigem«. 

4.  Das  Programm  muß  den 
User-Port  des  C  61  als  RS232- 
Scbmttstelle  aasteuern  kön¬ 
nen.  Es  gibt  vereinzelt  auch 
Programme  für  den  Expan¬ 


sion-Port,  di©  dann  nur  mit  ei¬ 
nem  darauf  abuesüramfen 
Modem  oder  Akustikkopp¬ 
ler  funktionieren. 

5  Hat  Ihr  Akustikkoppler 
oder  Ihr  Modem  eine  ge¬ 
normte  RS232-SchmUstelle, 
so  benöügen  Sie  zusätzlich 
ein  Interface  zum  Anschluß 
des  Geräts  an  den  User-Port. 
Es  kästet  zirka  50  Mark,  wo 
bei  keine  nennenswerten 
Unteiscluede  zwischen  den 
verschiedenen  Interfaces  zu 
verzeichnen  sind. 


6.  Wenn  Sie  legal  Daten¬ 
fernübertragung  betreiben 
möchten,  müssen  Sie  darauf 
achten,  daß  dor  jeweilige 
Akustikkoppler  eine  ZZF-Zu- 
lassung  besitzt.  Möchten  Sie 
sich  ein  Modem  zulegen, 
bleibt  Ihnen  zur  Zeit  nur  die 
Möglichkeit,  sich  das  Post¬ 
modem  gegen  eine  monatli¬ 
che  Gebühr  von  3  Mark  zu 
mieten.  Nähere  Informatio¬ 
nen  bekommen  Sie  bei  je¬ 
dem  Postamt.  Weiterhin  be 
nötigen  Sie  dann  ein  Inter¬ 
face  wie  unter  3.  genannt. 

7.  Die  meisten  Akustikkopp¬ 
ler  werden  ohne  Netzteil  ge¬ 
liefert.  Um  bösen  Überra¬ 
schungen  vorzubeugen,  soll¬ 
ten  Sie  ach  vor  dem  Kauf 
über  den  Lieferumfang  in¬ 
formiere  n. 

Akustikkoppler 


Bild  1.  Solide  und  teuer:  Epson  CX-21  (ab  550  Mark) 


Neben  einem  Tteiminel- 
prograrrun  gehört  zur 
Grundausstatrung  eines 
DFÜlers  noch  ein  Modem 
oderein  Akustikkoppler.  Bei 
den  Akustikkopplern  kann 
man  grundsätzlich  zwei  ver¬ 
schiedene  Arien  unterschei¬ 
den:  akustische  und  indukti¬ 
ve  Koppler  Einige  Koppler 
lassen  sich  darüber  hinaus 
auch  für  Bilctochirmtex!  (Btxj 
nutzen. 

Koppler,  die  die  Signale 
des  Computers  direkt  in 
Pfeiftöne  umwände  In .  s  rbei  - 
ten  nach  dem  akustischen 
Übertragung3ptinzip  Hier 


« 


Bild  2.  Induktive  Koppler  benötigen  keine  Gummimuffen  zur 
Geräuschdämpfung:  CFK  2002  (ab  550  Mark) 
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Bild  3.  1200/75-bps-Koppler  mit  seitlicher  Anschlußbuchse  für 
Btx-Decoder:  Dataphon  s21/23d  (ab  350  Mark) 
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bei  isi  wichtig,  daß  Fiernd 
geiausche  durch  die  schall¬ 
dämpfenden  Guminimuffen 
weitgehend  übgesclnxnu 
werden.  Jeder  bessere  Aku¬ 
stikkoppler  besitzt  diese 
Muffen,  in  die  der  Hörer  ge¬ 
druckt  weiden  muß.  Die  bil¬ 
ligsten  Geräte  dieser  An  be¬ 
kommen  Sie  ab  etwa  200 
Mark,  wobei  das  Netzteil 
meistens  mehl  im  Lieferum 
Tang  enthalten  ist.  In  (len  Bil¬ 
dern  1  bis  3  sehen  Sie  drei  ty¬ 
pische  Bauarten  verschiede¬ 
ner  Koppler  Unterschiede 
gibt  es  beim  Lieferumfang 
bei  der  Zahl  der  verschiede¬ 
nen  Anzeigen  und  bei  der 
An  des  Betriebs;  Der  Hitrans 
300  muß  zum  Beispiel  auf  der 
Seite  liegend  betriehen  wer 
den,  während  der  Epson 
CX-21  und  der  Dataphon 
s21d  nur  auf  den  Tisch  gelegt 
weiden  müssen.  Beim  D ma¬ 
ch  on  (Bild  3)  empfiehlt  es 
sich,  zum  Beispiel  eine  Ziga- 
rettenschachtel  in  der  Mitte 
unterzulegen,  damit  der  Te¬ 
lefonhörer  einen  sicheren 
Halt  hat. 

Induktive  Koppler  sind  im 
Betrieb  wesentlich  sicherer, 
was  die  Empfindlichkeit  be¬ 
züglich  Fremdgeräusche 
berrilfr.  Die  Umwandlung 
der  Informationen  des  Com¬ 
puters  wird  mittels  indukti¬ 
ver  Kopplung  vor  genom¬ 
men.  das  heißt  die  Signale 
werden  durch  elektroma¬ 
gnetische  Wellen  direkt  m 
die  Leitungen  im  Telefonhö¬ 
rer  übertragen.  Leider  ist 
dieses  Verfahren  nicht  ganz 
billig,  was  sich  letetendlich 
auch  im  Gesamtpieis  des 
Geräts  medeischläat  (ab  zir¬ 
ka  500  Mark  aufwärts],  Be¬ 
kanntestes  Beispiel  für  in¬ 
duktive  Koppler  ist  der  CTK 
2002  (Bild  2).  Sie  sehen,  daß 
Gummimuffen  bei  dieser 
Ü  berTrsgu  ngsmöthode 
überflüssig  sind;  der  Ttele- 
fonhorer  wird  nur  noch  aul 
den  Koppler  gelegt 

Wenn  Sie  mit  Btx  arbeiten 
möchten,  brauchen  Sie  ei¬ 
nen  Koppler,  der  sich  auch 
auf  die  Überciagungsge- 
schwindigkeit  1200/75  bps 
(Baud]  emsteilen  läßt.  Wich¬ 
tig  ist,  daß  eine  Tpolige  D1N- 
Buchse  zum  Anschluß  an  ein 
Brx-Modul  vorhanden  ist 
(Bild  3).  Natürlich  benötigen 
Sie  dann  zusätzlich  einen 
speziellen  Btx-Decoder,  wie 
er  zum  Beispiel  von  Commo- 
aore  zum  Preis  von  399  Mark 
angeboton  wird  (siehe  Tbst 


in  dieser  Ausgabe  auf  Seite 
35)  Der  Datex-Dtenst  der 
Deutschen  Bundespost  bie 
let  zwar  auch  einen 
1200/75-Zugang.  allerdings 
benötigen  Sie  dann  ein  Tfer- 
minal  Programm,  das  mit 
1200  bps  empfangen  und  mit 
75  bps  senden  kann.  Für  den 
normalen  Mailbox-Fieal; 


sinn  dieser  Regelung  kann 
man  steh  natürlich  streiten. 
Belür.vorter  sagen,  daß  ille¬ 
gale  Modems  die  Sicherheit 
unseres  Telefounetzes  ge¬ 
fährden  können.  Die  über¬ 
wiegende  Mehrheit  der 
Gegner  ist  der  Meinung,  daß 
die  Fbst  hier  nur  um  Ihr  Ge- 
lateiuonopol  fürchtet.  Taisa- 


Bild  4.  Illegal  und  preiswert:  Modem  von  Resco-Eleclronic  für 
C  64  (ab  zirka  120  Mark) 


sind  die  Mehrkosten  für  ei¬ 
nen  Koppler  mit  1200/75  bps 
(Baud)sicherlich  eine  Fehlin¬ 
vestition. 

Generell  läßt  sich  sagen, 
daß  wir  bis  jetzt  noch  kein 
Gerat  gefunden  haben,  mit 
dem  es  echte  Probleme  ge¬ 
geben  haue.  Wer  keinen 
Wert  aul  umfangreiche  An¬ 
zeigen  für  die  verschiede¬ 
nen  Betriebsmodi  oder  be¬ 
sondere  Standfestigkeit  legt, 
kann  sich  beim  Kauf  also  ru- 
lug  an  seinem  Geldbeutel 
orientieren.  Akustikkoppler 
bekommen  Sie  in  fast  jedem 
Fachgeschäft  oder  in  den 
Computer-Abteilungen  der 
Warenhäuser.  Ein  Preisver¬ 
gleich  vor  dem  Kauf  ist  sehr 
zu  empfehlen 

Modems 

Neben  den  Akustikkopp¬ 
lern  gibt  es  noch  Modems 
'(Bild  4)  zum  Betreiben  von 
Datenfernübertragung.  Die¬ 
se  werden  un  Gegensatz  zu 
Kopplern  direkt  an  die  Tsle- 
Fonleitung  angeschlossen. 
Leider  hat  die  Bundespost 
diese  Geräte  bis  jetzt  noch 
nicht  zum  Betrieb  zugelas¬ 
sen.  Im  Klartext:  Kaufen  dür¬ 
fen  Sie  Modems,  lediglich 
die  Inbetriebnahme  am  öf¬ 
fentlichen  Ttelefcnnetz  ist 
strafbar  Uber  Sinn  odei  Un¬ 


che  ist,  daß  die  EG  in  Brüssel 
aufgrund  von  Beschwerden 
von  Modem-Herstellern  die 
°1%#nW?vv'<5chen  angemahnt 
hat,  auch  Geräten  von 
Fremdherstellem  ZZF-Zulao- 
sungen  zu  erteilen.  Bis  späte¬ 
stens  Anfang  1988  wird  si¬ 
cherlich  Aufklärung  in  die¬ 
ses  heiße  Thema  gebracht 
sein. 

Der  entscheidende  Vorteil 
eines  Modems  gegenüber 
einem  Akustikkoppler  liegt 
m  der  absoluten  Unempfind- 
lichkeil  gegenüber  Außen- 
geräuschen.  Die  Signale  des 
Computers  werden  hierbei 
direkt  in  die  lblefonleitung 
eingospeist  und  müssen 
nicht  den  Umweg  über  den 
Tblefonhörer  nehmen.  Mo¬ 
dems  sind  daher  wesentlich 
einfacher  aufgebaut  und 
folglich  auch  deutlich  billi¬ 
ger  als  Akustikkoppler.  C  64- 
Modems  bekommen  Sic  be¬ 
reits  ab  unter  100  Mark.  Wei¬ 
tere  Vorteile:  Sie  benötigen 
weder  Netzteile  noch  RS232- 
Adapterkabel  sum  Anschluß 
an  den  C  64  oder  C  126.  Ge¬ 
räte  wie  in  Bild  4  zu  sehen 
werden  direkt  in  den  User- 
Port  des  Computers  ge¬ 
steckt. 

Ein  Thema  für  sich  sind 
d  i«?  1 200-bps-Volld  uplex-Mo- 
dems.  die  zur  Zeit  einen  rad; 
kalen  Preissturz  erleben  (ab 


300  Mark]  Diese  Geräte  un¬ 
terscheiden  sich  von  den 
C  64-Modems  vor  allem 
durch  einen  eigenen  Prozes¬ 
sor  Die  amerikanische  Fir¬ 
ma  »Hayes«  stellte  die  eisten 
Modems  dieses  Typs  hei 
Darum  werden  Sie  ia  Pro¬ 
spekten  und  Anzeigen  auch 
häufig  den  Zusatz  »Hayes- 
kompatibel«  zu  lesen  bekom¬ 
men.  Nahezu  alle  Geräte  be¬ 
sitzen  Autodial  (automati¬ 
sche  Wählfunktion)  und  las¬ 
sen  sich  auch  im  1200-bps- 
Modus  betreiben  Das  be¬ 
deutet,  daß  Mailboxen  ange¬ 
wählt  werden  können,  die 
mit  dieser  Geschwindigkeit 
arbeiten. 

Allerdings  .sr  der  Einsatz 
von  Hayes-kompatiblen  Mo¬ 
dems  am  C  64  alles  andere 
als  problemlos.  Der  C  64  ist 
für  eine  1200-bps-Übema- 
gung  einfach  zu  langsam. 
Die  empfangenen  Zeichen 
können  nicht  schnell  genug 
ausdem  RS232-Puffer  ausge* 
lesen  'werden.  Eine  Ausnah¬ 
me  macht  das  Programm 
»Vipterm.XL«,  das  über  eige¬ 
ne  (und  schnellere)  RS232- 
Routinen  verfügt. 

Hayes-kcrapaüble  Mo¬ 
dems  sind  »intelligent«:.  Das 
heißt,  Sie  können  mit  Ihrem 
Tferminalprogiamm  Befehle 
an  das  Modem  schicken.  Al¬ 
le  Kommandos  beginnen  mit 
für  »Attention*  Beispiel 
-AT  DP  09S4  60602!«  bedeutet 
»wähle  im  Pnlswahlverfah- 
ren  (dial  puls)  die  Rufnum¬ 
mer  089480602k 

Alle  Hayes-kompatiblen 
Modems  haben  eine  ge¬ 
normte  RS232-Schnirt  stelle 
und  somit  keine  direkte 
Anschlußmöglichkeit  an  den 
C  34  Hier  muß  wieder  zu¬ 
sätzlich  ein  RS232-inlerface 
gekauft  werden. 

Wer  sich  zum  Kauf  eines 
Modems  ohne  ZZF-Zulas- 
aung  entschließt  sollte  sich 
zu  jeder  Sekunde  bewußt 
sein,  daß  er  illegal  handelt. 
Die  Deutsche  Bundespost 
kann  mittels  Messungen  her- 
ausfinden,  ob  Sie  an  Ihrem 
Telefonanschluß  ein  Modem 
in  Betrieb  haben.  Wenn  Sie 
erwischt  werden,  drehen  ho- 
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he  Geldstrafen  und  nicht  nur 
das  Modem,  sondern  mei¬ 
stens  euch  Ihre  gesamte 
Computeianlage  wird  be¬ 
schlagnahm. 

Beispielhaft: 
StarComm  64 

Ein  Musterbeispiel  für  ein 
übersichtlich  gestaltetes 
Programm  ist  zweifellos 
StarComm  64.  Alle  Menüs 
und  Erläuterungen  3ind  in 
Deutsch  verfaßt  und  so  gut 
gestaltet,  daß  sich  auch  Neu¬ 
linge  auf  Arthieb  in  den  Me¬ 
nüs  zurechttinden.  Einen 
Großteil  des  positiven  Ge- 
samtemdrucks  macht  das 
selir  gute  Handbuch  au3. 
Gerade  Einsteiger  finden 
hier  viele  nüt2liche  Zusat- In¬ 
formationen.  die  den  Ein¬ 
stieg  in  dio  DFÜ  erleichtern. 

Sogar  an  eine  wahlweise 
einschaltbare,  deutsche  T^a- 
staturbelegung  wurde  ge¬ 
dacht.  Manche  Mailboxen 
bieten  schon  die  Möglich¬ 
keit,  auch  mit  deutschen  Um¬ 
lauten  arbeiten  zu  können. 
Wie  schon  bei  anderen  Pro¬ 
grammen  negativ  zu  vermer¬ 
ken  ist.  fehlt  auch  bei  Star 
Comm  leider  ein  vollständi¬ 
ger  ASCII-Zeichensatz.  Dies 
ist  um  so  mehr  verwunder¬ 
lich,  da  ein  neuer  Zeichen¬ 
satz  durch  die  deutschen 
Umlaute  ja  vorhanden  ist. 
Leider  wurde  im  Anhang 
des  Handbuchs  die  Umbole- 
gung  der  deutschen  Tastatur 


vergessen  Hier  hilft  nur  Aus¬ 
probieren. 

Eine  durchdachte  und 
häufig  verwendbare  Funk¬ 
tion  ist  das  Darstellen  von 
Basic-Liatinga  im  Klartext 
Einfach  ein  Basic-Programm 
von  Diskette  lüden  und  Star¬ 
Comm  übersetzt  die  Befehls- 
Tbkens  automatisch.  Da¬ 
durch  lassen  sich  Program¬ 
me  als  ASCJl-Texte  übertra¬ 
gen.  Ist  der  Empfänger  des 
Tbxtes  ebenfalls  im  Besitz 
von  StarComm.  kann  er  das 
übertragene  File  sofort  als 
lauffähiges  Programm  auf 
Diskette  speichern  (gerade¬ 
zu  lebenswichtig  für  Mailbo¬ 
xen,  die  ksino  Xmodem- 
Übertragung  anbieien). 
Häufig  findet  man  in  ver 
schiedenen  Boxen  auch  3a- 
sic-Listmgs  im  erwähnten 
ASCII-Format.  Fast  schon 
selbstverständlich  bei  Star¬ 
Comm  64  ist  die  Möglichkeit, 
Programme  über  da3  Xmc 
dem-Piolokoll  zu  empfangen 
und  zu  versenden. 

Gut  gestaltet  wurden  auch 
die  Parametermenüs-  Ein¬ 
fach  mit  den  Cursortasten 
die  gewünschte  Option  aus- 
wählen  und  mit  <  RETURN  > 
den  jeweiligen 
satz  einschalten 
wurden  auf  ähnliche  Weise 
gestaltet.  Die  Bedienung  des 
Programms  wird  somit  zum 
Kinderspiel. 

Auch  der  Tbxteditor  vei 
dient  ein  Lob,  Sogar  an  eine 
Tabulator-Funktion  und  ver¬ 
schiedene  andere  Extras, 
wie  zum  Beispiel  eine  Opti 
mierungsroutine  für  optima¬ 
le  Speicherausnutzung,  wur¬ 
de  gedacht.  Schön,  daß  die 

Länge  des  eingegebenen 
Textes  nicht  durch  eine  be- 


Bild  5.  Online  mil  SlarComm  64 
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summte  Zeilenzahl,  sondern 
durch  di«  Anzahl  der  eitig© 
gebenen  Zeichen  begrenzt 
wild.  Und  die  ist  mit  50000 
Zeichen  sehr  groß. 

Im  Online-Modus  (Bild  3) 
wurde  jedoch  etwas  zuviel 
des  Guten  programmiert 
Für  die  Kommunikation  ste¬ 
hen  durch  die  vier  Statuszei- 
len  am  oberen  und  unteren 
Bildschirrmand  nur  noch  21 
Zeilen  zur  Verfügung 

Insgesamt  gesehen  also 

ein  sehr  empfehlenswertes 
Programm  Etn  Hauptziel 
der  Programmierer  war 
leichte  Bedienung  und  ver¬ 
ständliche  Erklärungen,  was 
sie  ohne  Zweifel  auch  er¬ 
reicht  haben.  (fr) 


64'er-Wertung:  StarComm  64 


Kurz  und  bündig 

nStaxComm  G'l*  zeichnet 
sich  besonders  durch  seine 
sehr  übersichtliche,  voll¬ 
ständig  in  deutsch  gehalte¬ 
ne  Ben  utterfllhrung  aus. 
Wichtige  Details,  wie  nun 
Beispiel  Xmodem-Protokoll 
oder  gut  gestalteter  Text- 
editoi,  fehler,  ebensowenig, 
wie  umfangreiche  Einntell- 
möglichkeiten  für  die  ver¬ 
schiedensten  Parameter. 
Das  sehr  gute,  besonders 
für  den  Eirateiger  geeigne¬ 
te  Handbuch  macht  das 
Programm  für  jeden  DFÖ- 
Neuling  empfehlenswert, 


Positiv 

—  deutsches  Handbuch 

—  klare  und  übersichtliche 
Benutze  rfühnmg 

—  sehr  großer  Capture- 
Speichar 

—  Xmodem-Piolokoü 

—  Basic-ASCII-Wandlung 

—  deutsche  Umlaute 

—  angemessener  Preis 

Negativ 

—  im  Online-Modus  nur 
21  Büd3chirmseilen 
verfügbar 

—  relativ  lange  Wartezeit 
beim  Laden 


Wichtige  Daten 

Produktname: 

StarComm  64 
getestete  Konfiguration: 

C  6*1,  C  128D  im  C  64- 
Modus,  Floppy  1B41.  Aku¬ 
stikkoppler 
Preis:  40,80  Mark 
Hersteller: 

Sybex  Verlag  GmbH 
Vogeleanger  Weg  111 

4000  Düsseldorf  30 
0211/610020 


Bild  6.  Ein  Leckerbissen  won  Proterm:  der  Autohacker 


Die  Grundausstat- 
hing:  Proterm  V6.0 

Die  ersten  Versionen  von 
Proterm  sind  nun  schon  eini¬ 
ge  Jahre  all.  Ursprünglich  als 
Public  Domain-Programm 
gedacht,  war  die  neueste 
Version  VG.Q  (Bild  S)  schließ¬ 
lich  so  gut,  daß  wir  sie  als  Li- 
sting  des  Monats  in  der  Aus¬ 
gabe  4/87  veröffentlichten. 

Da  ds3  Programm  sein 
leicht  zu  bedienen  ist,  eignet 
es  sich  vor  allem  für  DFÜ- 

Uinateiger  Sic  müssen  sich 

nicht  erst  durch  umfangrei¬ 
che  Menüs  kämpfen,  son¬ 
dern  befinden  sich  sofort  im 
Online-Modua  Über  die 
Funktionstasten  lassen  sich 
dann  insgesamt  acht  ver¬ 
schiedene  Menüs  aufrufen. 

Eine  Besonderheit  ist  zwei¬ 
fellos  üei  »Autoliacker-  (Bild 
B).  Damit  können  Sie  zum  Bei¬ 
spiel  den  Logm-Vorgang  in 
einer  Mailbox  automatisie¬ 
ren  Ist  der  Autohacker  ein¬ 
geschaltet,  prüft  er  ständig, 
ob  eine  der  Zeichenketten 
unter  o Prompt «  über  die 
RS232-SchnrttsieUe  an 
kommt  Falls  ja.  wird  sofort 
der  darunter  stehende  Ttext 
(»Response.«)  an  die  Mailbux 
gesendet.  Der  ••Scanner«  des 
Autohackers  dient  dazu,  ver 
schiede  ne  Zeichenfolgen 
durchzutesten. 

Auch  nicht  ganz  alltäglich 
sind  die  zwei  getrennten 
Texteditoren  von  Proterm 
V6  0  Auf  jeweils  50  Zeilen  zu 
je  80  Zeichen  können  Sie  Mit 
leilungen  voxbereiten  und 
dann  gesammelt  an  die  Mail¬ 
box  schicken.  Werden  je 
doch  Tfexte  von  Diskette  ge 


laden,  die  mehr  als  50  Zeilen 
Lange  haben,  schneidet  der 
Editor  den  Rest  ohne  War¬ 
nung  ab.  Wenn  Sie  das  Res- 
co-Modem  mit  automati¬ 


scher  Wähleinxichtung  (Au 
todial)  beailzen,  dient  Text- 
editor  1  als  Tblefonnum- 
mernspaicher. 

Wenn  Sie  in  einer  Mailbox 


längere  Tbxle  ab  rufen  möch¬ 
ten,  ist  es  ganz  nützlich,  diese 
im  Speicher  mitzuprotokol¬ 
lieren.  Proterm  stellt  dafür 
29000  Byte  zur  Verfügung 
Der  Inhalt  des  Captuie  Spei 
chers  kann  auf  Diskette  ge¬ 
speichert  werden. 

Leider  wurde  auf  die  Ver¬ 
wendung  eines  eigenen  Zei¬ 
chensatzes  verzichtet.  Die 
Fblge:  bei  weniger  ge¬ 
bräuchlichen  Zeichen  des 
Standard-ASCIl-Satzes  be¬ 
kommt  man  seltsame  Com- 
modore-ßonderzeichen  auf 
den  Büd3Chum. 

Ein  ganz  klares  Plus  für 
Proterm:  Als  Lisüng  des  Mo¬ 
nats  in  der  Ausgabe  4/87  des 
64’er-Magazins  kostet  es, 
falls  man  fit  im  Abtippen  von 
Programmen  ist,  nur  0.50 
Mark.  Die  Programmsexvi 
ce-Diskeite  kostet  29,90 
Mark  Beides  (Heft  und  Dis¬ 
kette)  kann  beim  Verlag  noch 
nachbestellt  werden.  (tr) 


64'er  Wertung:  Proterm  V 6, 


Kurz  und  bündig 

»Protonn«  eignet  sich  her¬ 
vorragend  fUr  den  DFÜ- 
Einsteiqer,  der  noch  nicht 
allzuviel  Geld  in  sein  neue3 
Hobby  investieren  möchte. 
Es  enthält  alle  wichtige  n 
Standard-Fonktionen  eines 
Terminal-Programms  und 
darüber  hinaus  einige  Ex¬ 
tras  wie  au m  Beispiel  nwei 
Texte  di  toien  und  einen 
programmierbaren  »Auto¬ 
hacker«. 

Leider  sind  die  Texledito- 
ren  mit  ]o  50  Zeilen  ä  BO  Zei¬ 
chen  für  die  meisten  Texte 
etwas  xn  klein  geraten. 


Positiv 

—  Xmodem-Protokoll  mil 
Anzeige  der  Gesamt¬ 
länge«  der  Datei 

—  zwei  Texteditoren 

—  großer  Caprure-Speicher 

—  günstiger  Preis 

—  Äutohacker 


Negativ 

—  eigenwilliges  Auiodia! 
(nur  mit  Resco-Modem) 

—  Bildschirmiärben  nicht 
änderbar 

—  kein  vollwertiger  ASCI1- 
Zeichensolz 


Wichtige  Daten 

Produktname:  Protonn  V6.0 
getestete  Konfiguration: 

C  64,  C  I20D  Im  C  64- 
Modus,  Floppy  1541,  Hesco- 
Modem 

Preis:  6,50  Mark  als  Lisüng 
zum  Ablippen  (64'er,  Aus¬ 
gabe  4/67)  +29,90  Mark  für 
Diskette 

Heratollor: 

Verlag  Markt  &  Technik 
Hans-Pinsel-Str.  2 
B0i3  Haar 
0B9/46  13Ö 
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Bild  7.  80-Zeichen-Modu8  und  VT52-Emulation:  Vipterm.XL 


Der  Rolls-Royce 
unter  den  Terminal- 
programmen: 
Vipterm.XL 

Wer  bisher  dachte,  80  Zei¬ 
chen  pro  Zeit©  auf  einem  C 
64  in  lesbarer  Qualität  (!)  wa¬ 
ren  nicht  möglich,  sollte  sich 
Vipterm  (Bild  7)  zulegen.  Der 
außergewöhnlich  gute  80- 
Zeichen-Modus  hebt  das 
Programm  von  der  Masse 
der  übrigen  Tferminalpio- 
gramme  ab. 

Um  diese  Auflösung  zu  er¬ 
reichen,  mußte  tief  in  die 
Trickkiste  gegriffen  werden 
Normalerweise  hat  der  C  64 
eine  Zeichengroße  von  8  x  8 
Einzelpunkten.  Bei  80  Zei¬ 
chen  pro  Zeile  muß  sich  ein 
Zeichen  mit  nur  4  x  8  Punkten 
(X/Y)  begnügen.  Die  mei¬ 
sten  software-maßigen  80- 
Zeichen-Karlen  bauen  ihren 
Zeichensatz  nun  mit  einer 
maximalen  Größe  von  3x7 
Punkten  auf,  um  einen  Ab¬ 
stand  von  einem  Punkt  zwi¬ 
schen  den  einzelnen  Buch 
staben  frei  zu  haben  Bei  Vip- 
tenn  läßt  sich  dieser  Ab¬ 


stand  wahlweise  auch  aus¬ 
schalten.  Wählt  man  jetzt 
noch  die  passenden  Farben 
und  quält  seinen  Monitor  et¬ 
was.  so  ergibt  sich  eine  her¬ 
vorragend  lesbare  Schrift 
(Bild  7).  Wem  da 3  immer 
noch  nicht  genug  ist,  kann  so¬ 
gar  auf  106  Zeichen  pro  Zeile 
umschalten.  Einziger  Kririk- 
punkt:  Bei  mehr  als  40  Zei¬ 
chen  pro  Zeile  scrollt  der 


Bildschirm  sehr  langsam.  Al¬ 
lerdings  stört  dies  nur  bei  ei¬ 
ner  Überrragungsgeschwin- 
digkeit  von  1200  bps  (Baud). 

Allein  aur  weiter  Flur  ist 
Vipterm  auch  mit  der  Fähig¬ 
keit,  die  Steuer-Codes  der 

VT5  2-lbrmmal- Emulat  ion 
darstellen  zu  können  (für  nä¬ 
here  Erläuterung  siehe  den 
Artikel  -Profis  helfen  Einstei¬ 
gern«  im  Einsteiger-lbil  die¬ 


ser  Ausgabe).  Da  sich  ein 
Trond  vieler  Mailboxen  ab¬ 
zeichnet,  auch  Tfeuninal- 
Ernulationen  anzubieten,  ist 
man  mit  Vipterm  für  die  Zu¬ 
kunft  gut  gerüstet. 

Ebenfalls  eine  Besonder¬ 
heit  von  Vipterm  ist  der  wirk¬ 
lich  vollständige  ASCII-Zei- 
chensatz.  Die  zusätzlichen 
Zeichen  wurden  glückli¬ 
cherweise  günstig  auf  der 
Tastatur  verteilt  und  lassen 
sich  ohne  exotische  Tasten¬ 
kombinationen  autrufen. 

Viele,  sehr  umfangreiche 
Menüs,  relativ  einfache  Be¬ 
dienung  und  die  vielen  (eng¬ 
lischen)  Hilfsiexte  auf  Disket¬ 
te  verstärken  den  positiven 
Gesamleindruck. 

Abstriche  müssen  nur 
beim  komplett  in  Englisch 
geschriebenen  Handbuch 
gemacht  werden  Dieses 
wurde  speziell  für  den  ame- 
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nkamschen  Markt  geschrie¬ 
ben  und  bietet  kaum  Hilfen 
für  EinsteigeT.  Überdies  ist 
es  mein  besonders  veistand- 
lich  geschrieben  und  an 
manchen  Stellen  lückenhaft. 
Mit  den  milgelieferten  Hilfs- 

taxten  ist  man  wesentlich 
besser  bedient  Allen  DFÜ- 
Fhns,  die  ein  wirklich  profes¬ 
sionelles  Programm  suchen, 
sei  Vipterm.XL  warmstens 
empfohlen.  (tr) 


64'er  Wertung;  Vipterm.Xl 


Kurz  und  bündig 

«VlptermJCL-  ist  der  Rolls- 
Royce  unter  den  Toinvixial- 
programmen.  Es  erfreut 
sich  besonders  auf  Grund 
seiner  sehr  guten  Bü-Zei- 
chon-Darstollung  außeror¬ 
dentlicher  Beliebtheit.  Als 

emsiges  Programm  aul  dem 

Markt  kann  es  die  VT52- 
Terminal-Emulation . 

Ein  vollständiger  ASCII - 
Zeichetisatz  und  sehr  um¬ 
fangreiche  Parameter- 
Menüs  antorsrroicher.  den 
professionellen  Gesamt- 
oindniclc  das  Programms. 


Positiv 

—  VT52-Terrainal-Emulatlon 

—  1200  bps  (Baud)  Voll- 
duplex 

—  20  Funktionstasren  mit  je 
127  Zeichen  belegbar. 

—  Vollständiger  ASCII- 
Zeichensatz 

—  Xmoderr-Prolokoll 

Negativ 

—  englisches,  manchmal 
schwer  verstindlicheE 
Handbuch 

—  Autoaial  nur  ftlr  ameri¬ 
kanische  Modems 


Widitige  Daten 

Produktname:  Vipterm.Xl. 
getestete  Konfiguration: 

C  64.  C  128D  im  C  64- 
Modus.  Floppy  1341,  Aku 
stikkopplor 
Preis:  31.30  Mark 
Hersteller:  Softlaw  Corp. 
132  Aaro  Camino 
Goleta,  CA  93117.  USA 
Anbieter:  Claus  F.  Erbrecht 
Lappenbergsallee  37 
2000  Hamburg  20 

040/8908263 


Das  etwas  andere 
Terminalprogramm: 
DIANE 

»DIANE«  (»Dialing  Net¬ 
work  Encounter-)  weicht  et¬ 
was  vom  üblichen  Standard 
der  Termtnalprogramme  ab. 
Es  wurde  ln  erster  Linie  für 
Hacker  und  solche,  die  es 
werden  wollen,  geschno¬ 
ben  Vor  allem  die  eigene 
Programmiersprache  -SHIT» 
(»Symbolic  Hack-lnstruc- 
tions  foi  Computer-Harm«) 
macht  das  Programm  äu¬ 
ßerst  flexibel.  Sie  können  be¬ 
stimmte  Abläufe,  wie  zum 
Beispiel  Logins  oder  das 
Scannen  von  NUAs,  vollstän¬ 
dig  automatisieren. 

Viele  Beispiele  im  Hand¬ 
buch  erleichtern  das  Erler¬ 
nen  dieser  Programmier¬ 
sprache.  Ed  existieren  insge¬ 
samt  21  Befehle,  darunter 
spezielle  Kommandos  für 
Datex-P-Benutzer,  zum  Sen¬ 
den  von  beliebigen  Texten 
sowohl  aus  Dateien  auf  der 
Diskette  wie  auch  zufallsge¬ 
steuerte  Zeichen 

Das  Handbuch  »HANSI« 
(«Hackers  Network  Service 
Introduction«)  selbst  ist  eine 
Augenweide  Viele  Anspie¬ 
lungen  aul  die  Deutsche 
Bundespost,  Hinweise  zum 
Einbiechen  in  fremde  Da¬ 
tenbanken.  die  sechs  golde¬ 
nen  Heck-Regeln  und  vieles 
mehr  machen  das  Hand¬ 
buch  zu  einem  Muß  für  alle 
DFÜ:Begeisterte 

Leider  sind  die  Lobprei¬ 
sungen  damit  schon  been¬ 
det.  DIANE  (Bild  8)  ist  wirk¬ 
lich  nur  für  Profra  geeignet, 
die  schon  viel  Erfahrung  im 
Umgang  mit  Datex-P  und 


Mailboxen  gesammelt  ha¬ 
ben.  Man  muß  ziemlicher 
Kenner  der  DFÜ-Szene  sein, 
allein  schon  um  die  bissige 
Ironie  des  Handbuchs  ver¬ 


stehen  zu  können.  Viele 
Funktionen  des  Programms 
lassen  sich  nur  sinnvoll  em- 
setzen,  wenn  man  längst  kein 
Anfänger  mehr  ist  (wissen 


Sie  auf  Anhieb,  was  eine 
PAD-Park-NITÄ  ist?) 

Aufgrund  eines  sehr  auf¬ 
wendigen  Kopierschutzes 
(Wozu?  Ohne  das  Handbuch 
mit  über  170  Seiten  ksnn  man 
das  Programm  sowieso 
kaum  nutzen)  wird  das  La¬ 
den  von  DIANE  zur  Gedulds¬ 
probe 

Schmerzlich  ist  auch  das 
Fehlen  eines  Xmodein-Pio- 
toloills  DIANE  wäre,  vor  al¬ 
lem  wegen  der  Program¬ 
miersprache  SHIT,  ein  her¬ 
vorragender  »Zweitwagen« 
neben  zum  Eei3piel  Vipterm, 
wenn,  ja  wenn  da  nicht  der 
honende  Preis  von  128  Mark 

wäre  Der  Autor  unternimmt 
größte  Anstrengungen  (Ko- 
pier  schütz,  aufwendiges 
Handbuch),  um  Raubkopie- 
rem  keine  Chanc9  zu  lassen. 
Ein  wesentlich  günstigerer 
Prelii  wäre  dem  aber  sicher 
lieh  mehr  dienlich.  (tr) 


64  er  Wertung:  DIANE 


Kurz  und  bündig 

"DIANE-,  der  Nachfolger 

von  »HANSa,  ist  das  Hacker- 
Programm  schlechthin.  Me 
Funktionen,  wie  auch  das 
amüsante  und  sehr  unifang- 

iwicho  Handbuch,  lassen 

keine  Zweifel  daran  auf- 
Icommon,  daß  der  Program¬ 
mierer  ein  DFÜ-lnsider  ist. 
Durch  die  eigene  Program¬ 
miersprache  »SHIT«  können 

Login-Sequenzen  automati¬ 
siert  und  ganze  Scan- 
Algorithmcn  programmiert 
weiden. 

Leider  fehlen  wichtige 
Grundfunktionen,  wie  zum 
Beispiel  oin  Xxnodoin- 
ProtokoII. 


Positiv 

—  eigene  Programmier¬ 
sprache 

—  viele  Zusatzfunktionen 
für  Datex-P-Benutzer 

—  sehr  gutes,  amüsantes 

Handbuch 

—  Bildschirm-Hardcopy  von 
jedem  Menü  aus 

—  mitgehe  fertes  Nummem- 
Scan-Programm  -UTEc 

Negativ 

—  reinos  Profi-Programm 

—  sehr  lange  Ladezeiten 
durch  umfangreichen 
Kopierschulz 

—  Teilweise  unübersichtli¬ 
che  Menüführung 

—  hoher  Preis 


Wichtige  Daten 

Prodnktname:  DIANE  VL0 
gotosteto  Konfiguration: 

C  64,  C  128D  im  C  54- 

Modus,  Floppy  1541,  Resco- 

Modem 

Preis:  128  Mark 

(88  Mark  ohne  Wählfunk- 

tionen) 

Hersteller:  Computer 
Video  Arte 

c/o  Günther  Eysenbach 
Schwa  dlerstr.  37 
8520  Erlangen 
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C  64 


Co-Produktion 


irale  hergestellt.  Geben  Sie 
nun  Ihr  Kennwort  ein,  und 
die  Btx-Zentiale  meldet  sich 
mix  dem  Hauptmenü. 

Super-Grafik 

Durch  einen  eigenen  Vi¬ 
deo-Prozessor  ist  die  Dar¬ 
stellung  des  gesamten  Btx- 
Zeichensatzes  und  aller  4096 
möglichen  Farben  kein  Pio 
blem  Auch  mit  aufwendigen 
Grafikseiten,  die  anderen 
Decodern  Kopfzerbrechen 
bereiten,  wird  das  Commo- 

doie-Modul  spielend  fertig, 
wie  Bild  1  beweist 

Alle  wichtigen  Eix-Steuei- 
zeichen  (»*«,  »#*  etc.)  wur¬ 
den  auf  die  Funktionstasten 
des  Computers  gelegt.  Eine 
Tastaturschablone  zum  Aus 
schneiden  hilft  über  die  er¬ 
ste  Eingewöhnungsphase 
hinweg.  Erfreulich,  daß  auch 


tauschte  »Z«  und  »Y«  und  die 
Umlaute  erst  gewöhnen.  Im 
Handbuch  ist  dazu  glückli¬ 
cherweise  eine  Übersicht 
vorhanden. 

Mittels  <F7>  blenden  Sie 
in  den  unteren  Tbil  des  Bild 
schirrns  eine  Befehlszeile  mit 
allen  Kommandos  des  Deco¬ 
ders  ein  Zu  den  Besonder¬ 
heiten  zählen  zweifellos  der 
Capture-Modus  und  das  An¬ 
legen  von  Makrodateien.  Im 
Capture-Modus  werden  alle 
empfangenen  Daten  (auch 
Grafiken)  auf  Diskette  mr.ge- 
speichöit  und  lassen  sich 
später  wieder  abrufen.  Al¬ 


Damit  das  neue  Btx-Modul  ein  voller 
Erfolg  wird,  bediente  sich  Commodo- 
re  kompetenter  Schützenhilfe:  Sie- 


Tfest 

mens  übernahm  sowohl  Entwicklung  als  auch 
Fertigung  des  Decoders;  Commodore  stand  bera¬ 
tend  zur  Seite.  Ob  sich  die  Zusammenarbeit  be¬ 
währt  hat,  zeigt  unser  Test. 


Große  Auflegung  in  der 
64'ei-Redaktion.  Das 
neue  Blx-Decodei-Mo- 
dulll  von  Commodore  ist  em- 
getroffen  Vor  allem  der  sehr 
günstige  Preis  von  nur  399 
Mark-  hat  selbst  die  Zweifler 
neugierig  gemacht  (das  er¬ 
ste  Commodore-Btx-Modul 
kostete  immerhin  fast  700 
Mark).  Das  gleiche  Modul 
gibt  es  übrigens  auch  für  die 
Schneider-Computer  der 
CPC-Reiha 

Der  Lieferumfang  laßr  sich 
mit  einem  einzigen  Wort  be¬ 
schreiben:  »komplett-  Ne¬ 
ben  YpoÜqem  Anschiußka- 
'oe!  ftir  die  Pbst-Modembox 
DBT-03  oder  einen  Akustik¬ 
koppler  liegt  der  Packung 
sogar  em  Antragsformular 
für  einen  Btx-Anschluß  bei. 
Software  auf  Diskette  wird 
nicht  benötigt,  da  das  Modul 
ein  E'PROM  mit  allen  nötigen 
Programmen  enthält, 

Außer  der  Modembox  las 

sen  sich  ein  Commodore- 
Monitor  und  ein  Fernseher 
mit  Scart-Buchse  bezie¬ 
hungsweise  ein  RGB-Moni- 
tor  anschließen  Die  Be¬ 


schriftung  der  -drei  DIN-An- 
scfihißbuchsen  auf  der 
Rückseite  aes  Decoders 
sucht  man  leider  vergeb¬ 
lich.  Auch  das  Handbuch 
schweigt  sich  über  die  Bele¬ 
gung  harinäckig aus.  Erstem 
beiliegendes  »Korrektur 
blau«  bringt  Lichi  ins  Dunkel. 

Nach  dem  Einstecken  in 
den  Expansion-Port  ist  das 
Modul  sofort  betriebsbereit 
und  meidet  sich  mit  der  ein¬ 
gebauten  Software.  Mit 
<  F6>  wird  letzt  automatisch 
die  Verbindung  2ur  Btx-Zen- 


Bilü  1.  Selbst  aufwendige  Grafiken  sind  per  Btx  möglich 


ar.  eine  Umschaltung  zwi¬ 
schen  DIN-Tastatar  mit  deut¬ 
schen  Umlauten  und  der  nor¬ 
malen  C  64-Tastenbelegung 
gedacht  wurde.  Allerdings 
muß  man  sich  an  das  ver- 


lerdings  gibt  e3  keine  Mög¬ 
lichkeit.  diese  Bilder  als 
hochauflösende  Grafiken 
auf  einem  Drucker  auüzuge 


F&nr^-iui.-:  6-1  Sei'.*  157 


64'er-Wertunq:  Btx-Decoder 


Kurz  und  bündig 

Ras  Commodore  Btx-Deco- 
der-Modul  !I  biatet  preis¬ 
günstig  die  Möglichkeit, 
mix  einem  C  54  oder  C  120 
ohne  Einschränkungen  den 
Bildschirmtext-Dienst  der 
Deutschen  Bundespost  zu 
nutzen.  Durch  die  einge¬ 
baute  Software  mit  vielen 
ZnsatefurJrtionen  wird  die 
Bedienung  des  Moduls  zum 
Kinderspiel 


Positiv 

günstiger  Preis 
Software  eingebaut 
Protokollfunklionen 
wahlweise  deutsche 
'l^staturbelegung 

Negativ 

Bildschirmhardcopy 
mit  Einschränkungen 
keine  Beschriftung 
der  Anschlußbuchsen 


Wichtige  Daten 


Produktname:  Commodore 
Btx-Docodor-Modul  II 
getestete  Konfiguration: 

C  M,  1541  Laufwerk, 
MPS80l-Dnicker,  1901- 
Monitor,  DBT-03-Änschluß- 
box  der  Bundespost 
Preis:  399  Mark 
Hersteller:  Cominodore, 
Lyonerstr  33. 6000  Frankfurt  71 
Anbieter:  Fachhandel, 
Kaufhäuser 


iYHj*  35 


Ausgabe  Il/Ncvornber  1907 


vm. 


r  ■  \  •  •  ■ 

C  64 


Datenfernübertragung 


Die  RS232-S<hnittstelle 

Wollen  Sie  mit  Modems  und  Akustikkopplern  arbeiten?  Beabsichtigen  Sie  Ihre 
Daten  von  einem  Computer  zum  anderen  zu  übertragen?  Dann  sind  Sie  hier 
genau  richtig,  denn  hier  wird  das  Geheimnis  der  RS232-Schnittstelle  endgültig  gelüftet 


Die  Grundlage  Für  aLle 
faszinierenden  und 
sinnvollen  Anwendun¬ 
gen  der  Datenübertragung 
ist  das  Vorhandensein  einer 
genommen  Schnittstelle  mit 
einem  ebenfalls  genormten 

Datenü  bertragu  ngsforma  t. 
Zu  legendärem  Ruf  ist  hier¬ 
bei  die  RS232C  Schnittstelle 
gekommen,  mit  der  wir  uns 
hier  bescnäfrigen  wollen. 
Die  RS232-Schnittstelle  gibt 
es  seit  Ende  der  sechziger 
Jahre  (1969)  und  wird  seit 
1972  als  RS232C  bezeichnet. 
Das  angehängte  *C*  bedeu 
tet,  daß  es  sich  um  eine  über¬ 
arbeitete  Norm  (Revision 
»C«)  handelt.  Die  korrekte 
Bezeichnung  der  RS232C- 
Schnittstelle  lautet  deshalb 
oRecammended  Standard 
Number  232.  Revision  Ct. 
Die  RS232C  verwendet  übh 
eher  weise  einen  männli¬ 
chen  25poligen  Cannon- 
stecker,  dessen  Pinbele¬ 
gung  in  Bild  1  wiedergege¬ 
ben  ist.  Besonders  bei 
Handheld-  und  Pockatcom- 
pulex  lassen  sich  noch  viele 
andere,  meist  exotische 


Steckerformen  finden.  Was 
die  einzelnen  Signal-Be¬ 
zeichnungen  bedeuten,  wer¬ 
den  wir  im  Laufe  des  Artikels 
erklären.  Die  Bezeichnung 
der  Signale  ist  übrigens 
auch  in  der  DIN-Norm  66020 
festgelogt 

Warum  die  RS232C- 
SchüJttstelle  als  serielle 
Schnittstelle  bezeichnet 
wird,  versreht  man  am  be¬ 
sten,  wenn  man  versucht, 
zwei  gängige  Datenübertia- 
gungsaufgaben  zu  lösen.  Die 
erste  Aufgabe  besteht  darin, 
zwei  Computer  miteinander 
zu  koppeln  Da  die  Daten  in 
den  meisten  Computern,  so 
auch  im  C  64,  immer  in  Bytes^ 

also  acht  Informationen  auf 
einmal  gespeichert  sind  und 
auch  ein  ebenso  breiter  Da¬ 
tenbus  verwendet  wird, 
scheint  es  natürlich  arn  ein¬ 
fachsten,  alle  acht 
tungen  beider  Computer  di¬ 
rekt  miteinander  zu  verbin¬ 
den  (plus  einige  Steuerlei- 
tungen).  Dies  funktioniert 
auch  in  der  Tat,  solange  man 
sich  auf  Kabellängen  von  un¬ 
ter  zwei  Metern  beschränkt. 


Verwendei  man  längere  Ka¬ 
bel.  so  stören  sich  die  einzel¬ 
nen  Datenleitunaen  gegen¬ 
seitig.  Will  man  also  zwei 
Computer  über  weitere  Ent¬ 
fernungen  koppeln,  geht  das 
nicht  mehr  auf  einfache  Wei¬ 
se  mit  mehreren  parallelen 
Leitungen,  es  wird  notwen¬ 
dig.  seriell  zu  übertragen. 
Aber  slellen  wir  uns  zu¬ 
nächst  der  zweiten  Aufgabe. 
Sie  besieht  darin,  Daten  aus 
einer  Mailbox  per  Ttelefon. 
und  Akustikkoppler  zu  emp¬ 
fangen.  Hier  stößt  man  schon 
recht  bald  auf  die  Grenzen 
der  parallelen  Übertragung, 
denn  das  deutsche  Fern¬ 
sprechnetz  verwendet  zur 
Gesprächs-  oder  in  unserem 
Fall,  Datenübermittlung  nur 


tertechnik  übertragen  be¬ 
deutet  dies,  daß  die  Daten 
eines  Bytes  hintereinander 
in  ein  einziges  Kabel  ge¬ 
schickt  werden.  Das  dazu 
verwendete  Kabel  nennt 
sich  Tiansmitted  Data  (TXD) 
Das  eben  beschriebene 
Verfahren  der  Datenüber¬ 
tragung,  bei  dem  in  der 
TXD -Leitung  alle  Daten  hin 
teieinander  ohne  Unterbre¬ 
chung  gesendet  weiden, 
nennt  sich  synchrone  Daten¬ 
übertragung.  weil  beide 
Computer  im  gleichen  Takt 
laufen  müssen,  damit  die  Da¬ 
ten  gelesen  werden  können 
Die  Synchronisation  ent¬ 
nimmt  das  empfangende 
Gerät  entweder  direkt  dem 
Datenstrom  oder  das  sen- 


Bild  2.  Format 
eines  seriellen 
Datenworlßs. 

Ein  Start-Bit,  7 
oder  8  Datenbit. 
ein  Paritätsbit 
(bei  7  Datenbit) 
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Bild  1.  Die  RS232C-Schnittstelle  im  Oberblick.  Links  sehen  Sie 
die  Steckemumerieriing  des  25pollgen  Normsteckers.  In  der 
Tabelle  daneben  finden  Sie  Pinnummer  und  Signalname. 


zwei  Leitungen.  Auch  für  die¬ 
se  Aufgabe  kommt  man  also 
um  eine  serielle  Datenüber¬ 
tragung  nichi  herum.  Wie 
die  Parallel-Seriell-Wand- 
lung  technisch  funktionier'., 
ersparen  wir  uns  hier  zu  er¬ 
klären,  denn  dafür  gibt  es 
leistungsfähige  Bausteine, 
die  diese  Aufgabe  überneh¬ 
men.  Ihre  Funktion  läßt  sich 
aber  auch  so  verdeutlichen 
Stellen  Sie  sich  vor,  Sie  fah¬ 
ren  auf  einer  achtspungen 
Autobahn,  die  (zum  Beispiel 
an  der  italienischen  Grenze) 
in  eir.o  einspurige  Straße 
mündet 

Wie  kommen  die 
Daten  in  den  Draht? 

Alle  Autos,  die  bisher  ne¬ 
beneinander  fahren  konn¬ 
ten.  müssen  nun  mit  der 
Fahrspur  0  anfangend,  bis 
zur  Fahrspur  7  nacheinander 
einscheren  und  hintereinan¬ 
der  fahren.  Auf  die  Compu¬ 


dende  Gerat  muß  noch  eine 
zusätzliche  Synahionisa- 
tionsfrequenz  midie  fern.  Die 
synchrone  Datenübertra¬ 
gung  ermöglicht  zwar  sehr 
hohe  Ü  bertragungsge- 
schwmdigkeiten,  stellt  aber 
relativ  hohe  Ansprache  an 
die  Qualität  der  verwende¬ 
ten  Bausteine  und  Übertra¬ 
gungseinrichtungen.  Doch 
kommen  wir  auf  unser  Auto¬ 
bahnbeispiel  zurück,  Man 
könnte  Ja.  nachdem  die  Au¬ 
tos  alle  hintereinander  (sie 
repräsentieren  die  Datenbit 
7  bis  0)  fahren,  nur  noch  sehr 
schwer  feststellen,  wo  eine 
ehemals  parallele  Reihe,  al¬ 
so  alle  Autos,  die  vorher  ne¬ 
beneinander  gefahren  sind 
(entspricht  einem  Byte)  an¬ 
fängt  und  wo  sie  aufhärt. 
Deshalb  wird  am  Übergang 
von  der  hielten  Autobahn  zur 
Landstraße  vor  jede  Gruppe 

von  3ieben  oder  acht  Autos 
ein  Polizeiauto  eingefugt 
(StariBi?)  und  am  Ende  jeder 
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Gruppe  noch  ein  bis  zwei 
Krankenwagen  angefügt 
(Stop-Bit)  In  manchen  Fällen 
(wenn  sieben  Autos  hinter¬ 
einander  fahren)  wird  am 
Ende  jeder  Gruppe  noch  ein 
Kontiolirahizeug  eingefügt 
(Pantätsbit).  In  Bild  2  ist  ge 
zeigt,  wie  die  Daten  nachein¬ 
ander,  also  seriell,  in  einem 
einzigen  Kabel  übertragen 
werden.  Die  Daten  werden 
bei  diesem  asynchronen 
Verfahren  also  mit  einem 
Start-Bit  beginnend,  in  auf- 
3teigendei  Reihenfolge  von 
Bit  7  bis  Bit  0  hintereinander 
übertragen.  Den  Abschluß 
bilden,  je  nach  Ubertra- 
gimgsprotokoll  ein  oder  zwei 
Stop-Bits  sowie  ein  Paritats¬ 
bit,  das  Kontrolizwecken 
dient  und  aussagt,  ob  die 
Summ©  der  übertragenen 
Bit  gerade  oder  ungerade 
ist. 

Parameter  ohne 
Probleme 

Bei  der  asynchronen  Da¬ 
tenübertragung  können  nun 
eine  Reihe  von  Parametern 
eingestellt  werden.  Da  isr  zu¬ 
nächst  die  Datenubertra 
girngsgeschwindigkeit  die 
von  75  bis  19200  Baud  (Bits 
pro  Sekunde),  beim  C  64  al¬ 
lerdings  nur  bis  2400  Baud 
(mit  Tricks  bis  4800  Baud) 
eingestellt  werden  kann.  Für 
die  Datenübertragung  per 
Akustikkoppler  werden  in 
der  Regel  300  Baud,  per  Mo¬ 
dem  1200  Baud  eingestellt. 
Ferner  kann  man  festlegen, 
ob  ein  oder  zwei  Stop-Bits 
übertragen  werden  sollen, 
üblicherweise  wird  ein  Stop- 
Bit  verwendet  Außerdem 
muß  man  entscheiden,  ob 
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von  einem  Byte  7  oder  8  Bit 
übertragen  weiden  sollen 
Dafür  hat  man  die  Wahl,  das 
ubnge  achte  Datenbit  als  Pa- 
ntätsbit  zu  verwenden.  Beim 
Senden  wird  dann  die  Quer¬ 
summe  der  Datenbit  gebil¬ 
det  und  das  Ergebnis  im  Pa 
ntätsbit  gespeichen.  Er¬ 
kennt  der  empfangende 
Computer  nun  einen  Unter¬ 
schied  zwischen  der  Quer¬ 
summe  der  empfangenen 
Daten  und  dem  Paritatsbit, 


veranlassen,  das  Byte  noch¬ 
mals  zu  schicken.  Mit  diesem 
Paritätsbit  hat  es  nun  aber  et¬ 
was  Besonderes  auf  sich, 
denn  es  kann  beim  Konfigu¬ 
rieren  der  RS232C  manipu¬ 
liert  werden.  Man  unter¬ 
scheidet  hier  zwischen  fünf 
verschiedenen  Parity-Ty- 
pen.  Am  einfachsten  ist  es, 
die  Paritypnifung  gänzlich 
auszuschalten  (None  Pariry). 
Ungerade  Parität  (Odd  Pan¬ 
ty)  liegt  tot,  wenn  vereinbart 
wird,  daß  das  Paniy-Bit  *1« 
sein  soll,  wenn  die  Quersum¬ 
me  der  Datenbit  ungerade 

ist.  Der  umgekehrte  Fall  liegt 
vor  (Even  Parity),  wenn  ver¬ 
einbart  v.ird,  daß  das  Parity 
Bit  »lo  sein  soll,  'wenn  die 
Quersumme  der  Datenbit 
gerade  ist.  Zwei  weitere  Ty¬ 
pen  fixieren  das  Parity-Bit 
Entweder  auf  .0«  (Space  Pari¬ 
ty)  oder  auf  *1*  (Mark  Parity). 
Bei  8  Datenbit  entfällt  die  Pa- 
ritätsprufung  generell,  des 
halb  arbeitet  mein  auch  mei¬ 
stens  mit  8  Datenbit. 

Zugogohen,  die  Konfigura¬ 
tion  einer  RS232C  ist  nicht 
gerade  einfach,  und  trotz¬ 
dem  kommt  noch  etwas  hin¬ 
zu,  daß  zusätzlich  Verwir¬ 
rung  schaffen  kann.  Nicht  al¬ 


le  Computer  oder  Drucker 
sind  in  der  Lage,  den  ankorn- 
menden  Datenfluß  auch  in 
der  Geschwindigkeit  zu  ver¬ 
arbeiten,  wie  er  ankommt. 

Daten,  Daten, 
nichts  als  Daten 

Dann  wird  es  notwendig,  die 
Datenübertragung  zu  steu¬ 
ern  Ein  gängiges  Verfahren 
dazu  ist  das  X  ON /X-OFF 
Protokoll.  Es  hat  den  Vorteil, 


der,.  Wenn  das  ernpiangen- 
de  Gerät  mit  der  Datenverar¬ 
beitung  nicht  mehr  nach¬ 
kommt,  sendet  es  einfach 
den  ASCII-Wert  dezimal  19 
(Tasten  <CTRL>  und 
<S>).  Wenn  esdann  wieder 
bereit  ist,  Daten  zu  empfan¬ 
gen,  sendet  e3  den  ASCII 
Wert  dezunal  17  (Tasten 
<CTRL>  und  <Q>).  Ein 
anderes  Verfahren  dar  Da¬ 
tenstation.!  ng  ist  das  F.TXV 
ACK-Verfahron.  Dieses  Vor¬ 
fahren  ist  blockorientiert, 
das  heißt  es  ist  ein  Protokoll, 
das  immer  eine  fe3tgelegte 
Blockgröße  (zum  Beispiel  64 
Byte)  übertragt.  Dazu  schickt 
der  sendende  Computer  zu¬ 
nächst  einen  Daten  block  an 
den  Empfänger  und  been¬ 
det  den  Block  mit  einem  ETX 

(End  of  Tfext  -  ASCH-Wort 

dezimal  03).  Der  empfangen¬ 
de  Computer  quittiert  den 
Datenempfang  durch  eine 
ACK  (Acknowledge  = 
ASCII  Wert  dezimal  OB).  Da¬ 
nach  geht  der  nächste  Da¬ 
tenblack  auf  die  Reise.  Diese 
Verfahren  nennt  man  auch 
Software-Handshake.  Im  Ge¬ 
gensatz  dazu  steht  das  Hard¬ 
ware-Handshake,  bei  dem 
zusätzliche  Leitungen  ver¬ 


so  kann  er  den  sendenden  keine  weiteren  Leitungen  als 
Computer  zum  BefapteT'öa?i3L :  cflC't  'atenleitungzu  verv/en 


Bild  3.  Abbildung  a:  Verbin¬ 
dung  zwischen  Computer 
(DTE)  und  Modem  (DCE),  bei 
Hardware-Handshake 

Abbildung  b:  Verbindung  zwi¬ 
schen  zwei  Computern  (0TE- 
DTE)  bei  Hardware-Handshake 

Abbildung  c:  Verbindung  zwi¬ 
schen  zwei  Computern  (DTE- 
DTE)  mit  Software-Protokoll 

Abbildung  d:  Verbindung  zwi¬ 
schen  Computer  und  Akustik¬ 
koppler 


wendet  weiden  Um  dies  zu 

verdeutlichen,  ist  es  aller¬ 
dings  notwendig,  etwas  ge¬ 
nauer  auf  die  technischen 
Grundlagen  der  RS232C  ein¬ 
zugehen 

Nun  wissen  wir  zwar  in  wel¬ 
che!  Reihenfolge  und  mit 
welchen  Trennzeichen  die 
Daten  mit  der  RS232C  über¬ 
tragen  werden,  aber  noch 
nicht,  wie  die  Zustände  (0 
oder  1)  der  einzelnen  Bit  öar- 
gestellt  werden.  Dies  ge¬ 
schieht  durch  das  Senden 
von  positiven  und  negativen 
Spannungen.  Wobei  die 
Spannungen,  die  den  logi¬ 
schen  Pegeln  per  Norm  zu¬ 
geordnet  winden,  leider 
nicht  besonders  praktisch 
sind,  da  sie  weder  TTL- 
( + 5V;0V)  beziehungsweise 
CMOS-Pegeln  (+3V;0V)  ent¬ 
sprechen.  Die  RS232C-Norm 
sieht  vor,  daß  auf  der  Sen 
derseite  Pegel  von  minde¬ 
stens  ±  S  bis  15  Voll  vorhan¬ 
den  sein  müssen,  Auf  der 
Empfängersei!©  sind  auch 
kleinere  Spannungen  mög¬ 
lich, und  zwar  ±  3  bis  15  Volt. 
Üblicherweise  'wird  aber  mit 
Pegeln  von  ±  12  Voll  gear¬ 
beitet.  Die.se  beiden  Span¬ 
nungen  nennt  man  auch 
High-  und  Low-Pegel  Eine 
positive  Spannung  (also  im 
Bereich  von  +3  Volt  bis  + 12 
Volt  repräsentiert  eine  logi¬ 
sche  »1«  (Bit  gesetzt)  und  eine 
negative  Spannung  von  —3 
Volt  bis —12  Volt  stellt  eine  lo¬ 
gische  »0-  (Bit  nicht  gesetzt) 
dar.  Beide  Sparmungspegel 
beziehen  sich  immer  auf 

©in  Nullpotentiel  das  über 
eine  Masseleitung  (GND  = 
Ground)  definiert  wird.  Der 
Bereich  zwischen  -t3  Volt 
und  —3  Volt  ist  nicht  defi- 
nioii,  das  heißt  die  Daten 
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können  erkannt  werden, 
aber  auch  nicht.  Wenn  wir 
nun  zwei  Computer  direkt 
miteinander  koppeln,  und 
die  Übertragung  nur  in  eine 
Richtung  erfolgen  soll,  genü¬ 
gen  eigentlich  diese  zwei 
bisher  beschriebenen  Lei¬ 
tungen  (TXD  und  CND).  Der 
Ausgang  des  einen  Compu¬ 
ters  (TXD,  Pin  2)  wird  mit  dem 
Eingang  des  zweiten  Com¬ 
puters  verbunden  (Received 
Data  =  RXD,  Pin  3),  die  Mas- 
seleitung  (GND  Pin  7)  wird 
direkt  von  einem  Computer 
zum  anderen  gezogen.  Da 
dies  natürlich  nicht  optimal 
ist,  empfiehlt  es  sich  auch 
den  Ausgang  des  zweiten 
Computers  mit  dem  Eingang 
des  ersten  Computers  zu 
verbinden  (TXD  Computer 
2,  Pin  2  mit  RXD  Computer  1, 
Pin  3).  Die  Datenleitungeil 
beider  Computer  sind  somit 
gekreuzt,  die  Masseleitung 
ist  durchgefühn  (Rild  3)  Ein 
solches  Kabel  nennt  man 
auch  Nullmodem,  es  ist  die 
einfachste  Möglichkeit,  zwei 
Computer  miteinander  zu 
verbinden  Zwischen  diesen 
zwei  Computern  werden  die 
Daten  nun  tatsächlich  in 
Form  dar  High-  und  Low-Pe- 
geln,  die  natürlich  auch  für 
die  Start-  und  Slop-Bits  sowie 
Paritütsbit  gelten,  übertra¬ 
gen.  Nach  der  Anzahl  der 
dabei  verwendeten  Drähte 


nennt  man  dieses  Übeitra- 
gungsprotokoll  auch  3- 
Dra  ht-Handsh  a  ke . 

Von  Ausgang  zu 
Ausgang 

Wie  Sie  zwei  Computer 
koppeln,  beziehungsweise 
einen  Akustikkoppler  oder 
Modem  anschließen,  sehen 
Sie  in  Bild  3.  Doch  wenden 
wir  uns  dem  wesentlich  auf¬ 
wendigeren  Verfahren  des 
X-Draht-Handshakes,  bei 
dem  zusätzliche  Drahte  zur 
Steuerung  verwendet  wer¬ 
den,  zu. 

Bei  der  direkten  Compu¬ 
ter-Kopplung  mit  3-Draht- 
Handshako  können  die  bei¬ 
den  Computer  bis  zu  30  Me¬ 
ter  auseinander  stehen  der 

sichere  Bereich  endet  aller¬ 
dings  nach  15  Metern.  Dabei 
können  Geschwindigkeiten 
von  bis  zu  9600  Bh  pro  Sekun¬ 
da.  und  im  Einzelfall  sogar 
mehr,  erreicht  werden.  Soll 
es  aber  schneller  gehen 
oder  weitere  Steuer  urigsauf- 
gaben.  zum  Beispiel  beim 
Anschluß  eines  Druckers 
oder  eines  Modems,  von  der 
R5232C  übernomme 
den.  reicht  das  3Dräht- 
Handshake  nicht  mehr  aus 
Es  wird  notwendig,  entwe¬ 
der  ein  anderes  Ubertra- 
gungsprotoknll  (ETX/ATK 


oder  X-ON/X-OFF)  zu  ver¬ 
wenden.  oder  zum  X-Draht- 
Hand3hake  tiberzugehen. 
Vorab  aber  noch  ein  Hinweis 
zu  den  vorwendoton  Gerä¬ 
ten  Generell  unterscheidet 
man  zwischen  zwei  verschie¬ 
denen  Kommunikarionsein- 
richtungen.  nämlich  dem 
Datenendgerät  (DTE  =  Data 
Terminal  Equipment),  waa 
gewöhnlich  dei  Computer 
ist,  und  den  Datenübertra- 
gungsemnchningen  (DCE  = 
Data  Communicanon  Eqrnp 
ment),  womit  Geräte  wie 
Akustikkoppler  und  Mo¬ 
dems  bezeichnet  werden. 
Um  nun  das  X-Draht-Harid- 
shake  zu  erklären,  bleiben 
wir  bei  unserem  Beispiel, 
daß  zwei  Computer  milein¬ 
andergekoppelt  werden  sol¬ 
len  (DTE— DTE-Veibindung 
Bild  3  b).  Zur  Steuerung  der 
Datenübertragung  werden 
nun  einige  weitere  Leitun¬ 
gen  der  in  Bild  1  gezeigten 
RS232C  verwendet.  Dabei 
muß  man  beachten,  daß  eini¬ 
ge  Leitungen  als  Eingänge 
und  einige  als  Ausgange  de¬ 
finiert  sind  (TXD  ist  zum  Bei¬ 
spiel  ein  Ausgang,  RXD  ein 
Eingang,  siehe  Bild  I)  Mach¬ 
er  sendende  Corn- 
eststellen,  ob  ein  Emp¬ 
fänger  vorhanden  ist,  akti¬ 
viert  er  seine  DTR-Leitung 
(Data  Tterrainal  Ready,  Pin 
20).  Der  empfangende  Com 
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Bild  5.  Die  Steuerregister  der  RS232C 


Bild  6.  Das  Befehlsregister  dient  mit  seinen 
vollen  8  Bit  der  zusätzlichen  Konfiguration  der 
RS232C 


puter  registriert  dtes  über 
seine  DSR-Leitung  (Data  Set 
Ready,  Pin  6).  Er  aktiviert  nun 
seinerseits  die  DTR-Leitung, 
was  vom  sendenden  Compu¬ 
ter  am  DSR-Eingang  regi¬ 
striert  wird.  Diese  beiden 
Leitungen  bleiben  von  nun 
an  aktiv.  Als  nächstes  akti¬ 
viert  der  sendende  Compu¬ 
ter  seine  RTS-Leitung  (Re¬ 
quest  to  send.  Pin  4),  und  er¬ 
teilt  sich  durch  eine  Brücke 
zum  CTS  (Clear  to  send,  Pm 
5)  sofort  die  Freigabe. 
Gleichzeitig  wird  das  Signal 
an  den  DCD-Eiugang  (Data 
Carrier  Detect,  Pin  8)  des 
empfangenden  Computers 
weilergeleile!,  so  daß  dieser 
sofort  auf  Empfang  schaltet. 
Der  sendende  Computer 
beginnt  dann  über  die  TXD 
Leitung  (Transmit  Data,  Pin  2) 
Daten  an  den  empfangen¬ 
den  Computer  zu  übermit¬ 
teln.  Das  Ende  der  Daten¬ 
übertragung  wird  durch  De¬ 
aktivieren  der  F.TS-Leitung 
signalisiert  l3t  der  Compu¬ 
ter  statt  mit  einer  anderen 
Darenendeinnchwng  mit  ei¬ 
nem  Modem  verbunden 
(DTE-DCE-Verbindung,  Bild 
3a).  ist  das  Ganze  etwas  ein¬ 
facher  Möchte  die  DTE  sen¬ 
den,  so  aktiviert  sie  die  DTR- 
Leitung.  Das  Modem  er¬ 
kennt  dies  und  antwortet  mit 
der  DSR-Leitung.  Will  der 
Computer  jetzt  senden,  akti¬ 
viert  er  seine  RTS-Leitung. 
Das  Modem  prüft  daraufhin, 
ob  eine  'Mefonverbindung 
vorhanden  ist.  Durch  eine 
aktive  CTS-Lemmg  wird 
dem  Computer  mitgeteilt, 
daß  ei  die  Daten  senden 
kann.  Über  die  Datenleitung 
TXD  beginnt  die  Datenüber¬ 
tragung.  Wenn  Daten  über 
ein  Modem  nicht  nur  gesen¬ 
det,  sondern  auch  empfan¬ 
gen  werden  (Vollduplex),  si¬ 
gnalisiert  das  Modem  dem 
Computer  durch  eine  aktive 
DCD-Leitung,  daß  dieser 
bereit  sein  muß,  über  die 
RXD-Leitung  Daten  zu  emp¬ 
fangen. 

Die  Leitungen.  SDCD  Pin 
12,  SCTS  Pin  13.  STD  Pin  14. 
SRD  Pm  16,  SRT5  Pin  19,  sind 
sogenannte  Sekundärleitun- 
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gon  und  werden  bei  einer 
Aufteilung  in  Haupt-  und  Hin¬ 
tergrund  kanal  (isplit  speed; 
1200/75  Bit  pro  Sekunde)  für 
die  Steuerung  des  Hinter¬ 
grund-Kanals  verwendet. 
Pin  1  (PG  Protective 
Ground)  dient  lediglich  zum 
Ausgleich  verschiedener 
Massepotentiale  zwischen 
DTE  und  DCE,  beziehungs¬ 
weise  zweiter  DTE,  und  hat 
keinen  Einfluß  auf  die  Daten¬ 
übertragung.  Der  auf  Pin  22 
liegende  Ring  Indicalor  ist 
da  schon  wesentlich  wichti¬ 
ger,  denn  er  zeigt,  bei  Ver¬ 
wendung  eines  Modems, 
dem  Computer  an,  daß  ein 
Anruf  angekommen  ist  (bei 
manchen  Modems  bewirkt 
das  Ankommen  eines  Anrufs 
ein  automatisches  Abhe- 
ben).  Die  Auswertung  dieses 
Signals  ist  dann  der  veeven 
deten  Software  überlassen. 
Die  Leitungen  OM  (Equali¬ 
zer  Mode,  Pin  II),  TC  (Trans- 
mit  Clock  from  Modem,  Pin 
15),  RC  (Receive  Signal 
Clock,  Pin  17),  DCR(Divided 
RC.  Pin  18)  SO  (Signal  Quali¬ 
ty  Detectoi,  Pin  21).  DSR  (Da 
tn  Signal  Rate  Pin  23)  und 
TRC  (Transmit  Clock  to  Mo¬ 
dem.  Pin  24)  dienen  dem 


synchronen  Übertragungs- 
Verfahren  und  sollen  uns 
hier  nicht  weiter  interessie¬ 
ren. 

Die  RS232C  beim 
C  64 

Alle  anderen  Leitungen 
werden  seltener,  wenn  über¬ 
haupt,  gebraucht.  Beim  C  64 
handelt  es  sich  bei  der 
RS232CrSchmttstelle  um  ei¬ 
ne  bitserielle,  asynchrone 
Schnittstelle.  Die  Übertra¬ 
gung  ist  dabei  rein  durch 
Software  geregelt,  wobei 
der  User-Poit  zur  RS232C- 

Schnitlstelle  umfunktioniert 
wird  (siehe  Bild  1).  Leider 
stahen  hier  nur  TTL-Pegel 
und  keine  Normpegel  zur 
Verfügung.  Es  ist  deswe¬ 
gen  immer  notwendig,  einen 
zusätzlichen  Pegelwandler 
zu  verwenden  (oft  auch 
RS232C-Intcrlace  genannt). 

Außerdem  müssen  alle  Si¬ 
gnale  invertiert  werden,  um 
rrut  der  Norm  übereinzustim- 
men. 

Der  C  64  setzt  zur  Realisie¬ 
rung  der  RS232C  den  CIA 
*2  (Complex  Interface 
Adapter  MOS  6526)  ein.  Die¬ 
ser  besitzt  zwei  16-Biblng^  ^  ^usgegangen,  daß  die 


auch  noch  ein  Programm 
(zum  Beispiel  Termirialpro- 
gramm)  laufen  kann.  Leider 
ist  es  nicht  möglich,  gleich¬ 
seitig  die  RS232C  zu  aktivie 
ren  und  Daten  über  die  flop¬ 
py  oder  den  Kassetten-Fort 
zu  senden  oder  zu  empfan¬ 
gen.  Da  beim  C  64  Sen¬ 
den  und  Empfangen  Uber 
RS232C  vollkommen  inter- 
ruptgesteuort  geschieht, 
werden  zwei  Puffer  (Zwi¬ 
schenspeicher)  gebraucht 
Das  Betriebssystem  richtet 
diese  Puffer  am  oberen  En¬ 
de  des  Basic-Spelchers  ein 
Dies  hat  zur  Folge,  daß  dort 
befindliche  Variablen  oder 
Programme  gelöscht  wer¬ 
den.  Deswegen  legt  man  die 
Puffer  am  besten,  in  ang& 
nehmeie  Speicherbereiche, 
was  man  entweder  vor  oder 
nach  dem  OPEN-Befehl  ma¬ 
chen  kann.  Am  besten  aber 
vorher,  da,  bevor  das  Be¬ 
triebssystem  die  Puffer¬ 
adressen  selbst  festlegt,  es 
in  den  Speicherstellen  nach¬ 
schaut,  ob  das  vom  Pro¬ 
gramm  schon  gemacht  wor¬ 
den  ist;  Wenn  das  High  Byte 
der  Puiferseiger  ungleich  0 
ist,  dann  wird  eben  schon  da- 


valltimer,  die  von 
stimmten  Wert  auf  0  Zählen 
und  dann  einen  NM1  (Non 
Maskerable  Interrupt)  auslö 
ser.  können.  Dies  wird  bei 
der  RS232C-Schnitt3telle 
ausgenutzt,  damit  neben  der 
Datenausgabe  auf  RS232C 


iV;i  zeiger  bereits  auf  die 
Puffer  zeigen  Einer  der  bei¬ 
den  Puffei  wird  für  die  zu 
sendenden  Daten  benötigt. 
Die  Übertragung  aus  die¬ 
sem  Puffer  geschieht  mit  Hil¬ 
fe  des  NM1 -Interrupts.  Daß 
dieser  verwendet  'wird,  liegt 


C  64 


daran,  daß  man  den  NMI  (im 
Gegensatz  zum  IRQ)  über 
das  I-Flag  im  Prozessorsta- 
nisregister)  nicht  sperren 
kann.  So  worden  die  Daten  in 
ledern  Fall  gesendet,  es  sei 
denn,  man  stoppt  den  Timer 
oder  verbiegt  der.  NMl-Vek- 
tor.  Das  Empfangen  ge¬ 
schieht  auf  ähnliche  Weise, 
denn  die  RXD  Leitung  (siehe 
Schniltstellenbelegung  in 
Bild  1)  ist  nicht  nur  mit  dem 
PORT  B  des  CIA  #2verbun- 
den  sondern  auch  mit  dem 
Eingang  FLAG  der  CIA,  Die 
ser  kann  einen  NMI  auslo¬ 
sen.  Das  Empfangen  ge¬ 
schieht  also  unabhängig  von 
einem  parallel  ablsufenden 
Programm  weswegen  die 
Daten  auch  in  den  Emp¬ 
fangspuffer  geschrieben 
werden  Dieser  ist  genauso 
groß  wie  der  Sendepuffer, 
nämlich  256  Byte.  Genaueres 
über  den  Zustand  der  Puffer 
und  der  Datenübertragung 
allgemein  erfährt  man  durch 
Abfragen  eines  speziellen 
Registers  dem  Statusregi¬ 
ster  (Bild  4).  Durch  die  Ker¬ 
nelroutine  RDADST  oder 
beim  C  64  auch  durch  Auslö¬ 
sen  der  Speicherstelle  dez. 
663  kann  man  den  Inhalt  des 
Statusregisters  erfahren.  Für 
die  Konfigurierung  der 
RS232C  sind  zwei  weitere 
Register  wichtig,  nämlich 
das  Steuerregister  (Spei 
cherzello  dez.  659)  und  düs 

FcTtsönr>j  aut  Sei»  1S1 


LDA  #2 

;Datoiruißccr  »  2 

I.DX  #2 

;Gerätenunoer  der  R5232C 

LDY  #0 

iSfitandäradreaae  (ohne  Funktion) 

JSP.  3FFBA 

; ‘Jerta  Hetzer.  (F.outine  Setlfs) 

1.DA  #4 

;ea  folgen  vtar  Konf tguratlonabytes 

LDX  #  <  fuflr 

;Adre3ae  der  Konf lgumtlonaby Les  (loa) 

LDY  it  >i acr 

; Adresse  der  Konfigurationsbytes  (high) 

JSP 

;  Marne  für  OPFM  netser,  (Routine  Sef.r.nm) 

JSP.  SFFCO 

;Datei  öffnen  (Routine  Open) 

LDX  #  Cebuf 

;Zeiger  für  Empforig3puffer  (lov) 

LDY  *  >  ebuf 

;Zeiger  auf  Lupfongspuffer  (high) 

5TX  »F7 

i Zeiger  setzen 

5TY  $F8 

;  Zeigen*  Götzen 

LDX  #  <  abuf 

;Zeiger  für  Au3gabepuffer  (Lov) 

LDY  M  >abuf 

;Zeigar  für  Ausgabepuffer  (high) 

STX  $F9 

; Zeiger  setßen 

STY  $?A 

; Zeiger  3etzen 

fedr  .byte  500000110  ;lfert  für  Steuerregister 

.byte  SOOOOOOOO  ;Uert  für  Befehlsregister 

.byLc  500000010  ;Wert  für  baud-lov 

.byte  500000000  i'J&Tt  für  baud-high 

Llsting  2.  Dieses  etwas  veränderte  Listing  öffnet  einen 

RS232C-Kanal  mit  4800  bps  (Bit/s) 

LDA  #2 

;  Dsteir/irroner  =  ?. 

LDX  #2 

jferätenummer  der  RS232C 

LD  Y  *0 

jSekundSr&Gresse  (ohne  runXllon) 

JSR  SFFBA 

; Werte  setzer.  (Routine  Setlfs) 

LDA  #2 

:c-s  folgen  zvei  Xocfigurctionsbyteg 

LDX  #  <  fadr 

:Acresse  der  Konflguretionsbytea  (lov) 

LDY  it  >  i  adr 

; Adresse  der  Konfirarationsbyles  (high) 

JSR  S'.FFRn 

•linmo  für  OPFJJ  -jatrar.  (Routine  Setnor.) 

JSR  JFFCC 

i Datei  öffnen  (Routine  Open) 

LDX  #  <«:buf 

; Zeiger  für  Laipfongapuffer  (lov) 

LDY  #  >  ebuf 

; Zeiger  auf  Saipfangspuffer  (high) 

STX  $F7 

; Zeiger  setzen 

STY 

i Zeiger  setzen 

LDX  #  <  abuf 

; Zeiger  fßr  Ausgabspuffer  (lev) 

LDY  it  >  abuf 

; Zeiger  für  Ausgabepuffer  (high) 

STX  SF9 

; Zeiger  eetaen 

STY  $PA 

; Zeiger  setzen 

fndr  .byte  iOOOOOUü  ;Wort  für  Steuorregis-.sr 

.byte  500000000  :Wert  für  Befehlsregister 

Listing  1.  So  öffnet  man  mit  Hilfe  der  Maschinensprache 

einen  RS232C-Kanal 
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Datenfernübertragung 


Die  64'er-Mailbox-Liste 

Da  schlägt  das  Hetz  eines  jeden  »Hackers«  höher:  Eine  Mailbox-Liste  für  Deutschland. 
Sicher  finden  auch  Sie  unter  den  vielen  Systemen  bald  »Ihre«  Stammbox. 

Mil  Stolz  können  wir  Ih 
nen  unsere  neue 
64  'er-Mailbox-Liste 
präsentieren.  Eine  Woche 
unermüdlichen  Telefonie¬ 
rens  war  notwendig,  um  sich 
durch  den  Mailbox-Dschun- 

gel  Deutschland  zu  kärr.p- 
feiL  Doch  das  Eigebnis  war 
die  Mühe  allemal  weit. 

Ein  heiSerTip  noch:  Schau¬ 
en  Sie  mal  m  die  Combo-Box 
(069/66381 91)  in  Frankfurt  - 
es  ist  die  Hatis-Mailbox  von 
Commodoie  Deutschland 

CH) 


Einige  Zusatzinfoima- 
tionen  zur  64'er-Mailbox- 
Ldste: 

—  Geprüft  wurde  im  Zeit¬ 
raum  vom 3.8.87bi3 7.8  87. 

—  ln  die  Lisie  aufgenom- 
men  wurden  nur  Mailbo¬ 
xen.  die  24  Stunden  online 
sind. 

—  War  eme  Mailbox  aucli 
nach  zehn  Anrufen  an 
verschiedenen  Tagen 
nichl  erreichbar  (ständig 


besetzt  oder  kein  Car¬ 
rier),  wurde  sie  von  der 
Liste  gestrichen. 

—  Ist  eine  Box  aus  der 
64 'er-Mailbox-Liste  seit 
dem  erwähnten  Zeitraum 
wieder  offline,  so  bitten 
wir  um  eine  kurze  Mittei¬ 
lung  an  die  Redaktion. 

—  Schreiben  Sie  uns 
auch,  falls  wir  eine  wichti¬ 
ge  Mailbox  übersehen 
haben  sollten  (was  wir 


natürlich  nicht  hoffen) 
—  Da  bei  Redaklion3- 
schiuß  noch  nicht  abzuse¬ 
hen  war,  ob  die  Post  bei 
Veikaufsbegiim  dieser 
Ausgabe  wieder  die  bun- 
tieseinheirlichen  Datex-P- 
Rufnummcm  eingeführt 
hat,  haben  wir  auf  eine 
PAD-Täbelle  verzichtet. 
Im  Zweifelsfalle  genügt 
eine  Anfrage  bei  Ihrem 
Postamt. 
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Datenfernübertragung 


C  64 


Die  flexible 
RS232-Schnittstelle 


Sie  wallen  ein  Modem,  einen  Akustikkoppler 
oder  einen  Drucker  mit  RS232-Schnittstelle  am 
C  64  oder  C  128  betreiben?  Dann  brauchen  Sie 
ein  Interface,  das  die  im  Computer  eingebaute 
Schnittstelle  an  die  Norm  anpaßt. 


Um  ein  beliebiges  Gerät 
mit  RS232-Schrnttstelle 
an  den  C  64  oder  C  128 
anschlieBen  zu  können,  be¬ 
nötigen  Sie  ein  Interface,  das 
die  Spannung  (TTL-R*gel) 
der  im  Computer  eingebau¬ 
ten  Schnittstelle  an  die  Norm 
(t  12  V)  anpaßt.  In  diesem 
Artikel  wollen  wir  uns  nicht 
damit  beschäftigen,  was  ei¬ 
ne  solche  Schnittstelle  ist 
(dazu  finden  Sie  in  dieser 
Ausgabe  den  Artikel  »Die 
RS232Schnittatelle«},  viel¬ 
mehr  wollen  wir  Ihnen  zei¬ 
gen.  wie  man  eine  solche 
Schnittstelle  selbst  bauon 
kann. 

Bei  unserer  Bauanleitung 
handelt  es  steh  um  eine  uni¬ 
versell  einsetzbaie  Schnitt¬ 
stelle,  bei  der  Lötarbeiten, 
wie  ste  bei  Geraten  dieser 
Art  unumgänglich  sind,  end¬ 
gültig  der  Vergangenheit  an- 
gehoren:  Durch  ein  Steck¬ 
feld  lassen  sich  Umbelegun¬ 
gen  der  RS232-Signale  leicht 

durchführen. 

Die  Schnittstelle  ist  folgen¬ 
dermaßen  aufgebant: 

Zwei  Fegeltester  erlauben 
die  Anzeige  der  RS232-Span 
nungspegel.  Damit  können 
Sie  die  Pinbelegungen  fest¬ 
stellen  und  die  entsprechen 
de  Geratekategorie  erken¬ 
nen.  Ein  Schalter-  und  Sieck- 
brückenfeld  erlaubt  Ihnen 
die  Realisierung  der  ver¬ 
schiedensten  Pinbelegun¬ 
gen  und  die  Zuordnung  von 
festgeiegten  Pegeln  für  die 
unterschiedlichen  Anwen- 
dungs falls  Im  Bild  1  erken 
nen  Sie  das  Feld  an  den  frei¬ 
en  IC-Pin-Reihen.  Zwischen 
den  Pin  Reihen  befinden 
sich  die  DIL-Schalter. 

Für  dio  Pogolwandlung 
TTL/RS232  und  die  Erzeu¬ 
gung  der  RS232-Spannun- 
gen  werden  spezielle  Emp¬ 
fänger  und  Treibe  rbaustei- 


ne  eingesetzt.  Wenn  Sie  die 
Schaltung  im  Bild  2  betrach¬ 
ten,  finden  Sie  zwei  Span- 
nungswandler-ICs  des  Typs 
MAX  232  Dieae  Spannungs 
wandler  von  MAXIM  sind 
recht  neu  auf  dem  Markt.  Sie 
erfüllen  mehrere  Funktio¬ 
nen: 

Jedes  !C  enthält  vier  Pe¬ 
gelwandler.  Zwei  davon  sind 
RS232-Treiber,  die  den  TTL- 
Eingangspegel  auf  RS232- 
Ausgangsspannungen  um¬ 
setze  n.  Die  beiden  anderen 
Regelwandler  sind  RS232- 


Bild  1.  Das  RS232-lnterface  mit  Schnittslei  lenlester 


Bild  2.  Der  Schaltplan  tür  die  RS232-Schnittstelle 


Empfänger,  die  die  RS232- 
Spannungspegel  auf  TTL- 
Eingangspegel  berabset- 
26xi.  Zwei  im  IC  integrierte 
Spannungswandler  erzeu¬ 
gen  aus  der  Versorgungs¬ 
spannung  von  +5  Volt  die 
RS232-Spannung9n  von  ±10 
Volt 

Das  IC  MAX  232  ist  übri¬ 
gens  in  der  stromsparender. 
CMOS-Tbchmk  aufgebaut. 
Sie  erhalten  diesen  Baustein 
beispielsweise  bei  HW-Elek- 
tronik  in  Hamburg.  Die  ge 
naue  Adresse  finden  Sie  im 
Jnfo  am  Ende  dieses  Arti¬ 
kels. 

Ein  Steck-  und 
Testfeld  hilft  weiter 

Wie  schon  erwähnt,  kön¬ 
nen  Sie  mit  dem  RS232- 
Schnittstellenwandler  und 
-teste:  die  unterschiedlich¬ 
sten  Pinbologungen  realisie 
ren.  Auf  einem  Sieckboaid, 
das  aus  IC-Pm-Reihen  be¬ 
steht,  können  Sie  dies  lötfrei 
auafühien.  Die  Tabelle  1 
zeigt  Ihnen  das  Steckboard 
in  einem  Überblick  Für  di¬ 
rekte  Verbindungen  ohne 
Kreuzung  brauchen  Sie  nur 
die  entsprechenden  D1L- 
Schalter  zwischen  den  Pin- 
Reihen  anf  aON«  schalten. 
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C  64 


Bild  3a.  Das  Layout  für  die  Schnittstelle  (spiegelverkehrt) 


Verbindungen  über  Kreuz 
werden  mit  Sleckbrücken 
ausgefühir.  Für  Mehrfach- 
verbindungen  ist  rechts  und 
links  je  ein  4 fach- Steckfeld 
vorhanden,  dessen  vier  Fas¬ 
sungen  miteinander  vertun 
den  sind,  in  der  Tabelle  1 
sind  'diese  4fach-Steckfeldei 
mit  »Auxiliary  Connector« 
bezeichnet. 

Durch  die  variablen  Zu¬ 
ordnungen  benötigen  Sie  für 
die  verschiedenen  Anwen- 


dungsfaile  nur  ein  einziges 
RS232-Kabel.  Solch  ein  Ka¬ 
bel  können  Sie  auch  lötfrei 
herstellen  mit  Flachbandka¬ 
bel  und  Quetschverbindern 
des  Typs  DB  25. 

Zur  Erkennung  do3  I/O-Zu¬ 
standes  und  der  Polarität  von 
unbekannten  Pinbelegun- 
gen  dienen  zwei  Pegeltester 
auf  dem  Interface  links  und 
rechts  neben  den  DIL-Schal- 
tem  (Bild  1,  Tabelle  1).  Je¬ 
weils  zwei  Leuchtdioden  si¬ 


gnalisieren  den  Schaltzu¬ 
stand  »High«  (negative  Span¬ 
nung,  grüne  LED)  oder  »Low« 
(positive  Spannung,  rote 
LED)  im  Bereich  von  3  bis  30 
Volt.  Die  Schaltung  für  die 
PegelresteT  finden  Sie  unten 
im  Schaltplan  (Bild  2).  Ange¬ 
steuert  wird  der  Pegeltester 
jeweils  von  dem  Zweiei- 

stßckfeld  neben  der  roten 
Leuchtdiode  In  der  Tabelle 
1  ist  es  mit  »Level  Indicator« 


bezeichnet.  Über  Kabel¬ 
brücken  können  Sie  die 
Steckkontakte  mit  den  zu  te¬ 
stenden  Leitungen  verbin¬ 
den.  Hier  ein  Beispiel  für  ei- 


n 


U 


Bild  3b.  Der  Bestückungsplan  für  das  RS232-lnter1ace 


Auwjnbw  U/NüiTömbei  19B? 
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Tabelle  1.  Übersicht  zum  Steck-  und  Testboard  des 
RS232-lntartaces 


Schalter 

1 

Farne  Ground 

Schalter 

2 

Tmmnnitred  Data 

Schalter 

3 

Rnceived  Data 

Schalter 

4 

Eeqnes?  Io  Send 

Schalter 

5 

Clear  tc  Send 

Schalter 

6 

Data  Set  Ready 

Schalter 

7 

Signal  Ground 

Schalter 

8 

Ueor  Ovt 

Schalter 

9 

Data  Carner  Deiner  ln 

Schauer  iü 

-4  10  Volt 

Schalter  11 

—10  Volt 

Schalter  12 

Data  Terminal  Read? 

Tabelle  2.  Oie  Be¬ 
legung  der  DIL- 
Schalter  auf  der 
Computerseite 


sind  auch  die  beiden  Pegel- 
indikatoren  (Diode,  Leucht¬ 
diode)  überflüssig. 

Das  Pklinenlayout  (Bild  3a) 
ist  so  ausgelegt,  daß  Sie  ein 
Flachbandkabel  mit  Plati- 
nenqnerschstecker  auch  di¬ 
rekt  einlöten  können.  Sie 
sparen  dabei  den  teuren  DB- 
25-Emzelstecker  und  da3  da¬ 
zugehörige  weibliche  Ver¬ 
bindungsstück  des  RS232- 
Kabels. 

C  64  und  C  128  sind  Geräte 
der  Kategorie  Data  Terminal 
Equipment  (DTE).  Wie  die 
Schalter  1  bis  12  und  damit 
auch  die  dazugehörigen 
zwölf  Steckfassungen  auf 
der  Computerseite  belegt 
sind,  zeigt  Ihnen  die  Tabelle 
2.  Am  Usei-Fbn  sind  übri¬ 
gens  die  Gerätemasse  (Fra¬ 
me  Ground)  und  Signalmas¬ 
se  (Signal  Ground)  identisch, 

für  die  RS232-Schnittstelle 
aber  getrennt  herausge 
führt.  Mit  den  Schaltern  S1 
und  S7  können  Sie  Masse¬ 


schleifen  verhindern  Wenn 
Sie  nochmals  einen  Blick  auf 
die  Schaltung  (Bild  2)  werfen, 
so  sehen  Sie,  daß  die  Steck¬ 
fassungen  1  bis  7  (bezie¬ 
hungsweise  die  Schalter  1 
bis  7  im  Zustand  *ON«)  auf 
der  RS232-Seite  zu  den  Stif¬ 
ten  1  bis  7  des  Winkel¬ 
stecker  3  führen. 

Die  Steckfassungen  8  uud 
9  (auf  der  Computerseite), 
mit  den  Bezeichnungen 
»Uaer  Out«  und  »DCD  In«, 
führen  beide  auf  den  Stift  8 
des  RS232-Steckers  Dies  hat 
folgende  "Bewandtnis:  Der 
RS232-Stift  8  wird  für  die  Lei¬ 
tung  DCD  (Data  Carrier  De- 
tect)  verwendet.  Bei  einem 
Gerät  der  Kategorie  DTE 
(Data  Tbiminal  Equipment) 
ist  diese  Leitung  als  Eingang 
verdrahtet.  Dieser  Modus 
wird  von  der  Software  des 
Betriebssystems  unterstützt. 
Bei  emem  Gerät  der  Katego¬ 
rie  DCE  (Data  Communica- 
rion  Equipment)  wird  diese 


nen  Tbst  Die  RS232-Spezifi- 
kafion  fordert,  daß  auf  der 
Sendeleilung  im  Ruhestand 
immer  eine  negative  Span¬ 
nung  anliegt  Bei  einem  Ge¬ 
rat  der  Kategorie  DTE  liegt 
die  Sendeleitung  auf  dem 
Stift  2  des  Steckers,  bei  ei¬ 
nem  DCE-Geröt  auf  dem  Stift 
3.  Durch  Tbsien  dieser  bei¬ 
den  Stifte  mit  Hilfe  der  Pegel¬ 
tester  können  Sie  feststellen, 
ob  das  untersuchte  Gerät  zur 
Kategorie  DTE  oder  DCE  ge¬ 
hört.  Die  Platine  für  das 
RS232-Intcrface  hat  die  Ab¬ 
messungen  55  x  75  mm  und 
kann  m  ein  (Spiele-)Modul- 
gehäuse  euigebaut  weiden 
Um  das  Platinenlayout  ein¬ 
seitig  zu  halten,  müssen  auf 
der  Ober  seile  zehn  Druht- 
briicken  eingesetzt  weiden. 
Das  Layout  finden  Sie  im  Bild 
3a  und  den  Bestückungs¬ 
plan  im  Bild  3  b.  Achten  Sie 
beim  Bestücken  darauf,  daß 
die  beiden  ICs  MAX232 

nicht  in  gleicher  Richlung 

eingesteckt  werden. 

Der  User- Port-Stecker  soll¬ 
te  Platmensnfre  und  keine 
Lötfahnen  haben.  Die  untere 
Reihe  wird  rechtwinklig  ab¬ 
gebogen  und  in  die  Platine 
eingelölei  Die  obeie  Reihe 
wird  über  1-mm-Lötnägel  mir 
der  Platine  verbunden  Auf 
diese  Weise  ist  der  Stecker 


auch  mechanisch  stabil  mit 
der  Platine  verbunden. 

Für  das  SteclcboaftfSSIltUF 
Sie  IC-Pin-Reihen  in  Präzi- 
sionsausführung  verwen¬ 
den  Es  empfiehlt  sich,  zwei 
Pin-Reihen  übereinander  zu 
stecken,  um  in  der  Höhe 
über  die  DIL-Schalter  zu 
kommen. 

Die  Bestückung  können 
Sie,  wenn  das  Geld  anfäng¬ 
lich  nicht  reicht,  variieren. 
Für  eine  einfache  3-Line- 
Verbindung  oder  XON/ 
XOFF-Handshake  ist  die  Be¬ 
stückung  mit  nur  einem 
MAX  232  und  seinen  vier 
Tantal-Kondensatoren  zur 
Spannungswandlung  ausrei 

diend.  Für  eine  Sehniitsiel- 
lenkonfiguration  mit  Hard¬ 
warehandshake  ist  der  ln 
verter  74LSQ4  und  der  zweite 
MAX  232  mit  ebenfalls  vier 
Tantal-Kondensatoren  not¬ 
wendig. 

Einfache 

Verbindungen 

Wird  das  RS232-Int©rfaco 
nur  Tür  ein  Peripheiiegeiüt 
eingesetzt,  so  können  Sie  das 
Steckboard  und  die  D1L- 
Schalter  durch  Test  einge¬ 
setzte  Brücken  ersetzen.  Bet 
festgelegter  Verwendung 
und  bekannter  Pinbelegung 


Belegung  des  User— Ports 

Ptn 

6326 

None  der  Leitung 

Abk 

y  24 

P  i  n 

In/ 
Ou  t 

C 

PB0 

Received  Data 

RD 

3 

In 

D 

PB  l 

Request  to  Send 

RTS 

4 

Out 

ir 

PB2 

PB3 

Data  Terminal  Ready* 
Not  Connec  ted 

DTR 

20 

Ou  t 

H 

PB4 

Data  Carrier  Detect 

DCD 

9 

In 

J 

PB5 

User  Out 

9 

Ou  t 

K 

PB6 

Clear  to  Send 

CTS 

5 

In 

L 

PB7 

Data  Set  Ready 

DSR 

b 

In 

B 

FLAG2 

Rec  eived  Da  ta 

RD 

3 

I  n 

n 

PA2 

Transmitted  Data 

TD 

2 

Ou  t 

A 

GNÜ 

Frame  Ground 

GNO 

I 

H 

GNO 

S i 9na  L  Ground 

GND 

7 

Tabelle  3.  Die  Zuordnung  der  User-Port-Leilungen  zu  den 
RS232-Leilungen  bei  geschlossenen  DIL-Schallern 


Halbiert«  and  Kondensatoren 

ICl.  1C2  2  MAX  232 

1C3  1  3N74LS04 

T1-T4  4  BF  238  B 

DI.D3  2  LEDSmmorto 

D2,  D«  2  LED  3  nun  ros 

D5-D9  5  INS  HC 

CI -CB  8  32  IG  V.  Tantal 

C9C12  4  42  pf 

CI3.CK  2  100  nF 

Sonstige  Bnnteilc 

1  Stecker  DB-29  (abgewinkelt)  mi:  Befcstignnqswmkel 

2  M3  Schrauben  mit  Muttom 

1  l  iwr-Pon-Ste  cker  mit  PlatlnensdAen 

4  16polige  IG-SocVeHelatB 

4  Zpolige  iC-SockelleisTe 

l  l2potiger  DIL- Schalte: 

•oesr  zwei  Gpoüge  DIL-SchaJter.  aiuethbar) 

2  IGpolion  IC-Sockel 

1  Rpoliger  IC-Sockel 

32  D&tnägel 

Tabelle  4.  Die  notwendigen  Bauteile 
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Leitung  jedoch  als  Ansgang 
verwendet.  Die  RS232-Emp- 

fänger/Treiber-Bausteme 
können  aber  nicht  bidirek¬ 
tional  arbeiten.  Daher  wird 
eine  zweite  Leitung  mit  ei 
nem  Treiber  parallel  zur  Em- 
gangsleitung  benötigt.  Je 
nach  angeschlossenem  Ge¬ 
rät  wird  eine  der  beider.  Lei¬ 
tungen  zum  RS232-Stecker 
durchgeachaltel.  Die  Pro 
grainmieiung  der  Leitung  8 
als  Ausgang  wird  nicht  vom 
Betriebssystem  unterstützt 
und  muß  vom  Benutzer  erfol¬ 
gen.  Die  Steckfassungen 
und  Schalter  10  und  11  führen 
zu  den  RS232-Süften  9  und  10 
und  sind  mit  den  Hilfsspan- 
nungen  von  +  lö  Volt  und  -10 
Volt  belegt.  Bei  manchen  Pe- 
ripheriQgeräten  werden  Sie 
die  Spannungen  zur  festen 
Verdrahtung  von  Handaha- 
keleitungen  benötigen.  Die 
Sleckfassung  beziehungs¬ 
weise  der  Schalter  12  führt 
zum  RS232-Stiit  20  und  ist  nur 
der  Leitung  DTR  (Data  Ter¬ 
minal  Ready)  belegt.  Diese 
Leitung  wird  vom  Betriebs¬ 
system  leider  nicht  korrekt 
unterstützt . 

Für  eine  direkte  Program¬ 
mierung  des  ftortba  us;e  ins 
CIA  #  1  zeigt  die  Tabelle  3 
die  Zuordnung  der  RS232- 
Leitungen  zu  den  User-Port- 
Leitungen;  wenn  die  DIL- 
Schalter  geschlossen  sind. 

So,  jetzt  wissen  Sie  alles, 
um  sich  dieses  komfortable 
Interface  nachzubauen.  Alle 
notwendigen  Bauteile  sind  in 
der  Stückliste  (Tabelle  4) 
nochmals  zusammengefaßt. 

Wenn  Sie  es  allerdings  vor¬ 
ziehen.  das  Interface  fertig 
zu  kaufen  oder  nur  die  Plati¬ 
ne  nicht  selbst  atzen  wollen, 
dann  können  Sie  das  Ftertig- 
gerät  bei  Jann  Datentechnik 
für  149  Mark  erhalten.  Eine 
Leerplatine  kostet  19,80 
Mark  Die  genaue  Anschrift 
von  Jann  Datentechnik  fin¬ 
den  Sie  im  folgenden  Info. 

(K.  Mandeiatz/ah) 

Litfc'J'ur  Joe  Campten.  VM/SSMMCom- 
murJKaacn,  Sy  Des  verlas 
HW-Etektrontk.  EbraMnter  Cfaauaee  79. 
POCCHambuig  19.  D4C/43MB48 
Junii  Daten  tectMHk  Katenn-Ao(jUBB-Sti 
13.  1000  BatUa  42.  0307 KW 73  oder 
7535011 
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Listing  des  Monats 


C  64 


Die  neue  Welt  der 
Textgestaltung:  Layout  64 


Und  es  geht  doch!  Warum  viele  tausend  Mark  für 
ein  teures  System  ausgeben?  Mit  unserem  Listing 
des  Monats  mischt  der  C  64  beliebig  Text  und 
Grafik.  Lassen  Sie  sich  von  der  Faszination,  die 
von  diesem  Programm  ausgeht,  begeistern. 


Layout  64  (Listing  1)  ist  ein  Progiamm  nach  dem  Muster  von 
»Print  Shop«,  »Print-Master*  und  »Newsroora«,  jedoch 
nicht  diesen  Vorbildern  gleich.  Einige  Funktionen  erin¬ 
nern  eher  an  Hi-Eddi,  andere  wiederum  an  die  klassischen 
Vorbilder.  Der  Kernpunkt  dieses  Programms  findet  sich  aber 
in  keinem  der  genannten  Vorbilder.  Es  ist  der  Grafik-Cursor, 
der  das  Einbinden  von  fast  beliebig  gro&en  Grafiken  in  eine 
Gesarnigrafik  so  einfach  macht,  wie  das  Schreiben  von  'Ibxt 
auf  dem  Bildschirm  (Bild  1)  Dies©  Grafiken  sind  im  folgenden 
«Fblo«  genannt,  die  Gesamtgrafik  ist  die  »Seite«,  da  man  die 
Foton  auf  der  Seite  positionieren  kann,  wie  ein  echtes  Fbto  auf 
einem  Blatt  Papier,  Die  Fotos  werden  mit  dem  Programm 
ophotomaker«  (Listing  2)  geknipst;  mit  ein  paar  Tricks  ist  es  so¬ 
gar  möglich,  eine  Foto-Bibliothek  anzulegen,  die  so  groß  ist 
wie  das  Reservoir  von  Pnnt  Shop,  Pnntmastor,  Printfox  und 
Newsroom  zusammen.  Zeichensstze  in  beliebiger  Zahl  sind 
ebenso  möglich  und  nur  durch  die  Zahl  Ihrer  Disketten  4.)  Schreiben 


3.)  Foto  positionieren 

Das  im  Fotospeichei  befindliche  Bild  kann  mit  diesem  Pro- 
grammleil  in  die  Seite  eingefügt  werden.  Hierzu  steht  ein  spe¬ 
zieller  Grafik-Cursor  zur  Verfügung,  dei  durch  die  vier  Eck 
punkte  eines  Quadrates  an  gezeigt  wird.  Dieser  Cursor  kann 
mit  den  Cursor-Tasten  jeweils  in  8-P<xel-Schntten  bewegt 
werden.  Die  Punkte  stellen  genau  die  Größe  des  zu  setzen¬ 
den  Foios  dar.  Durch  <  RETURN  >  wird  das  Foto  in  die  Seite 
eingefilgt  und  kann  nach  nochmaligem  Drucken  von  <  RE¬ 
TURN  >  wieder  gelöscht  werden.  Dabei  bleiben  eventuell 
schon  gesetzte  Fotos  und  Text  voll  erhalten.  Dieses  Spielchen 
kann  man  beliebig  oft  wiederholen,  da  auch  mehrere  Fotos 
des  gleichen  Motives  an  beliebiger  Stelle  gesetzt  und  ge¬ 
löscht  weiden  können,  ohne  den  Rest  der  Seite  zu  löschen. 
Der  Grafik-Cursor  hat  je  nach  Format  des  verwendeten  Fotos 
andere  Ausmaße,  da  diese  im  Photomakei  beliebig  bestimmt 
werden  können  Zusalzfunktionen:  Durch  <CLR/HOME> 
kann  die  gesamte  Seile  gelöscht  werden,  <HOME>  bringt 
den  Grafik-Cursor  an  den  linken  oberen  Seitenrand,  ohne 
den  Inhalt  zu  loschen.  Mit  den  Tasten  <  F3/F6  >  kann  die  Sei¬ 
te  horizontal  gescrolll  werden  Diese  Funktion  ist  nötig  ,  da  die 
Seite  größer  ist  als  ein  Bildschirm  oder  eine  herkömmliche 
Grafikseite  (zirka  8  KByte).  Den  Grund  dafür  erfahren  Sie  in 
dem  Punkt  ■Drucken«  Die  Taste  <  F7>  inveriieil  den  Seilen- 
inhalt,  mit  <  F8  >  kehren  Sie  zurück  in  das  Menü.  Alle  Zusalz¬ 
funktionen  gehen  sinngemäß  auch  im  Punkt  Schreiben 


grenzt.  Dazu  stehen  der  leistungsfähige  Photomaker  und  ein 
Zeichensatz-Editor  einer  früheren  Ausgabe  (nur  auf  der  Le- 
sei-Service-Disketle)  zur  Verfügung.  Im  folgenden  wird  das 
Programm  in  allen  Einzelheiten  beschrieben  und  dazu  noch 
nützliche  Tips  und  Tricks  für  den  Umgang  mit  diesem  Pio- 
grammpakei  gegeben. 

Laden  des  Programms 

Das  Programm  wird  mit  LOAD  "LAYOUT '.8  geladen  und 
mit  RUM  gestartet.  Danach  liegt  es  im  Bereich  von  $8000  bis 
S9FFF,  also  im  Modulbereich.  Durch  diese  Position  im  Spei 
eher  kann  es  jederzeit  mit  einem  Reset  oder  einen  Druck  auf 
die  *RESTORE«-Taste  neu  gestartet  werden.  Man  sollte  aber 
beachten,  daß  ein  Neu  Start  die  ira  Speicher  befindliche  Gra¬ 
fik  löscht  Außerdem  kann  das  ganze  Programm  auf  ein 
EPROM  gebrannt  werden,  da  es  ja  im  Modulbereich  liegt. 

1. )  Das  Hauptmenü 

Nach  dem  Starten  des  Programms  erscheint  das  Titelbild 
des  Programms,  das  gleichzeitig  das  einzige  Menü  darstellt 
Im  Menü  können  alle  Funktionen  des  Programms  mit  Hilfe 
dei  Cursor-Tasten  ausgewählt  weiden;  jede  andere  Taste  be¬ 
wirkt  den  Start  des  gewählten  Programmteiles.  Die  Statuszei¬ 
le  der  Tloppy  wird  bei  jedem  Einsprung  ins  Menü  automa¬ 
tisch  angezeigt. 

2. )  Foto  laden 

Der  Benutzer  wird  aufgefordert,  den  Namen  des  zu  laden¬ 
den  Fotos  einzugeben.  Die  Eingabe  wild  mit  <  RETURN > . 
oder  mit  dem  letzten  zulässigen  Buchstaben  (zwölf)  abge¬ 
schlossen.  Nachdem  das  Foto  in  den  Fotospcichcr  eingela¬ 
den  wurde,  erfolgt  em  Sprung  in  das  Menü.  Das  Foto  bleibt 
so  lange  im  Fotospeicher,  bis  ein  anderes  Foto  eingeladen 
wird.  Es  kann  manchmal  durch  zu  groß©,  nachgoladon©  Zei¬ 
chensätee  (größer  als  5  Blocks)  zerstört  warden.  Das  Pro¬ 
gramm  greift  beim  Schreiben  nicht  auf  die  reversen  Zeichen 
zu  Wie  man  trotzdem  reverse  Zeichen  darslelll,  wird  spater 
beschrieben.  Den  Zusatz  »GR  A<  im  Dateinamen  fügt  das  Pro¬ 
gramm  von  selbst  an. 


Hier  kann  mit  einem  Editor  ähnlich  dem  de3  Betriebssy¬ 
stems  geschrieben  werden.  Die  Cursor-Tasten  haben  ihre 
Funktion  behalten,  ebenso  die  Tasten  <HOME>,  <CLR/ 
HOME>.  <RETURN>  und  <DELETE>  Außerdem  gilt  das 
unter  »Zusatzfunkhonen*  Beschriebene  Das  Aussehen  der 
Zeichen  bestimmt  der  Punkt  »Zeichensatz  laden« .  Auf  der  Sei¬ 
le  kann  mit  beliebig  vielen  Zeichensatzen  geschrieben  wer¬ 
den,  die  zudem  noch  wahlweise  doppelt  so  hoch  sein  können, 
wenn  man  die  Funktionstaste  <F1>  betätigt.  Ein  erneuter 
Druck  auf  <  Fl  >  stellt  die  Zeichen  'wieder  in  normaler  Größe 
(8*8  Pixel)  dar. 

5.)  Zeichensalz  laden 

Sie  werden  auf  gefordert,  den  Namen  des  Zeichensatzes 
einzugeben.  Auch  hier  wird  die  Eingabe  mit  dem  letzten  zu¬ 
lässigen  Zeichen  oder  mit  <  RETURN >  beendet.  Dei  Zei- 
chensatz  wird  in  den  Zeichenspetcher  geladen  und  Sie  befm 
den  sich  wieder  im  Menü.  Der  Zusatz  *.FONTV  wird  wieder 
vom  Programm  automatisch  angefügt  und  muß  deshalb  nicht 
mit  angegeben  werden.  Hier  noch  ein  Tip  dazu:  Die  Zeiehen- 
sätze  sollten  zweckmäßigerweise  von  1  bis  XX  numerier!  und 
mit  dem  Zusatz  »  FONT«  auf  eine  Diskette  gespeichert  wer¬ 
den.  Beim  Laden  braucht  man  dann  nur  noch  eine  Zahl  einzu- 
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Bild  1.  Bild  und  Grafik  mischen.  So  wie  auf  dem  Papior  ist  das 
Ganze  auch  auf  dem  Bildschirm  zu  sehen. 
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Listing  des  Monats 


geben,  und  der  gewünschte  Zeichensalz  steht  bereit.  Auch 
sollte  man  die  Zeichensätze  einmal  ausdiucken  und  zu  den 
Programmunterlagen  legen,  damit  ein  langes  Suchen  nach 
den  richtigen  Zeichen  nicht  den  Spaß  an  der  Arbeit  verdirbt. 

6. )  Drucken 

Gedruckt  v/ird  auf  dem  Commodore  MPS  801/MPS  803  und 
allen  kompaliblen  Druckern  wie  dem  Star  NL-10-,  die  be¬ 
kanntlich  mit  einer  horizontalen  Auflösung  von  480  Punkten 
drucken.  Da  dieses  Programm  speziell  für  diese  Drucker  ge¬ 
schrieben  wurde,  stellt  auch  die  Seite  480  Punkte  horizontal 
dar  Das  entspricht  genau  1  %  normalen  Grafikseiten  Für  den 
Interessierten  sei  gesagt,  daß  sich  die  Seite  im  Bereich  von 
$4000  bis  $6FFF  befandet  Urn  den  gesamten  Bereich  be¬ 
trachten  zu  können,  wird  die  Seite  mit  den  Tasten  <F5/F6> 
wie  oben  beschrieben,  horizontal  gesciollt.  Der  Ausdruck 
erfolgt  also  horizontal,  somit  lassen  sich  etwa  drei  Seiten  auf 
einem  Blatt  Papier  unterbringen.  Anmerkung;  Die  Hardcopy- 
Routine  enthält  dasSpeed-Print-Veifahren,  das  in  einigen  an¬ 
deren  Programmen  dieser  Zeitschrift  schon  Verwendung  ge¬ 
funden  hat,  und  das  sensationelle  Druckgeschwindigkeiten 
erreicht,  Diese  Routine  arbeitet  selbstverständlich  absturz- 
frei;  bei  einem  nicht  angeschlossenen  Drucker  meldet  sich 
das  Programm  mit  dem  Menü  zurück. 

7. )  Seite  speichern 

Nach  Anwählen  dieses  Punktes  muß  ein  Name  für  die  Seite 
angegeben  werden.  Dieser  Name  kann  maximal  16  Buchsta¬ 
ben  enthalten  Sind  es  weniger  als  16  Buchstaben,  füllt  das 
Programm  die  restlichen  Stellen  mit  Leerstellen  auf.  Auch 
hier  fuhrt  das  Erreichen  der  maximalen  Buchstabenzahl 
oder  die  <  RETURN  > -Taste  zum  Speichern  der  Seite 

8. )  Seite  laden 

Beim  Laden  einer  ganzen  Seite  gih  analog  das  unter  »Seite 
speichern«  Gesagie.  Nach  dem  Laden  befinden  Sie  sich  wie¬ 
der  im  Menü.  Die  Seite  kann  also  sofort  ausgedmekt,  oder  mit 
den  anderen  Punkten  verändert  und  verbessert  werden. 

9. )  Malen 


mit  dem  Zeichensatz  geschrieben,  den  Sie  gewählt  haben 
Hat  man  schon  im  Hauptprogramm  mit  einem  Zoichensatzge-’ 
arbeitet,  so  erscheint  dieser  auf  dem  Bildschirm  und  man 
kann  die  Frage  nach  dem  neuen  Zeichensatz  sofort  vernei¬ 
nen.  Gedruckt  werden  alle  Zeichen.  Die  Ausnahme  bildet 
der  Pfeil  links.  Er  dient  dem  Programm  als  Enderkennungs¬ 
zeichen.  Jetzt  kann  mit  dem  Schreiben  des  zu  druckenden 
Itextes  begonnen  werden.  Hierbei  gelten  folgende  Vereinba¬ 
rungen; 

a)  Das  erste  Zeichen  muß  exakt  an  der  Stelle  eingegeben 
werden,  an  der  der  Cursor  erscheint.  Alle  weiteren  Zeichen 
müssen  rechts  daneben  eingegeben  werden,  wobei  auch 
das  Durchschreiben  Ln  eine  folgende  Zeile  erlaubt  ist  (alle 
Editor-Funktionen  bleiben  erhalten).  Auf  diese  Weise  können 
über  700  Zeichen  eingegeben  weiden. 

b)  Der  Pfeil  links  dient  dem  Programm  a  ls  Enderkennungs¬ 
zeichen,  und  muß  am  Ende  des  TVsxtes  stehen  —  er  wird  des¬ 
halb  nicht  ausgedruckt.  Sollten  Sie  den  Pfeil  links  vergessen 
haben,  führt  das  Programm  diesen  Menüpunkt  trotzdem  feh¬ 
lerfrei  aus.  kann  aber  nicht  in  das  Menü  zuiückkehren.  Hier 
liilfl  ein  Druck  auf  die  Reslore-'Ibste.  Wollen  Sie  ohne  zu 
drucken  ins  Menü  zurück,  geben  Sie  an  dieser  Stelle  den 
Pfeil  links  und  <  RETURN >  ohne  ein  anderes  Zeichen  ein. 

c)  Die  Eingabe  wird  mit  <  RETURN >  abgeschlossen,  und 
der  Drucker  beginnt  zu  arbeiten. 

Dex  »Photoznaker« 

Der  »Photo  maker«  v/ird  mit  LOAD  *  Photomaker "  ,8  geladen 
und  mit  RUN  gestartet.  Hier  gibt  es  kein  Menü,  alle  Funktio¬ 
nen  werden  über  die  'lästatur  direkt  eingegeben.  Im  folgen¬ 
den  werden  alle  Funktionen  und  die  dazugehörigen  Tasten 
erklärt. 

<2>  —  <5> 

Verschieben  der  nicht  sichtbaren  Grafiken  nach  $20C0,  um 
mehrere  Grafikseiten  nach  dem  gewünschten  Bild  durchsu¬ 
chen  zu  können.  Dabei  werden  die  Grafiken  von  $4000— 
$5FFF,  $6000— $7FFF,  S3000-$9FFF  und  $AÜ00-$BFFF  mit 


Dieser  Punkt  enthält  ein  Mini-Malpiogramm,  aut  dömrnarE  der  G-'-ik  in  $2000— S3FFF  vertauscht.  Ein  erneuter  Druck 


einzelne  Punkte  setzen  und  löschen  kann  (Joystick  in  Port  3). 
Auch  einfache  Figuren  lassen  sich  mit  dem  Malshft  daretel- 
len.  Ein  Druck  auf  die  »s*-Taste  ersetzt  Punkte,  die  »1«-Tbste 
löscht  sie  wieder,  wobei  sich  der  Bildschirmrahmen  zur 
Kontrolle  blau  färbt.  Normalfarbe  beim  Setzen-Modus  ist 
schwarz.  Diese  Faibkoinbiiiaüonen  sind  auch  auf  einem 
Schwarzweiß-Fernsehei  gut  zu  erkennen.  Die  Geschwindig¬ 
keit  des  Stiftes  kann  man  mit  den  Tasten  ►  + « und  » — «  verän¬ 
dern.  Invertieren  und  Scrollen  der  Seite  sind  hier  nioht  mög¬ 
lich;  man  sollte  also  vor  dem  Anwählen  dieses  Punktes  mit 
»Foto  positionieren«  oder  mit  »Schreiben«  und  den  Tasten 
<  FS/F6>  den  richtigen  Seitenausschmtt  wählen. 

10. )  Directory 

Erklärt  sich  von  selbst.  Ein  Druck  auf  eine  beliebige  Taste 
führt  in  das  Menü  zurück. 

11. )  Banner 

Die  Sonderfunküon  dieses  Programms.  Dieser  Tteü  des 
Programms  ermöglicht  es,  den  Zeichensatz  des  C  64  und  an¬ 
dere  Zeichensatze  auf  dem  Drucker  auszugeben.  Dabei  v/ird 
der  Buchstabe  in  einer  Größe  von  etwa  6.5  Zentimeter  Breite 
und  10  Zentimeter  Höhe  im  Querformat  zu  Papier  gebracht. 
Das  Querformat  bewirkt  eine  fortlaufende  Ausgabe  des  Tex¬ 
tes  auf  dem  Drucker  (sogenanntes  Banner),  wie  man  es  von 
Programmen  wie  »Print  Shop*  kennt.  Es  ist  möglich,  bis  zu  700 
(in  Worten:  Siebenhundert)  Buchstaben  fortlaufend  auf  diese 
Weise  auszudrucken.  Die  volle  Ausnutzung  der  Kapazität 
kann  aber  wenig  sinnvoll  sein,  da  700  Buchstaben  ungefähr 
46  Meter  Papier  verbrauchen.  Auf  dem  Bildschirm  erscheint: 
> Banner-Druck  Funktion  <  Wollen  Sie  einen  Zeichensatz  la 
den  (j/n)?  Wenn  Sie  einen  Zeichensatz  laden  wollen,  tippen 
Sie  »j«.  Anschließend  fragt  das  Programm  nach  dem  Datei- 
Namen.  Geben  Sie  den  Namen  des  gewünschten  Zeichensat¬ 
zes  ein.  Die  Eingabe  'wird  mit  < RETURN  >  abgeschlossen. 
Der  Zeichensalzkann  sofort  betrachtet  werden,  und  da3  Pro¬ 
gramm  beginnt  wieder  mit  der  Frage:  Wollen  Sie  einen  Zei¬ 
chensatz  laden  Cj/n)?  Nach  dem  Verneinen  dieser  Frage  wird 


auf  die  gerade  benutzte  Tbste,  und  der  ehemalige  Inhalt  von 
$2000— $3FFF  erscheint  wieder  auf  dem  Bildschirm. 

CRSR  (links/rechts) 

Steuert  den  Giafak-Cuisor  wie  oben  beschrieben  in  8-Pi- 
xel-Schiitten  über  den  Bildschirm. 

<F5> 

Dehnt  den  Grafik-Cursor  in  X-Richtuna  (max.  lSmal)  bis  zu 
seiner  maximalen  X-Ausdehnung. 

<F6> 

Die  geshiftete  F6-Taste  dehnt  den  Grafik-Cursor  in  Y-Rich- 
tung  bis  zu  seiner  maximalen  Tiere  (17mal).  Bei  beiden  Dehn- 
Funktionen  bleibt  die  linke  obere  Ecke  des  Cursors  stehen, 
das  heißt  die  linke  obere  Ecke  dient  zur  Orientierung  beim 
Einrichten  des  Cursors  vor  dem  Fotografieren. 

< RETURN  > 

Das  innerhalb  der  Punkte  stehende  Bild  wird  in  den  Foto- 
Speicher  übernommen. 

<  =  > 

Das  aufgenommene  Fbto  kann  mit  dieser  Taste  an  dersel¬ 
ben,  oder  an  anderer  Stelle  wieder  dargestellt  werden  HieT 
hat  jedoch  (anders  als  beim  Hauptprogramm)  die  Grafik  ab¬ 
solute  Vorfahrt.  Der  unter  dem  Toto  liegende  Grafiktefl  ver 
schwindet  nach  dem  Setzen  unwiderruflich. 

<F1> 

Mit  <F1  >  kann  eine  schon  bestehende  Klem-Grafik  (Foto) 
geladen  und  mit  der  Taste  <  -  >  in  das  Bild  eingefügt  wer¬ 
den. 

<F3> 

Lädt  eine  Grafik,  die  im  Fbnnat  von  Hi-Eddi,  Giga-Cad, 
oder  demselben  Fbnnat  vorliegt,  wie  etwa  Hardmakei,  Eine 
Directory-Funktion  steht  hier  nicht  zur  Verfügung.  Auch  Pnnt- 
fox-Büder  lassen  sich  ohne  weiteres  übernehmen.  Diese 
müssen  dann  allerdings  in  Printfox  mit  'Omame*  gespei¬ 
chen  werden.  Aus  dem  nachgeladenen  Bild  kann  sofort  ein 
Foto  entnommen  und  im  Layout-Fbrmat  gespeichert  werden. 
Koala-  und  Doodle-Fonnat  werden  nicht  verarbeitet. 
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<F7> 

Invertiert  die  Grafik 

<F8> 

Speichert  da3  Foto.  Dem  Nomen  wird  der  Zusatz  ».GRA«  au¬ 
tomatisch  angeffigt. 

<  HOME  > 

Bringt  den  Grafik-Cursor  in  die  linke  obere  Eck9  des  Bild¬ 
schirms,  löscht  das  Feto  im  Foto-Speicher  und  gibt  dem  Cur¬ 
sor  seine  minimalen  Ausmaße  zurück.  Diese  Funktion  ist 
wichtig,  wenn  man  die  Größe  eines  Objektes  falsch  einge¬ 
schätzt  hat  und  neu  einrichten  und  fotografieren  will. 
<CLR/HOME> 

Löscht  den  Bildschirm,  nicht  aber  das  Foto  oder  den  Foto- 
Speicher.  Dor  Grafik-Cursor  bleibt  an  seiner  Position  3tehen 
und  man  kann  das  Foto  mit  <  =  >  pur  auf  dem  Bildschirm  be¬ 
trachten 

Ein  Stop  des  Programms  ist  nur  mit  den  Tasten  <RUN/ 
$TO?>  <  RESTORE  >  möglich,  gestartet  wird  der  Photoma¬ 
ker  danach  wieder  mit  SYS  49152  im  DiTektrr.oduc  Eino  Gra¬ 
fik  kann  auch  nach  einem  solchen  Stop  geladen,  und  nach  ei¬ 
nem  erneuten  Start  verarbeitet  weiden.  Hier  noch  ein  paar 
Tips:  Ein  Bildausschnitt,  der  sich  zu  fotografieren  eignet,  kann 
sich  unter  Umstanden  mit  anderen  Teilen  des  Grafikschirms 
überlappen  Um  nun  doch  sein  fehlerfreies  Bild  zu  bekom¬ 
men,  fotografiert  man  einfach  nach  einem  <  HOME  >  ein  lee¬ 
res  Stück  der  Grafikseite.  Danach  kann  man  sehr  einfach  die 
störenden  Tteile  mit  der  Taste  <  =  >  löschen.  Ha:  man  jetzt  im 
gewünschten  Bildausschnitt  alle  unnötigen  Tfeile  gelöscht, 
stellt  man  die  Größe  des  Gratik-CuTsors  auf  das  entsprechen¬ 
de  Motiv  ein.  und  einem  perfekten  Fo:o  steht  nichts  mehr  im 
Wega  Auch  durch  Experimentieren  mit  den  Tasten  <  2  >  bis 

<  6>  kann  man  emen  besonderen  Effekt  erzielen.  Man  foto¬ 
grafiere  einen  Bildauaschnilt,  drücke  eine  Taste  von  <  2  >  bis 

<  6>  und  setzt  das  soeben  gemachte  Fbto  ir.  eine  leere  Seite. 
Danach  drückt  man  wieder  die  zuletzt  gedrückte  Zahlenta- 
sle,  was  den  alten  Bildschirm  zuitickholr.  Jett  lädt  man  ein 


Das  geht  so:  Die  entsprechende  Speichorstelle  des  aichtba 
ren  Bildes  wird  absolut  EOR-verknüpft  mit  dem  Wert  des  da¬ 
zugehörigen  Punktes  im  Fotospoichor  Der  erde  Aufruf  der 

Funktion  hat  ein  Setzen  des  Punktes  zur  Folge,  ein  weiterer 
Aufruf  ne  giert  olle  sichtbaren  Punkta  Dieses  Spielchen  wie 
derholl  sich  beliebig  oft,  auch  wenn  zwischendurch  andere 
Monüpunkto  angowählt  wurden.  Erste  und  einzige  Voraus 
setzung  ist.,  daß  das  richtige  Fbto  im  Fbtospeicher  ist  Kleinere 
Biläausschnitte  können  such  mit  der  Funktion  'Schreiben« 
und  einfaches  Übeisclneiben  mit  Spaces  gelöscht  werden. 
Nun  zu  den  versprochenen  reverson  Zeichen.  Ganz  einfach. 
Msn  invertiert  das  Bild  mit  der  Funktionsteste  <F7>, 
schreibt  wie  gewohnt  seinen  Ttext  und  invertiert  danach  noch¬ 
mals  mit  <F7>.  Jetzt  erschein:  das  soeben  Geschriebene 
revers  —  fertig.  Zeichensätze  können  mit  jedem  beliebigen 
Zeichensatzeditor  bearbeitet  werden  (auf  dies  Leserser- 
vice- Diskette  zu  dieser  Ausgabe  haben  wir  einen  geeigneten 
Editor  kopiert).  Bevor  Layout  abe'  etwas  dami;  anfangen 
kann,  sollte  roar,  d6r.  absolut zu  ladender,  (d.h.  ,8,1)  Zeichen¬ 
satz  umbenennen.  Der  neue  Name  hat  15  Zeichen  in  der 

Form:  'NAME - .FONT ".  Erst  dann  ist  der  Zeichensatz  für 

Layout  geeignet.  Unter  Umstanden  ist  auch  ein  Joker  (*)  nach 
dem  Namen  bei  der  Eingabe  deszu  ladenden  Zeichensatzes 
erlaubt.  Dann  kann  Layout  auch  mit  anderen  Zeichensätzen 
Zusammenarbeiten.  Wie  oben  erwähnt,  kenn  man  das  Haupt¬ 
programm  auf  ein  EPRÖM  brennen  Um  so  ein  Modul  zu  er¬ 
halten,  geht  man  wie  folgt  vor:  Man  lädf  das  Programm  Layout 
und  gibt  un  Direktmodus  POKE  2095.96  ein  Dann  mit  RUN 
Starten.  Der  C  6*1  meldet  sich  mit  «READY«  zurück  und  man 
kann  den  Bereich  von  $8000  bis  $SFFF  mit  einem  Monitor 
speichern.  Nachdem  das  Programm  »absolut«  auf  Diskette 
gespeichen  worden  ist.  sollte  man  der  Beschreibung  den 
riPROM-Brenners  entnehmen,  wie  men  vorzugehen  hat,  um 
dieses  Programm  auf  ein  EPROM  vorn  Typ  2764  zu  brennen. 
Selbstverständlich  kann  auch  eine  a  ndere  Hardcopy-Routine 
verwendet  werden.  Deshalb  liier  die  wichtigsten  Infcimatio- 


neues  Bild  nach,  fotografiert  einen  anderen  Tbil  eirfct Cffefflr-  tJHff'J  n  solch  eine  Routine  selbst  zu  entwickeln:  Die  Hardco- 


und  bringt  ihn  wie  vorher  zu  dem  anderen  Foto  Neues  Aus¬ 
richten  des  Grafik-Cursors,  fotografieren  der  beiden  Motive 
in  einem  großen  Foto  und  speichern.  Somit  entfällt  das  ständi¬ 
ge  Nachladen  von  zwei  Fotos,  die  eigentlich  sowieso  zusair.- 
mengehören.  Die  Arbeit  mit  Layout  wird  dadurch  erheblich 
erleichtert 

Tips  &  Tricks  im  Umgang  mit  Laynut  64 

Beim  Anwählen  des  P u nktes  »Malen«  'wird inan  schnell  iest- 
stellen,  daß  komplizierte  Figuren  nur  äußerst  schwer  zu  er¬ 
stellen  sind.  Man  vermißt  so  komfortable  Routinen  wie  Circle, 
Fill  eic.  beispielsweise  aus  Hi-Eddi  oder  ähnlichen  Program¬ 
men.  Um  ähnliche  Ergebnisse  zu  erzielen,  greift  man  aber  am 
besten  in  die  Trickkiste,  Ir.  solchen  Fällen  nimmt  man  einMal- 
prograrnm  (am  besten  gleich  Hi-Eddi  schwarzweiß),  konstru¬ 
iert  die  gewünschte  Figur  mt  allen,  dem  Malprogramm  eige¬ 
nen  Hilfsmitteln  wie  Fill,  Box,  Circle,  Draw,  Zoom,  und  wie  sie 
alle  heißen  mögen.  Danach  stopp!  man  das  Programm  mit  ei¬ 
nem  RESET,  lädt  und  störtet  den  Photomaker  und  «fotogra¬ 
fiert«  das  so  entstandene  Bild  Nach  dom  Speichern  auf  eine 
Bildeidiskelte  steht  die  Klein-Grafik  im  richtigen  Format  dem 
Layout-Programm  zur  Verfügung.  Dieses  »Abkupfern«  von 
Grafiken  und  Teilen  von  Grafiken  funktioniert  auch  mit  schon 
bestehenden  Grafiken,  zum  Beispiel  aus  Newsroom.  Cs  sollte 
das  Programm  (hier  Newsrocm)  geladen  und  gestartet  'wer¬ 
den.  Jetzt  kann  man,  sobald  das  gewünschte  Bild  au:  dem 
Bildschirmzusehen  ist,  wie  eben  beschrieben  mit  einem  Re¬ 
get. stoppen.  Dann  den  Photomaker  laden,  starten,  etc.  Das¬ 
selbe  gilt  auch  für  Bilder,  die  absolut  (.8,1)  geladen  werden 
müssen,  ohne  das  dazugehörige  Malprogiamm  zu  laden.  Ich 
denke  auch  an  Bilder,  die  mit  dem  Hardinaker  aus  Ausgabe 
4/86  des  64'ei-Magaans  gemacht  wurden.  Auch  die  Bilder 
aus  Giga-CAD  können  verwendet  werden.  Diese  Bilder  kön¬ 
nen  vom  Phütomaker  geladen  werden.  Das  Lösche n  eines  Fo¬ 
tos  geht  ebenso  einfach  wie  das  Setzen  des  Fcto3.  Man  muß 
nur  einfach  das  Foto,  das  gelöscht  werden  soll,  in  den  Foto 
speiclier  laden,  und  erneut  positionieren,  schon  ist  es  weg. 


py-Routme  beginnt  ab  S9018  immer  mit  JSR  S893A  J5R  $892 A. 
Diese  beiden  Sprünge  stellen  sicher,  daß  die  letzten  Ände¬ 
rungen  vor  dem  Aufruf  der  Routine  mit  in  den  Grefikepeicher 
übernommen  werden.  Die  Grafik  selbst  beginnt  ab  $4000,  hat 
eine  Breite  von  480  Punkten  und  eine  Höhe  von  gewohnten 
200  Punkten.  Die  Haidcopy-Routir.e  unterscheidet  sich  slso 
kaum  von  einer  herkömmlichen  Routine,  lediglich  die  Breite 
von  480  Punkten  ergibt  genau  1  '£mal  eine  normale  Grafiksei¬ 
le  Die  Routine  sollte  völlig  selbständig  arbeiten  und  mil  ei¬ 
nem  RTS  abgeschlossen  werden.  Und  nun  viel  Spaß  mit  Lev 
out  64.  (Bernd  Rodiek/rf/aw) 


Neue  DnKkertreiber  für  Layout  64 

Bisher  arbeitet  Layout  84  nur  mit  den  bekannten  kleinen 
Druckern  von  Commoaoie  zusammen  (MPS  801,  MPS  803). 
Wenn  Ihnen  also  das  Programm  gefällt  und  Sie  beispiels¬ 
weise  einen  Ep3on-Drucker  haben  sollten  Sie  es  nicht 
versäumen,  emen  eigenen  Treiber  zu  entwerfen.  Natür¬ 
lich  gibt  ss  Für  diese  gelungene  Arbeit  dann  nur  einer. 
Weg:  Ab  zürn  64'ei-Magazm  damit. 


Eingabehinweise 


ile  abgediuckien  lislings  zu  Layout  64  sin 
MSE  emzu  geben.  Mohr  üarübei  erfahren 
nie  ICH); 


50  333? 


AuDgahß  ll/Noveofef*,«^.^ 


•V«. 


wmkm 


wm 


ilinfc.de 
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Listing  des  Monats 


C  64 


Layout  64  —  Kurzxeferenz 

Seikosha  GP  100  VC  oder  auf  Epson  kompatiblen  Druckern 
(allerdings  nur  mii  Inlen'ace  und  MPS  Modus)  gedruckt 

Laden:  LOAD  'LAYOUT  ".8 

Foto  laden:  Name  maximal  12  Buchstaben 

Seite  speichern:  Aktuelle  Seite  aur  Diskette  speichern 

Foto  positionieren:  horizontales  Bildschirm-Scrollen  mit 
<FE/F8> ;  Bewegen  des  Grafik-Cursors  mit  den  Cursor- 
Tasten;  Bild  einfiigen  mit  RETURN;  ein  zweites  RETURN 
macht  das  Einiügen  rückgängig 

Soito  laden:  Eine  Seite  wird  in  den  Grafik&peicher  geladen 

Malen:  Punkte  setzen  und  löschen;  erlaubt  auch  das  Zeich¬ 
nen  von  Linien;  mit  <L>  auf  Punkte  löschen  und  mit  <S> 
auf  Punkte  setzen  schalten;  größere  Bilder  werden  besser 
mit  Hi-Eddi  erstellt  und  dann  ►fotografiert« 

Schreiben:  Alle  Editierfunktionen  des  Basic-Editora  stehen 
zur  Verfügung 

Directory:  Lüstet  das  Disketton  Inhaltsverzeichnis  am  BEd- 
schirm  auf 

Zeichensatz  laden:  Der  hier  geladene  Zoichensatz  hat  für 
das  Schreiben  Gültigkeit;  Zeichensätze  können  mit  dem  auf 
dar  Loser-Scrvice-Disketta  gelieferten  Editor  erstollt  und 
verändert  worden 

Bannen  Drucken  von  regelrechten  Kihncn;  ein  neuer  Zoi- 
chonsatz  kann  geladen  werden;  bis  zu  sieben  Seiten  sind 
möglich  (46  Meter  Papier);  die  Eingabe  wird  mit  einem  Pfeil 
nach  links  abgeschlossen 

Drucken:  Die  aktuelle  Seite  wird  auf  einem  MP5  801/803, 
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Spielen  wie  in  Afrika 


Hier  geht  es  um  »harte«  Währung  —  Steine.  Seit 
Jahrhunderten  wird  Mancala,  auch  bekannt  als 
Wari  oder  Kalah,  von  afrikanischen  Ureinwohnern 

Begeistert  haben  wir  in  der  Redaktion  vor  dem  Compu¬ 
ter  gesessen  und  Kalah  gespielt.  Da  ist  es  doch  unsach¬ 
lich  gelungen  ein  Spiel  mit  einfachen  Regeln  zu  gestal¬ 
ten,  das  fesselt  Im  wesentlichen  bestimmen  zwei  Techniken 
den  Spielverlauf  Unglaublich,  aber  wahr.  Sie  sind  unendlich 
kombinierbar  Wer  nicht  einen  Schritt  weiter  denkt  als  sein 
Gegner,  wird  schnell  in  Verlegenheit  geraten.  Ein  bißchen 
Gespür  für  das  weitere  Geschehen  und  ein  wenig  Etngebung 
helfen  oft  weiter. 

Ziel  ist  es,  möglichst  viele  Steine  im  eigenen  Hauptfeld  (Ka¬ 
lah)  zusüinmcnzui affen.  Auf  eine  grafische  Darstellung  der 
Steine  wurde  bei  der  Umsetzung  auf  den  C  64  verzichtet.  Es 
kann  schon  einmal  Vorkommen,  daß  sich  30  Sterne  und  mehr 
auf  einem  Feld  befinden,  zugunsten  der  Übersichtlichkeit, 
wird  mittels  Zahlen  a  ngegeben,  wieviele  Steine  im  jeweiligen 
Feld  liegen  Besonders  beim  Rechnen  ist  dies  sehr  begrü¬ 
ßenswert. 

Spielregeln 

Das  Spielbrett  für  Mancala  zeigt  Bild  L  Die  afrikanischen 
Urheber  spielten  normalerweise  riut  k = 6  Steinen.  Sie  können 
für  k  aber  Werte  von  eins  bis  neun  entsetzen 


gespielt.  Trotz  einfacher,  aber  vielfach  kombinier¬ 
barer  Spielregeln,  bestimmen  viel  Rechnerei,  ein 
guter  Überblick  und  etwas  Glück  das  Spiel. 

Bei  Spielbeginn  werden  die  zwölf  kleinen  Felder  mit  ie  k 
Steinen  besetzt  Die  beiden  großen  Felder,  die  »Kala'ns-,  blei¬ 
ben  leer.  Spielt  man  Mancala  das  ernte  Mal,  empfiehl!  es 
sich,  weniger  Steine  zu  benutzen. 

Jedem  Spieler  gehören  die  sechs  zusammenhängenden 
Felder  an  der  langen  Seite  des  Bretts  (Nummer  1  bis  6)  und 
jeweils  das  rechts  vom  Spieler  liegende  Kalah.  Die  Spieler 
ziehen  abwechselnd.  Dabeiwerdenauseinemder  sechs  Fel¬ 
der,  welches  wir  dann  als  Quelle  bezeichnen,  alle  Steine  her 
ausgenommen  und  entgegen  dem  Uhrzeigersinn  einzeln 
rundherum  verteilt.  Das  bedeutet,  jedes  Feld,  das  links  von 
der  Quelle  liegt,  mit  je  einem  weiteren  Stein  aufgefüLlt  wird, 
solange  der  Vorrat  der  Quelle  ausreich!.  Nur  das  Kalah  des 
Gegners  wird  beim  Verteilen  übersprungen. 

Ketten  bilden 

Es  ist  natürlich  auch  möglich,  daß  der  Spielkreis  öfter  als 
einmal überstrichen  wird,  sofern  sich  eine  ausreichende  An¬ 
zahl  Steine  in  der  Quelle  befindet.  Einige  Felder,  einschließ¬ 
lich  des  Quellfeldes,  können  so  mehr  als. einen  neuen  Stein 
erhalten.  Die  Bilder  2a  und  2b  zeigen  diesen  Fall 

Neben  diesem  Grundzug  bestehen  zwei  weitere  Möglich¬ 
keiten.  Fallt  der  Stein  in  ein  besetztes  Feld  des  ziehenden 


Spieler  A 


□nun^*' 


Spieler  A 


Nr.  6  5  4  3  2  1 

_ 0  0  B  B  0  0 

I  Q  I  KALAH  KALAH 

0  0  0  0  0  0 

Nr.  J  2  3  4  5  6 


10 


0  0  0  0  0  0 
0  0  0  0  0  0 


□ 


Spieler  B 

Bild  1.  Spielbeginn.  K  sieht  für  eine  beliebige  Anfangszahl. 

Mehr  als  9  Steine  sind  aber  kaum  sinnvoll  für  den  Spielverlauf.  Der  letzte  Stein  verkettet  Feld  3  zu  einem  weiteren  Zug. 


Spieler  B 

Bild  3a:  Ein  typisches  »Chain«.  Spieler  B  zieht  von  Feld  5. 


Nr.  6  5  4  3  2  l 

_ 0  @0000  _ _ _ 

□  KALAH  KALAH  □ 

0  0  0  0  0  0 

Nr .1  2  3  4  5  6 


Bild  Za.  Vor  dem  Umlauf  von  Spieler  a  Gezogen  wird  von 
Feld  5(B)  an  der  Frontseite  des  Spielbrettes. 


_ 0  0  0  0  0  0 _ 

□  Q 

000000 

Bild  3b.  Der  Zustand  des  Spielfeldes  nach  dem  »Chain«.  Zwei 
Steine  konnte  Spieler  B  gewinnen. 


Nr.  6  S  4  3  2  1 

0  0  0  0  0  0 

□  KALAH  KALAH 

A  B 

0  0  0  0  0  0 

Nr.  7  2  3  4  5  6 


Bild  2b.  Nach  dem  Zug  von  B.  Kalah  B  ist  um  zwei  Steine 
bereichert.  Kalah  A  wurde  nicht  gefüllt. 


8 

10 

0  0  0  0  0  0 
0  0  0  0  0  0 


□ 


Bild  4a.  Spieler  B  konnte  mit  einem  Zug  von  Feld  6  drei 
gegnerische  Felder  kapern.  Ein  erfolgreicher  Zug. 
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0  0  CD  GO  □ 

10 

□  0000 

Bild  4b.  So  sieht  das  Spielfeld  nach  dem  Zug  von  Feld  6  aus 


Im  Spiel  werden  Felder,  auf  denen  zugegriffen  wuide,  mit 
Punkren  gekennzeichnet  (Bild  5).  Man  kann  so  den  Spielab¬ 
lauf.  vor  allem  gegen  den  Computer,  besser  verfolgen  und 
kontrollieren.  Ein  ausgefülltei  Punkt  zeigt  an,  welches  Feld 
als  Quelle  benutzt  winde  Ein  Punkt  mit  Loch  in  der  Milte 
weist  auf  das  Feld,  auf  dem  der  letzte  Stern  abgelegt  wurde. 
Auch  gekaperte  Felder  weiden  mit  diesem  Punkt  gekenn¬ 
zeichnet.  So  kann  es  passieren,  daß  mehrere  Felder  ausge¬ 
zeichnet  werden.  Nach  jedem  Zug  ändern  sich  diese  M  arkie- 
mngen  natürlich  wieder.  (Benno  Eosen/ad) 


Spielers,  so  wird  dieses  letzte  Feld  zur  neuen  Quelle  Mit  die¬ 
sen  Steinen  wird  wieder  verfahren  wie  beim  Gründung.  Ei¬ 
nen  solchen  Zug  nennt  man  ochain«  (engl.:  Kette). 

Das  klingt  zunächst  etwas  kompliziert,  wenn  Sie  aber  die 
Bilder  3a  und  3b  betrachten,  werden  die  Zusammenhänge 
schon  klarer.  Spieler  E,  an  der  Frontseite  des  Spielbrettes, 
nimmt  elf  Steine  aus  seiner  Quelle  (in  diesen  Fall  Feld  5). 
Beim  ersten  Umlauf  kann  er  einen  Stein  im  eigenen  Xalah  ab- 
legon  Dip  gegnerischen  Felder  erhalten  ebenfalls  je  einen 
Stein.  Das  Kalah  des  Spielers  A  wird  übersprungen.  Der  elfie 
und  letzte  Stern  fällt  auf  Fbld  3  der  eigenen  Seite  des  Spiel 
brettes.  Dadurch  wird  es  zu  emer  neuen  Quelle.  Das  heißt, 
Spieler  B  erhält  in  einem  Spiehzug  zwei  Quellen.  Im  Feld  3  be¬ 
finden  sich  nun  vier  Steine,  die  auf  alle  rechts  liegenden  Fel¬ 
der  verteilt  werden.  Der  letzte  Stein  fallt  in3  eigene  Kalah. 
Spieler  B  konnte  mit  einem  Spielzug  zwei  Steine  gewinnen. 
Mit  diesem  Zug  laßt  sich  eine  beliebig  lange  Verkettung  er¬ 
reichen.  Dem  ziehenden  Spieler  bietet  das  den  Vorteil,  daß 
bei  jedem  Umlauf  das  eigene  Kalah  um  einen  Stein  wächst. 

Felder  kapern 

Bei  der  zweiten  Variante  Fant  der  letzte  Stein  in  ein  gegneri¬ 
sches  Feld  Zählt  dieses  Feld  danach  zwei  oder  drei  Steine, 
werden  alle  Steine  des  betroffenen  Feldes  gekapert  und  in 
daß  eigene  Kalah  umgeladen.  Befinden  sich  vor  einernbeka- 
peiten  Fbld  ebenfalls  zwei  oder  drei  Spielsteino,  so  werden 
diese  auch  gekapert  Es  ist  so  durchaus  möglich,  daß  alle 
sechs  gegnerischen  Fblder  mit  einem  Schlag  geleert  wer¬ 
den  Hierzu  müßten  zunächst  diese  Felder  mit  einem  oder 
zwei  Sternen  besetzt  sein.  Fallt  bei  der  Verteilung  dann  der 
letzte  Stein  auf  Feld  6  des  Gegners,  so  geht  es  ihm  gehörig  an 
den  Kragen.  In  den  Bildern  4a  und  4b  werden  mit  der  Metho¬ 
de  »caplure«  (engl  -  kapern)  drei  Felder  abkassierl 

Spielende 

Mancala  ist  boondet,  sobald  einer  der  Spieler  mehr  als  die 
Hälfte  der  Steine  in  sein  Kalah  gebracht  hat.  Ebenfalls  ent¬ 
schieden  ist  das  Spiel  wenn  alle  Felder  des  Gegners  leer 
sind  In  diesem  Fall  wandern  alle  gegnerischen  Steine  in  des¬ 
sen  Xalah  und  weiden  bei  der  Endauszählung  mitbewertet 


Mancaln  auf  dem  C  64 

Geben  Sie  Listing  I  ein  und  starten  es  nach  dem  Speichern 
in»  RUN.  Zu  Beginn  des  Spieles  kann  bestimmt  werden,  wie 
viel©  Steine  als  Grundstock  in  jedem  Feld  liegen.  Anschlie¬ 
ßend  wird  nach  der  Anzahl  der  Spieler  gefragt.  Fiat  man  kei¬ 
nen  Gegner,  so  kann  man  gegen  den  Computer  spielen.  Der 
Zuggeneraior  spielt  jedoch  etwas  defensiv  Andererseits 
können  Sie  sich  tn  den  Sessel  lehnen,  und  den  Computer  ge¬ 
gen  sich  selbst  spielen  lassen.  Mal  sehen,  wer  gewinnt 

Vor  dem  Spiel  gegen  den  Computer  kann  man  dessen 
Spielstarke  (14)  wählen.  Stufe  1  ist  die  schwächste.  Nach  kur¬ 
zer  Beschäftigung  mit  den  Spielregeln  ist  sie  sclmeli  zu  schla¬ 
gen.  Sie  hat  aber  den  Vorteil,  daß  der  Computer  direkt  zieht 
In  der  Spielstarke  4  ist  es  schon  viel  schwieriger,  den  C  64  zu 
besiegen.  Der  Nachteil:  errechnet  oft  verhältnismäßig  lang. 
Als  Entschädigung  gibt  er  einem  dann  jedoch  harte  Nüsse  zu 
knacken. 


Bild  5.  Das  Spielfeld  auf  dem  C  64.  Die  Punkte  in  den  Feldern 
markieren  die  Spielzuge. 


Eingabehinweise 

Programmiersprache.  Mancala  ist  rein  ui  Basic  geschrie¬ 
ben  Geben  Sie  das  Listing  ein.  upeichexn  es  anschlie¬ 
ßend  and  starten  es  mit  RUN 

behilfan:  Für  das  Listing  bitte  den  CheGksurrimez 
:Eben  (siehe  Seite  100) 

Erforderliche  Ausstattung:  C  64  oder  C  128  im  C  64-Mo- 
dus,  Floppystation  oder  Datasette 


80  POKE  53280,0 
90  POKE  53281,0 

100  PRINT "  fCLR  J " : PR INT"  lYELLDta  1 " 

102  POKE  211 ,0i POKE  214,SsSYS  50732 
1 0-1  PR  INT"  ffiSPACE  j  U.i.i.U.U.M  »»_»_<«.«  »«1 1 

110  PRINT 11  {8SPACE 3 C2SPACE 3  Uimmi.H»  *•& 
»IC2SPACE3-" 

120  PRINT" (aSPACE)-C2SPACE>=  M  A  N  C  A  L  A 
^fTSPACEJo" 

130  PR  I  NT  “  (QSPACE  3  -  C2SPOCE  >  ÄÄÄÄJBSlöäääMaSSS 

dJLITSPACE  5 

1  5B  PRINT"  <8SP ACE  i  äWUM.UUWWWa  ” 
152  PRINT "<BSPACE>-  PROGRAWIERT  VON  t 42SP 
AOE>-“ 

16B  PRINT" ffiSPACE BENNO  15SPACE3B  ÖSEN 

1B0  PP I  MT  "  OSPACE  LENAUSTHA3SE  10C55PACE 

190  POINT"  (UUF'ACE.}-  5216  MI E0ERKA98EL  2  am 
200  PRINT" <BSPACE>i  TELEFON 123PACE } 02208/5 
86V 

210  PRI MT " 

V70  ; 

900  REM  @  Bl 024 
990  i 

1000  REM  NUM.  VARIABLEN 
1010  8=0: BA=0: BS=0: EA=0:EB=fl* fc6=0i F=0 
1020  G=0:GZ=0:H=0:  I  =0:  .7=0:  L=0:M=0:  N=0 
1025  K-30000 

1030  O=0!R=0iS=0:T=0:T0=0:KA=0sfO>=0 
1040  U=0:W=0:Z=0:ZE=0:7S=0:7X=0 
1050  s 

1100  REM  STRINGS 


<130> 

<012> 

<153> 

<IB3> 

<009> 

<033> 

<012> 


<020> 

<137^ 

',151> 

<1633 

<036> 

<01Q> 

<  *97> 
<026> 
<184  > 
<20Ä> 
«C204U 
<139> 
<237> 
<040> 
<P88> 
<110> 
«:i7B> 
<«!»> 
<033  > 


Listing  1.  -Mancala-,  ein  originelles  Denkspiel  mit  einfachen 
Regeln.  Bitte  mit  dem  Cliecksummer  auf  Seite  100  eingeben. 
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Spiele-Listing 


C  64 


1 1 1 

B#=“  •'*«*=  "  " 

<071  > 

3500 

Z-0 

<023> 

1  130 

D*-"-<4BPACE>-T4SPACEJ^{4GPACE)c:I4SPA 

3590 

Fon  H»l  TO  6 

<039  > 

OFT— <4SPACE>— <4SPACE>— “ 

<I50> 

3600 

.  IF  AX<L,M,0>-1  AND  AXCL,M,I5)=W  THE 

!  150 

ft*="  f39SF*ACEl" 

<  I67> 

N  7=Z«I:NX<7>=M 

<209> 

1700 

t 

<160> 

3610 

NEXT  M 

<I70> 

1210 

RfcM  A KRAYS 

C70B> 

7.620 

IF  2=1  THEN  3650 

<1 15> 

1270 

OIM  A%<2,6,15) ,N2C10) 

<I79> 

3640 

ZE-Z: Z-INT <RND ( 1) «ZE) +1 

<234> 

1970 

GOTD  5900 

<05?> 

3650 

Q-NX ( 7 > 

<037> 

1700 

1 

<17B/ 

3660 

RETURN 

<162> 

17  Vtt 

REM  SETZEN 

<016> 

3900 

2 

<146> 

2000 

Z=0 

<223> 

3990 

REM  AUSGABE 

<24ü.* 

7010 

U=0lB=AX<L,f1,N>  :AX(L,M,N)=0 

4  186> 

4000 

PUKfc  21 1 , 7: POKE  214.7: SYS  5ti/32:KKlNr 

2020 

IF  R-0  AND  N-6  THEN  AX  CL ,Mr  13)  =AX <L,H 

Dt-. 

<228 > 

, 13) +1 : B=B— 1 

<03a> 

4010 

FÜR  14=1  TO  6 

<213> 

2030 

IF  R-6  AND  N- 12  THEN  AX  <L  ,M.  1 4  >  =AX «L  , 

4030 

:  POPE  211, 3S— 5«N: SYS  58732: PR1NI  AX( 

H,14)+1:B=B-1 

<092> 

L.M.N); 

<223> 

2040 

IF  B— 0  THEN  2100 

<202> 

4  350 

NEXT  N 

<  1 011  > 

2050 

IF  N-6  OR  N- 12  THEN  U^U+1 

<I49> 

4060 

PÜKE  21 1,3: SYS  5B732: PRINT  AX(L,M,13> 

<0  «9> 

2060 

IF  N=12  THEN  N=»0 

<223> 

4090 

POKE  211,2«P0KE  214, 15: SYS  50732:PR1N 

20/0 

N— N+  1 :  M.  <  L  ,  M ,  N  >  — AV.  <L,M,N)+li  B- B—  1 

<153> 

T  U*; 

<228> 

20Ü0 

IF  O>0  TUEN  2020 

<226> 

4100 

FÜR  N-7  TO  12 

<  1 60  > 

2100 

IF  U-0  THEN  2190 

<1/U> 

4120 

:  POKE  211 , 5* t N-6) —2 «SYS  58732:PRINT 

210b 

REM  KETTE  ODER  KAPERN  7 

<M2> 

AX(L,M,N) | 

<121  > 

2110 

IF  10»U/2-INTtU/2>*10=0  FHEN  Z=2+1«NX 

4140 

NEXT  N 

<?00;- 

( Z ) =N: GOTO  2010 

<040) 

«150 

POKE  21 1,33. SYS  58732:PR1NT  AX<L,M,14 

2120 

B“AX<L,M,N> 

<B8B> 

) 

<056> 

2130 

IF  B<2  OR  B>3  THEN  2190 

<252> 

4170 

IF  7F-0  THEN  4290 

<240  > 

21 40 

Z=Z*1 :  N7. 1 1 -N:  AX  (L,M,N3  “0 

<231  > 

«175 

REM  KENNZ. KETTE  /  KAPERN 

<040> 

2150 

IF  N«7  THEN  A7.  <L  ,H,  1 4)  -A7.  CL,  M,  14 )  *B:  G 

4100 

FOR  Z=1  TO  ZE 

<056> 

□TO  2170 

<21B> 

4  1 90 

:  TF  NX  C Z ) >6  THEN  4240 

<200 > 

2160 

AX<L,M, 1 3) -AX  CL , M, 13) +B 

<0B1  > 

4700 

:  POKE  21 4, 6: POKE  21 1 , 4B-S»NX < Z) : SYS 

2170 

IF  N=1  OR  N=7  THEN  2190 

<0VV> 

50737t  PRINT-'H“?  sGOTO  4200 

<  163> 

2180 

N-N— I : GOTO  2120 

<105.- 

4740 

:  POKE  21 4 , 16:P0KE  21 1 , 5* (NX ( Z > -6>  :  SY 

2i9e 

ZE-Z «RETURN 

<  1 24  > 

S  50732: PRINT"H": 

<029  > 

2480 

: 

<  1  7W> 

4300 

NEXT  7 

<1B0> 

7490 

RFM  VFR7WFIRIINR 

<  005  :> 

4790 

RETURN 

<02Q> 

2300 

FOR  M=1  TO  6 

<21 9> 

44B0 

I 

<138> 

2310 

a  TF  AX(S,T,M*R>-0  THFN  2615 

<  197> 

4490 

REM  7.UGGENER0TQR 

<089 > 

2320 

t  FOR  N-0  TO  14 

<  0 1 5  > 

4300 

TF  R=6  THEN  POKE  21 1,0: POKE  214,1: SYS 

2530 

:  AX ( L , M , N i —AX <  S , T , N  > 

< I63> 

50732: PRINT  P* 

<737> 

7540 

*  NEXT  N  64- 

<22Z> 

IF  R=0  THEN  POKE  211.0:POK.E  214,21  «3Y 

7550 

:  N-H-*R 

<O09> 

S  50732:  PRINT  L>» 

<086 > 

2560 

s  GOSÜB  2000 

>:ibi  > 

«S20 

IF  R-0  THEN  POKE  21 1,0: POKE  21 4,1: SYS 

2362 

ir  R-0  TUEN  KA— 13: OTTO  256t 

<052> 

5B732: PRINT “  <2SPAL'fc  JA  DENK  1’"  ; 

<223  .> 

2564 

KA=14 

<I73> 

4530 

IF  R*-6  THEN  POKE  211,0:  POPE  21  4 ,21:  SY 

2566 

KMX  < L , M , KA>  -AX  (0,0, KA) 

<005> 

5  50732: PRINT" «2SPACEJB  DENKT"» 

<2337 

2568 

:  A2(L,M, 151— AX<L,N, 13) -AX  CL,M114) +KD 

<014) 

«540 

S-0:T-8tL=0«GZ=l 

<062» 

2570 

:  GOSUB  3000 

<20/7 

455B 

G05UD  2 500 

<020 > 

2580 

J  IF  EA=0  THEN  2600 

<01 9> 

4560 

IF  GZ=G  OR  EE=1  OR  ZB<2  THEN  EE=0:BOT 

2590 

:  IF  R=0  THEN  AX CL ,M, 15) =60: EE-1 : 0ÜTO 

0  4  760 

<222 > 

2620 

<1277 

4570 

FOR  T 0=1  TO  6 

<209 > 

2393 

s  SOTO  2615 

<B5B> 

4-.H0 

:  PRINT  T0; 

<21 1> 

2600 

:  IF  £B=U  THEN  2630 

<095> 

4590 

:  IF  AX<B,TB,0)=0  THFN  4740 

<047> 

2610 

:  IF  R-6  THEN  AX <L,M, 18) »-60S EE-1: BOT 

4600 

:  T-T0 

<10!> 

O  7620 

<050 > 

4610 

t  GZ=GZ+1:L=1 

<232> 

2615 

:  AX<L,M,0>-0 

<156> 

4670 

:  IF  R=6  THEN  R-0: BO TO  «640 

<  1  4  0  > 

2620 

:  EA-B:EB=0 

<  009  > 

4630 

:  R-6 

<16  5> 

2630 

NEXT  M 

<7»6> 

4640 

:  GOSUB  2300 

<I7B> 

2640 

RETURN 

<158> 

4650 

:  GOSUB  3500 

<159'» 

2980 

: 

<162> 

4660 

:  IF  R=6  THFN  R=0: GOTO  «6B0 

<  1 02  > 

2790 

REM  SPIELENDE  7 

<080;- 

4670 

.  R=6 

<203> 

3000 

IF  AX<L,M,13)=>6*BA  THEN  EA=1«G0T0  3l 

4680 

:  IF  EE=i  THEN  4730 

<1  19> 

oo 

<212> 

4  690 

:  B=1:T=0*L=2 

<01 6> 

3010 

IF  AX«L,M, 14»-/6*DA  THEN  ED- 1:00 TO  31 

4700 

:  BUS'JD  2300 

<193> 

00 

<0061* 

4710 

«  GOSUB  3500 

<  2 1 9  > 

3030 

BS-0 

<192> 

4770 

:  IF  GZ<G  AND  EE=2  THEN  S-2: T-O: L“l : B 

3040 

FOR  N=1  TO  12 

<  1  70> 

OTO  4610 

<  1307 

3O50 

s  BS= AX <  L , M , N ) +BS 

<BU3> 

4730 

t  AX(0,TM, 15)=W:S=0:GZ=l:Eb=0 

<  127> 

3060 

«  IF  N=6  AND  B9=e  THEN  EB-1 

<071  > 

4740 

NEXT  T0 

<00--;* 

3070 

J  IF  N-'ö  THEN  BS=0 

4750 

L-0 

<  123> 

3000 

:  IF  N=12  AND  BS"0  THEN  EA=1 

<020> 

•1760 

□□SUD  3500 

<240.* 

3090 

NEXT  N 

<166?» 

4770 

N=O-*R:M=0 

<033  > 

3100 

RE  TURN 

<110> 

4700 

PRINT"  UND  SETZT 

<059! 

3400 

1 

<154> 

4/90 

POKE  tM290,21 

<036/ 

3490 

REM  AUSWAHL 

<074  > 

4Ü00 

POKE  54790,70 

<B42> 

3500 

IF  R-0  THFN  W— -6B: SU  TO  3520 

<  121  > 

4810 

HF IUHN 

<H40> 

3510 

W-6M 

<043> 

4830 

RETURN 

<060  > 

3520 

FOR  M=1  TO  6 

<223> 

4  9H0 

s 

<130/ 

3530 

i  IF  AX(L,M,0)=B  THEN  3570 

<200> 

4  990 

REM  EINGABE. 

<166> 

3540 

:  IF  R~0  AND  AX<L,M,15XW  THEN  3570 

<030> 

5000 

POKE  71l,0sPOKF  714,1: SYS  5B737 

<254  > 

3550 

i  IF  R=6  AND  AX  < L , M , 1 5 )  >W  THFN  3570 

<  1  Hl  > 

5010 

IF  R=0  THFN  PKIN1 " ( 68PACE >SP I ELER  A  S 

3560 

:  M=AX(L,M , 15) 

<145> 

ETZT  !" 

<  04  6  > 

3570 

NEXT  M 

<12B> 

5020 

IF  R-6  THEN  PRINT  B* 

<17B> 
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Spiele-Listing 


C  64 


5030 

5040 

5050 

5070 

5075 


5070 

5095 
5100 
510b 
5110 
5130 
Sl  40 
5180 
5190 
5B00 
5890 
5900 
5910 
5928 
594  0 
5950 
5960 
5970 
5980 
5990 
6020 
6030 

6040 

6050 

6060 

6070 

60UO 

6090 


6100 
61 10 
6120 
6130 

6140 

6150 

6160 

6170 

6100 

6190 

6210 

6220 

6225 

6230 

6240 

6250 

&2S5 

6260 

6270 

6280 

6203 

6290 


PWfE  21 1,0: POKE  214,21 :SV5  58732 
1F  R=6  THEN  PRINT" C6SPACE7SP IELER  B  B 
ET7T  ! " 

IF  R-0  THEN  PRINT  B* 

BET  B*: IF  G*="  "THEN  S060 
Q-VAL (S*):IF  B<1  OR  Q>6  THEN  5060 
POKE  211,0:PQKE  214,23:SYS  58732tPRIN 
T  R* 

N=Q  *R :  L=0 :  M=0 
IF  A%<L,M,N)>0  THEN  5190 
POKE  54290,21 
POKE  54290,20 

POKE  21 1,3* POKE  214,23t  SYS  5H737 

PR1NT-FELÜ  IST  NULL  !  -  NEU  8FTZFN 

POKE  54290,21 

POKE  54290,20 

BCUO  5060 

RfcJURN 

REPi  VQRPRG 

POKE  160, 0s POKE  161,0. POPE  167,0 
F“T 1+1 50 

TF  TI<F  THEN  5920 
RFH  GDNG/STIMHE  3 

FOR  J-24272  TO  2*296: POKE  K+J  «0:NEXT 
POKE  54287,13 

POKE  54291,48: POKE  54292,140 
PtlKE  54294, 110: POKE  54295,247 
POKE  54296,31 
PRINT-  tCL H  ,  2DÜI4N }  “ 


6320 


PRINT"  ffÄäJÄtLUOSPACE) SPIELER  AC1ISP 
ACE>c" 

PRINT"  ^.i4aPACEj¥ÄRSSf?ÄÄffiÄTrÄi*±^±±±± 
'»"-■«»go**  I 

PRINT"  ^l43PAUE7=<4ÖP<*CE>=C4SPACE>r-.< 
4SPACEJ^149PACE>  =  <4SPACE>-C4SPACE>— " 

PRINT-  =L€4SPACE>r:<4SPACEJ=<4SPACE>=C 
4SPACE  >=<4BP ALE  >  =  <4  SPACE  >=<*SPACE  >  —  " 

PRINT-  ^(4SPACE>=<49PACE>=C4SPACE>-< 
45PACE>^I4SPACE>--{4SPAC£l-t4BPACE>==  ' 

PRINT"  cH  1 3SPACE , R  VSON ) A  (2SPACE 1 6 C4SP 
ACE  J  5 14SPACE  J  4  14  SPACE ) 3  « 48PACE >2  <4  SPA 
CE  J  1  tZ5PACE7ftRVra*F7r:“ 

Ü<  1 0SPACE3— " 

PRINT"  -«9 SPACE)-  h  A  N  C  A  L  A  -CI PS 
PACE 

ACEJlLMJtilW' 

PRINT"  =  IRVSÜMT  1  C4SFACE>2C4SPACE>3{ 

4  EIPACE  !  4  <  4SP ACE  >  5  <4  SP ACE  >6  C3SPACE  >  B  CR 
VQFF ,  3SPACE  >K^." 

PRINT"  ==C49PALE)=C4SPACE>3C4SPACE>-{ 

4 BP ACE >- C4SPACE  >=<4SPACE  5-C4SPACE  >A-' 

KH INT  "  "{4SPACE) -C4GPACE)  -  <45F  ACE)  -  C 
43PALE  7^  C43F-ACE  J  s<4  SP  ACE  > -C4  SPACEJL 
PRINT"  _C4a»'ACLJ^,t43PAL;E7r:C4öFALt.>=t 
43PACE  >-  C4SPACE  >=<4SPACE7=-148P«:E >A-" 

PRINT" 

Ä«C45PACE>ht;“ 

PRINT"  d<l  1SPACE.)  SPIELER  B  CI  &SPACE)ift 
iaiÄü" 

PRINT' 

' 

PRINT" C3SPACE  GRUNDWERTE  DER  FELDER  < 

3-9) s <1907 
SET  G*i  IF  G-*=“  “THEN  6220  <129> 

BA=VAL <G4) : IF  BAO  OR  BA>9  THEN  6220  <0527 

PRINT  BA  <01 8> 

PRINT" C3SPACE TAN ZAHL  SPIELER  ?  (0-2)“ 

;  <089> 

GET  G*t  IF  04=“"  THEN  6250  <032> 

1=VAL(B»):1F  I<0  OR  I>2  THEN  6250  <2S2> 

PRINT  I  .;0B4> 

PRINT" C38PACETNER  BE8INN1  (A/B)  7" |  <0827 

QET  R4: IF  R*="A"OR  R4="B“THFN  6290  <005> 

GOTO  6200  <2027 

PRINT" C2SPACE )";R*  < 1 04  > 

IF  1=2  THEN  6350  <022> 

PRINT" L3SPACEJSPIELSTAERKE  ZUBGENERAT 
OR  (1-4): <35S> 


<046> 

<0137 
<0I6> 
<001  > 
<213> 

<038> 
<0957 
<2387 
<087  > 
<088/ 
<251  > 
<0367 

<  124  > 

•  < 1307 

<008  / 
<168> 
<0127 
<2267 
<1 187 
<B3S> 
<1  72  7 
< 209  '• 
<202 > 
<017> 
<139  J 
<160  7 
<227  > 
<2l?> 

<011> 

<060- 

<171  > 

<2167 

<067  > 

«P 

<226  > 
<1194  > 

<  1 60  > 
<  1 90  > 

<225 > 
<242> 
<I74> 

<0087 

<145> 

<^094> 

> 


6330  GET  □*: IF  G*="  "THEN  6330 

6340  Ü— VAL (0?) : IF  Q<1  QR  074  THEN  6350 

6345  PRINT  ß 

6350  POKE  211, 4. POKE  214,11*SYB  5S732.PRIN 
T"«"t  BAj 

6360  FOR  N=1  TO  1 2«  A*Z  (L  ,H  ,N>  =BAi  NEXT  N 
6370  A%(L,H,0)-1 

6390  FOR  N=1S  TO  15*  A’Z  <L  ,M ,  N>  =0:  NEXT  N 

63B5  GOSUB  4000 

6390  F-T 1*120 

6395  IF  TKF  TUEN  6395 

6400  POKE  21 1,0: POKE  214, 20: SYS  50732 
6405  FOR  ZX-1  TO  4: PRINT  B*: NEXT 
6410  IF  RT--D"  THEN  R-6 
6415  IF  R*="A"  THEN  R=0 
6480  : 

6470  REM  HAUPTPROGRAKH 

6500  IF  1-0  OR t 1—1  AND  R-0) THEN  GOSUB  4500 
I  GOTO  6540 
6520  GOSUB  5000 

6540  :  POKE  2 11, 7t POKE  214,6t8YS  5B732*PR 
INT  M 

6550  POKE  21 1 ,2t  POKE  214,16e5YS  5B732iPR1N 
T  D4 

6560  TF  R=0  THEN  6580 

6578  POKE  21 1 ,5» (N-61-1 :POKE  214,!6:SYS  58 
732 : PR I MT “ fl" : GOTO  6505 
6588  POKE  21 1 ,39-5»NsPOKE  214,6tSYS  58732: 
PRINT-fl" 

6583  POKE  160, B : POKE  161,0: POKE  162,0 

6565  F-TT-90 

6580  TF  T I<F  THEN  6508 

6590  ZG— ZG-«1 

6600  GOSUB  2000 

6610  GOSUB  4000 

6670  GOSUB  3000 

6630  IF  EA-1  OR  EB-1  THEN  6660 
6635  TF  R-6  THEN  R-H:GOTO  6500 
6640  R=6 : GOTO  6500 
6645  : 

V^®  '  ende 

6660  PONE  211,6i POKE  214 ,201  SYS  3B73Z 
6670  IF  EA=1  THEN  PRINT“ SPIELER  A  HAT" 

6675  TF  EB= 1  THEN  PR I NT “BPI ELER  R  HAT" 

6680  PRINT“ (6SPACE)NALH" j  ZBi "ZUEBEN  BEWOHN 
EN  !  •' 

6685  FOR  J=2427?  TO  24296: POKE  K*J,0:NEXT 

.1 

6730  IF  EE— 1  THEN  6790 

6732  REH  TRILLER/ST l 

6735  POKE  5427 B, 240: POKE  54296.15 

6740  POKE  54276,17 

6745  FOR  J=1  TO  3 

6750  H-IjF-TI 

6755  POKE  54273, H 

6760  H-H+10 

6765  XF  TI<FH-)/2  THEN  6765 

6770  IF  HCl 25  THEN  6755 

6775  NEXT  J 

6790  POKE  54276,16 

6785  GOTO  6855 

6787  REH  DRETKLANG 

6790  POKE  54272,1 03: POKE  54273,17 
6795  POKE  54277,31 : POKE  54278, 13: POKE  5429 
6,15 

6800  POKE  542/6,17 
6005  F-TI 

6010  IF  TKF-30  THEN  6010 
6815  POKE  54279,237t POKE  54200,21 
6820  POKE  54284,31* POKE  54285, 13* POKE  5428 
3,17 

6830  IF  TKF*6B  THEN  6830 
6835  POKE  54206, 20* POKE  54287,26 
6840  POKE  54291, 31: POKE  54292, 13: POKE  5429 
B.17 

6855  PRINT"  C65PACONEUES  SPIEL  C3/N)  *a- 
6057  IF  TRFHD0  THEN  POKE  54276, 16: POKE  5 
4203, 16t POKE  54790,16 
6860  GET  G+:!F  G*=““THEN  6060 
6870  IF  Q*-”J"THEN  EA=0* EB-0: ZH=0: ZE-B: BOT 
O  5950 

6880  PRINT" fCLR>" ; t FND 


<175> 

<044  > 

<153> 

<1B7> 

<I4H> 

<21 2> 
<133> 
<013> 
<022  > 
<146> 
<020  > 
<209> 
<259> 
<HI9> 

<  1 U6  > 
<I05> 

<01 6> 
<158> 

<1657 

<060  > 
<044  > 

<1427 

<071  > 
<037 > 
<I25> 
<1097 
<096> 
<21  4  > 
<240  > 
<242> 
<170> 
<083> 

<  124  > 
<015> 
<081  > 
<029  > 
<072> 
<095> 

<238> 

<067> 

<12B> 

<145> 

<  1 1 1  > 
<  106  > 
<74B> 

<  1 1 4  > 
<073  > 
<143> 

<  121  > 
<  I36> 
<007  > 
<142> 
<0«2> 
<07B> 
<21 7> 

<094> 

<166> 

<229> 

<037> 

<233> 

<150> 

<124> 

<0B0> 

<079> 

<015> 

<07B> 

<137> 

<114  7 
<I15> 


Listing  1.  »Mancala«  (Schluß) 
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Fehlertoufeldten 


Tips  &  Tricks  für  den  C  128, 
Äusgabc  9/87,  Soito  49 

Niehl  dei  Befehl  POKE 

2689.64  sondern  POKE 

2398.64  schallet  den  blinken¬ 
den  Cursor  ab. 


Tips  8c  Tricks  zu  Geos, 
Ausgabe  10/87,  Seite  50 

Das  veröffentlichte  Listing 

1  »Panic  +  o  muß  nach  der 
Eingabe  noch  mit  dem  Geos- 
File-Linker  aus  Ausgabe 
3/87,  Seite  - 170  bearbeitet 
werden. 


Giga-Ass,  Sonderheft  21, 
Seite  134 

Im  Lasting  »Hypra-Konveit* 
hat  sich  in  den  Zeilen  52020 
und  32030  ein  Fehler  ein- 
geschlichen.  Die  Zeilen  lau¬ 
ten  korrekt' 

52020  .equate  c=nr 
52030  .onc=0,  52070 


Jetzt  wird's  bunt, 
Sonderheft  21,  Seite  19 

Nach  dem  Nachladen  der 
Druckerroutine  für  den  MPS 
801.  ist  noch  der  Befehl  PO- 
KL  2660,149  einzugeben. 


Hypra- Ass-Makro- Biblio¬ 
thek,  Sonderheft  21,  Seite  50 

Im  Listing  13  Ist  die  Anwei¬ 
sung  adev2*  in  Zeile  10000 
durch  »dev,2o  zu  ersetzen. 
Ebenso  heißt  es  in  der  Zeile 
10005  nicht  *dstat«  sondern 
Kindslät«. 

Im  Listing  14  fehlt  in  Zeile 
1003S  ein  Label.  Die  korrekte 
Zeile  lautet  daher: 

10035  -again ..  minputs 

(buffei,  80) 


Im  Listing  2  »Bootmaker« 
wurden  einige  MSE-Zetlen 
vergessen.  Damit  auch  Sie  in 
den  Genuß  kommen,  Geos 


von  der  Sicherhenskopie  zu 
booten,  sind  die  restlichen 
Zeilen  (Listing  I)  mit  dem 
MSE  einzugeben 
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Listing  1.  Dis  restlichen  Zeilen  von  «Bootmaker« 
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Tips  &  Tricks 


Platten  mit  dem  Drucker 


Unser  Siegerprogramm  des  Programmierwettbe¬ 
werbs  nutzt  eine  Fähigkeit,  die  viele  Drucker  be¬ 
sitzen  —  den  bidirektionalen  Papiertransport.  Da¬ 
durch  werden  Möglichkeiten  eröffnet,  die  über 
das  Maß  normaler  Hardcopies  weit  hinausgehen. 

Man  kann  jetzt  komplizierte  Formulare  in  vernünftiger 
Reihenfolge  ausfüllon,  aber  vor  allem  auch  Plotter 
spielen.  Wenn  man  nämlich  die  höheren  Auflösun¬ 
gen  eines  ESC/ P-D ruckeis  ausnutzen  wiü,  merkt  man 
schnell,  daß  man  so  eine  Grafik  (zumindest  wenn  sie  in  die 
Größenordnung  einer  DIN-A4-Seite  kommt)  nicht  mehr  im 
Speicher  des  Computers  unterbringt 
Das  hier  vorgestellte  Programm  macht  aus  einem  ESC/P- 
kompatiblen  Drucker  einen  xy-PLotter,  der  in  voller  Auflö¬ 
sung  Linien  ziehen,  Kreise  zeichnen  und  Beschriftungen  mi¬ 
ßlingen  kann,  und  das  alles  in  direkter  Umsetzung  der  nöti¬ 
gen  Bewegungen.  Es  wurde  großer  Wen  auf  Schnelligkeit 
gelegt.  Um  dies  zu  erreichen,  wurde  das  Hauptprogramm  in 
Maschinensprache  geschrieben  (Listing  i).  Der  Drucker 
mußüberein  Interface  an  den  seriellen  IEC-Bus  angeschloa 
sen  sein.  Ea  wird  vorausgesetzt,  daß  dieses  Interface  bei  Se 
kundäradresse  1  einen  Linearkanal  aufrnacht,  der  Daien  un¬ 
verändert  an  den  Drucker  weitergibt. 

Der  Befehlssatz  ähnelt  dem  eines  Plotters:  Der  Schreibstift 
kann  gehoben  (pen  up,  nicht  zeichnen)  oder  gesenkt  werden 
(pen  down,  zeichnen),  oder  auch  seine  Stellung  je  nach  ak 
tueller  Position  gewechselt  weiden.  Die  x-y-Fbsition  gibt  man 
in  den  Basic-Vaiiablen  xx%  und  yy%  an.  diese  Namen. sind 
festgelegt.  Als  Werte  sind  für  yy%  0  bis  950  und  für  Obis 
32767  erlaubt  (für  DIN  A4  0  bis  750)  Wie  aus  diesen  Zahlen¬ 
werten  schon  zu  erraten,  ist  die  Zeichnung  um  90  Grad  ge¬ 
dreht.  die  y-Achse  verlauft  also  in  der  horizontalen  Papier¬ 
richtung  und  die  x-Achse  von  oben  nach  unten  längs  der 
Tra nspoitlochung .  Will  man  einen  Kreis  zeichnen,  fährt  man 
zunächst  aur  den  Anfangspunkt  des  Kreises  (beziehungswei¬ 
se  Kreisbogen),  gibt  dann  in  xx%  den  Radius  an  und  in  yy% 
Anfangs-  und  Endoktanten  und  legi  mit  dem  Aufruf  schließ 
lieh  fest,  ob  man  im  oder  gegen  den  Uhrzeigersinn  zeichnen 
will.  Ein  Oktant  ist  45  Grad' lang,  ein  ganzer  Kreis  hat  also  acht 
Oktanten,  daher  auch  der  Name.  Die  Zählung  erfolgt  im 
mathematisch  positiven  Sinn  (Gegenuhrzeiger),  der  Oktant  0 
reicht  von  0  Gmd  (positive  x-Achse)  bis  45  Grad  (darüber). 
Der  letzte  Oktant  hat  die  Nummer  7.  Inyy%mußnundieNum- 


Bild  1.  Unser  Siegerprogramm  verwandelt  einen  Matrixdrucker 
In  einen  XY-Plotler  mit  vielen  faszinierenden  Möglichkeiten 


Bild  2.  Da  wird  jede  Hardcopy  neidisch  —  Funktionenplolt 


mer  des  Anfangsoktanten  addiert  werden  zur  mit  8  multipli¬ 
zierten  Nummer  des  Endoklanten. 

Beschriftungen  erfolgen  ähnlich,  nur  einfacher:  Auf  den 
linken  unteren  Fuüpunkt  (unterer  Rand  der  tatsächlich  vor¬ 
handenen  Unterlängen)  fahren,  in  (Name  wieder  fest!) 
den  zu  zeichnenden  String  vergeben  und  schließlich  mit  dem 
Aufruf  festlegen,  ob  die  Zeichen  des  Strmgs  horizontal  ne¬ 
beneinander  oder  (für  Beschriftungen  senkrechter  Achsen) 
senkrecht  untereinander  geschrieben  werden  sollen.  Die 
einzelnen  Zeichen  bleiben  dabei  immer  aufrecht  Der  hier 


GrUnuudresfie  P  -  36352 

Cinsprang  Erklärung 

SYS  P 

Linie  ziehen:  Zielkoordinaten  in  (0-32767, 

750  für  DIN  A4)  und  yy%  (0-930) 

SYS  P-f3 

Zeichensiift  abhehan 

SYS  P  +  6 

Zeichenslift  aufsetzen 

SYS  P-t-9 

SUfttteUong  wechseln 

SYSP  +  1B 

Tfexl  in  zsS  honrontal  schreiben 

SYS  P  +  18 

Tfext  in  zz$  vertikal  schreiben 

SYSP+21 

Nullpunkt  fesilegen 

Adresse  P  f  30 

Zoichengröße  0  bis  255;  Standard  4 

SY5P+31 

Kreisbogen  gegen  den  Uhrzeigersinn 

zeichnen:  xx%  =  Radius 

yy%  -  Anfangsoktant  -t-O’Endoktant 

SYS  P  *34 

Kreisbogen  im  Uhrzeigersinn  zeichnen: 
xx%  =  Radiu3 

yy% = Anfangsoktant + 8*Endoktanl 

SYSPt-37 

Puffer  leeren 

Adresse  P+40 

Aßpektverhölmic-  166  hoi  FX  80 

Adresse  P+41 

Aspektverhältnis  inaktiv  bei  0 

Tabelle.  Alle  Einsprungadressen  auf  einen  Blick 


Eingabehinweise 

Geben  Sie  bitte  das  Hauptprogramm  (Listing  1)  mit  der 
Emgabehüfe  MSE  (siehe  Seite  100)  ein 
Für  die  Programme  Listing  2  und  Listing  3  verwenden 
Sie  bitte  die  EingabehiLfo  ChGcknummer  (siehe  Seite  100) 
Achten  SiedarauF,  daß  alle  Programme a uf  der  gleichen 
Diskettenaeite  gespeichert  sind.  Laden  Sie  das  Programm 
»Plo-Skelert64a  und  staben  es  mit  RUN.  Das  Kauptprc- 
gramm  wird  dann  automatisch  nachge-iaden. 

Benötigte  Hardware: 

C  S4odei  C  128  im  C  64-Modus,  Floppy  Laufwerk und  einen 
Drucker  der  risch  demESC/P-Standaid  .arbeitet  (zum  Bei 
spiel  Seikosna  MP  1300  AI.  Epson  LX  800,  Star  NLW 
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entwickelte  Algorithmus  hat  übrigens  eine  Besonderheit.,  die 
sonst  noch  kaum  auf  dem  Markt  erhältlich  odei  bezahlbar  ist: 
die  Zeichen  werden,  wo  sinnvoll,  aus  Kreisbogen  zusammen 
gesetzt  Jedes  Zeichen  ist  innerhalb  einer  5xß-Malrix  defi¬ 
niert,  die  Pixelanzahl  für  eine  solche  Rasterlangeneinheit  ist 
als  1-Byte-Größe  einstellbar  (CS.  Character-Siza) 

Auch  wenn  der  verwendete  Drucker  Uber  keinen  Grafik- 
modus  verfügt,  in  dem  x-  und  y-Pixel  den  gleichen  Abstand 
haben,  können  trotzdem  runde  Kreise  gezeichnet  werden. 
Daher  ist  hier  noch  die  Aspekt-Größe  eingeführt:  Sie  legt  das 
Maßstobsverhültnis  zwischen  x  und  y-Achse  fe3t.  Damit  wer 
den  Kreise  präzise  rund,  was  sich  auch  bei  den  Beschriltun- 
gen  gut  macht.  Zur  Realisierung  werden  auf  der  y-Achse  ab 
und  zu  zwei  aufeinanderfolgende  Punkte  auf  einmal  gesetzt. 
Die  Auflösung  in  y-Richtung  sinkt  dabei  auf  den  gleichen 
Wert  wie  in  x-Richtung. 

Bei  reinen  Linienseichnungen  kommt  es  aber  eher  auf  kla¬ 
re  Linien  ohne  doppelte  Punkte  und  die  höchstmögliche  Auf 


lösung  an.  Daher  kann  die  Anwendung  des  Aspekt-Faktors 
auch  per  Flag  unterbunden  werden. 

Damit  bei  der  Anwendung  nicht  immer  mit  gefährlichen 
SYS-Anweisungen  gearbeitet  werden  muß,  ist  in  dem  Pro¬ 
gramm  »PLO-SKEIjETT64o  (Listing  2)  ein  Satz  von  Subroutinen 
zusammengestellr,  die  sämtliche  Aufrufe  als  einfache  und  un¬ 
gefährliche  GOSUB-Befehle  zur  Verfügung  stellen.  Eine  An¬ 
wendung  davon  istdas  Programm  ►PLO-DEMOS4«  (Listing  3), 
das  Bild  1  gezeichnet  hat. 

Ein  weiteres  Demo-Programm  zeigt  die  Leistungsfähigkeit 
des  Druckers  und  des  Programms:  •GRAFEK64«  (befindet 
sich  auf  der  Programmservice-Diskette).  Sie  erhalten  ferner 
ein  3D-PLOT-Progiamm  (Bild  2),  auf  das  hier  aus  Platzgrün- 
den  ebenfalls  verzichtet  werden  mußte  Dieses  Programm 
stellt  eine  Funktion  7.  und  Y  dreidimensional  dar,  Die  Funk¬ 
tion  kann  als  Subroubne  selbst  eingegeben  werden,  Koordi- 
natenbereiche  und  Winkel  der  Darstellung  sind  variabel  vor- 
gehbar.  (Di.  P.  Kittel/aw) 
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9dS0 

1 

Ic 

AO  60 

10 

07 

2c 

13 

07 

«6 

Yd8S 

3® 

ec 

BO 

Bll 

HL> 

HO 

HO 

48 

Ob 

9d90 

i 

cE 

00 

80 

BO 

BO 

BO 

BO 

BO 

de 

9«I9C 

i 

ao 

00 

90 

Bo 

BO 

»0 

Wl 

BO 

VB 

9d«0 

oo 

00 

IC 

Ol 

70 

4c 
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00 
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OO 

OO 

OO 

dl 

1  GOTO  9G:REM  SAVE'@0  :F’L0-SKELETT64"  ,Q:REM 
P. KITTEL  FFM  9.6.0' 

<097> 

41 

POPE  P • 4 | , AE; RETURN: REM  FlAG  FUER  A8PEK 
T:  LAHMGELEGT  BEI  =i" 

<143.> 

2  SYS  F ■ RE TURN ! REM  LINIE  NACH  IXX7..YYY.) 

<0657 

79 

XXX-0«  VYX=ff:GOSUP  57:GOSUB  7»G0T0  2:PEH 

3  SYS  P+3:  RETURN:  l\LM  PLN  IM’ 

•.074  7 

•HONE ' 

TI  13? 

6  5Y5  P»6: RETURN: PEM  HEN  DOWN 

<06  7  > 

ffl 

S 

REM  SKELETT  FUER  FT_tlT TER-TRt IBERPROGRAM 

9  SYS  P+9» RETURN :RFM  PP N— STELLUNG  WECHSELN 

:20O> 

M 

<236> 

15  SYS  P+lSs RETURN: REM  TEXT  AUS  ZZ*  HORIZ 

Ql 

REM 

1. 1 43ä 

SCHREI DEN 

<  228  > 

B7 

REM  AUFRUFE  SOLLTEN  NUR  UC.BEH  DIESE  SUB 

IR  SYS  P+ 18: RETURN: REM  TEXT  AUS  ZZ*  VERTIK 
AL  GEHRE IDEN 

<04"1 

83 

KULM  INEN  ERFOLGEN 

REM  RESERVIERTE  VARIABLEN:  P,  XXX,  YW..  ZZ 

•  err  i  * 

19  GdSUB  57 1  OPEN  1 , 4 , 1 :PRI NT*1 , CHP* ( 12) ; : C 
IQSE  1 :  REM  FOP.MFELD  ZUM  NAECHSTEN  BLA1  T 

<21S> 

84 

t,wi  ,w:-,wj,cs,as,ae 

REM  JE  MACH  7E ICHENGERA6T /COMPUTER  FOLG 

1072? 

20  PRINT"  (DOWN  JULIES  JB-AT  r  ,  NULLPUNKT  EINE 
ESTEl.LT. 

<1647 

85 

ENDE  ZEILEN  ANFA3SENs 

KFIM  19.20,48,79.90,91,92 

<  130/ 
'.056? 

21  SYS  P+21:  XXZ=0:  V*Y7.®B: RETURN: REM  NULLPUN 
KT  FESTLEGEN 

30  POKE  P+30 ,  CS:  RETURN :  REM  CHARACTEK-SIZE 

<225  > 
144.'- 

90 

P= 142*256» IE  PEEk  (P) >76  UR  PEEKIPUK 

76  TUEN  POKE  56,  142= CLR» LOAD" r  XFLD’lZ*" 
.8,1 

*055} 

31  SYG  P+r.liRETLIRNjREM  ICRE  1  GBOGr N  EEGUHRS1 

91 

CS&4 : REM  NORMALE  CHmRACTER-GROESSE 

i®61> 

NN  XX7.-R,  YYX-AHFOl  T+8*END0hT 

<043> 

92 

X 9=  750 1  V9**9S9 :  HEM  MAX.  KQOROJNATENWERTE 

<097*' 

34  SYS  P-*  34:  RETURN:  REM  ».REISBOGEN  HI  FUHRST 
NN  XX7.nK,  * V*i=öNFOPT *8*END0k  T 

<056> 

93 

X0--0:  YÜ=0:VA«  V9'  (PE*£K  <P+40  J  /  256  Fl )  sREM 
MIM.  MICRO,  MAX.  Y  BEI  AsPCKT 

<  171  > 

Z7  SYS  PaC.?:  RETURN:  REM  BUFFER  LEEREN 

:o?b> 

98 

60 SUB  20:GO5UB  38 

<  159} 

40  POKE  P *-40 ,  AS :  RE T'JRN:  REM  ASPEKT VCRHAELTN 

99 

F:LM  FULST  LIGEN1LILHES  PROGF AMn 

<B72> 

TS  FEST  (132/0(11-1)  *236*166  Bl  1  FX 

t.  224  > 

Lisling  2.  Dieses  Programm  (Plo-Skelett64)  faßt  die  wichtigsten  Steuerungsbefehle  in  einer  Unterprogramm-Datei  zusammen. 

1  GOTO  90:  REM  SAVE“8U:PLQ-DEM064'' ,8:F<EM  P. 

100  PRINT" (CLP. CTRL-NJ“ 

<093> 

KITTEL  FFM  9.6.87 

<7081 

:1Ü  AE=1 : 6QSUB  61:REM  ASPEKT  JA 

\150> 

2  SYS  P:  RE  TURN:  REM  LINIE  NACH  (XXY.tVYV.> 

<063> 

119  PRINT"  (DOWN J £L  1 CHENSA T 2 

<072> 

1  SYS  Pi  3: RETURN*  REM  PEN  UP  ^  <074> 

120  FOR  1=0  TO  1  :FQE<  J-32  TO  95  STEF  16 

<24B> 

9  SYS  P--9:  RETURN»  REM  PEN— STELLUNG  MECHBELM 

ROSUR  2 

<04H> 

15  SYS  P* 15» RETURN» REM  TEXT  AUS  Z ZS  H0R1Z 

122  ZZ*="":raR  K-0  TO  15: Z2£-Z Z4*CHR* ( 1*12 

SCHRE 1  BEN 

<220  •: 

G-KJM  ■  :NEXT:BOSUB  15 

<078> 

IG  SYS  P ' 1 3 : RE  I URN» REM  TEXT  AUS  ZZS  VERTIK 

123  MEXTt  NEXT 

<1261 

AL  SCHREIBEN 

C042> 

129  FRlNf  -UjUWN>LlNlfeNSRAFIK 

(  0461 

19  GOSUB  37 : Uf  EN  1 , 4 , 1 : PRI NT  Bl , CHRS ( 12) ; « C 

13B  X2-16-CS-6: AE-0:QOSUB  41 » REM  ASPEKT  NE 

LOSE  1 :  REM  FURMFEED  ZUM  NAECHSTEN  BLATT 

<•715} 

IN 

<1 165 

M  PRINT" <D0WNJäEUE9  JLATT.  NULLPUNKT  EI  MG 

131  X  <B> -X2»  V (0) -0:X(iJ=(X9*X2)/2: V( 1 )-V9- 

(STELLT. 

<164> 

50»  <<2)=X?»  Y \2>-a 

<23B> 

21  5Y5  P-F21:XX7.=0:YY?C=0t RETURNs REM  NULLPUN 

140  XXX-X(2):YY7.=Y<2>:Q0SUP  3:003l!B  2:UOÜU 

KT  FES I LEGEN  ! 

<225? 

8  6 

<  1  B-l  > 

3®  POKE  p* :B. CSt  PS TURN »REM  EHARAC TER-S 1 ZE 

<1447 

141  FÜR  I«0  TO  2:  XX 2=X  ( 1 1  :  YV7.— Y  II»:  ROGUB  7. 

31  StS  PtZl : RET  URN» REM  KREISBOGEN  OEGUHRSI 

:NEXI 

<12/> 

NM  XX'A«R,  YY7.=/V4FOKT+e*ENDOKT 

<043> 

142  x  l  -  x  xx :  y  i  -yy :  r« .  ^ 

<237? 

;.i  3V 5  P-»34:Rfc  lURNiPfcM  KREISBOGEN  MITUHRSI 

150  1=1*1 :1F  I >2  THfcN  1=0: IF  ABS (X (01 -X ( 1 ) 

MN  YYX=AliFOKT+B*€NDOKT 

<056? 

>*AFfS(V'0i  — Y«  1  )  ><9  THFN  50SUB  3»G0T0  1 

2  7  SYS  F-i  37:  RETURN»  REM  BUFFER  LEEREN 

<070' 

60 

<203> 

40  POKE  PM0,  AS  »RETURN  »REM  ASPEKTUERWAELTN 

131  XX%»X1+F#<X(I)-X1)  »YVX=Yi4F*<YCn-Yll  » 

IS  FF ST  (132/B0-1) «256-1 66  BEI  FX 

<224? 

GOfiliN  2 

<1V3> 

■Jl  POKE  P+4 1 ,  AE  »RETURN»  REM  FLAG  FUER  ASPEK 

152  X  ( I)=XXX«  Y <  I)  =VYX:  X  1=KXX»  Yl=YYZs GUTCJ  1 

J:  LAHMGLLEGT  BEI  =0 

<1*3? 

50 

<192> 

XXX-BiYYX-B.GQBUB  37*GOSUO  3» GOTO  2» REM 

160  BÜSU&  IV 

<?42> 

HOME  • 

<1 13> 

170  PRINT  -  OXJWNJ2KE1SE 

<229? 

•IO  Btrl  S1  ELETT  FUER  PLOT  TER -TREIBERPROBRAM 

171  R-INT<X9/4> »X2-R*ia»Y2-10:AE-liBOSUB  4 

M 

<236> 

lxREN  ASPEKT  JA 

<077  > 

81  BEM 

<143> 

175  FDR  1  =  10  !□  1  STEP-1  :XX7.=  X2:  YYV.=  Y2:G0S 

82  REM  .OJTRUFE  SOLLTEN  NUR  UE8ER  DIESE  SUB 

UE  3: OOSUB  2 

<035? 

ROUT1NCN  ERFOLPitN 

<021  > 

176  XX7.-K-I/10:YYV.=6+5*8:6OSUB  31 

<047> 

03  PFI1  RESEFCVTERTF  VARIOÜLEN»  P,  X  X7. ,  YY7.  t  ZZ 

177  NEXT 

<1Q7> 

i  ,W1  ,Uf.,WG,CS,HS,Afc 

<072? 

1 B0  R 1  =R )  X2— 3*»R+2Ö »  Y2=  10:  XXX=X2»  YYX“Y2ißOB 

i>A  KLM  JE  NACH  ZEICHENGEfiAET /COMPUTER  FOLG 

UP  ~t  SOBUB  2 

<192> 

ENDc  ZEILEN  ANP ASSEN: 

<1  J0> 

181  01-6:  09-^5»  0D=7 

<  1 67  > 

83  REU  17,20,40,79,90.91,92 

<056> 

185  XXX— R I  >  YYX-Ol  *09»8* BOBliB  31 

<715  > 

90  »  =142*236»  IF  FEE»:ir><  7/>  OH  PEEK«F'*3>  1? 

1Q6  AI^ftI*.9:IF  R1<Y9/1®0  TUEN  1V0 

<0SB> 

76  IREN  POT  56,  |42-CLR:LQAD"FXPLOT12*“ 

187  01=109*1 1  AND  7:OD=<OD*7>  AI4I)  7x09*101*0 

.0.1 

<033? 

Dl  AND  7  »  GDTO  185 

<163> 

91  CS  =  4:KfcM  NLIhMHLf  CH/1RACTER-GR0ESSE 

<06 1  > 

190  GOBUB  1? 

<0165 

92  X9=73G*Y9=959fR£M  MAX.  KUOKDINA IfcNWERTE 

<097  > 

200  FRINl  “  UXJWNl.yjHRIFTZUÜ  64  ER 

<193) 

X0=0! Y0-0: YA— Y7/ <PEEK(P*40) /256<I):REM 

210  XX:i=C:YY7.=0:GOSUB  3:GOSUü  2 

MCN.  KOORD ,  MA.« .  Y  BEI  ASPEKT 

<  1 7 1  > 

220  CS“Z3 :  BOS1 1H  30aZZP-"A4*EKnsaOSUB  15 

<2B9) 

vß  DORUB  20:GOSUB  30 

<159> 

230  GOBUB  19 

<0S6> 

99  REM  FGL8T  EtGEMTlrJCHES  PROGRAMM 

<072> 

999  END 

<239> 

Lisling  3.  Das  Programm  >*Plo-DemoM«  erstellt  einen 

Demoausdruck  (siehe  Bild  1). 
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Tips  &  Tricks 


C  64 


Vier  Stimmen  gleichzeitig 
mit  dem  C  64 


Wußten  Sie  schon,  daß  der  C  64  vier  Stimmen 
hat?  Wir  zeigen  Ihnen,  wie  sich  neben  den  drei 
vorhandenen  eine  vierte  Stimme  erzeugen  läßt. 

Drei  Stimmen  lassen  sich  beim  C  6-1  programmieren.  Zu¬ 
sätzlich  zu  diesen  stellt  das  Programm  »Stimme  #4«  (Li¬ 
sting  l)dem  Anwender  eine  weitere  zur  Verfügung.  Die 
Frequenzen  der  zu  erzeugenden  Töne  können  frei  gewählt 
werden.  Stimme#-!  ist  ein  Basic-Lader.  der  ein  interrupige- 
steuertes  Maschinenprogramm  aktiviert. 

Stimme  #  4  wird  mit  LOAD  "STIMME  #  4", 8  geladen  Hach 
der  Eingabe  von  RUN  erzeuot  es  ein  Idaschmenprogramm 
ab  Adresse  491S2.  Die  Befehlsfolge  POKE  2,I:SYS  491S2 
<  RETURN  >  startet  das  Programm.  Die  Lautstärke  dei  viel¬ 
ten  Stimme  läßt  sich  durch  Einträgen  der  Werte  1,2, 4,8  in  die 
Speicher  stelle  49203  variieren  Nach  jedem  Andern  der  vier¬ 
ten  Stimme  sollte  die  Lautstarke  der  Stimmen  1  bis  3  neu  ge¬ 
setzt  werden  Dies  geschieht  durch  Beschreiben  der  Spei- 
cherstelle  49201  mit  dem  Befehl  POKE  49201.X.  »X«  kenn  da¬ 
bei  Werte  zwischen  0  und  IS  annehmen.  Mit  SYS  49213  <  RE¬ 
TURN  >  bncht  man  das  Maschinenprogramm  ab  (Tabelle  1). 

Die  Befehlsfolge  POKE  2.0  <RETURN>  schalte!  die  vierte 
Stimme  ab.  Dies  sollte  unbedingt  bei  Diskeitenopeiationen 
geschehen,  da  wegen  der  Interrupt-Steuerung  Störungen 
auftreten  können.  Mit  POKE  2.1  < RETURN >  sei 
nach  der  Arbeit  mit  der  Floppy  die  vierte  Stimme  wi 
Für  die  Veränderung  der  "Tbnhöhe  benötigt  Stimme #4  die 
Eingabe  der  gewünschten  Frequenz.  Der  entsprechende 
Wert  -wird  in  die  Speicherzellen  56580  und  56581  geschrie¬ 
ben.  Die  Frequenz  muß  zur  Bearbeitung  durch  den  Sound¬ 
chip  des  C  64  in  ein  High- Byte  und  ein  Law  Byte  zerlegt  wez 
den.  Deren  Werte  dürfen  zwischen  0  und  255  liegen.  Erläute¬ 
rungen  zu  den  Werten  für  verschiedene  Frequenzen  finden 
Sie  im  Comrnodore-Handhuc'n,  Seite  138,  139  DamitSieohne 
Nachschlagen  im  Handbuch  herumprobieren  können,  laden 
Sie  das  Programm  «Hertz«  (Listing  2)  Nach  dem  Start  mit  RUN 
ist  eine  Frequenz  (in  Hz)  einzugeben  Vorsicht  ist  bei  Frequen¬ 


1  DATA  169,21 , 141 ,24,3,169, 192,141,25,3,16 
9,129,141 ,13,221 ,169,17, 141,14,221,96 

2  DATA  72, 1  TB, 72, 152,72, 173, 13.221 ,41, 1 .20 
0,3,76,86,254,165,2,700,8,169,13 

3  DATA  141,24,212,76,190.254,169,15,73,4,1 
41,24,212,141,49, 192,76,109,254 

4  DATA  169,71,141,24,3,169,254,141,25,3,96 

9  PRINT"}  SUMME  »4-  < 

10  FOR  D=0  TD  71: READ  Q: POKE  49152« E ,Q« A-A 
♦Q: NEXT 

11  IF  A07B97  THEN  PR1NT">  FEHLER  !!  <":EN 
D 

12  PRINT“ >  AKTIVIERT  <":3YS  49152 

13  POKE  56501 ,7« FOR  0=0  TD  2:POKE  2,1« FOR 
A=0  TO  50« NEXT  A;POKE  2,0«F0R  A-0  TQ  20 
«NEXT  A,B 

14  SYS  49213 

15  REM 

16  REM  3TIMME  #4  VERS  TON  i.B 

17  REM  .  VON 

1B  REM  CHRISTOPH  JOCH 

19  REM 


<044> 

<  167> 
<as6> 

•;23B> 

•:ii2> 

<  1 12> 

<226> 

<242> 


<134> 
<231  > 
<077> 
•:  i  49> 
<1  90> 
<041  > 


Listing  1.  Das  Hauptpragramm  »Stimme  #4<t  erzeugt  eine 
zusätzliche  Stimme.  Starten  mit  POKE  2,1: SYS  49152. 


zen  oberhalb  4000  Hz  geboten.  Die  Eingabe  dieser  TonhOhe 
kann  einen  Absturz  des  C  64  bewirken. 

Um  eine  Ibnfolge  mit  der  vierten  Stimme  zu  spielen,  ist  es 
ainiivoll,  eine  Tabelle  mit  den  Werten  der  einzelnen  Töne  an¬ 
zulegen  und  mit  einer  Hilfsrouhne  die  Tonfolge  zu  generieren 
{Programm  »Demo«,  Listing  3).  (Christoph  Joch/rs) 


Befühl 

AdruM 

Fufctioa 

POKE 

2 

1  Ibn  an,  Q=lton  aus 

SYS 

49IB2 

«orlo  Stimme  ainschalton 

SYS 

4515o 

vierte  Stimme  ansaQhaKen 

POKE 

4&2C3 

Lautvtart®  iri^ne  Srimmo 
(Werte:  12.4.8) 

POKE 

49201 

Lauibtaike  Stimmen  ]  bis  3 
(Werte .  0..!S> 

POKE 

88880 

Frequenz  torr-BytQ 

POKE 

86381 

r'niQuitiu:  H>  Byte 

Tabelle  1.  Alle  Adressen  tür  «Stimme #4«  auf  einen  Blick 


1  SYS  49152 

«:a59> 

2  INPUT"HERT7  °  j  HL 

■1051  > 

3  H-9B524B.4/ (2-Hh) :H1=INT (H/256)  : 

_0=H-HI * 

256 

<069> 

4  FRINT-LO  « INT<LD) « "4SPACEHI  «" 

HI  <B72> 

5  POKE  565B0 , LÜr POKE  56301 .HIsPOKE 

2.1: FOR 

A-a  TO  300: NEXT: POKE  2,0 

<031  > 

VJUwnTO  2 

<1B9> 

Listing  2.  »Hertz»  nach  Aktivieren  des  Hauptprogramms 
»•Stimme  #4«  laden  und  mit  RUN  starten 

1  REM 

<063> 

2  REM  DEMOPOGRAMM  FUER  'STIMME  *4  * 

<IA92> 

3  REM 

VON  CHRISTOPH.  JOCH 

<162> 

4  REM 

<0665 

S  REM 

ES  STEHEN  IHNEN  NOCH  3 

<B75> 

h  REM 

ST  II- MEN  ZUR  VERFUEGUNß  ! 

«T096> 

7  REM 

<069> 

10  IF  PEEK  C 49133»  <  >21  THEN  PR I  NT "ERST  STI 

MPIE  ««'  LADEN  l'-lENl) 

<207> 

70  SYS  49152: POKE  49203,0: POKE  49201,0 

«■.bis:- 

30  READ  Hl ,LO , Ds IF  HI=0  THEN  GOTO  60 

40  POKE  36590, LO« POKE  5650 1 , H I : POKE  7,  UFO 

<205> 

R  B=0 

TQ  D »4:  NEXT: POKE  2,0: FOR  li-M  Ttl  l 

01 NEXT 

<  1 97> 

50  GOTO  3« 

<244  > 

60  SYS  49213 

<02!  > 

100  DATA 

4 , 232 ,50.4, 232 ,30,4,93,50,4,95, 30 

<0"7> 

110  DATA 

4, 232, 75, 5, 130 j23 ,5,21 4,1KB 

<2461- 

120  DATA 

4,232,50.4,232,50.4,95,50,4,95,50 

<057> 

1  DATA 

4,232,73,5, 130,25,5,214 , 100 

<0!O> 

140  DATA 

4,232,50,4,232,50,4,95,50,3,229,5 

0 

<20o:- 

150  DATA 

3, 173, 100,3,70,100 

<248> 

160  DATA 

3,229,100,3,729,25,4,95,25,3,229, 

25,4 

95,25 

<1  1 7> 

170  DATO 

4.232,100.4,95,50,3,279,00 

< 0-^e  > 

1R0  DATA 

3, 173»  J  00 .3,229,50 . 4 .95 , 50 

<»07> 

190  DATA 

4,232,200 

<043> 

200  DATA 

4,95,100,4,732,50,5.130,50 

<059> 

210  DATA 

5,1-14,200 

<  za®;- 

27B  DAT  f 

A, 732,5«, 4, 232, 50, 7. 91 ,50,5,130,5 

0 

<034> 

230  DATA 

5,214,100,6,141,100 

<221  > 

240  DA I A 

7,91,200 

<0B4> 

997  DATA  0,0, ß 

<1037 

Listing  3.  Demoprogramm  für  das  Erzeugen  einer  Melodie 

mit  »Stimmo#4« 

66 


Ausgabe  ll/N^erJCT^ 
Met-niiHnc.il  ct 


llfJ|U0-iB|<9 
IIIWO-3»r9 : 


igfif 


\ 


Tips  &  Tricks 


C  64 


Programme  unter  Druck 


Drei  größere  Programme  auf  einer  Diskette  und 
schon  kein  Platz  mehr?  Der  »ISC  2.0«  als  lei¬ 
stungsfähiger  Kompressor  staucht  bis  zu  257 
Block  lange  Maschinenprogramme  effektiv  zu¬ 
sammen,  so  daß  sie  bis  zu  einem  Drittel  weniger 
Speicherplatz  und  Ladezeit  benötigen. 

Stauchen  bedeutet  bildlich  gesehen,  daß  der  Kompres¬ 
sor  Programme  enger  zusammenpackt  um  sie  beim 
Start  wieder  zu  entpacken  Jetzt  erkennen  Sie  vielleicht 
auch,  warum  es  bei  manchen  Programmen  so  lange  dauert, 
bis  sie  wirklich  starten  —  sie  sind  gepackt.  Der  Kompressor 
ist  in  drei  große  Tteile  gegliedert  —  die  drei  Passes.  Jeder 
Pass  hat  seine  Vor-  und  Nachteile,  und  jeder  ist  für  sich  ein  ei¬ 
genständiger  Kompressor. 

Geben  Sie  zunächst  bitte  Listing  1  mit  dem  MSE  ein.  Nach 
dem  Starten  erscheint  das  in  folgende  Punkte  unterteilte 
Hauptmenü: 

<F1  >  für  Pass  1 

Dieser  Packer  verkürzt  Wiederholungen. 

<F3>  für  Pass  2 

Hier  werden  gleiche  Bytefolgen  zusammengefaßt. 

<  F4  >  zur  Wiederaufnahme  des  Pass  2 

Ein  unterbrochener  Pass  2  wird  fortgesetzt. 

<F5>  für  Pas3  3 


<SHIFT  LOCK>,  daß  der  ISC  bei  Höchstmöglicher  Gele¬ 
genheit  stoppt.  Erscheint  —  wie  beim  Drücken  von  <  SPA¬ 
CE  >  — die  hexadezimale  Zahl  so  läßt  3ich  durch  <  Control  > 
und  <  Comrnodore  >  die  angelegte  Dalei  schließen  und  der 
Kompressor  verabschiedet  sich  mir  einem  Reset.  Dies  wu  rde 
so  programmiert,  damit  Sie  Ihren  Computer  zwischenzeitlich 
anders  nutzen  können. 

Mit  <  F4  >  aus  dem  Hauptmenü  heraus  fahren  Sie  zu  belie¬ 
biger  Zeit  fort  Geben  Sie  dazu  den  Namen  der  nicht  vollstän¬ 
dig  gepackten  Datei  und  einen  neuen  Namen  ein  —  den  Na 
men  des  Originals  hat  sich  der  Kompressor  in  der  gespei¬ 
cherten  Datei  gemerkt. 

Ein  mit  Pass  3  behandeltes  Programm  kann  von  keinem  an¬ 
deren  Pa35  mohr  komprimiert  werden.  Er  ist  also  immer  als 
letzter  Pass  anzu wenden! 

Im  Gegensatz  zu  den  ersten  zwei  Durchläufen  ist  Pass  3  der 
schnellste  beim  Komprimieren,  aber  mit  Abstand  der  lang¬ 
samste  beim  Dekompiimieren.  Bis  zu  15  Sekunden  kann  da3 
Dekompiimieren  von  202  Blocks  dauern. 

Diese  Zeit  sollten  Sie  sich  nur  auibürden ,  wenn  Sie  das  Pro¬ 
gramm  mit  den  ersten  zwei  Passes  nicht  unter  202  Blocks  kür¬ 
zen  können  oder  es  unbedingt  codieren  wollen:  In  einem  mit 
Pass  3  behandelten  Programm  ist  zwangsläufig  kein  sinnvol¬ 
ler  Tbxi  mehr  zu  erkennen. 


Die  magisdien  202  Blocks 


Die  häufigsten  Bytes  weiden  2u  weniger  als  acht  Bit 

gewandelt,  die  weniger  häufigen  zu  mehr  anur  vorhergehenden  Beschreibung  wurde  erwähnt,  daß 

fcke  ist,  zu  cias  zu  pi 


<  F6>  um  ein  Programm,  das  größer  als  202  Blöcke  ist, 

laden 

<  F7  >  für  Directory. 

<  @  >  zum  Senden  eines  Diskettenkommandos. 

Die  Ta3tatuiab£rage  ist  bei  allen  Passes  identisch  Sie  wer¬ 
den  aufgefordert,  den  ursprünglichen  Narnen,  den  des  zu¬ 
künftig  gepadden  Programmsund  die  Sranadresse  des  Ori¬ 
ginals  einzugeben.  Erlaubr  sind  hier  dezimale  und  hexadezi¬ 
male  Einsprungadressen  Läßt  sich  das  Programm  mit 
RUN  starten,  so  geben  Sie  hier  einfach  RUN  ein. 

Nach  der  Eingabe  einer  Einsprungadiesse  ist  nun  noch 
der  Inhalt  der  Speicherzelle  »loeuizuyeben.  Mn  dieser  Zalil 
wird  die  Speicherkonfiguration  bestimmt  Im  Normalfall  wer¬ 
den  Sie  sicherlich  die  vorgegebenen  4-37«  —ROM  und  I/O- 
Bausteine  eingeblendet—  mit  <  RETURN  >  übernehmen. 
Nach  dem  Komprimieren  speichert  der  ISC  die  gepackte 
Datei  und  verabschiedet  sich  mit  einem  Reset. 


Kombination  erwünscht 


packende  Programm  nicht  länger  als  202  Blocks  sem 
darf.  Einige  werden  sich  fragen,  was  es  mit  diesen  202  Blocks 
auf  sich  hat.  Es  ist  die  höchste  Blockzahl,  die  ohne  Autosrart 
oder  ähnliches  Hilfsmittel  von  Basic  aus  ladbar  ist,  ohne  daß 
der  C  64  nach  dem  Laden  abstürzt. 

Der  »JSCo  komprimiert  ohne  Probleme  auch  größere  Pro¬ 
gramme.  PtLss  1  ist  sogar  für  257  Block  lange  Programme  ge¬ 
eignet,  die  von  $0200  bis  SFFFF  liegen  können;  dies  wird  al¬ 
lerdings  nur  l'ilr  Profis  von  Interesse  sein.  Pass  2  verarbeitet 
immerhin  noch  Programme  mit  bis  zu  250  Block-Längen,  die 
sich  im  Speicherbereich  van  $0200  bis  $FFFE  verteilen  düi- 
fen.  Schlußlicht  bildet  Pass  3,  der  »nur«  van  $043C  bis  i&FFFE 
komprimiert. 

Es  kann  aber  durchaus  Vorkommen,  daß  die  gepadden 
Programme  nicht  kürzer  als  202  Blocks  werden ,  also  mäht  von 
Basic  aus  ladbar  sind. 


Das  ladepvogramm 


Es  steht  Ihnen  frei,  die  Packer  einzeln  zu  benutzen  oder  sie 
zu  kombinieren.  Optimale  Ergebnisse  erzielen  Sie  bei  lan¬ 
gen  Programmen  durch  die  Reihenfolge  Pass  2,  Pass  1,  Pass 
3.  Das  dauert  allerdings  durch  den  komplexen  zweiten  Pass 
einige  Zeit.  Durch  Drücken  der  SPACE-Taste  erfahren  Sie  die 
hexadezimale  Anzahl  der  noch  zu  komprimierenden  Bytes. 

Sollten  Sis  einmal  wahrend  des  Komprc-ssicnavorganges 
keinen  Platz  mehr  auf  der  Diskette  haben,  drücken  Sie  ein¬ 
fach  <  SHIFT  LOCK  > .  Der  Kompressor  bleibt  dann  vor  dem 
Speichern  in  einer  Warteschlsife,  bis  die  Taste  wieder  gelöst 
wird.  Während  dieser  Zeit  können  Sie  die  Diskeile  wechseln. 
Bei  Pass  2  ist  dies  wegen  der  langen  Arbeitszeit  nur  während 
des  anfänglichen  Ladevoiganges  möglich;  hat  der  KompreG- 
sionsvorgang  bereits  begonnen,  bewirkt  das  Drücken  von 


Durch  Drücken  von  <F6>  starten  Sie  eine  Unierroutine 
zum  Laden  von  Dateien,  die  größer  als  202  Blöcke  sind  und 
im  Adreßbereich  von  S033C  bis  $FFFF  liegen.  Machen  Sie 
die  vom  Kompressor  her  bekannten  Eingaben,  und  Dir  Pro¬ 
gramm  wird  geladen  und  gestartet.  Nach  dem  Laden  setzt 

die  Unierroutine  die  ZeropagB-Ad ressen  SAE/SAF  auf  die 
Endadreaae,  da  der  Dekompressor  sie  benötigt  Nach  dem 
Dekomprumeren  ateht  in  diesen  Adressen  die  neue  End¬ 
adresse  zur  Verfügung 

Die  für  Basic-Prograrnme  nötigen  Zeiger  <$2B  und  folgen¬ 
de)  werden  nicht  gesetzt  und  müßten  demnach  von  Hand 
feslgelegt  werden.  Dieser  Kompressor  ist  aber  mehr  für  Ma¬ 
schinenprogramme  gedacht  —  für  Basic-Programrae  gibt  es 
ja  schließlich  den  Filekompaktor  aus  dem  64'ei-Magaziii 
7/8Ö.  (J-  Bublath/ap) 
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C  64 


Jahreskalender 

So  müssen  Programme  sein:  wenig  Aufwand,  große  Wirkung.  Unser  kleines  Listing  für  den 
C  64  ist  nicht  nur  schnell  abgetippt,  sondern  wird  auch  rasch  zum  unentbehrlichen  Utility. 


Programms  zur  Berechnung  von  Wochentagen  gibt  es 
genügend  Oft  werden  20  Blocks  Basic-LlStiny  dazu  ver¬ 
wendet,  um  nach  Eingabe  des  Datums  und  einigen  Se¬ 
kunden  Berechnung  ein  lapidares  -Freitag«  oder  -Dienstag« 
auazugeben. 

»Kalender  64-  ist  anders:  Der  Bild  sch  urnautbau  beschrankt 
sich  keinesfalls  auf  die  Ausgabe  des  Wochentags,  sondern 
zeigt  Ihnen  eine  detaillierte  Viermonats-Übersicht  (Bild  1).  So 
ist  auf  einen  Blick  erkennbar,  wann  welcher  Wochentag  und 
wann  Sonntag  ist  sowie  die  Anzahl  der  Tage  eines  Monata  Mit 
einer  Lange  von  6  Blocks  ist  das  Programm  nicht  nur  schnell 
abge  tippt,  sondern  auch  schnell  geladen  —  bei  Verwendung 
einer  1241  ohne  Speedsr  oder  gar  einer  Datasette  ein  sicher¬ 
lich  nicht  zu  unterschätzender  Aspekt 

Umfangreiche  Grundlagen 

Der  Kalender  basiert  auf  Papst  Gregor  XIII  (1382).  Akzep¬ 
tiert  werden  Eingaben  von  -1999(1993 vor  Christus)  bis  unend¬ 
lich  Dabei  sind  alle  relevanten  Faktoren  und  Ausnahmen  be¬ 
rücksichtigt 

—  alle  yler  Jahre  ist  ein  Schaltjahr 
—  alle  SOO  Jahre  fällt  der  Jahresbeginn  auf  den  gleichen 
Tag 

—  alle  400  Jahre  fallen  drei  Schaltjahre  aus  (Jahrhunderte, 
die  nicht  durch  4  teilbar  sind) 

—  Innerhalb  eines  Jahrhunderts  ist  der  Wochenablauf  alle 
28  Jahre  gleich. 

Als  vernachläsagbar  wurde  die  Tatsache  erac&äit'dafö 
das  gregorianische  Kalenderjahr  gegenüber  dem  Sonne  n- 
jahr  25  Sekunden  länger  ist  (365  Tage,  S  Stunden,  48  Minuten 
und  46  Sekunden  gegenüber  36S  Tage,  S  Stunden,  49  M  muten 
und  12  Sekunden).  Somit  müßte  alle  3323  Jahre  ein  Schalttag 
ausfallen.  Letzteres  fällt  aber  nur  ins  Gewicht,  wenn  Sie  unbe¬ 
dingt  wissen  möchten,  ob  beispielsweise  Weihnachten  im 
Jahr  6400  auf  ein  Wochenende  fallt  oder  nicht 
Geben  Sie  bitte  Listing  1  miT  dem  Checksummer  ein.  Be¬ 
achten  Sie  hierbei  die  Eingabe-Hinweise  auf  Seite  100.  Nach 
dem  Start  mit  RUN  erfragt  das  Piogiamm  die  gewünschte 
Jahreszahl.  Schließen  Sie  die  Eingabe  mit  <  RETURN  >  ab. 
Sie  sehen  jetzt  die  Monatsubersicht  Januar  bis  April  (erstes 
Drittel).  Mit  der  Leertaste  blättern  Sie  weiter  zum  zweiten  und 
dritten  Drittel. 

Und  nun  wünschen  wir  Ihnen  viel  Freude  mit  unserem  »Ka¬ 
lender  64*.  (Haruaut  Thisius/pd) 


KALENDER  3.  DRITTEL  J.98T 


64'ER  ✓  H.THISIUS  CTA8TE  DRUECKEN  > 

Bild  1.  Das  Programm  überzeugt  durch  den  schnellen  und 
sehr  übersichtlichen  Bildschlrmaufbau 


100  POKE  53260, 0:POK£  53281.0  <220> 
110  IMPÜT-CCLB,YELLO«>EINGABE  JAHRESZAHL“ i 

J  <1B5> 
120  A=INT( J/1801  <116> 
130  J2=1NTI VAL( RIGHT0 ( STR* ( J ) , 4) ) /100 )  <305> 
140  C=J2  AND  3  <15B> 
150  J1=J-A»100  <148> 
160  IF  C=1  THEN  VT=5  <000> 
170  IF  C-2  THEN  WT=3  <124> 
100  IF  C=3  THEN  VT-1  <158> 
190  IF  0=0  THEN  VT=6  <092> 
200  IF  A=J/100  THEN  290  <20?> 
210  IF  WT<6  THEN  ¥T=ST-1  <0B4> 
220  C=INT(Jl/28>*28  <096> 
230  IF  C=J1  THEN  290  <037> 
240  FOR  E=C+1  TO  JlsBTaUT+1  <133> 
250  IF  MT=7  THEN  ¥T=0  <103> 
260  IF  (lE-l)AND  3>=0  THEN  STriT+i  <0H> 
270  IF  VT=7  THEN  «T=0  <125> 
280  NEXT  E  <078> 
290  Yl^WT  <060> 
300  FOP.  Wal  TO  3  <033> 
310  PRINT ■ CCLRJKALENDEE'DJ" CLEFTJ . DRITTEL* 

J i PRINT  <211> 
320  FOR  A=1  TO  2  <229> 
330  FOR  B-7  TO  25  STEP  lfl  <1BB> 
340  READ  MC  <032> 
350  PRINT  TAB ( B 3 Mi l  <204> 
360  NEXT  B  <134> 
370  PRINT  <218> 
300  FOR  TQ; 1  TO  7  <187> 
390  READ  TG*  <0B4> 
400  IF  TGt= "SO“  THEN  PRINT * CLIG. BLUB> * !  <15ß> 
4i£  PRINT  TG«'-CYELLOU>"  <148> 
W  NEXT  TG  <19B> 
430  PRINT: PRINT  <128> 
440  NEXT  A  <206> 
450  PRINT*  84’ ER  /  H . THISIUSOSPACE) ( TASTE 

DRUECKEN)"  <030> 
460  FOR  Y=3  TO  13  STEP  10  <107> 
470  FOR  X=2  TO  20  STEP  18  <091> 
460  READ  TG  <022> 

490  IFCJ1  AND  3)iß  AND  TG=28  THEN  TQ=29  <055> 
500  IF  J2*100=J  AND  (J2  AND  3)00  AND  TG=2 

9  THEN  TG=28  <23B> 
510  FOR  T=1  TO  TG  <147> 
520  POKE  211.X+X1 :POKE  214.Y+Y1  <228> 
530  IF  T< 10  THEN  POKE  211 .P8BXC2U )+l  <074> 
540  IF  Y1=0  THEN  POKE  646,14  <21 7> 
550  SYS  58732  <155> 
560  PRINT  T:POKB  G4Q.7  <228> 
570  Yl=Yl+l  <084> 

580  IF  Y1 >6  THEN  Yli0iXl=Xl*3  <063> 
590  NF.XT  T  <254> 
800  X1=0  < l 1 9> 
610  NEXT  X, Y  <031> 
820  POKE  190,0  <020> 
630  WAIT  196,1  <138> 
640  NEXT  DJ  <004> 
650  POKE  198,0  <050> 
6S0  RESTORE  <20 2> 
670  GOTO  100  <090> 
660  DATA  JANUAR, FEBRUAR. SO, KO, DI. KI. DO, FR. 

SA  <1 15> 
690  DATA  MAER2, APRIL. SO.MO, Dl , MI .DO, FR. SA. 

31.28.31.30  <183 > 
790  DATA  MAI, JUNI. SO. MO. DI.Ml.DO.FR. SA  <162> 
710  DATA  JULI. AUGUST, SO. MO, DI, MI, DO. PR. SA. 

31.30.31.31  <  007 > 
720  DATA  SEPTEMBER, OKTOBER. SO, MO. DI, MI. DO, 

FH, SA  <001 > 
730  DATA  NOVEMBER, DEZEMBER. SO. MO. DI. HI. DO. 

FR. SA. 30. 31 .30.31  <026> 
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Listing  1.  »Kalender  64«  bitte  mit  dem  Checksummer 
eingeben  (Eingabehinweise  auf  Seite  100) 


72  üdhü* 


Ausgab«  ll/No^er  1$7 

6 -lor -online. not 


*4«r»o!UinfMle 


Tips  &  Tricks 


C  128 

Tips  und  Tricks  zum  C  128 


Im  Mittelpunkt  des  heutigen  Interesses  stehen 
die  Ein/Ausgabe-Geräte  Tastatur  und  Bildschirm. 
Sie  erhalten  Tips  zur  Text-  und  Grafikdarstellung 
sowie  zu  den  Funktionstasten. 

Wieder  haben  wir  eine  breilgefächerte  Auswahl  von 
Neuigkeiten  für  unsere  C  128-Benutzer.  Der  Schwer¬ 
punkt  liegt  bei  den  Programmierhilfen,  aber  auch 
die  VDC-Fans  weiden  nicht  zu  kurz  kommen. 

Alternative  Tastenbelegung 

Dan  Maschinenprogramm  »ALTTASTEN«  (Listing  1.  bitte  im 
C  64-Modus  mit  dem  MSE  eingeben)  erhöht  die  Anzahl  der 
Funkhonatasten  des  Commcdore  128  auf  insgesamt  34.  Die 
neu  hinzugekommenen  Tastenbelegungen  sind  fest  pro¬ 
grammiert  und  lassen  sich  nicht  verändern.  Sie  worden  im 
mer  Uber  <ALT>  und  eine  Buchstabentaste  aufgerufen, 
ähnlich  wie  die  Funktionen  mit  <ESC>. 

Fblaende  Belegung  ist  programmiert 


<AI.T> 

<A> 

AUTO 

<  AI.T> 

<B> 

BOOT 

<  AI.T  > 

<C> 

DCIÖSE 

<ALT> 

<D> 

DATA 

<  ALT> 

<E> 

POKE 

<ALT> 

<F> 

FOR 

<  ALT> 

<G> 

GOTO 

<  ALT> 

<H> 

GOSUB 

<ALT> 

<t> 

INPUT 

<  ALT> 

<J> 

PEEX 

<  ALT  > 

<K> 

COLOR 

<ALT> 

<L> 

DLGfiT’ 

<  ALT> 

<M> 

TO 

<ALT> 

<N> 

HEXT 

<ALT> 

<0> 

DOPEN 

<ALT> 

<P> 

PRINT 

<A1T> 

<Q> 

DOLE AR 

<ALT> 

<R> 

RETURN 

<  AI.T> 

<S> 

USA  VE 

<ALT> 

<T> 

THEN 

<ALT> 

<u> 

SOUND 

<ALT> 

<v> 

DVERIrY 

<AL7> 

<w> 

VINDOV 

<ALT> 

<x> 

READ 

<ALT> 

<Y> 

oder  <ALT> 

<Z>  SYS 

Das  Programm  schaltet  die  Funktionstaste  <SHIFT  RUN/ 
STGP>  ab.  Die  Routine  benflligt  nur  zirka  750  Byte  und  belogt 
den  ungenutzten  Bereich  von  SI365  bis  $1653.  Sie  wird  mit 
BLOAD' ALTTASTEN  *,ON  BO  geladen  und  mit  BANK  0:SYS 
498S  oder  mit  BOOT  "ALT.TASTEN  -  gestartet.  (T.  Wahl/ap) 

Tips  zu  den  Funktionstasten 

Sie  wissen  vielleicht  daß  Sie  mit  dem  KEY- Befehl  die  Funk- 
tionstasten  neu  belegen  können.  Aber  wußten  Sie  auch,  wie 
man  die  aktuelle  Funknoristastenbelegung  auf  Diskette  spei¬ 
chern  kann?  Geben  Sie  einfach  »BSAVE  "Name',  P4096  TO 
P5J19«!  ein.  Um  eine  gespeicherte  Belegung  zu  laden,  schrei¬ 
ben  Sie  »BLOAD  ‘Marne Und  noch  ein  Tip  hierzu:  Wollen 
Sie  die  Funktionstasten  mit  ESC-Befehlen  belegen,  müssen 
Sie  »KEY  Nummer,  CHRS(27)+  'Buchstabe'«  eingeben.  Die 
Nummer  liegt  zwischen  l  und  8,  und  entspricht  der  Nummer 
der  gewählten  Fuaktionstaste.  Die  Bedeutung  der  Buchsta¬ 
ben  im  Zusammenhang  mit  dem  ESC-Steuerzeichen  entneh¬ 
men  Sie  bitte  dem  Bedienungshandbuch  Ihres  C  128. 

(A  Flach/ap) 

Windows  effektiv 

Das  Manko,  daßdoT  Window-Befehl  des  C  1 28  den 'Itext  un¬ 
ter  dem  Fenster  nicht  sichert,  beseitigt  »WINDOW«  (Listing  2) 

fUrden40-Zeichen-Modus.  Dieses  Programm  speichert  nach 
SYS  DEC("0C5A')  den  Tbxt  innerhalb  des  Ffcmsters  in  das 
□ru-iW»1-  AM.  Aus  diesem  Grund  weiden  nur  die  Fenster  des 
40-Zeichen-Modus  unterstützt.  Der  Vorteil  dieser  Einschrän¬ 
kung  ist,  daß  den  Basic-Programmen  kein  Speicherplatz  ver¬ 
lorengeht.  Nach  SYS  DEC(°0CA2‘)  wird  der  Tfext  wteaer  in 
den  Bildschirmspf'icher  geschrieben.  Laden  Sie  die  Routine 
absolut  mit  BLOAD 'WINDOW'  und  geben  danach  bitte 
NEW  ein.  Listing  3  demonstriert  die  erweiterte  Window-An¬ 
weisung.  (H.  Haas/ap) 
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Listing  1.  Flinke  Basic-Befehle 
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Tips  &  Tricks 


C  128 
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Listing  2.  »Window-,  verbessert  das  C  128-Basic 


10  DTRECTDRY  i  DIRECTORY 
20  WINDOW  I , 1,20,20 
30  SYS  DEC ( "0C3A" > 

40  für  1=1  ro  ia 

50  PRINT  “DAS  IST  EIN  TEST!" 

60  NEXT 

70  FÜR  1=1  TD  3000:  NEXI 

BO  SYS  DEC < " 0CA2"  > «  PRINT  -  <2HQME 


Lisling  3.  Demo  zum  erweiterten  Window-Befehl 
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Lisling  4.  »VDC-Status«  beseitigt  lästiges  Flimmern 

Multi-Zeichensatz 

Wir  haben  nun  schon  öfter  erwähnt,  daß  dex  VDC  den 
Gioß/Grafik-  und  den  Groß/KIein-Zeichansatz  —  im  Gegen¬ 
satz  zum  VIC  des  C  64  -  gleichzeitig  daisteUen  kann.  Die  In¬ 
formation,  welches  Zeichen  auf  dem  Bildschirm  in  welchem 
Modus  dargestellt  werden  soll,  bezieht  der  Videochip  aus 
dem  ALT-Bit  (Zeichensatz  0  oder  I)  der  korrespondierenden 
Attribut-RAM-Speicheisielle  innerhalb  seines  Adreä  Be¬ 
reichs.  Dieser  Speicherbereich  verwaltet  die  Attribute  wie 
Blinken,  Unterstrichen,  Farbe,  etc  Der  VDC  hat  also  in  sei¬ 
nem  16  KByte  großen  RAM-Bereich  jederzeit  beide  Zeichen¬ 
sülze  (Text  und  Grafik)  zur  Verfügung,  die  normalerweioe  nur 
dann  verändert  werden,  wenn  das  Betriebssystem  sie  durch 
die  deutschen  Zeichensätze  ersetzt.  Da  man  bei  der  Darsteh 
Jung  von  Ibxt  nui  selten  auf  die  Grafikzeichen  zurückgreifen 
wird,  liegt  es  nahe,  diese  durch  andere  Zeichen  zu  ersetzen. 


Genau  das  macht  »Multifont  128-  (Listing  5).  Der  Grafik-Zei- 
chensatz  und  sein  leverses  Pendant  werden  im  VDC-RAM 
durch  eine  Fett-  und  eino  Kursivschrift  ersetzt,  die  fortan  zu 
sätzlich  zu  der  normalen  und  der  reversen  Schrift  darstellbar 
ist.  Die  neuen  Schrifttypen  werden  aus  dem  bereits  vorhan¬ 
denen  deutschen  Zeichensalz  errechnet,  so  daß  auch  hier  al¬ 
le  deutschen  Sonderzeichen  erreichbar  sind  Damit  diese 
neuen  Zeichen  nicht  beim  Einrasten  der  DIN  Taste  vom  Be¬ 
triebssystem  überschrieben  werden,  muß  noch  die  Um¬ 
schaltung  (Flag  hierzu  :$ÜAC5)  verhindert  und  wieder  in  den 
ASCTT-Modus  geschaltet  werden.  Dadurch  liegen  allerdings 
die  deutschen  Umlaute  an  ungewohnter  Stehe 

Ä  <SHIFT  +>  ä;  <CommodoreF> 

Ö;  <SHIFT—  >  ö:  < Commodore  C > 

Ü:  <  Commodore  —  >  ü  <Comrnodore  X> 

Ö:  <  Commodore  V> 

Die  Benutzung  des  geänderten  Zeichensatzes  ist  denkbar 
einfach.  Auf  Fettschrift  schalten  Sie  mit  <SH1F*T>  + 
<CBM>  oder  PH  INT  CHR$<142);  mit  der  gleichen  Tasten- 
kombinstion  oder  PRINT  CHR$(14)  erhallen  Sie  wieder  den 
normalen  Zeichensalz.  Kursive  Schrift  erreichen  Sie  im 
Fettschrift-Modus  durch  <  Control  9  >  —  normalerweise  RVS- 
ON  —  oder  PRINT  CHR 35(18);  zurück  gelangt  man  folgerichtig 
durch  <  Conirol  0>  oder  PRINT  CHRS(Mö).  Das  wird  im  De- 
monstralionspiogiamin  (Lisling  6)  deutlich.  Dort  werden  alle 
Schriftarten  nebeneinander  und  auch  gemischt  dargesteilt. 

Wem  übrigens  die  drei  Pixel  breite  Fettschrift  zu  intensiv 
ist,  der  kann  durch  ?OKE  3458.44  und  nochmaliges  Aufrufen 
der  Routine  mit  SYS  3338  die  Fbttschiilt  zwei  Pixel  breit  dar 
stellen  lassen.  Nach  Betätigen  von  <  RUN/STOP  RESTORE> 
sollte  das  Flag  $ÜAC5  (dezimal  2757)  wieder  auf  $81  (dezimal 
129)  gesetzt  werden,  da  sonst  der  modifizierte  Zeichensatz 
beim  Betätigen  der  ASCII/DI N-Taste  überschrieben  werden 
kann.  (H.  Stöcklein/ap) 


VDC-Version  1  oder  2? 

Bei  Programmen,  die  den  80-Zeichenschirm  (VDC)  im  Bit- 
Map-Modus  benutzen  (zum  Beispiel  jGrafik  fiO«  aus  der  Aus¬ 
gabe  12/83  beziehungsweise  Sonderheft  10/86)  trat  bisher 
bei  einigen  VDC-Versionen  ein  Flimmern  am  rechten  Bild- 
schirmrand  auf.  Um  dieses  Flimmern  zu  vermeiden,  muß 
man  den  Bildschirm  um  sieben  Pixel  nach  rechts  verschie¬ 
ben. 

Aber  wie  unterscheidet  man  die  beiden  Versionen?  Ganz 
einfach:  Im  Statusregister  des  VDC  bei  JD600  zeigen  Bit  0  bis 
2  an,  ob  der  Bildschirm  verschoben  -werden  muß  oder  nicht. 
Mit  der  folgenden  Routine  kann  man  diese  Abfrage  in  eige¬ 
nen  Programmen  vornehmen: 


Ide  SD600 

and  ÄjOOOOOlll 

php 

ld«  »Modus 
plp 

beq  label 
ora  » *000 001 11 
label  ldx  #319 
jsr  $adcc 


Statusregister*  VDC 
Bit  0  bia  2  auöaaakieren 
Zoro-Fiag  rotten 
Grafik:  $30  I«rt:  f/o 
Wann  Bit  0  bis  2  nicht 
gesetzt,  dann  springe 
7  Pixel  nach  recbta. 
Register  25 
mit  Wert  in  Akku  laden 
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Für  »Modus-  steht  dann  der  gewünschte  VDC-Modus: 

Grafik:  %10000000 
Thal:  toOlQOOöOO 

Auch  das  Betriebssystem  fragt  bei  der  Initialisierung  ab 
Adresse  SE17E  das  Statusregister  ab  und  ändertgegebenen- 

fafta  den  Wert  in  Register  25.  Dies  betrifft  leider  nur  den  Text¬ 
modus. 

Das  Programm  *VDC-Staws«  paßt  die  bereits  erwähnte 
Grafikerweiterung  »Grafik-80«  mittels  dieser  Methode  an  die 
verschiedenen  Videochips  an.  Laden  Sie  dazu  die  Erweile- 

Autgobe 

c*l«i-onlnio,no| 
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C  128 


rung  mit  BLOAD"GRAFIK-8G'  und  geben  bitte  die  folgen¬ 
den  Befehle  ein: 

POKE  6754,86:POKE  6755.13 
POKE  6791.86  POKE  6792,13 

Hiermit  weiden  Einsprungvektoren  auf  unsere  kleine  An- 
passungsrouline  gelichtet.  Löschen  Sie  nun  die  alte  Pro- 
grammversion  mit  SCRATC.H'GRAFIK-80'  und  speichern 
die  neue  mit  RSAVE'GRAFIK-80’.ON  B0.P4864  TO  P6839. 

Haben  Sie  die  Farberweiterung  »GRSO.PATCHh  aus  dem 
6-1’ei  Magazin  4/8?  abgetippt,  führen  Sie  bitte  folgende  An¬ 
weisungen  aus: 

1.  BLOAD  'GR80.PATCH  * 

3.  Listing  4  mit  dem  eingebauten  Monitor  emgeben. 

3  SCRATCH  "GR80.PATCH" 

4  BSAVE  -GR80.PATCH',  ON  BO,  P3072  TO  P3434 
Betreiben  Sie  »Graftk-80*  ohne  Farberweiterung,  dann  ge¬ 
ben  Sie  das  Listing  4  ebenfalls  mit  dem  Monitor  ein  und  spei¬ 
chern  es  bitte  mit  BSAVE’ VDC-STATUS'.ON  BO,  P3414  TO 
P3434. 

In  eigenen  Programmen  mit  Farberweiterung  lauten  die 
ersten  Ba3ic-Zeiten  wie  gewohnt: 

10  BLOAD  'GRAFIK-SC';  SYS  4867 
10  BLOAD  'GRSO. PATCH':  SYS  3072 

Benutzen  Sie  diese  Farbenveiterung  nicht,  ist  die  Eingabe 
folgender  Zeilen  erforderlich: 

10  BLOAD  "GRAFIK-SC":  SYS  4667 
10  BLOAD  'VDC-STATUS ' 
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Listing  5.  "Multifont  128«/  schreib!  fett  und  kursiv 


Ab  jetzt  paßt  sich  »Grafik  80*  automatisch  an  die  VDC-Vei- 
3ion  an.  (O  Kubitz/ap) 


Übersichtlicher  Kommentar 

Oftmals  ist  ein  längeres  Programm  trotz  vieler  REM-Zsilon 
noch  recht  unübersichtlich,  da  die  Kommentare  nicht  beson¬ 
ders  hervorgehoben  sind.  Mit  einer  einfachen  Funknonsra- 
stenbelegung  kann  hier  Abhilfe  gescharten  werden: 

KEY  6 ,  *j  4TAB , RlGHTj  REX  *  +  CHR?  (34)  +  CHfljf#)  +  "[LEPT, 
RVS0N]HÖ?.|40SPACE,UP,RV5OFFl  ' 

Nach  der  Eingabe  einer  Zeilennummer  drücken  Sie 
<F8>.  In  die  daraufhin  erscheinende  invertierte  Leerzeüe 
schreiben  Sie  Ihren  Kommentar,  der  auch  nach  der  Ü  bernah¬ 
me  in  den  Speicher  durch  < RETURN  >  invertiert dargestellt 
wild,  Zeilennummer  und  REM-Anweisung  tauchen  im  Listing 
nicht  auf.  Diese  Dokumentations-Hilfe  funktioniert  sowohl  im 
40-  alo  auch  un  80-Zeichen-Modus.  In  einem  Druck^rlisting 
erscheinen  allerdings  Zeilennummer  REM- Anweisung  und 
drei  Steuerzeichen  vor  dem  nicht  invertierten  Kommentar. 

(F.  Nollenberger/ap) 


Hinmise  zum  Abtippen  von  MSE-Lisfings 

Der  MSE  ist  eine  Emgabehilfe  für  unsere  Maschinen¬ 
sprache- Listmus.  Er  ist  nur  im  C  64-Modus  lauffähig.  Zu¬ 
letzt  haben  wir  dieses  Programm  in  der  64 'er.  Ausgabe 
10/87,  veröffentlicht  Um  die  erhöhte  Sicherheit  beim  Ein¬ 
lippen  auirzunutzen,  schalten  Sie  Ihren  C  128  in  den  C 
64-Modus  mit  GO  64  und  <  Y  >  und  laden  den  MSE  mit 
LOAD  'MSE*  '.8,  Gestartet  wird  er  mit  RUN  (Bedieimogs- 
hinweise  beachten!).  Nach  dein  Speichern  Ihres  neuen 
Programmes  betätigen  Sie  bitte  die  Reset-feste,  um 
zurück  in  den  C  128-Moduszu  gelangen.  Nun  laden  Sie  Ihr 
Programm  mit  LOAD  *  NAME*  ,8.1  oder  mit  BLOAD- 
'NAME*. 


rfi  °  *  f&seACE  >  jehof-ruswamm*  z  u**?space  *  * 

1030  REM  "i.«30SPßCEl* 

IM»  REM  V*  C2SP0CEJÜ  Ü  i  I  1  l  fl  S  I<aSPÖCE>l  2  S 
f2B PACE>* 

1000  REM  "»rSftSPACEJ« 
lim  REM 


ff*?»  ■ 

1153  SCNCLR 

11fr©  BANK  15  i  BOGT  "MULTIFONT  12B" 

117©  i 

118©  STD*  *  CHR-JU«  )*CHR*(146)  :  REM 

NORMAL 

119©  REV*  =  CHR*  114  )ICHR*(1B>  :  REM 

f^VERS 

1700  BRT*  *  CHR*(1«7)-.CHR*(146)  :  REM 

BREIT 

1710  KSV*  =  CHRtll42)  .CHRtUS)  »  REM 

KURSIV 

1720  UDL*  =  CHR*<2  >  :  UOF*  -  CHR*C13©)  «  REM 

UNTERSTREICHEN 

1230  BLKi  »  CHRSU5  )  :  EOF*  =  CHR*U43>  i  REM 
BLINKEN 

1240  : 

1520  9CNCI  R 


1530  PRINT  "  {4SPACE)HIER  NOCH  EINMAL  EINE  UEBER3I 
CHT  LIEBER  ALLE  4  PARS ILLLBAPEN  2E I  CHENS  AE  T  2  E 

1540  PRINT  " (7DOWNT" 

1550  PRINT  STD*; :  GUSUB  1 620  s  PRINT  »  PRINT 

1560  PRINT  REV*;:  GQSUB  162©  :  PRINT  .  PRINT 

157©  PRINT  BRT*;:  SDSUB  162«  a  PRINT  :  PRINT 

1580  PRINT  KSV* i s  GOSUB  1670  :  PRINT  s  PRINT 

159©  PRINT  STD* 

1600  PRINT  •'fDnWNSÜEH  DIE  fETTSCHRIFT  UEBRI8ENS  7 
U  FETT  IST,  DEM  KANN  DURCH  FOLGENDEN  TiUtT  SE 

1605  PRINT  ■HOLFEN  WERDEN  :  PQJlfc  3458,-14  :  ä£&  33 
23  ‘ 

1 607  PR1NI  TflB<13>"  U>DWN) SITTE  •'DRT*'•IASTE',^TD*•, 
UND  DIE  EETT8CMRIFT  VERBLEICHEN  ...” 

1608  BEI  KEY  ft* 

16©9  POKE  3459,44  i  SYS  3320 
161©  END 

1620  REM  ALLE  ZEICHEN  DARSIELLEN 
1636  FOR  I  =  32  TO  127 
1640  :  PRINT  CHR*(I); 

1650  NEXT 
1660  RETURN 


Listing  6.  Demo  zu  Multifonl 
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Tips  &  Tricks 


C  16,  Plus/4 


Tips  &  Tricks  zum  CI  6  und  Plus/4 


Der  Traum  jedes  Computer-Besitzers:  Computer 
einschalten  und  sofort  »loslegen«,  ohne  erst  Pro¬ 
gramme  laden  zu  müssen.  Für  Plus/4-Besitzer 
wird  dieser  Traum  Wirklichkeit.  Lesen  Sie,  wie 
Sie  eigene  Programme  anstelle  der  eingebauten 
3-Plus-1-Software  einsetzen  können. 


Viele  Computer-Neulinge  scheuen  sich  davor,  Ihren 
Computer  zu  öffnen,  da  dann  alle  Garantieansprüche 
verlorengehen  Computer  sind  aber  im  Gegensatz 
zum  Beispiel  Autos  keine  besonders  anfälligen  Geräte.  Im 
Klartext:  Wenn  ein  Computer  oin  paar  Wochen  völlig  fehler 
frei  lief,  ist  öir.  plötzlicher  Defekt  nicht  zu  erwarten  (korrekte 
Behandlung  vorausgesetzt  natürlich).  Emsteigern  fällt  es  na¬ 
türlich  am  Anfang  schwer,  zu  beurteilen,  ob  der  Computer 
nun  »eine  Macke  hat«  oder  ob  man  nur  bei  der  Bedienung  ir¬ 
gendeinen  Fehler  gemacht  hat 
Eine  Checkliste  der  häufigsten  Fehler  von  neuen  Geraten 
hilft  beim  Beurteilen: 

—  Ist  das  Bild  auf  dem  Monnor/Femseher  ohne  Störungen? 

Bleibt  es  auch  beim  Einschalten  von  Zusatzgeräten  wie  zum 
Beispiel  einer  Datasette  stabil  (häufiger  Fehler  bei  einem 
C  16  oder  C  116  mit  unterdime nsiomertem  Netzteil)? 

—  Funktionieren  beide  Tonkanüle  (mü  dem  SOUND-Befehl 
zu  überprüfen)  sauber  ohne  Rauschen  und  Knistern? 

—  Gibt  es  beim  Betrieb  mit  einem  Diskettenlaufwerk  Proble¬ 
me  beim  DIRECTORY-Befehl  (Load-Errors  oder  ähnliches)?  Pm  ,,,  _  B  .  n  hi  h 
-  Funktionieren  Joysticks  an  beiden  Joystick-Ports®'  <  ■  onufjj*  **  _ 


von  vorherigen  Texten,  so  daß  neue  Texte  eingegeben  'wer¬ 
den  können.  Man  kann  die  Richtigkeit  der  SYS-Adresse  auch 
vorher  kontrollieren,  wenn  man  nach  dem  Laden  des  Pro 
grainrns  folgende  Zeilen  im  Direktmodus  eingibt. 
MONITOR  < RETURN > 

M  1000  <  RETURN  > 

In  der  erster.  Zeile  müßte  an  sechster  Stelle  nun  *9E«  ( =  Ba- 
sic-Token  für  den  SYS  Befehl)  stehen.  Die  nachfolgenden 
Werte  sind  die  ASCII-Codes  der  Ziffern  für  die  Spiungadre3- 
ss.  Diese  Ziffern  sind  auch  in  Klartext  an  der  rechten  Stelle  zu 
sehen.  Sollte  dort  ein  anderer  Wert  als  8661  stehen,  dann  muß 
selbstverständlich  dieser  andere  Weit  als  Sprungadresse  im 
SYS-Befehl  eingegeben  Weiden  (Norbert  Kück/tr) 


Aufrüstung  des  Plus/4 

Nachfolgend  einige  Tipszum  Thema:  »Einbau  von  EPROMs 
in  den  Plus/4*.  Bevor  man  beginnt,  über  ein  Programm  nach¬ 
zudenken.  das  in  einem  Selbstgebrannten  EPROM  im  C  16 
oder  Plus/4  installiert  'werden  soll,  sollte  man  einen  Blick  in3 
ROM-Lislmg  und  in  die  jeweilige  Schaltung  werfen  Die 
Hardware  des  C  16  und  die  des  Plus/4  ist  dazu  ausgelegt,  ei¬ 
ne  64  KByte  RAM-Bankund  bis  zu  vier  EPROM-Bankszuje  32 
KByte  zu  adressieren.  Jede  EPROM-Bank  kann  aus  jeweils 
zwei  Proms  ä  16  KByte  (27128)  bestehen.  Die  für  die  EPROMs 
notwendigen  acht  Chip-Select-Signgle  werden  mit  den  bei¬ 
den  Adreßdecodern  im  74LS139  (U20)  erzeugt: 


Pin 


—  Lassen  sich  alle  Thsten  leichtgängig  betätigen?  Ist  die  ge¬ 
samte  Tastatur  stabil  und  gibt  auch  bei  etwas  stärkerem  Ta¬ 
stendruck  nicht  nach? 

—  Meldet  sich  der  Computer  sofort  wieder  nach  dem  Aus- 
und  Einschalten  auch  nach  mehrstündigem  Betrieb? 

Wenn  Sie  alle  genannten  Punkte  auch  nach  zwei  oder  drei 
Wochen  mit  »keine  Probleme«  abhaken  können,  ist  Dir  Com¬ 
puter  einwandfrei  in  Ordnung.  E3  ist  dann  auch  nicht  zu  er¬ 
warten,  daß  in  Zukunft  noch  irgendein  Garantiefall  an  sieht. 
Das  heißt  natürlich  nicht,  daß  das  Gerat  nicht  durch  falsche 
Handhabung  kapultgehen  kann  (Beispiele:  liebevolle  Pflege 
bei  60  Grad  in  der  Waschmaschine,  »Tunen«  durch  zusätzli¬ 
che  220  Volt  am  Erweiterungs-Port  odor  ähnliches).  (tr) 

Neustart  des  Textmanagers 

Einen  Meusrartdes  Programms  kann  man  erreichen,  wenn 
man  folgendermaßen  vorgeht: 

1.  mit  <CTRL  Q>  das  Programm  beenden 

2.  im  Direktmodus  SYS  8661  eingeben  und  <RETURN> 
drücken  Nun  ist  der  Tfeximanager  wieder  eingeschaltet,  hei 


Noch  mehr  Listings  zum  Abtippen! 

Achtung,  C  16-,  C  116-  und  Plus/4-Besitzer!  Wir  werden 
oft  gefragt,  wie  man  Programme  vom  C  64  auf  den  C  16  um¬ 
schreibt.  Dos  müssen  Sie  aber  meistens  nicht  Wenn  ein 
Basic- Pro giammfui  den  C  64  keine  einzige POKE-,  P2EK- 
odei  SYS-Äavveisung  enthält,  läuft  es  auch  auf  dem  C 16,  C 
116  und  Plus/4.  Schauer  Sie  sich  daher  ruhig  mal  in  den 
Rubriken  «Tips  &  Tricks  für  Einsteigere  und  (Tips  &  Tricks 
für  Profis«  um.  Meistens  sind  es  kleinere  Programms,  die 
zum  Beispiel  irgendwelche  mathematischen  Betechnun- 
gon  ausführen  und  nicht  auf  die  besonderen  Fähigkeit eu 
eines  bestimmten  Computers  angewiesen  sind 


Bank  0  low  =  Baaic-Inteipieler 

Kernel,  Betriebssystem 
eingebaute  Pius/4-Software 


Pin  1 1  =  Bank  1  high  =  eingebaute  Plus/4-Software 

Pin  6  =  Bank  2  low  =  Expansion-Pon  C 1  low 

Pin  1 0  =  Bank  2  high  -  Expansion-Porr  C 1  high 

Pin  7  =  Bank  3  low  =  Expansion-Port  C2  low 

Pin  9  =  Bank  3  high  =  Expansion-Port  C2  high 

Diese  vier  Bänke  liegen  alle  im  gleichen  Adreßbereich: 

Low:  $8000  bis  SBFFF,  High:  JC0O0  bis  $FFFF 

Deshalb  ist  es  nicht  möglich,  gleichzeitig  mehrere  Banks 
eingeschaltet  zu  haben.  Es  ist  möglich,  aber  meist  nicht  sinn¬ 
voll.  Low-  und  High-Bank-Hälllen  aus  verschiedenen  Bank- 
nummem  zu  kombinieren. 

Im  Adreßbereich  $0000  bis  $7FFF  ist  immer  die  RAM-Bonk 
eingeschaltet  Der  Adreßbereich  $8000  bis  SFFFF  wird  von 
einer  der  vier  EPROM-Bante  und  der  RA  M-Bank  genutzt.  Es 
kann  also  wiederum  nur  eine  von  beiden  gleichzeitig  akti¬ 
viert  sein.  Ein  Schreibbefehl  in  Adresse  SFT3F  schaltet  das 
RAM  ein  und  ein  Schreibbefehl  in  Adresse  SFF3E  die  ge¬ 
wählte  EPROM  Bank. 

Es  ist  mder  Hardware  restgelegt,  daß  nach  dein  Einschal 
tea  und  nach  einem  Reset  zunächst  Bank  0  aktiviert  ist.  Im 
Adreßbereich  SFC00  bis  $FCFF  ist  ebenfalls  immer  Bank  0 
aktiviert.  Hier  liegen  die  RGM-Banking-Routinen.  Der  Adreß¬ 
bereich  $FD0D  bis  SFF3F  kann  ebenfalls  nicht  genutzt  wer¬ 
den.  Hier  liegen  die  I/O-Adressen. 

Das  Ariwahlen  einer  EPROM-Bank  erfolgt  durch  einen 
Schreibbefehl  in  eine  Adresse  im  Bereich  $FDD0  bis$FDDF. 
Er  werden  also  die  untersten  vier  Adreßbits  zur  Selektierung 
verwendet.  Mit  den  Bits  0  und  1  wird  die  Low-Bank  und  mit 
den  Bits  2  und  3  die  Higb-Bank  bestimmt. 


Bit  3  2  10 

LOW 

HK* 

Befehl 

0  0  0  0 

0 

0 

STA  $FDD0 

0  10  1 

i 

1 

STA  SFDD5 

10  10 

2 

2 

STA  SFDDA 

1113 

3 

3 

STA  SFDDF 
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C  16,  Plus/4 


Selbstverständlich  ist  es  ebenfalls  möglich,  statt  EPROMs 
statische  RAM- Bausteine,  POitbausteme,  EPROM-Piogram 
mieres  oder  A/D-D/A-Waridler  anzusprechen. 

Bei  der  Verwendung  von  Selbstgebrannten  EPROMs  muß 
man  jedoch  folgendes  wissen:  Das  Betriebssystem  schaltet 
nach  jedem  Reset  alle  Banks  nacheinander  ein  und  prüft  die¬ 
se  auf  eine  -CBM*  Kennung.  Fallt  diese  Prüfung  positiv  aus. 
so  folgt  ein  Unterprogrammaufiuf  zur  Adresse  S8000  der  je¬ 
weiligen  Bank.  Ein  seibstgebxanntes  EPROM  muß  also,  falls 
es  automatisch  aktiviert  (Initialisierung)  werden  soll,  in  den 
Adressen  $8007  bis  $8009  die  ASCII- Codes  von  -CBM«  ha¬ 
ben.  Außerdem  muß  m  der  Adresse  38000  $00,  $Qo.  $0A  oder 
$0F  als  Kennung  fin  die  jeweilige  Bank  stehen.  Diese  wird 
dann  vom  Betriebssystem  in  einer  Tabelle  gespeichert. 
Beispiel: 

A8000  4c  19  80  jmo  $8019 
.  8003  4c  0a  80  jrap  $800a 
M8006  00  43  42  4d 

Es  ist  auch  nicht  weiter  problematisch,  Betiiebssysteimou- 
tinen  in  ein  auf  EPROM  gebranntes  Programm  emzubmden. 
Hierbei  leisten  die  anfangs  erwähnten  RGM-Banking-Routi- 
nen  Hilfestellung.  Am  Ende  dieser  Routinen  steht,  ähnlich 
wie  beim  Kernel,  eine  Sprungtabelle.  Diese  sieht  30  aus; 

1)  $FCF1  :  JMP  3IFCC9  ;  JMP  (S02FE)  in  Bank  (SFB) 

2)  SFCF4  :  JMP  $FC59  ;  Initialisierung  aller  Bänke 

3)  $FCF7  .  JMP  3FC7F  ;  LDA  (S3E),Y  aus  Bank  (X) 

4)  $FCFA  :  JMP  $FC89  ;  JSR  ($OSfO)  in  Bank  (X) 

3)  SFCFD  :  JMP  $FCB8  ;  JMP  Interrupt-Routine  in  Bank  0 
Zum  Aufruf  von  Betriebssysterarounnen  eignet  sich  die 
vierte  Routine.  Sie  wird  mir  dem  Befehl  »JSR  $FCFA*  aufgeru¬ 
fen.  Die  für  die  jeweilige  Betriebssystemroutine  notwendigen 
Parameter  müssen  vor  dem  Aufruf  hinterlegt  werden: 
Akkumulator  in  Speicherzelle  $05F2 

X-Register  in  Speicherzelle  $05F3 

Status-Register  in  Speicherzelle  $05F4 

Y-Regisrer  Lra  Y-Register 

Außerdem  muß  vorher  in  den  Speicherzellen  SÖ5FG  fand' 
$05F1  die  gewünschte  An3piungadresse  in  Low-/High-Byte- 
Reihenfolge,  im  Akku  die  augenblickliche  Banknummer  und 
imX-Registei  die  gewünschte  Bankriurnmer  Quer;  00)  hinter¬ 
legt  werden. 

Nach  Abarbeiten  der  Bemebssystemrounne  wird  die  ur¬ 
sprüngliche  Bank  automatisch  eingeschaltet  und  das  Pro¬ 
gramm  fortgesetzt  Die- eventuell  veränderten  Parameter 
können  aus  den  genannten  Speicherzellen  gelesen  werden. 
Viel  Spaß  beim  Experimentieren.  (Klaus  Hachraeister/tr) 


Profi-Tip:  Bankswifdhing 

Das  »Herz*  des  C  16  &  Plus/4.ist  der  Prozessor.  Es  handelt 
sich  hierum  einen  MOS  7501/8501.  der  zu  seinen  Vorgängern 
6902/6510  vollkommen  befehlskompatibel  ist  Der  einzige 
Unterschied  besieht  darin,  daß  der  7501/8501  dem  Bank- 
swttching  angepaßt  wurde  und  mit  1,76  MHz  getaktet  wird. 

Für  Bildschirmverwalrung,  Sound-Erzeugung.  Interrupt- 
Verwaltung.  Timersteuerung  und  einen  Tbil  des  Bank¬ 
switchings  ist  der  Videochip  MOS  7360/8360,  der  das  Label 
TED  trägt,  zuständig.  TED  belegt  34  Register  $FFO0  bis  SFF1F 
und  $FF1E  bis  $FF3F,  wobei  die  zuletzt  genannten  Register 
physikalisch  nicht  im  Chip  existieren 

Für  das  Umschatten  der  Speicherbänke  ist  eine  Umschalt 
loglk  zuständig.  Sie  besteht  aus  folgenden  Bausteinen: 
74LS175.  74LS27  und  74LS139.  Die  Umschaltlogik  benützt  16 
Register  von  SFDD0  bis  $FDDF. 

Ffir  die  externe  Datenübertragung  mittels  Usei-Port  gibt  es 
zwei  ICs.  Zum  einen  den  ACIA  (Asynchronous  Communica¬ 
tions  Interface  Adapter)  MOS  6551.  der  für  die  Datenübertra¬ 
gung  zuständig  ist.  Ei  belegt  im  Speicher  die  Adressen 
3FD0O  bis  $FD03.  Der  zweite  Baustein  ist  der  Single  Fox\  Chip 
MOS  6529  Es  handelt  3ichhiei  um  einen  8-Bit-Parallelschmtt- 
stellenbaustein  mit  nur  einem  Register  bet  SFD10. 


Die  32  KByte  große  Firmware,  also  Basic  und  Kernel,  ist  in 
zwei  ROMs  mit  je  16  KByte  untergebracht. 

Vielleicht  kommt  irgendwann  ein  genialer  Programmierer 
auf  die  Idee,  das  bishenge  Betriebssystem  von  all  seinen  Feh¬ 
lern  zu  befreien  und  eine  neue,  fehlerfreie  Version  in  ein 
EPROM  zu  brennen,  welches  dann  gegen  das  alte  Betnebs- 
system-ROM  ausgetauscht  wird 

Im  Normalfall  ist  bei  einem  C  16/116  mit  34-KByte-Speicher 
oder  einem  Plus/4  der  Bereich  bis  S7FFF  mit  KAM  und  der 
Beieich  ab  38000  mit  ROM  belegt.  Wenn  Sie  ab  Adresse 
$8000  RAM  einblenden  wollen,  so  müssen  Sie  einen  Schreib- 
zugriff  auf  die  Speicherstelle  $FF3F  (ROM/RAM-Select) 
durchführen.  Ein  Schreibzugriff  auf  die  Speicher 3telle  SFF3E 
bewirkt  das  Einschalten  des  ROM.  Man  sollte  sich  auch  im 
klaren  sein,  daß  bei  ausgeblendetem  ROM  der  Interrupt  ge¬ 
sperrt  sein  muß,  da  sonst  das  System  bei  der  nächsten  Inter¬ 
rupt-Anforderung  absturzt. 

So  weit,  so  guL  Interessant  wird  es  sicherlich  eist,  wenn 
man  externe  Speichel  bereiche  (die  über  den  Expansion- 
Pdti  zugeführt  werdenjansprechen  kann.  Dieses  Umschalten 
der  einzelnen  Speicherbänke,  von  denen  es  16  verschiedene 
Möglichkeiten  gibt,  nennt  man  Bank3witchina  oder  auch 
»Banking«.  Dieses  Banking  steuert  die  Umschalliogik  (siehe 
weiter  oben)  Uber  die  Speichersteilen  $FDD0  bis  JFDDF. 
Man  unterscheidet  hierbei  noch  zwischen  einer  Low-Bank 
($8000  bis  SBFl-’F)  und  einer  Hiyh-Bank  ($COOO  bis  SFFTr). 

Die  folgende  Tabellezeigt  alle  16  Möglichkeiten  (die  Tabel¬ 
le  wurde  dem  Buch  oAlles  Uber  den  Plus/4-,  erschienen  im 
Verlag  Markt  &  Tfechnik,  entnommen) 


Bofohl: 

Low-Bank: 

ffigh-Bank: 

(S8000  bis  SB  FFF) 

(SCOOO  bis  SFFF) 

sta  SFDD0 

Basic-ROM 

Kemel-ROM 

sta  5FDD1 

eingebaute 
Software  Low 

Kemel-ROM 

eta  SFDD2 

externer  Speichei 

Kernel-ROM 

äs  SFDD2 

Low  1 

externer  Speicher 

Kemel-ROM 

I>ow  2 

sta  $PDD4 

3asic-ROM 

eingebaute  Software 

High 

sta  SFDD5 

eingebaute 

eingebaute  Software 

Software  Low 

High 

sta  SFDD6 

externer  Speichel 

oingebanto  Software 

Low  I 

High 

sta  5FDD7 

externer  Speicher 

eingebaute  Software 

Low  2 

Iiiah 

sta  SFDD3 

Basic-ROM 

externer  Speicher 

High  1 

sta  SFDD3 

eingebaute 

externer  Speicher 

Software  Low 

High  1 

ota  SFDDA 

externer  Speicher 

externer  Speicher 

Low  1 

High  1 

sta  $FDDB 

externer  Speicher 

externer  Speicher 

Low  2 

High  1 

Sta  $FDDC 

Basic-ROM 

externer  Speicher 

High  2 

sla  $FDDD 

eingebaute 

externer  Speicher 

Software  Low 

High  2 

sta  $FDDE 

externer  Speicher 

externer  Speicher 

Low  1 

High  2 

sta  $FDDF 

externer  Speicher 

externer  Speicher 

Low  2 

High  2 

Der  Bereich  ab  $FC00  bis  $FFFF  ist  bei  allen  Konfiguratio¬ 
nen  mit  demselben  Inhalt  versehen.  In  diesem  Bereich  sind 
die  Banking-Routinen,  die  1/O-Bausteine,  der  Anfang  der  In¬ 
terrupt-Routine  und  der  Videochip  enthalten. 

Wenn  Sie  die  eingebaute  Software  (Plus/4)  einschalten 
möchten,  müßte  Ihr  Programm  30  ausaehen: 
sta  SFDD5 ;  Modul  5  (Software)  durch  Schieibzugriff 
einschalten 

tda  ^$05  ;  Modulnummer  für  Interrupt 
sta  SFB 

jmp  $8003  ;  Eingebaute  Software  starten  (Sven  Gieio/tr) 
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C  64 


Tips  &  Tricks 


Tips  &  Tricks  für  Profis 


Wer  hätte  das  gedacht:  Da  schlummert  doch  tat¬ 
sächlich  in  allen  Versionen  des  Commodore-Ba- 
sic  ein  bislang  unentdeckter  Programmieriehleri 
Lassen  Sie  sich  von  unserem  Trick  des  Monats 
verblüffen  und  knobeln  Sie  mit. 

Es  wild  leider  nur  in  wenigen  Programmierhandbuchern 
zum  6510- Prozessor  daraufhingewiesen:  Die  CPU  hat  ei¬ 
nen  Fehler  bei  der  indirekten  Adressierung  Wenn  das 
Low-Byte  der  indirekten  Adresse  den  Wert  $FF  hat  (zum  Bei¬ 
spiel  JMP($C0FF),  «vergißt«  der  Prozessor,  das  High-Byte  um 
1  zu  erhöhen.  JMP(SC0FF)  springt  also  nicht  zu  der  Adresse, 
die  sich  aus  SOOFT  und  $C1Q0  bildet,  sondern  nach  SOOFT/ 
SCQOO.  Als  versierter  Assembler-Programmierer  sollte  man 
darauf  achten,  da  der  indirekte  JMP-Befehl  nicht  gerade  sel¬ 
ten  verwendet  wird.  (fr) 


langsam.  Das  abgedruckte  Maschinenprogramm  m  Lißting  1 
erledigt  diese  Aufgabe  in  nur  einem  Bruchteil  einer  Sekim 
de.  Aufgerufen  wird  diese  Routine  mit  SYS  828.  Den  doku¬ 
mentierten  Quelltext  sehen  Sie  in  Lir.ting  2. 

Der  kopierte  Zeichensatz  liegt  nun  im  Speicherbereich  von 
$EÜÜ0  bis  $FÜ00  (57334  bis  61440).  Dort  kann  er  beliebig  ver¬ 
ändert  werden. 

Achtung;  Nach  Drucken  der  TaGtenlcombination  <RUN/ 
STOP  RESTORE>  verschwindet  der  Cursor;  auf  dem  Bild¬ 
schirm  erscheinen  diffuse  Zeichen  Trotzdem  ist  der  Compu¬ 
ter  nicht  abgestürzt.  Geben  Sie  «blind«  SYS  883  ein  Das  Bild 
erscheint  wieder.  Auch  der  kopierte  Zeichensatz  ist  selbst 
verständlich  noch  vorhanden  Programme,  die  m  den  regulä¬ 
ren  Bildschirmspeicher  POKEn.  laufen  nicht  mehr,  da  dieser 
verlegt  wird.  (Jörg  Piller/tr) 
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Der  totale  Absturz 

Die  Preisfrage:  Wie  bringt  man  einen  C  64  unten  Ver¬ 
wendung  von  reinstem  Basic  zum  Absturz,  ohne  PCKE, 
WA1T  oder  SYS?  Wer  jetzt  sagt,  dies  sei  nicht  möglich,  der 
gebe  bitte  folgendes  ein: 

PWN?  5f'A'+-5 

Sie  werden  lachen,  auch  <  RUN/STOP  RESTÖRE  >  hilft 
hier  nicht  mehrt  Dieser  Fehler  existiert  sogar  beim  C  128, 
C 16,  C  HG.  Plus/4  sowie  auf  den  alten  Cormnodoie-Recli 
nern  der  CBM-Sene. 

ROM-Akrobaten  aufgepaJit:  Die  beste  Erklärung  dieses 
Phänomens,  die  uns  bis  zum  !  12.37  erreicht,  wird  in  »Tips 
&  Tricks  für  Profis«  veröffentlicht  Der  Autor  eihält  von  dei 
64’er-Redaktion  obendrein  noch  eine  kleine  Uberra- 
schungais  Belohnung!  (Harald  Görl/tr) 


Der  eigene  Zeichensatz 

Bei  violen  Programmen  wird  ein  veränderter  Zeichensatz 
benutzt  Will  man  nun  selber  einen  eigenen  Zeichensatz  er¬ 
stellen.  müssen  vorher  die  Originalzeichen  vom  ROM  in  das 
RAM  kopiert  werden,  da  sie  nur  dort  verändert  werden  kön¬ 
nen.  In  Basic  dauert  dies  eine  Minute.  Diese  »Lösung«  ist  zu 
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Usting  1.  Kopierroutine  für  das  Zelchensatz-ROM. 


100 

101 

102 

“5 

zeichensatz  kopieren 

aufruf 

:  sys  828 

103 

“J 

104 

verschiebt  zeichensatz 

nach 

105 

*eOOO- 

-**0O0  ( 57334—6 1  44  0 ) 

106 

107 

109 

ba  828 

110 

- 

lda 

56334 

; 

111 

- 

and 

4254 

;  irq 

112 

- 

sta 

56334 

;  ab- 

113 

1 14 

— 

1  da 

1 

4*251 

; schal - 

i  fU*"' 

sta 

1 

115 

116 

120 

- 

ldx 

#<  £53248) 

; block- 

130 

- 

1  dy 

«>(53248) 

t  an— 

140 

- 

stx 

*5f 

;  f  ai 

150 

- 

sty 

*60 

160 

-• 

170 

- 

ldx 

#< (57335) 

; al tes 

180 

- 

ldy 

#>(57335) 

I  block- 

190 

— 

stx 

*5a 

; ende  +1 

200 

- 

sty 

*Sb 

210 

220 

1  dx 

H< (61431 > 

; neues 

2.30 

- 

ldy 

#>(61431 ) 

; bl ock— 

240 

— 

stx 

*58 

tpnflp  +1 

250 

- 

sty 

n 

* 

260 

270 

- 

jsr 

*a3bf 

icopy 

280 

-I 

290 

- 

lda 

1 

*  irq 

291 

- 

ara 

#4 

:  ei n 

292 

— 

sta 

1 

293 

- 

1  da 

563.34 

294 

- 

ora 

#1 

295 

- 

sta 

56334 

296 

-1 

300 

— 

1  da 

#204 

;  zei  - 

310 

- 

sta 

648 

;chen- 

320 

330 

340 

- 

lda 

sta 

lda 

#56 

53272 

#0 

:  satz 

— 

; schal- 

350 

- 

sta 

56576 

;  ten 

360 

“I 

370 

- 

rts 

: basi c 

Usting  2.  Dokumentierter  Quelltext  zu  Usting  1 
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C  64 


GOTO  X 


Beim  »strukturierten  Programmieren«)  in  Basic  kann  der  Be¬ 
fehl  GOTO  X  (Sprung  zu  einer  variablen,  berechneten  Zei- 
lennumnier)  gute  Dienste  leisten  Doch  leider  versieht  der 
Basic-Interpreter  des  C  64  nichl  diesen  nützlichen  Befehl. 
Dieses  hur  12  Byte  lange  Maschinenprogramm  (Lisnng  3)  er¬ 
laubt  es,  nun  auch  zu  berechneten  Zellennummern  zu  sprin¬ 
gen.  Im  Gegensatz  zu  vielen  anderen  GOTO  X-Routinen  wird 
hierbei  jedoch  nicht  das  gesamte  Basic-ROM  kopiert  (Listing 
4).  Daher  die  sparsame  Nutzung  des  eh  so  knappen  Spei¬ 
cherplatzes. 

Aufgerufeu  wird  das  Programm  mir  »SYS  82,  Zeilennum- 
rner«. 

Verwendete  Kernel-Routinen: 

SAEFD  prüft,  ob  ein  Komma  folgt. 

SAD8A  hüll  einen  Ausdruck  (hier  die  Zeilennununer). 
$B7F7  wandelt  den  Ausdruck  in  Low-  und  High-Byte  um. 
SA8A3  ist  die  Adresse  des  GOTO-Befehls. 

Ein  kurzes  Beispielprogramm: 

10  INPUT  'ZAHL  VOM  0  BIS  2  EINGEBEN A 
20  X-A«40:  PH  INT 'SIE  HABEN* 

30  SYS  828.X 

ri)  PRINT '0  GEDRUECKT END 

41  PRINT '1  GEDRUECKT  END 

42  PRINT '2  GEDRUECKT":  END  (Jörg  Piller/tr) 


Tips  zu  Speeddos  Plus 

In  der  Ausgabe  9/87  wurden  einige  Tips  zum  Floppy- 
Speeder  »64'er-DOS  V.3«  gegeben.  Da  Speeddos  Plus  teilwei¬ 
se  wie  das  64’er-DOS  aufgebaut  ist,  lassen  sich  auch  hier 
Funktionen  von  Basic  aus  aufrufen  oder  in  eigene  Program¬ 
me  einbinden. 

Mit  »POKE  780,  Zahle  und  »SYS  62790»  wird  eine  Dezimal- 
zahl  in  Hexadezimal  ausgegeben. 

Diskstatus  aus  BasioProgiamm  abfragen: 

POKE  781,0:Poke  512,0:POKE  513,0:SYS  61468 
Directory  in  Basic: 

POICE  781,25S:POKE  512,36:  POKE  513,0:SYS  61468 
oder  für  Assembler-Programmierer. 

U».  #$SFP  TJW  #800  LDA  #J24  .TMP  SF01C 

STX  SOjüD  STX  $0201  SIA  f0200 

Old-Funktionen  von  Basic  aus  mit  »SYS  58555« 

Cursor  in  linke  untere  Ecke  mit  »SYS  62151« 

Dor  Monitor  läßt  aich  auch  mit  »SYS  64441«  von  Basic  aus 
sta  den .  (Er  ik  Tho3/  tr) 

82  35Ö?  Aufgabe 

Mer-onlme.net 


NM»  s  9nto  k  .  uU  j  033c  0340 


033c  i  ZO  Id  «  70  B*  »U  20  f  7  9  t 
0344  :  t»7  4c  *3  aB  B3  Ol  a2  OO  Oj 


Lisling  3.  Berechneter  GUTÜ-Sprung  in  nur  12  Byte  Länge. 
Bitte  Eingabehinweise  aut  Seite  100  beachten. 


100 

5 

1 10 

jota  k 

120 

— 

130 

—  t  au+ruf  : 

sys  B28 . zei 1 ennummer 

140 

* 

200 

— -  ba 

020 

220 

-.eq 

ckcom 

=*aef d 

230 

-.eq 

•frmnum=*ad8a 

240 

-.eq 

goto 

=*a8a3 

250 

-.eq 

change=*b7f 7 

260 

“1 

270 

jsr  ckcom 

;  kormna  ? 

200 

- 

jsr  frmnum 

; zeile 

290 

- 

jsr  change 

; f ormat 

300 

— 

jmp  goto 

(zu  goto 

Listing  4.  Dokumentierter  Quelltext  zu  Lisling  3 


IRQ- Koppler 

Um  den  C  64  richtig  ausnutzen  zu  können,  ist  es  oft  notwen¬ 
dig.  Interrupts  zu  programmieren.  Dies  ist  jedoch  auch  für 
fortgeschrittene  Assembler-Programmierer  nicht  ganz  ein¬ 
fach.  Dieses  Problem  lost  der  IRQ- Koppler  (Listing  S).  Das 
Maschinenprogramm,  das  im  Interrupt  laufen  soll,  kann  an 
jeder  beliebigen  Stelle  im  Speicher  stehen,  mit  Ausnahme 
des  Kässettenpuffers.  in  dem  der  Koppler  liegt.  Da3  eigene 
Programm  muß  mit  dem  RTS-Befehl  enden  und  darf,  wie  alle 
Interrupt-Routinen,  nicht  länger  als  eine  Sekunde  dauern. 
Aufgerufen  wird  der  IRQ-Xopplei  durch  »SYS  828,  Anfangs- 
adresse  des  Programms«.  Nun  läuft  das  Programm  solange 
im  Interrupt,  bis  die  Routine  mit  SYS  866  wieder  abgeschaltet 
wird  ln  Listing  6  sehen  Sie  den  dokumentierten  Quelltext. 

(Jörg  Püler/tr) 


Name 

s  1  rq 

-obj 

033c  0361 

033<r 

i  70 

ifi 

ae 

20 

8a 

orl 

30 

*7 

91 

0344 

:  b7 

7Q 

«5 

X4 

Bd 

03 

Jo 

034c 

1  IS 

Bd 

5p 

03 

n? 

5c 

Bd 

14 

fc 

0J1S4 

:  03 

*9  03 

Bd 

15 

OS 

SH 

60 

035c 

i  20 

1* 

4c 

31 

ua 

7B 

a9 

-5 

0564 

!  51 

1» 

05 

Al 

»  A 

»W 

IS 

14 

036c 

i  03 

50 

60 

01 

Bd 

Ou 

de 

a9 

o4 

Listing  5.  Programmiert  He  für  IRQ-Routinen. 
Bitte  Eingabehinweise  auf  Seite  100  beachten. 


IOC 

110 

-J  irq  - 

cappl er 

130 

1 

— j  au+ruf 

sys  82üTadresse 

140 

eigenes 

Programm  muss 

150 

—s  mit  rts 

enden  und  dar i 

nicht 

IAO 

— ;  zu  lange  dauern. 

170 

-1 

100 

-.ba  020 

190 

— 

jsr  *aefd 

; kamma  7 

200 

- 

jsr  tadHa 

;  ♦rmnuiB 

210 

— 

js r  *b7f  7 

(Format 

220 

- 

sei 

230 

- 

1  da  414 

; adresse 

240 

sta  *035d 

! spei- 

250 

- 

1  da  *15 

: ehern 

260 

- 

sta  *035e 

270 

- 

1  da  #<  <irq) 

!  irq 

2S0 

— 

sta  *314 

; vektor 

290 

- 

1  da  #><irq) 

; setzen 

300 

- 

sta  *315 

310 

- 

cli 

320 

TXn 

— 

rts 

; basic 

Ü8 

-Irq 

jsr  *tfff 

: dummy 

350 

— 

jmp  *ea31 

360 

370 

“1 

380 

-1 

400 

-o-f  f 

sei 

410 

- 

1  da  ***31 

;  irq 

415 

- 

sta  *314 

; vektor 

420 

- 

lda  f**ea 

; normal 

430 

- 

sta  *315 

440 

- 

cli 

450 

— 

rts 

; basic 

Listing  6.  Dokumentierter  Quelltext  zu  Listing  5 

C  64 


Tips  &  Tricks 


Kaleidoskop 


Dieser.  Programm  (Lishng  7)  erzeugt  per  Zufallsgenerator 
einige  kleine  kaloidoskopanige  Muster  auf  dem  Bildschirm 
M11  der  SPACE-Taste  wird  das  Muster  gelöscht  und  von  neu¬ 
em  aufgebaut.  (Jö^g  Pillei/ti) 


1  REM  KALEIDOSKOP  <17ö> 

2  REH  -  <253> 

3  EEM  <065> 

5  PRINT -CCLK3"! CUR* <1 42 > i  --2=160  <182> 

6  POKE  53280,0'POKE  53281,0  <134> 

10  C=1NT(END<  0) *15 )  <067> 

20  X-INT<BND<01 *40)  <105> 

30  Y=INT(RND(0>*25)  <103> 

40  «  <0i6> 

50  E1-1024!E2=1063:E3=1984  El- 2023  <067> 

60  Fl : 55296 : F2; 55 335 : F3- 56256 : F4- 562 95  <247> 

70  «  <046> 

00  POXE  El*X*40*Y,Z  <200> 

85  POKE  F1»X«-40*Y.C  <242> 

90  POKE  E2-X+40-Y.Z  <Ö02> 

95  POKE  F2-X+40*Y,C  <044> 

100  POKE  E3*X-40*Y,z  <124> 

105  POKE  F3*X-40»Y,C  <166> 

110  POKE  E4-X-40-Y.Z  <182> 

115  POKE  F4.-X-40»Y.C  <224> 

130  IF  PEEK<203>=60  THFN  PRINT ' CCI.R> * ;  <17ß> 

140  GOTO  10  <062> 

«  04  ’er 

Ltsting  7.  Einfacher  gehf's  nicht:  Kaleidoskop  in  Basic 


Tips  &  Tricks  zu  Vizawrite 

Wir  möchten  nochmals  daraufhin  weisen,  daß  alle  Erweite¬ 
rungen  aus  der  Reihe  ifPips  &  Tricks  zu  V izawr i te«,  die  mit  der 
Tästenkorabinahon  <Commodore  RUN/STOP  >  gaotanci 


Eine  sinnvolle  Verwendung  für  den  beschriebenen  SYS 
60738  kann  ich  mir  nicht  voxstellen.  da  die  Wirkung  auf  die 
Veränderung  ei;iei  Speicherzelle  zurückgeht,  und  die  Vei- 
ändamngeiner  Speicherzelle  einfacher  und  gezielter  mittels 
POXE  möglich  ist  Die  gezielte  Veränderung  einer  Speicher¬ 
zelle  duich  diesen  SYS  Befehl  würde  zuerst  die  Veränderung 
dreier  Speicherzellen  (780  bis  782)  bedingen,  ganz  zu  schwei¬ 
gen  von  dem  vorherigen  Rechenaufwand. 

(Dietrich  Luerßen/tr) 

Die  schnellste  Directory-Routine 

In  den  Ausgaben  1/87,  6/87  und  8/87  des  64'er-Magaans 
wurden  schnelle  Routinen  vorgestellt,  die  das  Disketten- 
Inhalt3ve2zeichnis  programmgesteuert  ausgeben  Diese 
Tradition  möchte  ich  nun  mit  einem  noch  schnelleren  Pro¬ 
gramm  forsetzen,  dessen  Geschwindigkeitsrekord  hoffent¬ 
lich  nichl  wieder  überboten  wird, 

Ehe  Geschwindigkeit  des  Programms  wurde  beim  Einle¬ 
sen  eine»  Directory  mir  31  File-Einträgen  gemessen,  was  der 
durchschnittlichen  Länge  eines  Directory  nahekommt.  Das 
Einlesen  wurde,  um  die  Meßgenauigkeit  zu  erhöhen,  viermal 
direkt  nacheinander  wiederholt.  Die  Zeit  'wurde  mit  einer 
Stoppuhr  und  nicht  mit  Hilfe  von  TIS  gemessen,  da  TIS  bei  Dis- 
ketrenzu griffen  nicht  genau  geht  Nach  dieser  Meßmethode 
(und  wohl  auch  nach  allen  anderen)  war  das  Programm  um  S 
Prozent  schneller  als  das  bisher  schnellste  Programm  aus 
Ausgabe  8/87.  Dies  allein  wäre  noch  kerne  große  Leistung, 
aber  im  Gegensatz  zu  allen  anderen  verliert  das  Programm 
kaum  an  Geschwindigkeit,  wenn  es  als  Subrouline  an  ein  lan¬ 
ges  Programm  angehängt  wird  Die  von  den  anderen  Pro¬ 
grammen  abgeleiteten  Subroutinen  müssen  am  Anfang  des 
aufrufenden  Programms  stehen,  um  eine  annehmbare  Ge¬ 
schwindigkeit  zu  erzielen. 

Listing  8  ist  das  schnelle  Directory-Ausgabepiogramm.  Es 


werden,  nicht  mit  der  Modul-Version  von  Vizawrite  ftmktio-  waBBB»*-  entgegen  aller,  guten  Sitten  die  Leerzeichen  wegge- 


meren. 


Oi) 


Der  seltsame  SYS-Befehl 


In  der  Septemboiausgabe  ist  auf  Seite  56  unter  dem  Titel 
»Ein  seltsamer  SYS-Befehl«  die  Problemstellung  eines  Lesers 
veröffentlicht. 

Bei  dem  rätselhaften  SYS  60738  geschieht  folgendes: 

Zuerstliest  die  Routine,  die  für  den  SYS- Befehl  zuständig  ist. 
aus  den  Adressen  780  bis  783  ($030C  bis  S030F)  die  Registei- 
lnhalte,  von  denen  für  das  Problem  nur  die  ersten  drei,  in  de¬ 
nen  der  Akku  und  die  Indexregister  stehen,  interessant  sind 
Dann  erst  wird  in  die  Routine  mit  der  Adresse  60738  ($ED42) 
verzweigt, 

Dies  ist  eine  Adresse  in  der  Routine  zum  Senden  eines  By¬ 
tes  auf  den  1EC-Bus,  doch  steht  an  der  besagten  Adresse  lei¬ 
der  ein  Undefinierter  Gpcode,  nämlich  $97 

Dieser  hat  (zumindest  bei  meiner  Prozessorversion)  folgen 
de  Funktion  Das  Ergebnis  der  UND-Verknüpfung  von  Akku 
und  X-Regisler  wird  Zeropacie-absoiut,  Y-indiziert  gespei¬ 
chert,  diso  ein  »STORE  AKKU  AND  X-REGISTER  TO 

Die  nachfolgend©  (Zeropage-)Adresse  ist  238  (SEE),  die  zu¬ 
sammen  mit  den  Adressen  217  bis  242  ($D9  bis  $F2)  die  MSBs 
der  Bildschirrczeüenanfänge  angibt.  Ist  das  Y- Register  also 
kleiner  als  vier,  sc  wird  in  diese  sogenannten  Link-Adressen 
geschrieben.  Werden  dort  die  BitsO  bis  2  verändert,  so  nimmt 
der  Videocontroller  eine  andere  Page  als  die  ursprüngliche 
als  Basisadresse  für  die  Zeile  an,  deren  Link-Adiesse  verän¬ 
dert  wurde.  Dabei  kann  die  Zeile  nicht  aus  dem  Bereich  des 
Bildschirmes  rutschen,  da  sich  die  mögliche  Veränderung 
nur  auf  vier  Pages  beschränkt  und  der  Bilöschirmspeicher 
nur  vier  Pages  umfaßt. 

Weil  alle  LSBs  der  Zeilenanfänge  voneinander  verschie¬ 
den  sind  und  sich  außerdem  im  ROM  ab  60656 ($ECF0)  befiii 
den,  kann  eine  Veränderung  eines  dieser  beschriebenen 
Bil3  r.ui  zura  Bildschirmchaos  führen. 


lassen  und  möglichst  viele  Befehle  meine  Zeile  geschrieben, 
da  nur  so  die  maximale  Geschwindigkeit  erreicht  werden 
kann  Leider  bekam  dadurch  Zeile  1  U berlänge,  und  die  Be¬ 
fehle  in  dieser  Zeile  müssen  abgekürzt  eingegeben  weiden. 
Die  größte  Geschwindigkeitssteigerung  wurde  aber  da 
durch  erreicht,  daß  das  Einlesen  der  Filenamen  nicht  mehr 
ouich  eine  IF-THEN-GOTO-,  sondern  durch  eine  FOR-NEXT- 
Schleife  gelöst  wurde,  die  aus  Geschwindigkeitsgiünden  im¬ 
mer  voizLLüehen  ist  und  auch  die  Lesbarkeit  des  Programms 
steigert.  Um  in  der  Schleife  konstant  28-7*4  Zeichen  einie¬ 
sen  zu  können,  mußten  die  Zeilenend-Maikierungen  (CHR$ 
(0))auch  gedruckt  werden,  diese  naben  aber  keinen  Einfluß 
auf  das  Aussehen  des  Directory.  Weiterhin  mußten  cie  26  Zei¬ 
chen  des  Dsskettcnnamens  ergänzt  werden  Die  2  Byte,  die 
normalerweise  die  Zeilennummer  0  nir  den  Diskeitennamen 
bilden,  sind  immer  *CHR$(0)/CFIR$(0>  und  können  daher  als 
Füllzeichen  verwendet  werden,  ohne  eine  sichtbare  Ände¬ 
rung  hervorzurufen.  Jetzt  fehlt  aber  die  erste  Zeilennummer, 
diese  wild  duich  einen  separaten  PRINT  Bef  etc  wieder  ein 
gesetzt.  Die  sonstige  Funktion  entspricht  der  der  Voiyänger- 
progiarnrae  und  kann  dort  nachyelesen  werden.  Es  zeigte 
sich,  daß  sich  kein  weiterer  Vorteil  ergibt,  wenn  statt  in  sieben 
Durchlaufen  ]e  4  Byte  m  wer  Durchläufen  )ö  7  Byte  eingele¬ 
sen  werden.  (Olaf  Kumrner/tr) 


0  PRINT " <CLR . SPACE!) 0  ’üOPEN  1  . 8 . 0 .  :  POX 

E  78I.l:SrS  65478 :GET  AS , AS , AS , AS :X*-CHR 
S<01  <237> 

1  FOR  r=l  70  7 :QET  AS . ES . CS , D* : PRIKT  ASBSC 
SDSi :NEXT:PBINT:GET  AS . AS , AS , BS ; IF  ST  TH 

EN  SYS  65484  ’-CLOSE  1  -  END  <136> 

2  FEINT  A5C<  A3  »XS >  «256*ASC <  BS-XS  >  ;  --GOTO  1  <219> 

C  64 ' ar 

Lisling  8.  Die  endgültige  Basic-Directory-Routine? 
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GROSSER  SONDERTEIL  FÜR  ALLE  EINSTEIGER 


Von  der  Sucht  nach  den 
sausenden  Daten 


Proterm  VG.O 


Ein  Computer  kommt  ins 
Haus  (Teil  4)  94 


Tips  &  Tricks  für  Einsteiger  98 


Fragen  und  Antworten  rund 
um  die  Floppy  102 


Wegweiser  in  die  Welt  der 
Grafik  (Teil  4)  104 


Vorschau  107 


Mit  Telefon  und  Computer  die  Welt  erobern 


Einfachste  Mittel  und  minimaler 
Aufwand^ .m&t  feWttfcgm  P®* 
Datenfernübertragung  (Diu)  die 
digitalen  Wellen  der  elektroni¬ 
schen  Briefkästen  und  Datenban¬ 
ken  kennenzulernen.  Vorausset¬ 


zung  dafür  sind  einige  Gerätschaf¬ 
ten,  Programme  und  Grundkeont 
nisso  in  Sachen  DFÜ.  liier  finden 
Sie  alle  notwendigen  Informatio¬ 
nen  für  den  Einstieg  in  die  DFÜ  mir 
Ihrem  C  64. 


Telefon-Abenteuer 

Wer  sich  einmal  mit  dom  faszinie¬ 
renden  Thema  DFÜ  beschäftigt, 
verfallt  sehr  schnell  in  eine  richtige 
Sucht  nach  dem  digitalen  Dra  hl  zur 
Welt  Als  haltlose  Übertreibungen 
erweisen  sich  jedoch  reißerische 
Filme  wie  Wargames,  die  mit 
der  Realität  des  DFÜ-Anwenders 
nichts  gemeinsam  haben.  Viel¬ 
mehr  handelt  es  sich  um  einen  wei¬ 
teren  Tfeil  des  umfangreichen  Hob¬ 
bys  Computer,  den  aber  noch  im¬ 
mer  der  Hauch  des  Mysteriums 
umgibt.  Informieren  Sie  sich  hier 
über  Möglichkeiten,  Einsstzberei- 
che,  Neuheiten,  Nutzen  und  Kosten 
dieser  Technik. 

Ihr 

Roland  Fiegei 
Redakteur 


Profi-Programme 
für  den  C  64 

»Ein  Compurer  kommt  ms 
Haus...«  stelll  Ihnen  in  dieser  Folge 
eine  ganze  Reihe  von  Programmen 
vor,  die  in  den  letzten  Jahren  für 
den  C  64  entwickelt  wurden  Sie  er¬ 
fahren  alles  über  die  für  die  wich¬ 
tigsten  Einsatzgebiete  dos  C  64  an¬ 
gebotene  Software  —  vom  Spiel  bis 
zur  Tbxtvöiarbeitung. 


y 


nl  \ 


Zusätzlich  ... 

...  gibt  es  wieder  einen  weiteren 
Teil  de3  Grafikkurses,  der  sich  mil 
der  höchsten  Auflösung  des  C  64 
beschäftigt.  Tips  6  Tricks  und 
PEEKs  &  POKEs  runden  das  Ange¬ 
bot  ab.  Für  alle  DFÜ-lnteressierten 
haben  wir  die  häufigsten  Fragen 
mit  den  zugehörigen  Antworten 
aus  diesem  Bereich  unter  «Profis 

helfen  Einsteige  rno  zusanimenge- 
stellt.  Lassen  Sie  sich  überraschen 
von  der  Vielfalt  ihres  Einsleicjer- 
teils. 


Seltsame  Gerätschaften 
und  ein  beträchtliches 
Kabel  Wirrwarr  fallen  in3 
Auge,  betritt  man  zu  nächtli¬ 
cher  Stunde  Harrys  Zimmer 
Vor  dem  Bildschirm  seines 
C  64  sitzend,  kommuniziert 
er  mit  weit  entfernten  Com¬ 
putern,  lauscht  Daten  aus, 
holt  sich  neueste  Informatio¬ 
nen  aller  Art  und  wagt  auch 
mal  ein  Spielchen  mit  einem 
Gegner,  dei  Kilometer  ent¬ 
feint  versucht,  Harry  zu 

schlagen.  Ohne  den  heimi¬ 
schen  Ttelefonapparat  wäre 
er  ziemlich  aufgeschmissen. 
Hariy  erklärt:  >Dic  Daten 
von  und  zu  dem  anderen 
Computer  weiden  über  das 
normale  Fernsprechnetz 
übertragen.*:  Jedermann 

habe  so  die  Chance,  an 
der  «Datenfernübertragung* 
(DFÜ)  teilzunehmen. 

Nach  einer  spannenden 
Nacht  verlassen  wir  bei  Ta¬ 
gesanbruch  begeistert  unse¬ 
ren  Hacker  Harry.  Gedan¬ 
ken  wie  »Das  muß  ich  auch 
mal  ausprobieren«  schwu¬ 
len  uns  durch  den  Kopf. 
Ganz  klar,  das  müssen  wir 
auch  haben.  Doch  der  Ein¬ 
stieg  in  die  »DFÜ«  stellt  uns 
vor  unerwartete  Probleme: 
Am  nächsten  Morgen  im 
Computer-Laden  berieseln 
uns  Verkäufer  mit  techni¬ 
schen  Ausdrücken  wie  »Bit 
pro  Sekunde«  und  nÜberrra- 
gungssicherheit«.  Begriffe 
die  wir  zwar  vom  Hörensa¬ 
gen  kennen,  von  deren  Be¬ 
deutung  wir  allerdings  nur 
eine  sehr  vage  Vorstellung 
haben.  So  besuchen  wir  Hai 
ry  noch  an  diesem  Vormittag 
erneut. 

Daten  übers  Telefon 

Dieser  zeigt  sich  unseren 
Problemen  gegenüber  auf¬ 
geschlossen  und  woist  uns  in 
die  faszinierende  Welt  der 
DFÜ  ein.  Sie  sei  in  den  leis¬ 
ten  Jahren  zu  einer  beliebten 
Anwendung  für  Heimcom¬ 
puter  geworden.  Über  das 
normale  Tblefonnetz  können 
wir  Verbindungen  mit  Com¬ 
putern  auf  dem  ganzen  Erd¬ 
ball  heratellen  Informatio¬ 
nen  und  Daten  austauschen 
und  uns  mit  einem  Partner 
unterhalten.  Auf  unseren 
Einwand,  dies  ginge  doch 
auch  ohne  Computer,  ent¬ 
gegnet  Harry:  »ja,  aber  denk 
doch  nur  an  folgende  Situa¬ 
tion.  Du  wohnst  au  Süden 
Deutschlands  und  telefo- 
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Von  der  Sucht  nach 


Spielen  mit  Jack  in  Amerika,  neue  Freunde  auf 
Gehen  Sie  mit  uns  auf  eine  Entdeckungsreise 
tragung.  Leicht  verständliche  Erklärungen  vermit- 


nierat  mit  deinem  Freund 
hoch  im  Norden.  Er  ist  eben 
falls  Computerfreak  und  hat 
gerade  ein  tolle?  Programm 
geschrieben,  das  Du  unbe 
dingt  haben  willst  Norma¬ 
lerweise  mußte  er  es  Dir  per 
R»t  schicken  Das  dauert  ei¬ 
nige  Zeh  und  ist  bei  Disket 
ten  nie  sicher,  oft  kommen 
sie  beschädigt  an.  Die  Fbsi 
ist  manchmal  nicht  gerade 

zimperlich  mit  solchen  Sen¬ 
dungen.  Doch  ihr  seid  ja  bei¬ 
de  DFÜ-Anwender:  Ihr  legt 
also  Eure  TteleionhÖrer  auf 

die  Akustikkoppler,  und  we¬ 
nige  Minuten  spater  ist  das 
Programm  in  Deinen  Com¬ 
puter  übertragen." 

Harry  lehnt  sich  zurück 
und  fährt  fori  »Das  Anwäh¬ 
len  von  sogenannten  ’Mail- 
boxen',  eine  Alt  elektioni 
scher  Briefkasten  für  jeder¬ 
mann.  ist  ebenfalls  per  DFÜ 
möglich.  Wie  in  einem  ech¬ 
ten  Briefkasten  liegen  dort 
Bnefe  rmt  Nachrichten  aller 
Art  bereit,  die  man  über  sei¬ 
nen  Computer  abruft.« 

Wir  unterbrechen  Harry. 
Denn  was  ist  bitte  ein  ■Aku¬ 
stikkoppler«?  Und  wie  wer¬ 
den  überhaupt  Computer¬ 


daten,  die  nur  aus  Nullen 
und  Einsen  bestehen,  ins  Te¬ 
lefonnetz  geschickt-  Haxry 
bat  Verständnis  für  unseren 
Ein  wand:  oDu  kennst  doch  si¬ 
cher  das  Morsen.  Aus  einzel¬ 
nen  Buchstaben  zusammen¬ 
gesetzte  Nachrichten  wer¬ 
den  hier  durch  lange  und 
kurze  Tbnsignale  verschlüs¬ 
selt  per  Funk  übertragen 
und  schließlich  wieder  in 
Buchstaben  umgewandell. 
So  ähnlich  funktioniert  die 
DFÜ.  Das  Verschlüsseln 
übernimmt  hier  ein  Gerät, 
der  Akustikkoppler  (Bild  1) 
Er  setzt  die  aus  dem  Compu¬ 
ter  kommenden  elektri¬ 
schen  Impulse  in  Schallwel¬ 
len  um  Diese  weiden  über 
cas  Telefon  gesendet  Auf 
der  Empfangsseite  sieht 
ebenfalls  ein  Akustikkopp¬ 
ler,  der  aus  den  ankoirmen- 
den  Schallwellen  wieder 
elektrische  Signale  macht 
Der  Empfangs-Computer 
weiß  diene  Signale  zu  inter¬ 


pretieren  und  zeigt  so  die. 
entsprechenden  Buchsta¬ 
ben  auf  dem  Bildschirm  an. 
Auf  diese  Weise  lassen  sich 
dann  natürlich  auch  kom¬ 
plette  Ttexte  übertragen. 

»Toll",  entgegnen  wir, 
»aber  des  muß  ja  wahnsinnig 

kompliziert  sem.  Woher  wis¬ 
sen  denn  die  zwei  Computer, 
was  die  Signale  bedeuten  ?« 

Standardisierte 

Übertragung 

Harr/  kann  ims  beruhigen 
•Du  brauchst  auch  nicht  im 
einzelnen  zu  wissen,  wie  die 
Daten  übertragen  werden, 
um  DFÜ  anzuwenden  Du 
hast  aber  recht,  wenn  Du  ein- 
wendeut  daß  sich  die  zwei 
Computer  verstehen  müs¬ 
sen.  Deshalb  hält  man  sich 
hier  an  bestimmte  Richtli¬ 
nien  zur  Übertragung.  Alle 
Computer  verwenden  intern 
Code-Zahlen,  urn  Zeichen, 
Buchstaben  und  Zahlen  im 
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den  sausenden  Daten 


dem  ganzen  Globus:  Unterhaltung  per  Computer, 
durch  die  faszinierende  Welt  der  Datenfernüber- 
teln  schnell  die  notwendigen  Grundbegriffe. 


Speicher  daizustelle-n.  Die¬ 
se  Codes  müssen  einer 
Norm  entsprechen  so  daß 
Daten  auch  mit  arideren 
Computern  ausgetauscht 
werden  können  So  eine 
Norm  ist  der  h  ASCII «-Code 
(American  Standard  Code 
for  Information  Interchange). 
Doch  auch  die  Übertra 
gungsgeschwindigkeit  der 
Dsian  is;  wichtig  Bei  beiden 

Geraten  muß  sie  gleich  sein. 

Man  spricht  hier  auch  von 

der  Übertragungsrate.  Sie 

wird  in  bps(Bit  pro  Sekunde) 
angegeben.  Eine  Übertra 

gungsrate  von  300  bps  be¬ 
deutet  also,  daß  der  Compu¬ 
ter  in  einer  Sekunde  300  Bit 
Daten  überträgt.  Je  höhst 
diese  Rate  ist.  desto  schnel¬ 
ler  erfolgt  die  Datenübertra¬ 
gung.  Ein  Byte  besteht  dabei 
entweder  aus  9  oder  aus  7 
Bit,  abhängig  von  der  jeweili 
gen  Einstellung  des  Pro¬ 
gramms  und  den  Fähigkei¬ 
ten  des  Akustikkopplers 


Zwischen  zwei  zu  übeitra¬ 
genden  Bytes  schickt  der 
Computer  zusätzlich  ein 
oder  zwei  *  Step -Bits«  Daran 
erkennt  der  empfangende 
Computer  das  Ende  eines 
Bytes  Eine  weitere  Einrich¬ 
tung  hilil  dem  Computer 
Über  tragungsfehler  zu  er¬ 
kennen.  Dazu  weiden  die 
Daten  zu  einer  Piüfsunurie 
verknüpft,  deren  Wert  ent¬ 
weder  gerade  (even  Parity) 
oder  ungerade  (odd  Parity) 
ist.  Geschickt  wird  also  nur 
eine  Information,  ob  die  Prüf¬ 
summe  gerade  oder  ungera¬ 
de  isl  (Panlat).  Anhand  der 
Parität  überprüft  der  emp¬ 
fangende  Computer  nun.  ob 
das  gesandte  Byte  gleich 
dem  empfangenen  Byte  war 
Entspricht  des  empfangene 
Byte  nicht  dem  gesandten, 
ist  eia  Überrragungsfehler 
aufgetreter,  Diese  Überprü¬ 
fung  wird  allerdings  selten 

angewendet,  meist  bleibt 
die  Parität  vollständig  ausge¬ 


schalter.  Fehler  treten  näm¬ 
lich  reclit  selten  auf.«  liany 
resümiert:  >Und  nur  wenn 
Sender  und  Empfänger  die 
gleichen  Parameter  einge¬ 
stellt  haben  funktioniert  die 
Übertragung.« 

Zögernd  versuchen  wir, 
das  Gesagte  zu  behalten 
Doch  Harry  versichert  uns 
•Dieses  Fachchinesisch  wird 
Du  bald  in  Flei3c’n  und  Blut 
ubeiaehen.  Außerdem  er¬ 
leichtern  Programme  das 
Einstellen  der  Parameter. 
Neben  dieser  Aufgabe  erle¬ 
digen  sie  die  Darstellung 
der  Buchstaben  auf  dem 
Bildschirm.  Man  nennt  sie 
Tbrrninalprograrnrne.  Ohne 
Temiinaiprograinm  kannst 
Du  keine  DFU  betreiben.« 

Direkte  DFÜ 
per  Modem 

Harry  möchte  uns  als  näch¬ 
stes  in  eine  Mailbox  entfüh¬ 
ren.  Gespannt  warten  wir  auf 
diesen  Augenblick,  unsere 
Augen  suchen  nach  dem 
Akustikkoppler.  Doch  ne¬ 
ben  dem  Telefon  befindet 
sich  nichts  dergleichen.  Har 


Ausc 


ry  lädt  lediglich  sein  Termi¬ 
nal  Programm,  startet  es  und 
scheint  zum  Einsatz  bereit. 
Auf  unser  verwundertes  Fra¬ 
gen  entgegnet  Harry  »Ich 
verwende  statt  einem  Aku¬ 
stikkoppler  cm  sogenanntes 
Modem’,  dieses  Kästchen 
hier  (Bild  2).  Es  ist  direkt  mit 
dem  Iblefonnetz  verbunden, 
der  Umweg  über  den  Hörer 
entfallt.  Dadurch  wird  die 
Übertragung  sicherer.  Un¬ 
empfindlichkeit  gegenüber 
Störgeräuschen  von  außen 
sprechen  ebenfalls  für  ein 

Modem.  Momentan  sind  'le¬ 
gale'  Modems  allerdings  nur 
von  der  Bundespost  erhält¬ 
lich.  Ende  19S7  sollen  auch 
Geräte  von  Fremdanbietern 
zugelassen  werden  die  we¬ 
sentlich  preiswerter  erhält¬ 
lich  sind.« 

Doch  nun  wenden  wir  uns 
der  Mailbox  zu  Hier  gebe  es 
einige  interessante  Funktio¬ 
nen,  meint  Harry  An  einer 
Art  Pmwand  sind  Infos  und 
Fragen  für  die  Öffentlichkeit 
abufbereit  Hier  findet  man 
neben  Verkaufsangeboten 
auch  Veranstaltungstips  und 
zum  Beispiel  Antworten  auf 
vorher  gestellte  Fragen. 

Abenteuer  Mailbox 

Weiterhin  beinhaltet  eure 
Mailbox  persönliche  Brief¬ 
kästen.  die  nur  einer  Person 
zugänglich  sind.  Hier  kann 
man  Briefe  (Mails)  über  den 
Computer  oeinwerfen«. 

Eine  Mail  box  wird  per  Tb- 
lcfcn  nngerufen,  und  falls 
momentan  mehr  besetzt  ist, 
ertönt  ein  Pfeifsignal,  der  so 
genannte  «Carrier«  Jetzt 
müssen  wir  den  Hörer  ln  die 
Muffen  des  Akustikkopplers 
klemmen,  und  der  Spaß 
kann  losgehen.  Harry  wählt 
die  Nummer  089/8120338 
der  Münchner  ACM-Bcx  Er 
hat  Glück  und  kommt  sofort 
durch  Auf  dem  Bildschirm 
erscheinen  Satze  und  Zei¬ 
chen,  Harry  ei  klart  uns  die 
nun  folgende  Prozedur  eich 
muß  mich  jetzt  in  die  Box  'ein¬ 
loggen.  da3  heißt  ich  muß 
mich  der  Box  gegenüber  zu 
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erkennen  geben.  Dazu  win¬ 
de  sch  normalerweise  mei¬ 
nen  Namen  und  ein  Paßwort 
eingeben,  da  ich  in  dieser 
Box  bereits  als  oUser<  (Benut¬ 
zer)  eingetragen  bin.  So  kann 
icli  auf  alle  Punktionen  der 
Box  zugreifen  Wer  »nur  mal 
reinschnuppern«  möchte, 

gibt  al3  Name  »Gaal«  ein.  Nun 

erscheint  aas  Giußwort  des 
oSysops«,  wie  der  System¬ 
operator  (Mailbox-Betrei- 
ber)in  der  Kurzform  heißt.  Er 
wacht  über  den  Inhalt  der 
Box.  und  sitzt  manchmal 
selbst  am  Computer.  Du 
kannst  ihn  daiui  in  wichtigen 
Fällen  rufen  und  Dich  direkt 
mit  ihm  über  die  Tastatur  un¬ 
terhalten. 

Nach  dem  Einloggen  wählt 
Harry  über  Zahlen  verschie¬ 
dene  Menus  aus.  Mit  »00«  ge¬ 
langt  man  bei  der  ACM-Box 
ins  Hauptmenü.  Von  dort  aus 
sind  verschiedene  Unterme¬ 
nüs  ebenfalls  durch  Zahlen 
zu  erreichen, 

«Bei  jeder  Mailbox  gibt  es 
einige  Funktionen«,  erläutert 
Harry,  »die  den  grundsätzli¬ 
chen  Umgang  mit  der  Box 
betreffen.  Sie  werden  über 
Kombinationen  mit  der 
Control-Taste  bedient  und 
sind  weitgehend  standardi¬ 
siert:  <CTRL  S>  halt  die 
Übertragung  an,  <CTRL 
Q>  nimmt  die  Übertragung 
wieder  auf,  <CTRL  C> 
überspringt  Menü-Unter¬ 
punkte,  und  <  CTRL  X  >  ver¬ 
laßt  das  aktuelle  Menü.« 

Feme  Ziele 

Harry  verläßt  die  Box 
schließlich,  und  wir  folgen 
fasziniert  seinen  weiteren 
Ausfuhr  urigen:  «Neben  Mail 
boxen  gibt  es  noch  weitere 
interessante  Einrichtungen 
für  den  DFÜ-Freok,  zum  Bei¬ 
spiel  das  Dalex-P-Netz  der 
Deutschen  Bundespost.  Zu 
den  Ttelefongebühren  zum 
nächsten  Knotenrechner  (in 
allen  größeren  Städten  steht 
einer)  fallen  hier  allerdings 
zusätzlich  Datex-P-Nulzungs- 
gebühren  an.  Sie  richten  sich 
hauptsächlich  nach  der  An¬ 
zahl  der  übertragenen  By- 
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Bild  1.  Unentbehrlich  zur  DFÜ:  ein  Akustikkoppler 


tes.  Vorteil  von  Datex-P:  In 
fasi  allen  Ländern  der  Welt 
existieren  Datex-ahnhche 
Netze,  die  untereinander 
verbunden  sind.  Durch  Ein¬ 
gabe  einer  Nummer  (NUA  = 
Network  User  Address) 
wühlt  man  jeden  beliebigen 
Computer  auf  der  ganzen  Er¬ 
de  an,  sofern  er  an  das  Netz 
des  jeweiligen  Landes  ange¬ 
schlossen  ist. 

Um  das  Datex-P-Netz  der 
Post  nutzen  zu  können  benö¬ 
tigt  Ihr  eine  'Ibilnehmerken- 
nung  (NUI  Network  User 
Identification)  Tür  die  Gebüh¬ 
renordnung.  Nähere  Infor¬ 
mation  gibt’s  bei  jedem 
Postamt«. 


Bild  2.  Ein  Modem  zum  Anschluß  an  das  Fernsprechnetz 


Bild  3.  Der  User-Port  des  C  64 


Bild  4.  Unbedingt  notwendig:  ein  Terminalprogramm 


Der  Spieltrieb 
kommt  nicht  zu 
kurz 

Für  das  nächste  Treffen 
versprich*  uns  Harry  einen 
Ausflug  in  eine  amerikani¬ 
sche  Mailbox.  In  Amerika 
wird  DFÜ  viel  intensiver  ge 
nutzt  als  bei  uns  Don  sind 
Börsenkurse  in  Mailboxen 
verfügbar,  man  verschickt 
Telexe  und  bestellt  Waren 
per  Computer.  »Letzteres  ist 
bei  uns  auch  über  Bild- 
schirmtexi  (Btx)  möglich, 
welches  zur  Zeit  aber  auf  we¬ 
nig  Resonanz  slößto,  ergänzt 
Harry. 

Uns  fällt  dagegen  ein,  daß 
Harry  zu  Beginn  unserer  Sit¬ 
zung  mit  einem  Spiel  be¬ 
schäftigt  war.  Geschah  dies 
etwa  auch  per  DFÜ?  Harry 
erklärt:  »In  manchen  Mailbo- 
xen  gibt  es  auch  Spiele, 
meist  Adventures.  Raffinier¬ 
te  Systeme  ermöglichen  so 
gar  das  Spielen  mehrerer 
Leute  gleichzeitig.« 

Ein  kurzer  Blick  auf  Harrys 
Uhr  bestätigte  vage  Vermu¬ 
tungen  Wir  saßen  bereits 
mehrere  Stunden  vor  Harrys 
C  64  Die  DFÜ-Sucht  hat  wei¬ 
tere  Opfer  gefunden. 

Harry  erhebt  sich  und 
aucti  wir  wagen  ein  paar 
Schritte  an  der  frischen  Luft. 
Harry  entfuhrt  uns  dabei  ge¬ 
schickt  m  den  Computerla¬ 
den  vom  Vormittag  Wir  sind 
jetzt  natürlich  vollkommen 
der  DF  Ü  verfallen,  greifen 
nach  dem  nächstbesten 
Akustikkoppler,  der  für  270 
Mark  angeboren  wird,  und 
begeben  uns  in  Richtung 
Kasse.  Doch  Harry  warnt: 
c Akustikkoppler  und  Mo 
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dems  werden  normalerwei¬ 
se  über  eine  RS232-Scmtt- 
steile  angeschlossen,  die  es 
beim  C  64  allerdings  nicht 
gibt.  Trotzdem  ist  mit  ihm  ja 
DFÜ  möglich,  wie  Du  vorhin 
gesehen  hast  Mar.  schließt 
die  DFÜ-Gerate  deshalb  an 
den  Usei-Djrt  des  C  04  oder 
C  128 an  (Bild  3).  Dazu  ist  ein 
Interface  nötig,  das  dis  Si¬ 
gnalumwandlungen  vor¬ 
nimmt.  Es  kostet  rund  60 
Mark.« 

Zufrieden  wollen  wir 
Koppler  und  Kabel  bezah¬ 
len,  da  erscheint  ein  Verkäu¬ 
fer  und  weist  uns  auf  ein  neu¬ 
es  'Ibrminalprogiamm  hin. 
Denn  zum  Betreiben  der 
DFÜ  ist  gute  Software  (Bild  4) 
Voraussetzung.  Außer  den 
Standardfunktionen  wie  Pa- 
rametere in  st ellun  g  und 
Übertragungs-  (Online> 
Modus  sollte  sie  Funktionen 
wie  das  automatische  Mit 
protokollieren  der  Daten 
bieten,  wobei  das  Protokoll 
dann  gespeichert  und  ge¬ 
druckt  werden  kann  (Bild  S). 
Neben  käuflichen  Program¬ 
men  sind  für  den  C  64  Public 
Domain-Programme  erhält¬ 
lich,  die  man  frei  kopieren 
darf.  Harry  rät  uns  deshalb, 
mit  dor  Kaufentscheidung 
für  die  Software  zu  warten. 
Wir  bezahlen  und  verlassen 
den  Laden. 

Auf  dem  Heimweg  fällt  uns 
ein:  »Aber  ohne  Software  ist 
DFÜ  unmöglichl«  Harry  lä¬ 
chelt  verschmitzt:  »Weiß  ich 


doch,  aber  ich  arbeite  schon 
seit  Jahren  mit  Public  Do¬ 
ma  in-Softwa  re  Du  knegst 
von  mir  selbstverständlich 
eine  Kopie.« 

Usting  zum 
Einsfeigen 

Falls  Harry  nicht  in  Ihrer 
Nähe  wohnen  sollte,  verwei¬ 
sen  wir  Sie  auf  das  64'er-Li- 
stiny  »Pioteim  VS  0«  au3  Aus¬ 
gabe  4/87.  Für  den  Einstieg 
eignet  sich  allerdings  auch 
das  Programm  aus  Listing  1, 
»Minkemm.  Sie  brauchen  vor 
dem  etwas  komplexen  Auf¬ 
bau  des  Programms  nicht  zu¬ 
rückzuschrecken,  die  vielen 
Zahlen  und  Operationen  die¬ 
nen  lediglich  dem  Wandeln 
des  C  G4-ASCII-Code  in  den 
Standard -ASClI-Code  und 
umgekehrt  Bitie  geben  Sie 
das  Programm  mit  dem 
Checks  uinmer  ein. 

Nach  dem  Stait  mit  RUN 

fragt  Minitenn  nach  den  Pa¬ 
rametern.  und  dann  kann’s 
bereits  losgehen.  Sobald  das 
Wort  »Online-  auf  dem  Bild¬ 
schirm  erscheint,  ist  Mini¬ 
term  zur  Übertragung  be¬ 
reit.  Natürlich  ist  a Mimt oimt-in  * 
nicht  mit  einem  professionel¬ 
len  DFÜ-Piogramm  ver¬ 
gleichbar,  aber  zum  »Sein- 
schnuppein«  in  die  Materie 
durchaus  geeignet. 

(Axel  Pietzseh/ 
Thomas  Linka/ad/pd) 
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120  INPUT"ST0P-ErTS  < 1/2 ) C SPACE. 2RIGHT31C4 

LEFT.SPACE5";  SB  <064> 
125  :  <101> 
130  RKM  PARAMETER  SETZEN  <042> 
135  i  <111> 
140  SR=6t(SB-l)*2f7fABS(DB-8)*2f5  <125> 
150  BR=:ABS<rASO"N-)»2*5-AÜSiPA3<>-0,,ANI  P 

A$<>“N“ >*2t6  <230> 
155  :  < 1 3 1 > 
160  REM  KANAL  OEFFNEN  <206 > 
185  :  <141> 
17ß  OPEN  2.2.3 .CHRS(SR) «OHRSCBR)  <1 11 > 


Usting  1.  “Miniterm“,  ein  Programm  für  Ihre  erslen  Schritte  in 
hierbei  die  Eingabehinweise  auf  Seite  100)  und  mit 


175  GOSUB  1000  <13 1> 
180  GETC2.A* = PRINT  CCLR50NLINE  ...*  <137> 
485  :  <207> 
490  REM  SENDEN  UND  EMPFANGEN  DER  DATEN  <074> 
495  :  <217> 
500  GET  BJ:1F  BiO"TH£N  PKINTHZ  .  CHKS  <  TX  ( A 

SC(B**CHR*( 0) > ) ) ;  <041> 
510  GET«2,C*  <041> 
520  PRINT  CHEt! FX(ASC<C®+CHR®<0> >  > ) S  <122> 
530  GOTO  500  <23B> 
985  :  < L99> 
990  :  REM  STANDARD -ASCII  HERSTELLEN  <245> 
995  s  <209> 
1000  DIM  7X<  255 ) .T%( 255)  <14Q> 
1010  FÖR  J=32  TO  ß4:TX(J)=J:NEXT  <166> 
1020  T%<  131=13  '«T%<  201  =8  <07Q> 
1030  FOR  J=B5  TO  90: K=Jf32 :T%< J ) =K : NEXT  <223> 
1040  FOH  J=31  T0  95=TX<J>=J:NEXT  <076> 
1050  FOß  J  - 1 93  TO  2ia:K^J-12e--TX<  J)=K:NEXT  <239> 
1055  T%(24)=24:T%<  1  9)  sl  a  :T%(3  )  =3  <  ’-  6  5  > 
1060  T%(  17)=17:T3K118 >  =16  *■  T%(133 )  =  16  <209> 
1070  FOR  J=0  TO  255:K=TX<J)  <144> 
1000  IF  KOB  THEN  F5£<  K )  =  J  -  F%(  K-*12Q  >  =  J  <212> 
1090  HEXT  <0Ö4> 
111«  RETURN  <152> 


0  64  * er 

der  DFÜ.  Bitte  mit  dem  Checksummer  eingeben  (beachten  Sie 
RUN  starten.  Weitere  Hinweise  finden  Sie  im  Text. 
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DFÜ  mit  Prolerm  V6.0 


Besitzen  Sie  einen  Telefon¬ 
anschluß.  einen  C  64,  eine 
Floppy  und  eventuell  sogar 
einen  Drucker?  D&ßiibenöu- 

gen  Sie  nur  noch  einen  Aku¬ 
stikkoppler  oder  ein  Modem 
sowie  die  geeignete  Soft¬ 
ware,  um  Datenfernübertra¬ 
gung  zu  betreiben.  Proterm 
V6.0  war  m  der  Ausgabe 
4/87  des  64 'er- Magazins  das 
List  mg  des  Monats.  Es  besitzt 
neben  erheblichem  Bedien¬ 
komfort  nahezu  alle  Eigen¬ 
schaften,  die  für  den  Anwen¬ 
der  von  Bedeutung  sind.  Für 
die  Leser,  die  Proterm  V6.0 
noch  nicht  kennen,  möchten 
wir  an  dieser  Stelle  noch  ein 
mal  die  wichtigsten  Funktio¬ 
nen  dieses  DFÜ-Programms 
vorstellen. 

Der  C  64  ist  zwar  durch  sei¬ 
nen  4  O-Zeichen- Bildschirm 
generell  etwas  benachtei¬ 
ligt,  wenn  es  um  Datenfern- 


Der  «Aulohacker«  von  Prolerm  6.0 

Übertragung  geht  Dieses 
Manko  gleicht  Picterin  V6.0 
jedoch  durch  eine  heivorra- 
gende  BenutzerfUhrung  und 
großen  Komfort  wieder  aus 
Alle  oinzustGllenden  Para¬ 
meter  weiden  Uber  eine 
komfortable  Menusteuerung 
ausgewählt  Neben  den  übli¬ 


chen  Einstell  möglichkeilen, 
wie  Auswahlen  der  Übertia- 
gungsgeschwmdigkeit  (bps) 
oder  der  Übertiagungsart 

besitzt  es  einen  aAufodialer« 
Der  Autodialer  gestattet  das 
Führen  von  Listen  verschie 
dener  Telefonnummern.  So¬ 
fern  man  ein  geeignetes  Mo¬ 


dem  besitzt,  kann  man  aus 
diesen  Listen  die  gewünsch¬ 
te  Nummer  heraussuchen, 
die  dann  automatisch  ange¬ 
wählt  wird.  Weitere  hexaus- 
xagende  Eigenschaften  von 
Protenn  V6.0  sind:  Tastenbe- 
legung  mit  kurzen  eigenen 
Texten  und  zwei  zusätzliche 
Textspeichei  (Tbxtpuffer)  für 
eingehende  Meldungen, 
Außerdem  bietet  Proterm 
VG.O  einen  Autohacker,  der 
auf  verschiedene  aukom- 
mende  Zeichen  mit  vom  Be¬ 
nutzer  definierter.  Antworten 

leagieit.  Uber  nagen  Sie  oft 
größere  Dateien  oder  sogar 
Programme?  Dann  sind  für 
Sie  die  beiden  eingebauten 
Editoren  interessant.  Direk 
tes  Senden  von  Diskette  ist 
ebenfalls  möglich.  (is) 
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A jssabe  U/Novsmbar  108? 


GRUNDLAGEN 


TIPS  &  TRICKS 


Häufig  liest  man  in 
der  Zeitung  von 
»Hackern«,  die  zu  ei¬ 
ner  Geldstrafe  verurteilt 
wurden.  Wo  liegen  die 
Grenzen  zwischen  legalem 
und  illegalem  Einsatz  von 
DFÜ?  (Michael  Westner) 

Wenn  man  den  Begriff  »il¬ 
legal*  im  Zusammenhang  mit 
Datenfernübertragung  ver¬ 
wendet,  muß  man  zwischen 
zwei  Hauptgebieten  Hen¬ 
nen: 

a)  Unbefugtes  Eindringen  in 
Datenbanken. 

Strafbar  macht  3ich  ganz 
allgemein,  wer  mit  Hille  sei¬ 
nes  Computers  Daten  abruit, 
die  nicht  für  seine  Augen  be¬ 
stimmt  sind  Wenn  Sie  also  in 
den  Zentralcoraputer  der 
Kriminalpolizei  emdnngen 
und  dort  die  Schandtaten  Ih¬ 
res  Nachbarn  ab  rufen,  ma¬ 
chen  Sie  sich  strafbar, 
bj  Betrieb  von  illegaler,  Mo¬ 
dems  oder  Akustikkopp¬ 
lern. 

Bisher  sind  in  der  Bundes¬ 
republik  nur  Modems  oder 
Akustikkoppler  erlaubt,  die 
eine  ZZF  Zulassung  besitzen 
Das  bedeutet,  daß  das  Gerat 
von  der  Zentralen  Zulas¬ 
sungastelle  Tür  Fernmelde¬ 
wesen  (ZZF)  als  unbedenk¬ 
lich  für  das  Tblefonnetz  ern- 
gestuft  wurde  Die  ZZF- Num¬ 
mer  (»ZZF  muß  deutlich 
sichtbar  auf  dom  Koppler/ 
Modem  stehen  Hat  ein  Ge¬ 
rät  diese  Zulassung  nicht,  ist 
die  Inbetriebnahme  straf¬ 
bar.  Also:  Wer  legal  DFÜ  be¬ 
treiben  möchte,  sollte  sich 
beim  Kauf  entsprechend  in¬ 
formieren.  (tr) 
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Was  ist  der  Unter¬ 
schied  zwischen 
»8nl«  und  »7el«,  wie 
es  znm  Beispiel  oft  in  Mail¬ 
box-Listen  zu  sehen  ist? 

(Poter  Mickler) 


oönl«  oder  »7elo  sind  Festle¬ 
gungen  für  die  Datenüber¬ 
tragung  zu  einer  bestimmten 
Mailbox.  Sie  können  sich  das 
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Profis  helfen 
Einsteigern 

(Teil  14) 

Schwirrt  auch  Ihnen  der  Kopf  bei  Begriffen  wie 
ZZF-Zulassung,  Modem,  Übertragungsparameter 
und  ähnlichem?  Keine  Panik,  zu  den  wichtigsten 
Fragen  dieses  Themenkomplexes  gibt  es  hier 
kurz  und  verständlich  eine  Antwort. 


so  vorstellen:  Wenn  Sie  sich 
mit  einem  Fremden  aul  der 
Straße  unterhalten,  müssen 
Sie  sich  zuerst  auf  eine  be¬ 
stimmte  Sprache  einigen, 
sonst  klappt  die  Verständi¬ 
gung  nicht.  Genauso  müssen 
Sie  auch  Ihren  Computer  so 
einstellen,  daß  er  die  Daten, 
die  von  der  Mailbox  gesen¬ 
det  werden,  such  »versteht* 
90nl«  bedeutet  zum  Bei¬ 
spiel:  8  Datenbits,  keine 
(=no.  engl.)  Parität  und  1 
Stop-Bit;  »Tel«  heißt  7  Daten¬ 
bits,  gerade  Parität  (=even 
engl.)  und  wiedeB^srb 


fon  versteht  und  umgekehrt. 
Wenn  Sie  nun  zum  Beispiel  m 
Ihrem  Zimmer  laute  Musik 
laufen  haben  oder  mit  der 
Hand  auf  den  Akustikkopp¬ 
ler  klopfen,  können  sich  bei 
der  Umwandlung  Fehler  ein¬ 
schleichen.  Diese  Fehler 
machen  sich  dann  in  Form 
von  wirren  Zeichen  bemeik- 
bar.  In  den  meisten  Fallen 
hilft  folgendes:  Zuerst  alle 
Nebengeräusch©  abschal¬ 
ten  Dann  den  Tfelefonhorer 
fest  in  die  Muscheln  des 
üven,  Kopplers  drücken,  Er  muß 
S©pun^>Mi 


Bit  ln  allen  Tenninalpio- 
grammen  existiert  die  Mög¬ 
lichkeit,  diese  Parameter 
einzustellen  Wichtig:  Sie 
können  durch  wahlloses  Ver¬ 
ändern  der  Parameter  die 
Ubertiagungsqualilal  nicht 
verbessern.  Wenn  eine  Mail¬ 
box  mit  »8n'.K  sendet,  miß  Ihr 
Ibrminalpxogramm  auch  aut 
»8nl-  und  sonst  nichts  ande¬ 
res  eingestellt  sein  (tr) 
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Wenn  ich  mit  mei¬ 
nem  Akustikkopp- 

_ 1 1er  in  einer  Mailbox 

bin,  bekomme  ich  kurzzei¬ 
tig  wirre  Zeichen  auf  den 
Bildschirm.  Ist  mein  Com¬ 
puter  defekt? 

(Emanuel  Nohen) 

Keine  Sorge,  wenn  diese 
»Aussetzer«  nur  kurzzeitig 
sind,  lieg:  es  in  den  meisten 
Fallen  nicht  am  Computer. 
Die  Verwendung  eines  Aku¬ 
stikkopplers  ist  nämlich  eine 
ziemlich  fehlertrachtige  Me¬ 
thode,  Daten  pe:  Tfelefon  zu 
verschicken.  Der  Kopple: 
•wandelt  die  Bits  und  Bytes, 
die  der  Computer  versteht, 
in  Pfeiftöne  um,  die  das  Tfele 


ruckrreien  Sitz  ha¬ 
ben.  Manchmal  stört  auch 
der  Fernseher/Monitor  die 
Übertragung  Alse:  Ibleion 
und  Akustikkoppler  weg 
vom  Fernseher1  (er) 
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koll? 


Was  bedeutet  Xmo¬ 
dem  beziehungs¬ 
weise  Kermit-Proto- 
(Wilfried  Brandhoff) 


In  vielen  Mailboxen  kön¬ 
nen  Sie  Programme  abrufen. 
Das  bedeutet,  daß  ein  fertig 
lauffähiges  Programm,  zum 
Beispiel  ein  Spiel,  zwischen 

der  Mailbox  und  Ihrem  Com¬ 
puter  übertragen  wird.  Da3 
Problem  dabei  Die  Tteiefon- 
verbindungen  in  unseiem 
deutschen  Lande  sind  nicht 
immer  von  der  Qualität  wie 
sie  sich  ein  Computer  wün¬ 
schen  wurde  Wenn  nun  ln  ei 
nein  Ttext,  den  Sie  sich  in  ei¬ 
ner  Mailbox  ansehen,  ein 
paar  Buchstaben  falsch 
übertragen  'werden,  macht 
das  wenig.  Fast  immer  kann 
man  sich  aus  dem  Zusam¬ 
menhang  heraus  die  fehlen 
den  Buchstaben  selbst  den¬ 
ken.  Wenn  aJlerdmgs  ein 
Programm  übertragen  wird, 
kommt  es  auf  jedes  einzelne 


Bit  an  Wenn  auch  nur  ein 
einzige:  Fbhler  bei  der 
Übertragung  passiert,  ist 
das  Programm  in  den  mei¬ 
sten  Fällen  nicht  mehr  lauffä 


lüg. 

Übei 


irtr  agu  ngsprotokoll  e, 
wie  zum  Beispiel  Xmodem 
oder  Kermit,  machen  nun  fol¬ 
gendes:  Der  sendende 
Computer  schickt  zuerst  ei¬ 
nen  TM  des  zu  übertragen¬ 
den  Programms,  also  einen 
Datenblock  (besteht  beim 
Xmodem-Protokoll  aus  128 
Byte),  und  dann  eine  Prüt- 
summe  Uber  diesen  Daten¬ 
block  an  den  Empfänger 
De:  empfangende  Compu¬ 
ter  bildet  nun  seinerseits 
über  den  empfangenen  Da- 
tenbleck  eine  Prüfsumine 
und  vergleicht  diese  mit  der 
Prüfoumme,  die  er  vom  an¬ 
deren  Computer  empfangen 
hat  Gab  es  während  der 
Übertragung  irgendwelche 

Fehler,  stimmen  die  Daten¬ 
blocke  und  damit  die  Prüf- 
su  rinnen  logischerweise 
nicht  mehr  überein.  Daran 
kann  der  empfangende 
Computer  also  erkennen,  ob 
die  überragung  des  letzten 
Datenblockea  einwandfrei 
war  oder  nicht. 

Währenddessen  wartet 
der  Sender  auf  das  »ok*  des 
Empfängers.  Meldet  dieser: 
»Da  ist  ein  Fehler  aufgetre- 
tenk  schickt  er  den  letzten 
Datenblock  eben  noch  ein 
mal  Das  Spielchen  wird  sa 
lange  wiederholt,  bis  der 
Datenblock  fehlerfrei  beim 
Empfänger  ankam.  Erst 
dann  wird  der  nächste  Da- 
ten block  gesendet. 

Der  Unterschied  zwischen 
dem  Kermit-  und  cem  Xmo¬ 
dem- Protokoll  liegt  im  we¬ 
sentlichen  in  der  Länge  der 
Dnrenblöcke  und  in  der  Be¬ 
rechnungsroutine  der  Prüf¬ 
summe  Eine  Besonderheit 
von  Kermit;  Vorder  Übertra¬ 
gung  des  eigentlichen  Pro¬ 
gramms  werden  an  den 
Empfänger  Informationen 
über  den  Piogramnmamen 
und  eventuell  'über  die  Län¬ 
ge  des  Files  gesendet.  Vor¬ 
teil  von  Xmodem:  Kermit- 
Datenblücke  sind  nie  mehr 
als  zirka  95  Byte  lang, 
Xmodem-Blöcke  hingegen 
128  Byte.  Daraus  folgt,  daß 
bei  einer  Kermit-Übertra- 
gung  bei  gleicher  Pro- 
gramnilänge  mehr  Piüfaum 

meriberechmingen  durch- 
gelUhrt  werden  müssen  als 
bei  Xmodem.  (tr) 


Ausgabe 

Mor-orlmo.ru! 


m« 

■ 


W'Otn.tAl. 

I mm. 


Ein  Computer  kommt  ins  Haus 


(Teil  4) 

Was  würden  Sie  denn  am  liebsten  mit  Ihrem 
Computer  machen?  Spielen?  Briefe  schreiben? 
Malen  oder  Grafiken  zeichnen?  Rechnen  oder 
Vokabeln  üben?  Mit  den  richtigen  Programmen 
ist  das  alles  kein  Problem.  Wir  führen  Sie  sicher 
durch  den  C  64-Software-Dschungel. 


Kaum  ein  anderer  Com¬ 
putex  besitzt  mit  dem  C 
64  vergleichbare  An- 
wendungsmöglichkeilen 
Für  kaum  einen  anderen 
Computer  besteht  eine  solch 
große  Auswahl  an  Software 
(Programmen),  die  nahezu 
olle  an  einen  Heimcompuier 
gestehen  Anforderungen 
abdeckt.  Wir  wollen  einige 
Anwendungen  näher  be¬ 
leuchten,  typische  Program¬ 
me  vorstellen  und  so  einen 
Einblick  in  die  fast  unüber¬ 
schaubare  Softwaieland- 
schaft  rund  um  den  C  64  ge¬ 
ben. 

Die  Welt  der  Spiele  darf 
natürlich  nicht  zu  kurz  kom¬ 
men  Hat  sie  doch  mit  dem  C 
64  eine  starke  Entwicklung 
weg  vom  bloßen  Schießspiel 
hm  zu  Denk-  und  Knobel- 
spielen  erlebt  Ohne  Frage 
bieten  such  Schießspiele 
Abwechslung  und  En  (span 
nung,  sich  häufig  wiederho¬ 
lende  Szenen  machen  sol¬ 
che  Spiele  jedoch  schnell 
langweilig  und  stellen  we 
senllich  weniger  Anforde¬ 
rungen  an  den  Spieler  als 
beispielsweise  ein  Adven 
ture. 

Abenteuerlicher 

Computer 

Hinter  diesem  Begriff  ver¬ 
bergen  sich  nich!  nur  reine 
Abenfeuerspiele,  sondern 
auch  ranlasy-Rollenspiele 
die  den  Benutzer  meist  in  ein 
feines  Reich  entführen.  In 
stickigen  Verließen  und  un¬ 
freundlichen  Städten  stellt 
man  plötzlich  feindlich  ge¬ 
sinnten  Zauberern  und  bös¬ 
artigen  Monstern  gegen¬ 
über.  Der  Spieler  wird  im¬ 
mer  wieder  vor  lebensge 
fShrliche  Situationen  ge 
stellt.  Zaubersprüche,  magi¬ 
sche  Waffen  und  andere 
übersinnliche  »Einrichtun¬ 
gen»  helfen  dann  aus  der  Mi¬ 
sere 

Adventures  weiden  iri  der 
Regel  nicht  mit  einem  Joy 
stick  gesteuert  (auch  hier 
gibt  e3  natürlich  Ausnah 
men).  Der  Benutzer  fuhrt 
über  die  Tastatur  einen  Dia¬ 
log  mit  dem  Computer  der 
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daraufhin  die  eingegebenen 
Kommandos,  sofern  sie  ei¬ 
nen  Sinn  ergeben  und  von 
ihm  »verstanden«  werden, 
ausfühn.  Bet  manchen  Ad- 
ventuies  übernimmt  dei 
Computer  auch  die  Führung 
einer  Spielügur  und  greif! 
ins  Spielgeschehen  ein.  Bei 
komplexen  Rollenspielen 
(Bild  l)kann  der  Spieler  eine 
oder  mehrere  Figuren  steu¬ 
ern  und  muß  dabei  jeweils 


Ich  will  spielen! 

Ein  weiterer  sehr  belieb¬ 
ter  Spieityp  ist  das  Sport¬ 
spiel.  Seit  der  Veröffentli¬ 
chung  diverser  Fußballsimu- 
lationen  zu  Beginn  der  C  64 
Ära  hat  sich  einiges  auf  die¬ 
sem  Sektor  getan.  Angefan¬ 
gen  bei  der  grafischen  Aus¬ 
gabe  über  die  Spielidee  bis 
hin  zur  ausgeklügelten  Ein 
gäbe  der  Bewegungsablüu 
fe  habeu  sieh  die  verschie¬ 
denen  Vertreter  des  Sport- 
spiel-Cenres  immer  weiter- 
entwickelt. 

Bald  schon  schenkten  die 
Software-Entwickler  auch 
anderer.  Sportarten  als  dem 
Fußball  ihre  Aufmerksam¬ 
keit  Es  entstanden  Billaidsi- 
mulationen.  ebenso  wie  da3 
fast  schon  legendäre  «One 
on-One«  (Basketball)  von 
Electronic  Arts.  Dieses  Pro¬ 
gramm  zeichnete  sich  durch 
hervorragend  animierte  (be¬ 
wegte)  Spielfiguren  aus. 
Ebenso  waren  einige  nette 

Einlagen  eingebaut,  wie  bei¬ 
spielsweise  ein  schimpfen¬ 
der  Hausmeister,  der  die  Re¬ 
ste  dos,  durch  recht  heftigen 
Einsatz  der  Spieler,  zer¬ 


schmetterten  Basketball  kor- 
bes  beseitigen  mußte 

...  im  Sommer 
und  im  Winter 

Die  Fhn-Gemeinde  guter 
Sportspiele  traute  jedoch  ei¬ 
nige  Zeit  später  kaum  ihren 
Augen  als  die  Software-Fir¬ 
ma  Epyx  das  Programm 
oSummergames«  vor  stellte. 
Disziplinen  wie  Weitsprung, 


de  vom  Wohnnmmersessel 
aus  möglich  Bis  zu  acht  Kon¬ 
trahenten  konnten  ihr©  Kräf¬ 
te  in  den  angeborenen  Diszi¬ 
plinen  messen,  was  erheb¬ 
lich  zum  Unterhaltungswert 

des  Programms  beitrug. 
Bald  schon  folgte  »Summer¬ 
games  II«,  welches  weitere 
Disziplinen  des  Sommer¬ 
aports  (Radrennen,  Kanufah¬ 
ren  etc.)  zur  Verfügung  stell¬ 
te.  Dem  natürlichen  Kreis¬ 


lauf  der  Jahreszeiten  fol¬ 
gend,  erschien  ziemlich 
schnell  «Wimergames»,  was 
wiederum  einige  begei¬ 
sternde  Winterspoitaiten 
bereithielt.  Biathlon  und 
Trick-Ski  sind  hei  vorzuhe¬ 
ben.  Beide  Disziplinen  sind 
einerseits  technisch  beson¬ 
ders  gut  umgesetzt,  anderer¬ 
seits  verlangen  sie  vom  Fern- 
sehsessel-Arhleten  ment  nur 
Wüstes  Hin-  und  Herbewe¬ 
gen  des  Joysticks  sondern 
such  eine  gehörige  Portion 
Einfühlungsvermögen  in 
Spielgeschehen  und  Sport¬ 
art.  Der  absolute  Renner  ist 
ledcch  »Woildgames«  (Bild 
2),  rmt  ausgefallenen  Diszi¬ 
plinen  was  Klippenspringen, 
das  in  Schottland  ausgetibie 
Baumstammwarfen  oder  das 
deutsche  Bieifaßspringen 
Untermalt  wird  das  Pro¬ 
gramm  von  verschiedenen 
guten  Melodien  und  Sound- 
Effekten. 

Gerade  der  Commodore 
64  hat  dazu  beigetiagen,  daß 
beispielsweise  die  Text  Ver¬ 
arbeitung  nicht  mehr  nur  ei¬ 
ne  Domäne  der  Büros  und 
eifrig  tippender  Sekretärin¬ 
nen  ist,  sondern  immer  stär¬ 
ker  Einzug  in  den  privaten 
Bereich  hält.  Eine  Reihe  gu¬ 
ter  Programme  hat  bewie¬ 
sen,  daß  man  nicht  5000 
Mark  und  mehr  ausgeben 
muß,  um  in  den  Genuß  der 
Vorzüge  einer  Text  Verarbei¬ 
tung  zu  kommen. 

Ein  bekannter  Vertreter 


Bild  1.  Kaum  ein  Adventure  hat  solchen  Anklang  gefunden,  wie 
-The  Bard’s  Tale«.  Ein  absolutes  Muß  für  Fantasy-Fans. 


diG  spezifischen  Eigenschat¬ 
ten  der  Spiel  figur  berück¬ 
sichtigen. 


mn--n-Lauf  uad  Hochsprung 

^ 1  machten  die  Privat-Olympia- 
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Bild  2.  ■»Worldgames«.  Ungewöhnliche  Sportspiele,  die  Strategie, 
Geschick,  Reaktionsvermögen  und  ein  wenig  Glück  erlordern, 
sorgen  für  stundenlangen  Spielspaß. 


dieser  Software  gattung  b; 
Vizawiite.  Dieses  Ttexiverai- 
beitungspiograinm  ist  nun 
schon  mehrere  Jahre  für  den 
C  64  c-rhaltlich  und  bietet  ei¬ 
ne  Vielzahl  von  Funktionen, 
die  ein  komfortables  Arbei¬ 
ten  mit  Texten  und  Dokumen¬ 
ten  erlauben.  Natürlich  be¬ 
herrscht  es  auch  Befehle  zur 
Tbxtformätieiung,  wie  Block¬ 
satz  (Ausgleich  des  rechten 
und  linken  Ttextrandes  durch 
Einfügen  von  Leerzeichen) 
und  Zentrierung  des  Ttextes. 

Selbstverständlich  sind 
auch  Funktionen  zum  Su¬ 
chen  und  Ersetzen  von  Ttext 
passagen  vorhanden,  wel¬ 
che  die  Texlciistellung  er¬ 
heblich  vereinfachen.  Der 
Vorteil  der  Ttertverarbeitung 
am  Computer  13t  es  ja  gera¬ 
de.  den  Text  am  Bildschirm 
bis  zu  seiner  Fertigstellung 
bearbeiten  und  verbessern 


zu  können ,  ohne  ständig  der 
Gefahr  auageliefert  zu  sein, 
ein  ganzes  Blatt  neu  tippen 
zu  müssen,  wie  bei  einer 
Schreibmaschine.  Erst  nach¬ 
dem  der  Ttext  am  Bildschirm 
fertiggestellt  ist,  wird  er 
über  einen  Drucker  zu  Pa¬ 
pier  gebracht. 

Der  Preis  für  Vizawrite, 
das  seit  seiner  Markteinfüh¬ 
rung  regelmäßig  weiterent- 
wickelt  wurde,  betrag? 'Sfek1 
zeit  zirka  100  bis  150  Mark  in 
der  Disksttenveision. 

Textverarbeitung 

Doch  auch  andere  Text- 
veiarbeitungsprogramme 
sind  in  der  Lage,  die  vielen 
Anforderungen,  die  inzwi¬ 
schen  gestellt  weiden,  zu  er¬ 
füllen  »Master-Text-  (Bild  3) 
kann  schlicht  als  Favorit  un¬ 


Bild  3.  "Mastar-Taxt  64-  bietet  viele  sinnvolle  Extras  und  vereint 
großen  Komfort  mit  einfacher  Bedienung. 
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ter  ihnen  bezeichnet  wer¬ 
den.  Es  handelt  ach  um  ein 
Loser-Listing,  das  zunächst 
in  den  ö4  er  Ausgaben  6  und 
7/88,  später  im  Sonderheft  IS 
in  emer  verbesserten  Ver¬ 
sion  vorgestellt  wurde.  Es 
zeichnet  sich  durch  einfache 
Bedienung,  MenUsteuerung 
und  großen  Komfort  aus. 
»Master-Tbxt«  bietet  eine  Se- 
rienbrief-Funktion  und  einen 
80-Zeichen-Zeigemodus.  in 
dem  man  einen  Eindruck 
vom  Aussehen  des  später 
gedruckten  Dokuments  er¬ 
hält. 

Ein  weiteres  interessantes 
Anwendungsgebiet  ist  die 
Dateiverwaltung,  bezie¬ 
hungsweise  die  Verwen¬ 
dung  von  Datenbanken. 

Die  einzige  »echte-  Daten¬ 
bank  auf  dem  C  54  isr  wohl 
i>3uperbase  64«  (Bild  4),  die 
über  eine  eigene  Program¬ 
miersprache  verfügt.  E'ine 
komfortable  Manipulation 
der  einzelnen  Datensätze 
wird  so  gewährleistet.  Su¬ 
perbase  64  ist  vollständig 
menügesteuert  und  erlaubt 
zudem  die  Durchführung 
komplexer  Berechnungen. 
Der  Preis  von  99  Mark  ist 
bei  dieser  Funkrionsvielfalt 
QffMOflRS'gerechtfertigt 

Umfang  und  Bestandteile 
der  einzelnen  Datensätze 
sind  frei  definierbar,  je  nach 
Anwendung  ist  es  jedoch  oft 
ausreichend,  ein  Dateiver- 
waltungsprogramm  zu  vor¬ 
wenden.  Hier  ist  das  Ausse¬ 
hen  der  Datei  fest  vorgege¬ 
ben  und  nicht  veränderbar. 
Möchte  man  zum  Beispiel  le¬ 
diglich  eme  Adressendatei 
anlegen,  ist  es  meist  sinnvol¬ 
ler  auf  ein  Vervaltungs- 


programm  zuruckzugreifen 
Das  Programm  wird  gestal¬ 
tet,  und  schon  kann  mit  der 
Dateneingabe  ange  fangen 
werden.  Im  Gegensatz  zu 
Datenbanken,  deren  Format 
erst  erstell:  werden  muß.  Ein 
Vertreter  dieser  Software- 
Sptirte  ist  »Stardatei  64* 

Spraydosen  und 
Graffiti 


Die  Erzeugung  von  Grafi¬ 
ken  ist  eine  weitere,  in  bezug 
auf  Computer  immer  wichti¬ 
ger  werdende.  Anwendung 
Dem  Zeichner  steht  eine 
Vielzahl  von  Funktionen  zur 
Verfügung,  mit  deren  Hilfe 
die  Erstellung  einer  Zeich¬ 
nung  erheblich  vereinfacht 
wird. 

Die  verschiedenen  Pro¬ 
gramme  bieten  beispiels¬ 
weise  Zeichenfunktionen  für 
Kreise,  Ellipsen,  Rechtecke, 
Linier,  und  einige  weitere 
geometrische  Sirukturen. 
Daneben  stehen  noch 
»Spraydosen»  zur  Verfügung, 
die  der  Erstellung  von  Graffi¬ 
ti  auf  dem  Computer  kaum 
Grenzen  setzt.  Bei  den  mei¬ 
sten  Programmen  kann  über 
einen  speziellen  Befehl  ein 
Tfeil  des  Bildschirms  vergrö¬ 
bert  nargesteüt  werden,  um 
eine  punktgenaue  Bearbei¬ 
tung  der  Grafik  zu  ermögli¬ 
chen.  Beispiel  für  ein  kom¬ 
merzielles  Giafkprogramm 

ist  Printfox,  dessen  5tärke  im 
Mischen  von  Ttext  und  Grafik 
liegt  (Bild  5). 

Das  Thema  Zeichenpro- 
giamme  fuhrt  uns  gleichzei¬ 
tig  m  einen  anderen  Bereich 


Bild  4.  “Superbase  64«  ist  für  Einsteiger  und  Profis  geeignet. 
Es  ist  für  nahezu  jedes  Problem  ersetzbar. 
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hervorragender  Software, 
die  nicht  kommerziell  ent¬ 
wickelt  und  angeboten  wird. 
Eine  Vielzahl  nützlicher  und 
guter  Programme  wird  von 
den  Lesern  des  64'er-Maga- 
zins  zugeschickt  und  von  uns 
abgedruckl  oder  sogar  zum 
«Listing  des  Monats*  gekürt. 
Darunter  befindet  sich  auch 
das  Programm  »Hi-Eddi*  aus 
Ausgabe  i/85.  Ein  hervorra¬ 
gender  Grafikeditor  (in  ver¬ 
besserter  Version  unter  dem 
Namen  »Hi-Eddi  Plus*  inklu¬ 
sive  Buch  von  Markt  &  Tech¬ 
nik  vertrieben),  der  3ich  vor 
einem  Vergleich  mit  kom¬ 
merzieller  Software  nicht 
verstecken  braucht.  Er  be¬ 
sitzt  eine  solche  Vielzahl  von 
Funktionen,  daß  an  dieser 
Stelle  kaum  Platz  ist,  alle  zu 
beschreiben  Außer  den  Be¬ 
fehlen.  über  die  ein  Giaük- 
pTogramm  üblicherweise 
verfügt,  stehen  das  Ausfüllen 
beliebiger  nachen,  Editie¬ 
ren  von  Sprites,  Abspielen 
von  Bildsequenzeo,  Einfü¬ 
gen  von  Text  in  die  Giaük. 
Drehen  und  Spiegeln  zur 
Ver  fügung  (Bild  6)  Ein  weite¬ 
rer  Pluspunkt  für  Ht-Eddi(-t-) 
sind  die  bis  zu  sieben  unab 
hängigen  Grabweiten,  die 
der  Anwender  zur  Erstel¬ 
lung  komplexer  Zeichnun¬ 
gen  verwenden  kann.  »Hi- 
Eddi«  ist  der  beste  Beweis 
dafür,  daß  gute  Programme 
nicht  nur  aus  kommerzieller 
Software-Schmiede  kommen 
müssen. 

Besondere  Beachtung  ver¬ 
dient  »C1GA-CAD*  (Bild  7). 
Dieses  Programm  bringt 
CAD  (Computer  Aided  De¬ 


rin 


sign  engl,  Computer-unter¬ 
st  ützte  Konstruktion)  auf  dem 
C  64  greifbar  nahe.  Auf  drei 
verschiedenen  Bildaus- 
schnmen  kann  das  erstellte 
Objekt  aus  verschiedenen 
Blickwinkeln  betrachtet  wer¬ 
den.  Einige  Befehle  erlau 
ber.  die  Rotation  des  Objekts 
um  mehrere  Achsen,  sowie 
Wahl  des  Fluchtpunktes  und 
der  Schattierungen  Ist  das 
Objekt  fertiggestellt,  kann  es 
mit  der  unglaublichen  Auflö¬ 
sung  von  '000  >:  640  Punkten 
auf  den  Drucker  ausgege¬ 
ben  werden. 

Mit  diesen  Anregungen 
wollen  wu  den  letzten  Teil 
des  Einführ  ungskuises  be¬ 
schließen.  Wir  haben  gese¬ 
hen,  daß  der  C  64  dem  Em¬ 
steiger,  wie  dem  Fortge¬ 
schrittenen  einiges  zu  bieten 
hat,  und  somit  den  ersten 
Schritt  in  die  Welt  der  Com¬ 
puter  und  der  Datenverar¬ 
beitung  erleichten.  'Wir  hof¬ 
fen.  dieser  Kurs  hat  Ihnen  zu¬ 
mindest  »Appetit«  gemacht, 
den  C  64  einzusetzen,  sei  es 


Bild  5.  Mil  dem  »Printfox«  lassen  sich  verschiedenste  Schrift¬ 
arten  mil  beliebigen  Grafiken  kombinieren 


zum  Spielen  oder  zur  halb- 
professionellen  Büroarbeit. 
Zum  Abschluß  unseres  Kur¬ 
ses  wünschen  wir  Ihnen  viel 
Spaß  und  Erfolg  bei  der  Ar¬ 
beit  mit  Ihrem  Computer. 

(Ingolf  Kiügei/ad) 


Fin  tolles  Druckprogramm, 
nicht  nur  für  Zeitungen. 

Printfox  ist  das  erste  große 
DnK*proyamm>  das  aus  Deutschland 
kommt.  Es  bietet  eine  ungeheuer  große 
Flexibilität,  dem  Benutzer  werden 
praktisch  keine  Grenzen  bei  der  Text- 
und  Grafikgestaltung  gesetzt. 
Bemerkenswert 
ist  auch  die 
mit  Epscn-ftu- 
ckem  erreich¬ 
bare  Qualität. 
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Der  C  64-Gnmdbnrs  im 
Überblick 

Tteii  1:  Die  verschiede 
nen  Anschlüsse  und  die 
Tastatur  des  C  64. 

Teil  2:  Entscheidung  zwi¬ 
schen  Fernseher  und 
Momtoi  Anschließbare 
Mossenspeichei  und  ihre 

Datenträger. 

Tteii  3'  Das  Betriebssy¬ 
stem  des  C  54  Einfiihru ng 
in  die  grafische  Welt  von 
Ge  os, 

Teil  4:  In  dieser  Kursfol¬ 
ge  besprechen  wir  die 
reine  Nutzung  des  C  64. 
Wir  stellen  Omen  emp¬ 
fehlenswerte  Program¬ 
me  «aus  allen  Anwen¬ 
dungsbereichen,  von 
Spielen  bis  Textveraxbei- 
tungen,  vor. 


✓-vSl  Draw 


Bild  6.  Eines  der  besten  Grafikprogramme  für  den  C  64  - 
»Hi-Eddi  (+)■.  Besonderheit:  Gleichzeitiges  Bearbeiten  von 
sieben  Grafiken 


Bild  7.  Der  perspektivische  Giga  CAD-Schrittzug  des  gleich¬ 
namigen  Programms.  Die  Fluchipunktkonstruklion  ist  deutlich  zu 
erkennen. 
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Tips  &  Tricks  für  Einsteiger 


Die  Commodore-Diskettenlaufwerke  werden 
nicht  zu  Unrecht  als  »intelligente  Floppystatio- 
nen«  bezeichnet.  Mit  ein  paar  leicht  nachzuvoll¬ 
ziehenden  Programmiertricks  verblüffen  Sie  so¬ 
gar  so  manchen  Profi.  Lesen  Sie  selbst! 

elbstgeschriebene  Programme,  die  die  Bildschirmfar¬ 
ben  und  zum  Beispiel  den  Zeichensatz  andern,  kann  man 
auf  drei  verschiedene  Auen  beenden 
1.  Die  langweilige  Methode.  Am  Schluß  des  Programms  sieht 
eine  einfache  END-Anweisung.  Brlaschirmfarben  und  ande¬ 
re  Änderungen  bleiben  bestehen. 

2  Die  aufwendige  Methode:  Am  Schluß  des  Programms  wer¬ 
den  alle  Änderungen  »per  Hand«  (also  mir  den  entsprechen¬ 
den  POKEs)  zuxückgenomme  n . 

3.  Die  geniale  Methode:  Am  Schluß  des  Programms  steht  ein 
einziger  Befelü:  SYS  2048.  Alle  Änderungen  weiden  automa¬ 
tisch  zurückgesetzt  und  die  Einschaltfaiben  des  C  64  sind 
wieder  aktiv. 

Der  SYS  2048  startet  ein  (von  Basic  aus  unsichtbares) 
Maschinenprogramm  ab  der  Adresse  2048.  Beim  C  64  steht 
an  dieser  Adresse  der  Maschinensprache-Befehl  »BRK« 
(Break).  Ei  bewirkt  dasselbe,  als  wenn  Sie  die  'Ibstenkombi- 
nation  < RUN/STOP  RESTORE>  gedrückt  hätten.  Gleich 
ausprobieren!  (tr) 

Spielereien  mit  dem  Diskettenloufweric 

Verleihen  Sie  den  Inhaltsverzeichnissen  Ihrer  Disketten  ei¬ 
ne  persönliche  Note!  Wenn  Sie  eine  (leere)  Diskette  mit 
0P5N  1,8,15,  'N:“-+CHH$(13)4CHR3(l47)-t"Naw:,ID':CLOSE  1 
formatieren,  wird  später  beim  Laden  und  Listen  des  Directo¬ 
ry  zuerst  der  Bildschirm  gelöscht  (siehe  Bild  1  und  2).  Um  zu 
verstehen,  was  damit  gemeint  ist,  sollten  Sie  den  Trick  gleich 
mal  ausprobieren.  Pur  »Name«  setzen  Sie  einen  beliebigen 
Diskeltennamen  ein,  der  jetzt  allerdings  nur  noch  14  Zeichen 
lang  sein  darf.  Wenn  Sie  jetzt  LOAD  '$  "Bund  LIST  emaeben, 
wird  der  Bildschirm  gelöscht  und  erst  dann  das  Diskettemn- 
halfsverzeichnis  ausgegeben 

Wie  funktioniert  das?  Das  hCHR$(147>  im  Diskettenr.amen 
macht's.  Dies  ist  nämlich  der  PRINT-Code  für  -Bildschirm  lö¬ 
schen«.  Sie  können  das  leicht  nachvollziehen.  wenn  Sie  ein 
mal  PRINT  CHRS(147)  eingeben  —  der  Bildschirm  wird  ge¬ 
löscht.  CHR3047)  ist  tm  Prinzip  ein  ganz  normales  Zeichen 
wie  zum  Beispiel  »Z«  oder  Der  Unterschied  besteht  dar- 


QPENl  ,8,15,"N:  "•+CHR*  <  13)  +CHR$  <  147)  +"TEST 
DISK, TR" s CLOSEI 

READY. 

LOAD"*“ ,5  . 

SEARCHING  FOR  * 

LOAD ING 
READY. 

LIST 


in.  daß  der  C  64  beim  Ausgeben  des  Zeichens  CHR$(147)  auf 
dem  Bildschirm  erkennt,  daß  er  jetzt  den  Bildschirm  löschen 
soll.  Im  Anhang  des  Handbuchszu  Ihrem  C  64  finden  Sie  eine 
Tabelle  mit  dem  Namen  ^Tabelle  der  ASCII-Werte«.  Unter 
der  Nummer  147  sehen  Sie  dort  die  Funktion  »Bildschirm  lö¬ 
schen«. 

Zurück  zu  unserem  Directory.  Was  bedeutet  das  CHR$(13) 
vor  dem  CHRS047)?  CHRSU3)  ist  der  Code  für  die  RETURN- 
Taste  Wenn  auf  dem  Bildschirm  also  das  Zeichen  CHR$(13) 
ausgegeben  werden  soll,  reagiert  der  C  64  so,  als  ob  an  die 
ser  Stelle  die  RETURN-Taste  gedrückt  wurde.  Ein  normales 
Directory  beginnt  in  der  ersten  Zeile  mit  einer  Null  und  ei¬ 
nem  Anführungszeichen  Erst  danach  folgt  der  eigentliche 
Diskettenname.  Dieses  Anführungszeichen  bewirkt  beim  Li¬ 
sten  des  Directory,  daß  an  dieser  Stelle  der  Gänsefüßchen¬ 
modus  eingeschaltet  wird. 

Was  ist  denn  das  nun  wieder?  Im  Gänsefüßchenmodus  des 
C  64  werden  Steuerzeichen,  wie  das  CHRS047),  das  wir  ja 
schon  kennengelernt  haben,  nicht  direkt  ausgeführt,  son¬ 
dern  als  Sondeizeichen  dargestellt.  Probieren  Sie  aus:  ein¬ 
fach  ein  Anführungszeichen  eingeben  und  dann  die  Bild- 
schirm-löschen-Täste  drücken  (<SHIFT  CLR>).  Der  Bild¬ 
schirm  wird  daraufhin  nicht  gelöscht,  sondere  es  erscheint 
ein  inverses  Herzchen.  Es  hal  denselben  Code  wie 
CHRS  (147)  und  auch  dieselbe  Funktion  Bildschirm  löschen. 

Wir  haben  also  gelernt:  Wenn  ein  Anführungszeichen  ein¬ 
gegeben  wurde,  führt  der  C  64  Steueranweisungen  wie  zum 
Beispiel  »Bildschirm  loschen«  nicht  aus.  sondere  schreibt  ein 
inverses  Zeichen  auf  den  Bildschirm.  Diesen  Modus  nennt 
man »Gänsefußchenmodus«.  Er  wird  durch  erneute  Eingabe 
■*ron  iinem  Anführungszeichen  oder  durch  Drücken  von 
<  RETURN  >  wieder  ausgeschaltet. 

In  der  ersten  Zeile  eines  Disketteninhaltsveizeichni33es 
steht  der  Diskettenname  auch  in  Anführungszeichen.  Der 
ganze  Nair.e  wird  also  >m  Gänsefüßchenmodus  ausgegeben. 
Ein  Steuer-Code,  also  unser  CHR$(147),  der  in  diesen  Namen 


TESTDISK  "  TR  2A 

664  BLOCKS  FREE. 
READY. 


Bild  1.  Eine  Diskette  wird  präpariert.  Was  wird  wohl  erscheinen, 
wenn  wir  das  Inhaltsverzeichnis  auflisten...? 


Bild  2.  Siehe  da,  der  Bildschirm  wird  zuerst  gelöscht! 

eingebaut  ist,  würde  demnach  beim  Listen  gar  nicht  ausge¬ 
führt,  sondern  als  inverses  Herzchen  ausgegeben.  Und  das 
wollen  wir  ja  nicht.  Darum  müssen  wir  den  Gansefüßchenmo¬ 
dus  vor  dienern  Steuerzeichen  erst  weder  ausschahen.  Und 
genau  das  macht  das  CHR$(13)  in  unserer  Zeile  weher  oben. 

Vielleicht  verstehen  Sie  leichter,  was  gemeint  ist,  wenn  wir 
einmal  Schritt  für  Scl^riil  dem  C  64  bei  seiner  Arbeit  -auf  die 
Finger  schauen*.  Also:  Sie  haben  eine  Diskette  mit  der  am 
Anfang  genannten  Methode  »präpariert«  und  laden  das  In¬ 
haltsverzeichnis  mit  LOAD 'S ",8.  Nun  geben  Sie  LIST  ein.  ln 
unserem  C  64  geht  jetzt  folgendes  vor 

»Aha,  es  wurde  LIST  eingegeben.  Ich  soll  jetzt  also  ©in 
Basic-Programm  Zeichen  für  Zeichen  auf  dem  Bildschirm 
ausgeban 

Das  erste  Zeichen  ist  eine  Null.  Nun  gut,  geben  wir  eine 
Null  aus  Die  nächsten  Zeichen  sind  ein  <SPACE>  (Leerzei¬ 
chen),  ein  <  Revers  On>  (alles  Nachfolgende  invers  auf  den 
Bildschirm  schreiben)  und  dann  ein  Anführungszeichen. 

Anführungszeichen?  Jetzt  muß  ich  den  Gänsefüßchenmo¬ 
dus  einschalten.  Alle  Steuerzeichen  (zum  Beispiel  CHRS 


98  ÜkHi* 


Ausgabe  IL'NOv^jjvberlQKL 


(147)),  die  ich  ab  jetzt  auf  dem  Bildschirm  ausgeben  soll,  stelle 
ich  als  invers©  Sonderzeichen  dar 

Als  nächstes  kommt  ein  CHR$U3).  Halt!  CHR${13)  heißt  Tüi 
mich,  daß  ich  den  Cursor  in  die  nächst©  Zeile  setzen  und  den 
Gänsefüßchenrnodus  wieder  ansschalten  soll.  Alle  nachfol¬ 
genden  Steuerzeichen  werde  ich  also  nicht  mehr  als  inverse 
Sonderzeichen  daiatellen,  sondern  die  entsprechenden 
Funktionen  ausfühien. 

Das  nächste  Zeichen  isteinCHRS(l47).  Da  dies  das  Zeichen 
für  "Bildschirm  loschen«  ist,  werde  ich  das  gleichmal  tun. ,« 

An  dieser  Stelle  löscht  der  C  64  also  den  Bildschirm,  setzt 
den  Cursor  in  die  linke  obere  Ecke  und  macht  dann  mit  dei 
Ausgabe  des  Diskeltemnhalts Verzeichnisses  weiter  Nun  soll¬ 
ten  Sie  dos  Funktionsprmzip  unseres  kleinen  Tricks  verstan¬ 
den  haben.  Natürlich  können  Sie  anstelle  von  CHRS(147)  ei¬ 
nen  beliebigen  anderen  Steuercod©  einsetzen.  Interessante 
Effekte  ergeben  die  Farb-Codes  (zum  Beispiel  CHRS(144)  für 
»auf  schwarze  Schritt  Umschalter»  •).  Natürlich  können  Sie 
auch  verschiedene  Effekte  kombinieren:  CHR$(147)+ CHR$ 
(144)  ergib:  zürn  Beispiel1  Lösche  zuerst  den  Bildschirm  und 
schalte  dann  auf  schwarze  Schrift  um.  Sie  müssen  nur  beach 
ren,  daß  Sie  insgesamt  (alle  von  Ihnen  verwendeten  Steuer 
Codes  plus  dem  eigentlichen  Diskettennamen)  nicht  mehr 
als  16  Zeichen  einsetzen  dürfen.  CHR$(13)+CHR$(147K 
C HR $(144)+  -TESTDISK, ID'  sind  also  nach  Adam  Riese  elf 
Zeicheii  (das  ».ID«  zahlt  ja  nicht  zum  eigentlichen  Diskettenna- 
men,  sondern  ist  nur  ein  Kommando  an  das  Diskettenlauf¬ 
werk). 


OPENl .8, 15. "N: "+CHR* (O ) +CHR* (O) +CHR* <0)+ 
' f TR" : CLOSEI 

READY. 

LOAD" t" , 8 

SEARCHING  FOR  * 

LOADINS 

READY. 

LIST 

O  " 

READY. 


Bild  3.  Oer  Trick  mit  dem  verschwundenenen  Disketlen-Inhalts- 
verzeichnis.  Nur  Sie  selbst  kennen  den  Inhalt  Ihrer  Disketten. 

Emen  weiteren  Gag  erhaltan  Sie,  indem  Sie  als  Steuerzei¬ 
chen  CHRS(0)+CHR$(0)+CHF$(0)  einsetzen  Dreimal  das 
Null-Zeichen  sind  für  den  C  64  nämlich  die  »Hier  ist  das  Basic- 
Programm  zu  Ende«-Kennung.  Trifft  der  Computer  beim  Li¬ 
sten  deslnhaltsverzeichnissesauf  diese  drei  Null-Zeichen,  so 
»denkt«  er,  daß  das  Directory  an  dieser  Siehe  bereits  zu  Ende 
ist  —  er  bricht  das  Listen  ab  (Bild  3).  Auf/von  diese(r)  Diskette 
können  Sie  nun  ganz  normal  Programme  schreiben  (SAVE) 
beziehungsweise  laden  (LOAD).  Nur  das  Inhaltsverzeichnis 
können  Sie  sich  nicht  mehr  ansehen  (mit  ziemlichem  Pro- 
grammieraufwand  geht  das  natürlich  schon).  Also:  Disketten, 
die  ganz  geheime  Programme  enthalten  sollen  immer  mit 
OPEN  1,8,15,  *N:  %CHR*(0)4CHRS(0)-M:HRS(0)+MD-:CI0SE  1 

formatieren  Der  Inhalt  der  Diskette  wird  immer  Ihr  Geheim¬ 
nis  bleiben ...  (Alex  Kunz/tr) 


Der  Mini-Trick 

Wie  bringt  man  einen  C  64-Besiteer  zur  Verzweiflung?  Ein¬ 
fach  POKE  2048,1  eintippen.  Jeder  RUN-Befehl  wird  ab  jetzt 
vom  C  64  mir  einem  »SYNTAX  ERROR«  quittiert  Abhilfe 
schafft  POKE  2048,0.  (tr) 


Hilfstexte 

Oftmals  wünscht  man  sich,  zu  einem  Programm  auf  Diskette 
einen  kurzen  Hilfstext  abmfen  zu  können.  Dort  könnt©  man 
sich,  wie  auf  einem  Notizzettel,  die  wichtigsten  Funktionen 
des  jeweiligen  Programms  als  Merkhilfe  kurz  aufschi eiben. 
Mit  Hilfe  von  Listing  1  ist  das  kein  Problem. 

Und  so  wird's  gemacht: 

—  Tippen  Sie  Listing  1  ab  und  speichern  es  auf  Diskette. 

—  Starten  Sie  Listing  1  mit  RUN. 

—  Überlegen  Sie  sich  einen  Namen  (maximal  14  Buchstaben), 
den  Ihr  nächster  Notizzettel  auf  der  Diskette  erhalten  soll 

—  Tippen  Sie  diesen  ein  und  drucken  Sie  die  RETURN-Tasta 

—  Der  Bildschirm  wird  gelöscht  und  es  erscheint  der  blinken¬ 
de  Cursor  Jetzt  können  Sie  Ihren  Text  auf  den  Bild3chirin 
schreiben.  Dabei  sind  alle  Insten  des  C  64  voll  funktionsfähig 
(Vorsicht  bei  <SH1FT  CLR>). 

—  Wenn  Sie  mit  Ihrem  Text  zufrieden  sind,  drucken  Sie  <  F8  > 
(gleichzeitig  < STUFT >  und  <F7>). 

Auf  Ihrer  Diskette  wild  nun  Ihr  Hilfsbildschum  als  vier 
Blöcke  langes  Programm  gespeichert.  Damit  Sie  Hilfstexlc 
uri  Inhaltsverzeichnis  der  Diskette  gleich  wiedererkennen. 
ist  dem  Piogiammnamen  ein  *H.«  vorangestellt. 

—  Wenn  Sie  sich  einen  auf  Diskette  gespeicherten  Hilfstext 
ansehen  möchten,  tippen  Sie  ein  fach  LOAD  'Name  des  Hilfe- 
Textes'', 8,1  (also  zum  Beispiel  LOAD  "H.TEST‘,8,1) 

Wichtig:  Danach  sollten  Sie  NEW  eingeben,  damit  ver¬ 
schiedene  Adressen  des  C  64  wieder  auf  sinnvolle  Werte  ge¬ 
stellt  werden.  Möchten  Sie  während  der  Eingabe  eines  Basic- 
Programms  einen  Hüfstext  abmfen,  geben  Sie  bitte  anstatt 
von  NEW  zuerst  POKE  46,8  ein,  drücken  die  RETüRN-Taste, 
geben  dann  irgendeine  Zeilennummer  em.  die  Sie  in  Ihrem 
Basic-Programm  nicht  verwendet  haben  (zum  Beispiel  0)  und 
drücken  wiederum  <  RETURN >.  Dadurch  wird  gewährlei¬ 
stet  .  daß  Sie  mit  Ihrem  Basic  Programm  ohne  Ftehler  weite  ra  i 


10  INPUT* FILENAME"; FS  <206> 
20  FS-'  H.  *  +F4 :  SYS<  5731 2  >F$  ,  8  »FOSE  103.0-.rO 

KE  194 , 4 i POKE  174,231:POKE  175,7  <042> 
30  PHINT  CHHS* 147)5  <17?> 
40  POKE  204, 0'PQRE  19a,B»WAIT  193,1 »GET  AS 

=POKE  205.2:WAIT  227, 1,1 »POKE  204.1  <0£2> 
50  TF  A*=CHHi<140>THEN  SYS  S2957:£ND  <244> 
Ö0  PRINT  AS i ; GOTO  4B  <059> 


0  S4’er 


Listing  1.  Notizzettel  auf  Diskette. 

Bitte  beachten  Sie  unsere  Eingabehinweise  auf  Seite  100 


Funktionsweise  des  Programms  in  Listing  1: 

Zeile  10:  Der  Filename  des  aktuellen  Hilfstextes  wird  zur  wei¬ 
teren  Verwendung  in  der  Variablen  F$  abgelegt. 

20:  Vor  den  Filenamen  wird  der  Zusatz  »H  o  gesetzt.  Die 
POKE-  und  SYS-Befehle  bestimmen,  daß  der  Bildschirm! n- 
halt  später  unter  dem  korrekten  Namen  auf  Diskette  gespei¬ 
chert  wird 

30:  Bildschirm  löschen 

40:  Wa  rien  auf  die  Eingabe  eines  Zeichens  (GET  AS).  Die  rest¬ 
lichen  POKE-  und  WAJT-Anweia urigen  lassen  den  Cursor 
während  der  Eingabe  blinken. 

60:  Abfrage,  ob  die  Taste  <F8>  gedrückt  wurde  (hat  den  Co¬ 
de  HO).  Falls  ja,  bewirkt  der  SYS-Befehl  das  Speichern  des 
Bildschirms 

60:  Falls  nicht  <F8>  gedruckt  wurde,  gibt  der  PRINT-Befehl 
das  zuleisteingegebene  Zeichen  (auch  CursoT-Steuortastoni) 
auf  dem  Bildschirm  aus  und  springt  weder  zur  Zeile  40 

(Peter  Hock/a) 

Üjäi*  99 


Ausgabe  ll/No«mibei  13S l 


TIPS  &  TRICKS 


TIPS  &  TRICKS 


Sequentielle  Dateien  als 
Programm  laden? 

Beider  Angabe  eines  Programainamens  können  Sie  einen 
Buchslaben  mit  dei  Angabe  des  jeweiligen  Filetyps  hinzufü- 
gen.  Beispiel:  Auf  einer  Diskette  haben  Sie  eine  sequentielle 
Datei  mit  dem  Namen  »TESTi  Wenn  Sie  jetzt  einfach  LOAD 
'TEST ".8  eingeben,  meldet  der  Computer  ofile  not  founde 


10  REM  TESTFROGRAMM 

SA VE" TEST, S" ,8 

SAVING  TEST  «S 

READY. 

LOAD"*" ,8 

SEARCHING  FOR  S 

LOAD I NG 

READY. 

LIST 

O  "TESTDISK  "  TR 

1  "TEST" 

663  BLOCKS  FREE. 

READY. 

LOAD "TEST" ,8 

2A 

SED 

SEARCHINQ  FOR  TEST 

7FILE  NOT  FOUND  ERROR 
READY. 

(Bild  4)  und  die  rote  Lampe  am  Diskettenlaufwerk  blinkt.  Die 
1541  meldet  einen  •■nie  type  mismatch  error«,  da  eine  sequen¬ 
tielle  Datei  normalerweise  nicht  als  Programm  geladen  wer¬ 
den  kann. 

Wenn  Sie  allerdings  LOAD  'TEST, S ',3  schreiben,  bleibt 
die  Fehlermeldung  aus  und  die  Datei  wird  ab  Adresse  2049 
in  den  Speicher  geladen. 

Genial  laßt  sich  dieser  Trick  beim  Speichern  von  Program¬ 
men  einsetzen:  Verwenden  Sie  einfach  SAVE  "TESTS '.8  Im 
Inhaltsverzeichnis  der  Diskette  ist  das  File  dann  als  sequen¬ 
tielle  Datei  gekennzeichnet  (SEQ).  Wer  nun  nicht  Bescheid 
weiß,  und  vernicht,  Ihr  Programm  mit  LOAD  'TEST  ',8  zu  la¬ 
den,  bekommt  wieder  einen  ofile  type  mismatch  error-  dea 
Laufwerks  gemeldet  Nur  mit  LOAD  "TEST.S',8  laßt  sich  das 
Programm  wieder  in  den  Speicher  des  C  64  bekommen  (Bild 
5).  ’ 

Anstatt  »,S*  können  Sie  auch  >.U«.  *.R«  und  »,D«  verwenden. 
Experimentieren  Sie  ein  bißchen!  (Axel  Plage/tr] 


LGADnTEST,S",G 

SEARCHING  FÜR  TE5T,S 

LOAD I NB 

READY. 

LIST 

10  REM  TEfiTFROGRAMM 
READY. 


Bild  4.  Der  Trick  mil  dem  nicht  ladbaren  Programm 


Bild  5.  Nur  noch  Eingeweihte  können  Ihr  Programm  laden 


So  tippen  Sie  Programme  aus  dem  64'er-Magaiin  ab 


Der  Checksummei  und  der  MSE  sind  Eingabehilfen  für 
unsere  Listings 

Dez  ChecksLunmer  zeigt  für  jede  eingegebene  Basic- 
Zeile  eine  Piiifsumme  auf  dem  Bildschirm,  die  mit  der  Ln 
der  6'4’er  abgedruckten  Zahl  (am  Zeileneide)  übereinstim- 
men  muß.  Diese  Zahlen  dürfen  Sie  beim  Einrippan  nicht 
mit  eingeben.  Unterstrichene  Zeichen  3ind  zusammen  mit 
der  SHIFTTaste,  uberatnehene  zusammen  mit  der  Com- 
medore Taste  ejnzuyeben  Wenn  im  Listing  geschweifte 
Klammern  QGLRQ  auilauchen  dürfen  Sie  das  was  inner 
Laib  dei  Klammern  steht,  nicht  eintippen,  sondern  müs¬ 
sen  die  entsprechenden  Tasten  drücken  (<CLR>). 


Der  MSE  dient  zur  Eingabe  von  Maschinensprachepro- 
g rammen  Auch  erzeugt  er  zu  jeder  eirigiagebensn  Zeile 
eine  Pzüfäumme.  Diese  »MSE-Lisüngs*  können  Sie  auch 
mit  einem  normalen  Maschinenspiache-Morutor  singe- 
ben,  Dabei  müssen  Sie  jedoch  die  letzte  Spalte  (Prüfsum- 
me)  weglassen. 

Checksummer  und  MSE  wurden  zuletzt  in  der  Ausgabe 
10/87  auf  Seite  68  veröffentlicht.  Beide  sind  auch  auf  jeder 
Proy  inmmaervice-DiskeUe  und  in  jedem  04 ’ei  Sonderheft 
enthalten.  Gegen  Einsendung  eines  mH  1,80  Mark  fran¬ 
kierten  Rückumschleges  (Formar  DIN  A4)  senden  wir  Ih¬ 
nen  die  Lastings  mit  Beschreibung  auch  gerne  zu.  (tr) 


CTRL  steht  für  Control-Taste  so  bedeutet  ICTRL-AJ.  GaB  Sie  die 

(CYANj 

Control-Taste  5  4 

Control  Toste  und  die  Ta3le  r.A«  di ticken  mUeaen  Im  folgenden  steht:  (PURPLE 

Control-Taste  6  6 

(DOWN) 

Taste  neben  rechtem  Shift.  Cursor  unten 

IGREEN] 

Control-T3Sle  6  6 

IUP] 

Stillt  Tasta  &  Tasto  neben  rechtem  SnttL  Cursor  hoch  BLUE; 

Conirol-Tasto  &  7 

fCLR| 

Shlft-Taste  &  2.  Taste  ganz  rechts  oben 

(YELLOW) 

Control-Taste  &  8 

{INST  j 

Stillt-Taste  &  Taste  ganz  rechts  oben 

jRVSON 

Control-Tasio  &  9 

(HOME; 

2.  Teste  von  ganz  rochts  oban 

(RVOFF; 

Control-Taste  S  O 

(DEL; 

Taste  gani  rechts  oben 

iöRANGE) 

Commodorir-Tasfft  &  1 

'RIGHT: 

Taste  ganz  rechte  unten 

BROWN) 

Commodore-Taste  8  2 

(LEFT1 

SWt-TÄBte  s  Taste  unten  rechte 

iUG.REDl 

Commodoie-Tasle  8  3 

SPACE] 

Leertaste 

»GREY  11 

Commodore-Taste  &  4 

iSHlFT-Spaco! 

Stiilt-Taste  S  Leertaste 

(GREY  2] 

Commoüoie-Taste  S  5 

(Fl  ]  bis  (F8| 

FunUlionGtasten 

jüGGREENI 

Commodore-Tasle  8  8 

{RETURN] 

Shlft-Taste  &  Return 

lüß  BLUEI 

Commoflore-Taste  S  7 

•BLACK 

Control-Taste  &  1 

(GREY  3] 

C-ommooore-Taste  8  8 

(WHITE) 

Control-Tosle  S  2 

(RED| 

Control-Taite  S  3 

Tabelle  1.  Eine  Übersicht  über  die  Checksummer-Steuerzeichen 
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Fragen  und  Antworten 
rund  um  die  Floppy 


Immer  wieder  erreichen  uns  Fragen  zum  Thema 
Diskettenlaufwerk.  Wir  haben  Ihnen  die  meistge- 
stellten  herausgesucht  und  beantwortet. 


Was  ist  der  Unterschied 
zwischen  der  Floppy  1541 
und  der  neuen  1541c?  Sind 
beide  untereinander  kom¬ 
patibel?  (F ranz  Kamelski) 

Die  1641c  enthält  im  Ge¬ 
gensatz  zur  1541  eine  völlig 
neuentwickelte  Platine  mit 
der  Steuerelektromk  der 
Laufwerke  (Bild  1).  Auch  das 
Betriebssystem  wurde  ge¬ 
ringfügig  modifiziert.  Die 
Kompaübilität  zwischen  bei¬ 
den  Laufwerken  ist  zwar 
nicht  lOüpiazentig,  aber 
dennoch  sehr  hoch.  Neuent¬ 
wickelte  Software  nimmt 
mittlerweile  Rücksicht  au: 
die  1341c,  so  daß  keine  grö¬ 
ßeren  Schwierigkeiten  mit 
der  Kompatibilität  auftreten, 
Zusatz- Hardware  sollte  da¬ 
gegen  sehr  kritisch  unter¬ 
sucht  weiden.  Gerade  Flop- 
py-Spseder,  die  einen  zu¬ 
sätzlichen  parallelen  Daten¬ 
bus  (Flachbandlabel)  be¬ 
nutzen,  müssen  für  die  1541c 
besonders  konzipiert  sein  — 
im  Zweifelsfalle  den  Verkäu¬ 
fer  lieber  zweimal  fragen! 

(ks) 

Ich  bin  Besitzer  eines  Dis¬ 
kettenlaufwerks  vom  Typ 
1571  und  habe  erfahren,  daß 
es  sowohl  einen  1541-Modus 
als  auch  einen  1571-Modus 
in  diesem  Laufwerk  gibt. 
Was  sind  das  für  Modi  und 
wie  kann  ich  sie  einstellen? 

(Günther  Ebersbacher) 

Da  der  C  128,  für  den  die 
1571  entwickelt  wurde,  Uber 
die  zwei  Betriebsaiten 
C  64-Modus  und  C  128-Mo 
dus  verfugt,  wurden  diese 
Betriebsarten  auch  analog 
für  das  Diskettenlaufwerk 
entwickelt.  Das  erlaubt  irn 
C  64-Modus  des  Computers 
eine  höhere  Kompatibilität 
des  Diskettenlaufwerks  zu 
der  für  den  C  64  eniwickel- 
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ten  1541  IntC  128-Modus  hin¬ 
gegen  wird  der  1371-Modus 
eingeschaltet.  Der  Unter¬ 
schied  der  beiden  Einstel¬ 
lungen  besteht  einmal  m  der 
Diskettenkapazität  und  zum 
zweiten  in  der  Arbeitsge¬ 
schwindigkeit  des  Lauf 
weiks,  die  uu  C  128-Modus 
deutlich  höher  ist.  Im  C  128- 
Modus  arbeitet  die  1571  au¬ 
ßerdem  grundsätzlich  zwei¬ 
seitig  auf  der  Diskette;  im 


Wollen  Sie  unabhängig 
von  der  Einstellung  des 

Computers  in  den  jeweils 
anderen  Laufwerksmodus 
schalten,  dann  können  Sie 
das  wie  folgt  tun: 

OPEN  1,8,15,  "U0>H0": 

CL05E  1 

schaltet  die  1571  in  den  1541- 

Modus; 

OPEW  1,8.15.  *U0>K1": 

CLOSF  1 


schaltet  die  1571  m  den  1671 
Modus. 

Dieses  Umschalten  funk¬ 
tioniert  beliebig  oft.  (ks) 

Was  bitte  ist  ein  »Nibb¬ 
lern?  Wofür  brauche  ich 
ihn?  (Jens  Radde) 

Bei  einem  >Nibbler«  han¬ 
delt  es  sich  um  einen  speziel- 


das  sich  beim  Kopiervor 
gang  nicht  an  spezielle 
Strukturen  auf  der  Diskette 
hält,  sondern  die  Informatio¬ 
nen  vielmehr  Byte  für  Byte 
(ein  Nibble  ist  ein  Halbbyte) 
von  der  Quelldiskette  liest 
und  auf  die  Zieldiskette 
schreibt.  Normalerweise 
dienen  solche  Kopier  Pro¬ 
gramme  dem  Duplizieren 
kopierceschützter  Software 
Aus  diesem  Grund  sollte  ar. 
dieser  Stelle  auch  darauf 
hingewiesen  werden,  daß 


das  unerlaubte  Kopieren  von 
urheberrechtlich  geschütz¬ 
ten  Programmen  strafbar  ist. 

(ks) 

Für  Diskettenlaufwerke 
gibt  cs  spezielle  Reini- 
gungsdisketten.  Daher  mei¬ 
ne  Frage:  Ist  es  notwendig, 
ein  Diskettenlaufwerk  zu 
reinigen,  oder  betreiben  die 
Hersteller  solcher  Systeme 
nur  Kundenfang?  Wenn 
man  reinigen  muß,  wie  oft? 
Kann  dabei  etwas  im  Dis¬ 
kettenlaufwerk  beschädigt 
werden?  (Conny  Sure) 

Wie  ein  Auto  von  Zeit  zu 
Zeit  gewaschen  werden 
muß,  so  ist  auch  die  Reini¬ 
gung  der  Laufwerksmecha 
mk  eines  Diskettenlaufwerks 
notwendig.  Beim  Arbeiten 
mit  einer  Diskette  lösen  sich 
nämlich  winzige  Megnetpar- 
tikalchan,  die  zusammen  mit 
dem  Staub  in  der  Luft  in  das 
Laufwerksinnere  gelangen 
und  sich  dort  auf  Dauer  fest¬ 
setzen.  Auch  die  Gleit- 
schicht,  mit  der  das  Magnet- 
matenal  einer  Diskette  ubei- 
zogen  ist,  soigt  für  Rückstän¬ 
de  auf  dem  Schieib-/Lese- 

kopf  äse  Laufwerks,  die  sich 
mit  der  Zeil  negativ  auf  Lese- 
und  Schreibvorgänae  aus- 
wirken  können,  Fehler  sind 
die  Fblge. 

Die  handelsüblichen  Rei- 
niaungsdisketten  sind  ein¬ 
fach  anzuwenden  und  bei 
nebligem  Gebrauch  völlig 
ausreichend,  um  ein  Disket¬ 
tenlaufwerk  auf  Dauer  vor  zu 
großen  Verschmutzungen  zu 
bewahren.  Die  Reinigungs- 
mteivalle  bewegen  sich  zwi¬ 
schen  einem  Monat  bis  ei¬ 
nem  halben  Jahr  (jo  nach  Be¬ 
lastung  des  Laufwerks).  Zu 
häufiges  Reinigen  ist  dabei 
jedoch  genauso  schädlich 
wie  zu  seltenes  Säubern  der 
Floppy  Station.  (ks) 
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len  Typ  eines  Kopierpro 
giamms.  Das  Won  Nibblei 
C  64-Modus  wiicFUflh  eüfc  dabei  von  der  spe- 

DiEkettenseite  bearbeitet.  ziehen  Art  des  Programms, 


Bild  1.  Ähnlich,  aber  nichl  gleich:  1541  mal  zwei 


Wegweiser  in  die  Welt 
der  Grafik  (Teil  4) 

Alle  nötigen  Werkzeuge  zum  Erstellen  von  hochauflösenden  Grafiken  auf 
Ihrem  C  64  stellen  wir  Ihnen  diesmal  vor.  Grafische  Darstellungen  ver¬ 
leihen  Ihren  Programmen  ab  jetzt  einen  ganz  besonderen  Hauch. 


Sicherlich  haben  Sie  die 
beiden  Progiammodule 
der  vergangenen  Folge 
schon  eingeitppl.  und  be¬ 
leih*  ausgiebig  Punkte  ge¬ 
setzt  und  gelöscht.  Vielleicht 
sogar  eine  mathematische 
Funktion  auf  dem  Bildschirm 
dargestellt?  Betrachtet  man 
die  Modele  »Punkt  setzen« 
und  »Punkt  löschen«  genau 
er,  stellt  man  fest,  daß  für  die 
so  einfach  scheinende  Koor- 
dmaten-Schreibweise  sehr 
komplizierte  Berechnungen 
einhergehen,  bevor  der  ge¬ 
wünschte  Punkt  im  Grafik¬ 
speicher  des  C  64  gesetzt 
oder  gelöscht  ist. 

Der  Grund  dafür  ist,  daß 
der  VIC,  also  jener  Chip, 
dom  wir  dis  hochauflösende 
Grafik  unseres  Computerr- 
verdanken,  nicht  imstande 
ist,  das  von  uns  gewählte 
Koordinatensystem  mit  X- 

und  Y-Achse  zu  verarbeiten. 

Die  Grafik  wird  nicht  Punkt 
für  Punkt  vonlink3 oben  nach 
iechl3  unten  im  Speicher  des 
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C  64  abgelegt.  Es  ist  viel- 
mehr  stets  eine  Gruppe  von  8 
ByTe  zu  einem  Block  zusam¬ 
mengefaßt.  Da  jedes  Byte 
mit  6  Bit  die  Information  von 
genau  acht  Bfldpunkten  auf 
nehmen  kann,  enthalt  ein  sol¬ 
cher  Block  insgesamt  6  mal  8 
gleich  64  Einzelpunkte  deT 
hochauflösenden  Grafik. 
Was  zunächst  recht  kompli¬ 
ziert  klingt,  igt  in  Bild  1  an¬ 
schaulich  dargesteUt.  Don 
sehen  Sie  einen  Ausschnitt 
des  Grafikbildes  und  die  je¬ 
weils  verantwortlichen  Bytes 
des  Grafikspeichers.  Man 
erkennt  hier  die  Blockstruk¬ 
tur  des  Bildes  sehr  gut. 

Man  teilt  den  Hires-Bild- 
schirm  gedanklich  in  das 
kartesische  Koordinatensy¬ 
stem  ein,  welches  wesentlich 
einfacher  zu  handhaben  ist. 
Hierfür  sind  jedoch  kompli¬ 
zierte  Umrechnungen  nötig, 
die  'die  von  uns  eingegebe¬ 
nen  Koordinaten  der  X-  und 
Y-Achse  in  enlsprechende 
Adressen  umwände  ln.  Wu 


wollen  diese  komplexen  For¬ 
meln  nun  etwas  genauer  be¬ 
trachten  und  ihr  Zustande¬ 
kommen  untersuchen.  Ein 
Beispiel  wird  uns  dabei  be¬ 
hilflich  sein, 

Bild  2  gibt  nochmals  Ein¬ 
blick  in  einen  Ausschnitt  des 
Grafikhildschirms  mit  sei¬ 
nem  Aufbau  in  verschiedene 
Blöcke  Wir  werden  eine 
waagrechte  Reihe  von  sol¬ 
chen  Kästchen,  bestehend 
aus  B  x  8  Grafikpunkten,  in 
Zukunft  »Blockzeile«  nennen, 
während  eine  senkrechte 
Reihe  als  »Blockspaltee»  be¬ 
zeichnet  wird.  Eine  Punktzel 

Le  oder  -spalte  ist  hingegen 
nur  jeweils  einen  Grafik¬ 
punkt  breit. 

Weiterhin  sehen  Sie  das 
fiktive  Koordinatensystem  mit 

X-  und  Y-Achse,  mii  dessen 
Untersturzung  ein  Punkt  der 
Grafik  genau  festgelegt 
wird  Zur  Demonstration 
wählen  wir  den  Punkt  nui 
den  willkürlichen  Koordina¬ 
ten  19  und  Y=  13 


Betrachten  wir  zunächst 
den  Einfluß  der  Y-Achse.  Tbi 
len  wir  den  Wert  der  Y- Koor¬ 
dinate  unseres  Punktes 
durch  8  (eine  Blockzeile  ent¬ 
halt  ja  acht  Punktzeilen),  er 
halten  wir  eine  Zahl,  deren 
ganzzahliger  Wert  uns  mit¬ 
teilt,  wie  viele  Blockzeilen 
oberhalb  unseres  gewählten 
Punktes  liegen: 

B  lczikae  ILe=INT  ( Y/8) 

was  ir,  unserem  speziellen 
Beisp.el  folgende  Rechnung 
ergibt: 

13/0*1.625 

!NT(l3/8)=l  Pest  5 

Eine  Blockzeüe  wird  im 
Speicher  des  C  64  durch  ge¬ 
nau  320  Byte  repräsentiert, 
was  sich  leicht  nachzähler. 
läßt.  Um  von  einer  Blockzeile 
im  Grafikspeicher  zu r  ande 
ren  zu  gelangen,  sind  dem¬ 
nach  stets  320  Byte  zu  addie¬ 
ren  Deshalb  multiplizieren 
wir  diezuvoi  er  rechnete  An¬ 
zahl  der  Blockspalten  mit  320 
und  rücken  somit  auf  die 
Blockzeile  vor.  in  der  sich 
der  anzusprechende  Grafik- 
punkt  befindet: 

Zvissbenvert  = 

Blockzeile’320 

Z vis  nhen»E  rt  » 

IXT (Y/8)  *320 

Für  den  gewählten  Pur.kr 
gilt  also: 
iKiacbenvert  = 

INT (13/8) »320 
Zvischem/ert  -  320 

Dieser  Sachverhalt  ist  in 
Bild  2  blau  gekennzeichnet. 
Wir  sind  nun  bei  Byte  320 
des  Hires-Bildes  angelangt. 
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Bild  1.  Der  Grafikbildschirm  mit  einem  »herausgezoomten«  Aus¬ 
schnitt.  Man  erkennt  die  Blockanordnung  der  Bits  und  Bytes. 
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Bild  2.  Ein  Punkt  soll  gesetzt  werden.  Die  umfangreichen  Be¬ 
rechnungsschritte  sind  farblich  herausgehoben. 


Selbstverständlich  darf 
auch  der  Rest  der  Division 
nicht  vergessen  werden.  Ei 
In  it  sich  allgemein  wie  folgt 
errechnen: 

Res  t*Y_  { Bloek  ?.e  1 1  ) 

Für  unser  Beispiel: 
Rest=l>(l*8) 

Reat-5 

Diese  verbleibenden  6  By 
te,  in  Bild  2  rot  markiert, 
sind  unserem  Zwischener¬ 
gebnis  aufzuaddieren,  so 
daß  wir  folgende  Gesamtfor- 
rnel  erhalten: 

Zviaclienwert-  DfT  ( Y/8 )  *  320 
+  (Y-(lNTCva)  *  a) 

Ein  zugegeben  langer  ma¬ 
thematischer  »Bandwurm«, 
der  allerdings  sehr  verein¬ 
facht  werden  kann 

Dividiert  man  eine  ganze 
Zahl  durch  8,  überprüft  man 
-  einfach  ausgedrückt 
wie  oft  der  Wert  8  in  unserer 
Zahl  enthalten  ist.  Der  Rest 
der  Berechnung  wird  daher 
immer  kleiner  als  8  sein. 


In  binarer  Schreibweise 
entspricht  der  Wen  8  der 
vierstelligen  Dualzahl  Ji)Q0. 
Alle  darunterliegenden  Zah¬ 
len  besitzen  demnach  nur 
drei  Stellen,  also  von  0  bis  111 

(dezimal  0  bis  7)-  Bei  einer  Di¬ 
vision  durch  8  werden,  bmar 
gesehen,  jene  ersten  drei 
Stellen  unserer  Zahl  (von 
rechts  gesehen)  unberührt 
als  Rest  der  Berechnung  liei- 
vorgehen,  was  wir  in  Bild  3 
darsteilen.  Gelingt 
diesen  »binären  Rest-  mit  ei¬ 
ner  einfachen  Methode  vom 
Ausgangswert  zu  isolieren, 
könnten  wir  unseren  Formel¬ 
bandwurm  erheblich  ver¬ 
kürzen  Die  Lösung  zeigt  sich 
in  Form  d&s  logischen  Ope- 
rators  AND.  Eine  AND-Ver- 
knüpfung  mit  7  (binär  1L1) 
führt  zu  einer  Elmv.erung  al¬ 
ler  Stellen  einer  Zahl  mit  Aus¬ 
nahme  der  ernten  drei  Binär 
Ziffern,  welche  dem  Rest  un¬ 
serer  Division  entsprechen 
Hier  ein  Beispiel  mit  einet 
beliebigen  Zahl 


IKT(381/B)  =  22 
Restberechnung  mit  AND- 


10110101 

dezimal 

161 

OOQOÖ1U 

dezimal 

7 

AND 

AND 

OOOOOlOl 

5 

Der  Rest  unserer  Division 
beträgt  somit  S.  Slatt  der 
oben  genannten  Rcstbe- 
rechnunc  können  wir  also 

schreiben 
onCina*»*' 
fest  *  Y  AND  7 

was  zu  einer  deutlichen  Ver¬ 
einfachung  unserer  Gesarnr- 
formel  führt: 

Zulsntienwort  »  1NT(Y/B)*320 
4-  (Y  AND  7) 

Doch  ist  die  Formel  damit 
noch  nicht  vollständig.  Wir 
befinden  uns  jedoch  bereit- 
■auf  gleicher  Höhe«  mit  der 
gewünschten  Adresse. 

Die  in  den  bisherigen 
Überlegungen  außer  acht 
gelassene  X  Koordinate  des 
Grafikpunktes  (X  =  19)  erhalt 


nun  ihre  Bedeutung.  Analog 
zura  YWen  ermittelt  man  zu¬ 
nächst  die  Blockspalte,  in 
der  sich  der  betreifende  Ein- 
zelpunkt  befindet  durch  ei¬ 
ne  ganzzahlige  Division  mit 
8  Ein  Block  der  Hirns  Grafik 
ist  ja  auch  in  X  Richtung  acht 
Punkte  breit. 

Blockspeltc  =  INT(X/ß) 

Für  unser  Beispiel  gilt 
demnach: 

Blockspalte  =  lNT(ig/3) 
Blcckspaltc  *<  2  Rast  3 
Wollen  wir  uns  von  Spalte 
zu  Spalte  nach  rochta  bewe¬ 
gen,  olrne  unsere  Fosition  in 
Y-Richtung  zu  verändern, 
sind  pro  Blockspnlte  jeweils 
8  Byte  zu  unseren  bisherigen 
Adressen  zu  addieren.  Einfa 
ches  Zahlen  bestätigt  dies 
(siehe  Bild  2). 

Um  nun  in  die  gewünschte 
Blockapalte  zu  gelangen,  ge¬ 
nügt  demnach  eine  Mulitpli- 
kauon  unseres  Divisionser¬ 
gebnisses  mit  8.  Der  Schritt 
ist  in  Bild  2  grün  gefärbt. 


Bild  3.  So  läßt  sich  der  Rest  einer  Division  durch  8  ermitteln. 
Der  AND-Operator  isoliert  die  dazu  nötigen  Bits. 


Bild  4.  Die  Hires-Gralik  des  C  64  gestattet  nur  eine  Zeichenfarbe. 
Weitere  Farben  bewirken  Farbverfälschungen. 
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KURS 


5  REM  »**  SINUSKURVE  IN  KOORDINATENSYSTEM 

**t  *:Z02> 
10  GOSUB  50000= REM  GRAFIK  EIN  <001> 
20  GOSUB  50100 'REM  GRAFIK  LGESCHEN  <105> 
30  VO=0 1 HI=1 4 i REM  ZEICHENFAEBE  SCHWARZ  <102> 
35  :REM  HINTERGRUND  HELLBLAU  <0GÖ> 
40  GOSUB  50200 ^BEM  FARBE  SETZEN  <1B7> 
45  REM  KOORDINATENACHSEN  ZEICHNEN  <Slö> 
50  Y=1O0-FOR  X=0  TO  310' GOSUB  50400  NEXT  X  <200> 
SO  X=1 60 • FOR  Y=0  TO  199: GOSUB  50400 i NEXT  Y  <»92> 
55  REM  SINUSKURVE  ZEICHNEN  <018> 
70  FOR  X=ß  TO  319  =  Y=100*SIN<X*&/’160  '*50 -GO 

SOB  50420 'NEXT  X  <lßß> 
60  WAIT  190.255: GOSUB  503ß0=REM  GRAFIK  AUS  <107> 
90  END  <0S2> 


9  64 ’«p 

Llsting  1.  Eine  geschwungene  Sinuskurve.  Hochauflösend 
aber  langsam  durch  unsere  Programmodule. 


Y-Zwiseharwart  = 

INT(X/fi j  «  3 

Die  erweiterte  Gesamlfcr- 
mel  trifft  nun  das  für  unseren 
Punkt  verantwortliche  Byte 
im  Grafikspeichei  des  C  64 
genau: 

Graf ikadre äse  .  lNT(Y/8) 

«320  *  (Y  AND  7)  +  IXTfXyS) 
*8 

Abschließend  ist  die 
Adresse  hinzuzuzählen,  an 
der  der  aktuelle  Grafikspei¬ 
cher  beginnt  Sie  erinnern 
sich,  daß  wir  diesen  nach  he¬ 
xadezimal  S2Q0D  verlegten. 
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52394  REN  **m»»***iMI***mt* 

50395  REN  *  MODUL  PUNKT  SETZEN  * 

52306  REN 

50397  REM  X=  X- KOORDINATE  DES  PUNKTES 

50396  REN  Y-  Y -KOORDINATE  DES  PUNKTES 

50399  REN  F=  FARBE  DES  PUNKTES 

50400  SYS  40204. X.Y.F 
50410  RETURN 

50495  RF.N 

50496  REM  »  MODUL  PUNKT  LOESCHEN  « 

50497  REM  ************************ 

50496  REM  X=  X- KOORDINATE  DES  PUNKTES 

50499  REM  Y=  Y-XCORDINATE  DE5  PUNKTES 

50500  SYS  40240, X,Y 
50510  RETURN 
§  64 ' er 

Listing  3.  Die  zugeschnittenen  Basic-Module  zum  Setzen  und 
Löschen  von  Punkten.  Sie  sind  nicht  unbedingt  nötig. 


<158) 
<2At) 
<026> 
<080  > 
<399> 
<173> 
<255  > 
<0D4> 
<031  > 
<000  > 
<129> 
<036) 
<019) 


10  GOSUB  52000. REM  GRAFIK  EIN 
20  GOSUB  501 00i REM  GRAFIK  LOESCHEN 
30  VQ=14 : HI=0 

42  GOSUB  52220 • REM  FARBE  SRTZEN 

45  REM  KOORDINATENACHSEN  ZEICHNEN 

46  P-l 4 

50  Y=120 ' FOR  X;0  TO  31 9 'GOSUB  50400'NEXT  X 

SO  X=160: FOH  Y=0  TO  199 'GOSUB  50400:NEXT  Y 
55  DEF  FN  A<  X>  =  1 004SIN « X*.VK  >*50 
70  FCR  K- 150  TO  220  STEP  10 
75  F=1*RND<  1  *  1 6  -  REM  FARBEN  ZUFAELLIG  SETZ 
EN 

60  FOK  X=ß  TO  319  Y-FN  A l X > : GOSUB  50400'NE 
XT  X.  K 

90  WAIT  196. 255 'GOSUB  SB300  P.EM  GRAFIK  AUS 
100  END 
©  E4*«-r 

Listing  4.  Eine  Schar  von  Funktionen  in  hochaullOsender 
Grafik.  Die  Punkte  werden  in  Maschinensprache  gesetzt. 


Seme  Anfangsacliesse  Codex 
0  5« >  auch.  Basis  genannt)  lautet 
P  11  öfmtach  dezimal  8192: 
GraflKadresae  =  TNT(Y/B) 

«320  +  (Y  AND  7)  +  1NT(X/B) 
*9  t-  8192 

Die  Adresse  fui  unseren 
Beispiel-Punkt  beträgt  somit: 
Gr  afbeae  resse  =  INTCU/B) 
«320  +  ( 13  AND  7)  +  INT 
(19/8) »8  +  8192 
OrofikEcreese  =  8533 
Betrachten  Sie  die  beiden 
Programm  Module  zum  Set¬ 
zen  und  Löschen  von  Punk¬ 
ten,  weiden  Sie  diese  Formel 
exakt  wieder  finden. 

Was  jedoch  geschieht  mit 
dem  Divisionsrest  der  X-Ko 
Ordinate,  -welcher  noch  keine 
Verwendung  fand5 
Sr  gibt  nun  indirekt  die  ge¬ 
naue  Nummer  des  Bits  an. 
welches  unserem  Punkt  an 
der  er  rechneten  Adresse 
entspricht  Daher  rechnen 
wir  analog  zur  Y-Koordinate: 
X-Rnat  =  X  AHD  7 

Die  korrekte  Bitnummer 
erhalten  wir  indem  wir  die¬ 
sen  Rest  zuvor  »spiegeln«, 
denn  unsere  Berechnungen 
stasteteno  sich  —  bildlich  ge¬ 
sprochen  —  von  links  ar.  den 

gesuchten  Punkt  heran  Die 

Zahlweise  der  Bits  in  einem 


<001  > 
<105> 
<1 45) 
<187  > 
<018) 
<117) 
<2PB> 
<092> 
<254> 
<121  > 

<111) 

<1B6> 

<117) 

<102> 


Byte  erfolgt  aber  von  rechts, 
und  macht  den  folgenden 
Schritt,  e:n©  Subtraktion  von 
7  erforderlich: 

Bitnunmer  =  7  -  X-ReSv 
Bitnuraner  =  7  -  (X  AND  7) 

In  unserem  konkreten  Bei¬ 
spiel  hieße  dies: 

Bitnuomer  7  -  (19  AND  7) 
Bltnumroer  =  4 

Jet2t  besitzen  wir  die 
Adresse  und  die  genaue 
Nummer  des  3ns,  um  den 
betreffenden  Giafikpunkt 
beliebig  zu  setzen  oder  zu  lö¬ 
schen 

Wir  sind  damit  imstande, 
beispielsweise  eine  »hoch¬ 
auflösende«  Sinuskuive  auf 
dem  Monitor  zu  zeichnen.  Li¬ 
sting  1  führt  die  dazu  notwen¬ 
digen  Schritte  auc.  Laden  Sie 
hierzu  erst  das  kleine  Ma¬ 
schinenprogramm  und  das 
Basic- Pake!  aus  dem  letzten 
Kursteil  Listing  1  tippen  Sie 
dann  ganz  einfach  hinzu. 

Punkte  maschinen¬ 
schnell  gesetzt 

Bis  zur  Vollendung  des 
Programms  bleibt  nun  ge¬ 
nug  Zeit,  um  etwa  Kaffee  zu 
kochen  oder  andere  drin¬ 
gende  Geschäfte  zu  erledi¬ 
gen  Die  Programmierspra¬ 
che  Basic  zeigt  hier  ihre 
größte  Schwäche.  Die  kom¬ 
plexen  Punkt  berechn  ungen 
kosten  Zeit.  Eine  entspre¬ 
chende  Lö3ung  in  Maschi¬ 
nensprache  ist  um  ein  Vielfa¬ 
ches  schnellöl  Aus  diesem 
Grund  haben  wir  die  Modu¬ 
le  »Punkt  setzen*  und  »Punkt 
löschen»  ir.  Maschinenspra¬ 
che  formuliert,  die  in  Listing 
2  zu  finden  sind.  Sie  lassen 
sich  sehr  leicht  an  die  beste¬ 
henden  Maschinen-Routi- 
nen  anfügen. 

Laden  Sie  dazu  mit  dem 
MSE  das  bereits  eingege¬ 
ben®  Maschinen-Programm 
der  letzten  Folge  unseres 
Kurses  (<  CTRL  L  > )  und  füh¬ 
ren  nun  die  Eingabe  der 
neuen  Programm  teile  an 
Adresse  SC034  einfach  fort 
(<  CTRL  N  > ).  Anschließend 
kann  das  Gesamtprogramm 
gespeichen  werden 

(<CTRL  S>).  Die  Verwen¬ 
dung  der  neuen  Programm- 
teile  erfordert  auch  eine  Än¬ 
derung  der  Basic-Unterpro- 
giamme  zum  Setzen  und  Lö¬ 
schen  von  Punkten.  Sie  müs¬ 
sen  nun  genauso  wie  in  Li¬ 
sting  3  aussehe n. 
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Die  Übergabe  dei  X*  und 
Y  Koordinaten  wurde  dabei 
so  komfortabel  gestaltet,  daß 
sie  durch  Kommata  getrennt 
direkt  dem  SYS-Befehl  zum 
Start  des  Maschinenpro¬ 
gramms  htnzugefögt  werden 
können.  Die  Routinen  sind 
somit  auch  unabhängig  von 
unseren  Basic-Modulen  in 
Listing  3  bequem  zu  bedie¬ 
nen,  wie  etwa  Setzen  eines 

Punktes: 

SrS49204,X,Y 

oder  Löschen  eines  Punktes 
S*S49248,X,Y 

Überschreitungen  der  X 
und  Y-Bereiche  oder  Fehl¬ 
eingaben  worden  automa¬ 
tisch  erkannt:  und  durch  ei 
ne  Fehlermeldung  des  Com¬ 
puters  angezeigt. 


Beim  Setzen  eines  Punktes 
läßt  sich  jetzt  zusätzlich  dis 
Farbe  bestimmen,  in  der  der 
Punkt  gesetzt  werden  soll 
Hier  ist  lediglich  der  Wert 
der  gewünschten  Farbe  CO 
bis  15)  als  dritter  Parameter 
an  das  Maschinenprogramm 
zu  übergeben,  e-.va: 

X*100 : Y=120 :  P=5 :  GOSU3  50400 

oder  direkt 

SYS492041X,Y,F 

Das  Maschinenprogramm 
ändert  sodann  den  betref¬ 
fenden  Wert  im  Farbspsi 
cher  der  Hires-Graük.  so 
daß  Punkte  in  jeder  beliebi¬ 
gen  Farbe  gezeichnet  wer¬ 
den  können,  wie  es  Listuiy  4 
zeigt.  Es  erstellt  unterschied 
liehe  Funktionen  in  zufälli¬ 
gen  Farben. 


Wird  auf  dem  Hires-Bild- 
schirm  mit  mehreren  Farben 
gearbeitet,  können  sich 
Komplikationen  ergeben. 
Wir  wissen  bereits,  daß  die 
hochauflösende  Grafik  des 
C  64  innerhalb  eines  Blocks 
von  B  x  8  Punkten  (siehe  ßüd 
1)  neben  der  Hintergrundfar- 
be  nur  eine  Zeichenfarbe 
gestattet.  Setzt  man  nun  ei¬ 
nen  Punkt  mit  einer  bestimm¬ 
ten  Farbe  m  emem  Block  des 
Grafikspeichers,  so  werden 
alle  bisher  in  diesem  Block 
befindlichen  Grafikpunkte 

in  der  Farbe  des  neuen 
Punktes  dargestellt,  was  in 
.Bild  4  wiedergegeben  ist. 
Die  Folge  sind  Farbverfäl¬ 
schungen  wie  man  sie  bei 
Ablauf  von  Listing  4  erken¬ 
nen  kann  In  3ch!immen  Fäl 


len  bewirken  sie  unschöne 
farbliche  Veränderungen 
des  entworfenen  Bildes,  am 
großer  Nachteil  von  Hires. 

Die  Erfahrung  zeigt  je¬ 
doch.  daß  eine  Vielfalt  an 
Farben  für  die  Lebendigkeit 
eines  Bildes  von  vehementer 
Wichtigkeit  ist.  Daher  ver¬ 
fügt  unser  Computer  über  ei¬ 
nen  zweiten  Grafikmodus, 
der  uns  weit  mehr  farbliche 
Möglichkeiten  bietet. 

Diese  weitere  Betriebsart 
wird  als  »MulticolorK-Grafik 
bezeichnet.  Der  Multicolor- 
Modus  wird  nächstes  Mal 
umfassend  beleuchtet  Er 
wird  Uns  weitaus  buntere  Bil¬ 
der  bescheren,  als  wu  bis¬ 
her  mit  der  Hrres-Grafik  er¬ 
leben  durften. 

(Michael  Tfaomas/rf) 
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MIT  DEM  FARB- 
KÜBEL  ÜBER  DEN 
BILDSCHIRM 

So  richtig  bunt  geht’s  zu  in 
der  nächsten  Felge  unseres 
Grafikkurses  Dann  nämlich 
nehmen  wir  die  Mehrfar- 
ben-Grafik  Ihres  C  64  unter 
die  Lupe  Im  Faclichmesiacli 
Multicolor  genannt.  In  die 
seni  Modus  werden  im  übri¬ 
gen  d  ie  wirklich  vor  Farben 
strorzenden  Bilder  erstellt. 
Zwar  stehen  nicht  mehr  so 
viele  Graükpunkre  wie  bei 
der  Hues-Grarik  zur  Verfü 
guug.  Dafür  aber  haben  Sie 
die  Auswahl  aus  der  kom¬ 
pletten,  nicht  gerade  kleinen 
Palette  von  Farben,  die  der 
C  64  aus  seinem  Inneren  her 
voizaubem  kann.  Daß  auch 
Sie  diese  Fähigkeiten  Ihres 
Computers  nutzen  können, 
werden  Sie  sehr  schnell  fest- 
steiler.  Wo0  Im  Emsteigene!] 
des  nächsten  64'er-Magzins. 


Top-Themen 
im  nächsten  64'er 


Weiterhin  finden  Sie  in 
der  nächsten  Ausgabe; 
Tips  &  Tricks:  Nützliche 
Programmierhilfen  für  Ih¬ 
re  eigenen  Basic-Pro- 
gramme 

Profis  helfen  Einstei¬ 
gern:  Knifflige  Fragen 
leicht  verständlich  und 
ausführlich  beantwortet 


VORSCHAU  12/87 
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Tips  &  Tricks 


C  64 


Bevor  wir  mit  konkreten 
Programm-Anpassun¬ 
gen  beginnen,  möch¬ 
ten  wir  hier  zunächst  einige 
grundsätzliche  Fragen  zum 
Thema  Anpassungsproble 
me  klären.  Mit  Druckeran¬ 
passungen  haben  sich  schon 
viele  Lesei  herumschlagen 
müssen.  Da  der  C  (54  nicht  — 
wie  etwa  ein  Personal  Com¬ 
puter  —  über  einen  im  Be¬ 
triebssystem  installierten 
Druckertreiber  verfugt,  son¬ 
dern  jedes  Programm  sei¬ 
nen  eigenen  Treiber  enthält, 
treten  Anpassungsproble- 
me  recht  häufig  auf.  Dazu 
kommt  noch,  daß  sich  neben 
zwei  -Standards«  CMPS  BOI 
und  Epson-kompatible)  noch 
jede  Menge  Drucker  auf 
dem  Markt  tummeln,  die  ent¬ 
weder  beiden  Standards 
teilweise  —  aber  eben  mcht 
hundertprozentig  —  entspre¬ 
chen  (beispielsweise  Star 
NL-10  mit  Commodore-lnter- 
faco  oder  Commodore  MPS 
1000)  oder  sogar  über  einen 
völlig  exotischen  Befehlssatz 
verfügen  (bestes  Beispiel 
Commodore  MCS  BOI)  Und 
wenn  schließlich  auch  noch 
ein  Hardware-Interface  ins 
Spiel  kommt,  welches  wie- 
deium  übet  einen  eigenen 
meist  sehr  spezifischen  Be 
fehlssatz  verfügt,  sind  Pro¬ 
blem©  natürlich  vorpro¬ 
grammiert.  im  wahrsten  Sin¬ 
ne  des  Wortes.  Es  kann  aber 
keinem  Programmierer  zu¬ 
gemutet  werden,  sämtliche 
Drucker-lnterface-Kombma- 
tionen  in  seinem  Programm 
zu  berücksichtigen  —  das 
waten  immerhin  einige  Hun¬ 
dert!  Grundsätzlich  kann 
empfohlen  werden,  sich  ei¬ 
nen  Drucker  mir  Cemromcs- 
Schruttstelle  anzuschaffen 
und  diesen  über  ein  User- 
Pdrt-ICabel  ohne  Hardware- 
Interface  an  den  C  64  anzu¬ 
schließen.  Diese  Lösung  bie¬ 
tet  unserer  Ansicht  nach,  we¬ 
sentlich  mehr  Vor-  als  Nach¬ 
teile.  So  orientieren  sich  die 
meisten  Drucker  mit  Centro¬ 
nics- Schnittstelle  am  ESC/P- 
Standard  (sie  sind  also  »Ep 
son-kompatibel«),  zudem  ist 
durch  Wegfall  eines  Hard¬ 
ware-Interfaces  einer  der 
potentiellen  Störfaktoren 
erst  gar  mcht  mehr  vorhan¬ 
den  und  der  Ausdruck,  be¬ 
sonders  von  Grafik,  wird  in 
der  Hegel  deutlich  be¬ 
schleunigt.  Als  Nachteil  ist 
eigentlich  nur  erwähnens¬ 
wert,  daß  es  nicht  mehr  mog- 


Tips  und  Tricks 
zu  Druckern 
und  Software 

Wir  möchten  Ihnen  auf  den  folgenden  zwei  Seiten 
Kniffe  aus  der  Praxis  vermitteln,  die  Ihnen  helfen 
werden,  problematische  Drucker-Software-Konfi- 
gurationen  anzupassen.  Außerdem  geben  wir 
Tips  zu  bereits  veröffentlichten  Programmen,  die 
mit  Druckern  Zusammenarbeiten. 


lieh  ist.  ohne  Tricks  einer. 
MPS  801  zu  simulieren,  was 
beim  Ausdruck  von  Basic-Li- 
stings  mit  CoirtmodarG-spe- 
zifischen  Steuerzeichen  so¬ 
wie  beispielsweise  beim 
COPY-Befehl  von  Simons  Ba¬ 
sic  etwas  problematisch, 
aber  mit  entsprechender 
Software  durchaus  lösbar  ist 


Des  weiteren  sollten  Sie, 
bevor  Sie  sich  Tür  die  Usei- 
PoTt-Lösung  entscheiden, 
darüber  im  klaren  sein,  daß 
die  Druckausgabe  über  den 
User-Port  zwar  von  sehr  vie¬ 
len,  aber  nicht  von  allen  Pro¬ 
grammen  unterstützt  wird 
Hier  hilft  dann  nur  der  Ein¬ 
bau  eines  anderen  Betriebs- 


Bild  1.  Ins  Hi-Eddi-Format  konvertierte  Printmaster-Grafiken 
(zwei  HIRes-Bildschirme  ab  $2000  Im  Speicher) 


Systems  (in  fast  allen  Floppy- 
Speedeiri  sind  entsprechen¬ 
de  Routinen  enthalten).  Zwar 
wäre  es  auch  möglich,  eine 
externe  Centronics-Treitjor- 
routine  nachzuladen,  was 
aber  häufig  wieder  zu  Kom- 
patibilitätsproblemen  mit 
der  Software  führt  —  womit 
Sie  wieder  genauso  weit  wä¬ 
ren  wie  vorher.  Mit  Hi- 
Eddi-f ,  VizawntQ,  Startextei. 
Printfox  und  diversen  ande¬ 
ren  Programmen  gibt  os 
aber  ohnehin  keinerlei 
Schwierigkeiten. 

Soweit  also  zu  den  Ursa¬ 
chen  der  Anpassungspro- 
bleme  und  der  »universel¬ 
len«  bösungsmöglichkeit 
(Anschluß  über  User-Poit), 
die  aber  natürlich  auch  nicht 
jedes  Problem  lösen  kann, 

Schwierigkeiten  können 
nicht  nur  auftreten,  wenn  es 
darum  geht,  das  Programm 
X  auf  dem  Drucker  Y  mit 
dem  Interface  Z  zum  Laufen 
zu  bringen.  Oft  arbeitet  eine 
Routine  nur  deshalb  rächt  so 
wie  sie  eigentlich  sollte,  weil 
die  verv/endeten  Parameter 
falsch  oder  unvollständig 
sind,  für  diesen  Fall  halten 
wir  die  Lösung  in  Tabellen- 
form  für  Sie  parat. 

Kommen  wir  jetzt  wie  ver¬ 
sprochen  zu  einigen  ganz 
konkreten  Problemen  und 
den  dazugehörendar.  Lösun¬ 
gen. 

Der  Pic-Loader 

In  Ausgabe  4/1937  wurde 
der  oPic-Loader«  veröffent¬ 
licht,  ein  Programm  zum  ein¬ 
fachen  Konvertieren  von 
Grafikminiaturen  der  Pro 
giauime  »Prmt  Shop*  und 
aPrintmastero  in  das  ge- 
biäuclüiche  Hi-Eddi-Fbrmet 
(Gmlikbildschimi  ab  S2ÜÜ0, 
Bild  1)  Leider  war  es  mcht 
möglich,  Miniaturen  von  der 
Originalöiskette  zu  laden,  da 

diese  nur  auf  den  mittlerwei¬ 
le  nicht  mehr  erhältlichen 
Erweiterangsdisketten  (Art 
Gallery)  als  Einzel-Files  vor 
liegen. 

Durch  einen  kleinen  Trick 
kann  dieses  Problem  gelöst 
werden:  Laden  Sie  die  ge¬ 
wünschte  Miniatur  in  den 
Grafik-Editor  und  speichern 
Sie  diese  von  dort  auf  eine 
separate  Diskette.  Von  die¬ 
ser  können  Sie  das  Bild  dann 
mit  dem  »Pic-Loader*  einle- 
sen  und  weherveiaibeiten. 

(Klaus  Weiss/ 

Wilfriad  Mainert/pd) 
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Printfox  und 
MPS  1000 

Für  die  Anpassung  des 
Prmtfox  an  den  Commodore 
MPS  1000  empfehlen  wir  fol¬ 
gende  Voigehensweise: 

Schließen  Sie  den  Drucker 
am  seriellen  Bus  an  und  stel¬ 
len  Sie  die  DlP-Schalter  fol¬ 
gendermaßen  ein: 

DIP  1.1  EIN  DIP  1.2  AUS 
DIP  13  EIN  DIP  1.4  AUS 
DIP  1.5  AUS  DIP  1.6  EIN 


DIP  1.7  EIN 
DIP  2.1  EIN 
DIP  2.3  EIN 


DIP  1.8  EIN 
DIP  2.2  AUS 
DIP  2.4  AUS 


Gehen  Sie  jetzt  bitte  nach 
dem  Schema  in  Tabelle  1  vor. 


Eine  andere  Möglichkeit 
ist,  den  Drucker  über  den 
User-Port  anzuschließen. 
Stellen  Sie  hierzu  bitte  alle 
DIP-Schalter  auf  OFF.  mit 
Ausnahme  der  DIPs  1.1  und 
1.3  (IÖM-Modus  und  Line- 
feed  ON).  Das  Anpassungs- 
Programm  »Setup«  benötigt 
bei  dieser  Lösung  die  Werre 
aus  Tabelle  2. 

Mit  diesen  beiden  Anpas¬ 
sungen  steht  einem  Aus¬ 
druck  mit  dem  Prir.tfox 
nichte  mehr  im  Wege.  Su¬ 
chen  Sie  sich  einfach  die 
Ihnen  angenehmere  (An¬ 
schluß^ ^Möglichkeit  heraus. 

(Alexander  Otterbein/ 
Dirk  Meyer/pd) 


Druckertyp: 


4  (andere  Epson-kompatible) 


Geiäteadresse: 

4 

Sekundüradresse : 

255 

Linefeed: 

n 

Zeilenabsrand  bei 

einfachem  Druck: 

27  51  24 

Tabelle  1.  Diese 

Mini-Zeilenvorschub: 

27  81-1 

Angaben  benötigt 

Zeilenvorschub  2. 

27  51  23 

»Setup«,  das 

Normalwert: 

27  51  36 

Anpassungspro- 

S40  Punkte/Zeile: 

27  76 

gramm  des 

1920  Punkte/Zeile: 

27  90 

Printfox 

Druckertyp: 

4  (andere  Epson-komjv'hble) 

Gerateadresse 

4 

6*€R  Of 

Sekundäradresse: 

1 

Linefeed: 

n 

Zeilenabstand  bei 

einfachem  Druck 

ESC  '3'  24 

Mini-Zeilenvorschub: 

ESC  '3'  1 

Tabelle  2.  Auen 

Zeilenvorschub  2: 

ESC  *3'  23 

mit  diesen  Werten 

Normalwelt; 

ESC  '3'  36 

ist  eine  einwand- 

640  Punkte/Zeile: 

ESC  'K' 

freie  Anpassung 

1920  Punkte/Zeile: 

ESC  'Z' 

möglich 

Commodcre-Interface,  ge¬ 
kauft,  so  kann  bestenfalls 
noch  von  einer  Tteilkompati- 
bilität  gesprochen  werden 
(und  auch  nur  in  der  Be¬ 
triebsart  »ASCII«). 

Das  wichtigste  Kriterium 
ist  hier  die  Auflösung  Am  se¬ 
riellen  Commodgre  Bus  mit 
entsprechendem  Interface 
ist  der  NL-10  in  der  Lage,  die 
Dichten  60,  120  und  240 
Punkte  pro  Zoll  wieöeizuge- 
ben.  Viele  Grafikprogram- 
me  benötigen  jedoch  80,  72 
und  90  Punkte  pro  Zoll,  um 
ein  sauberes  Druckbild  zu 
erzielen  oder  Kreise  nicht 
als  Ellipsen  darzustellen. 
Falls  Sie  dies  überprüfen 
möchten-  die  Steuersequen¬ 
zen  stehen  in  Tabelle  3. 

Zu  erwähnen  ist  außer¬ 
dem,  daß  in  der  Commodo- 
re-Betnebsart  (des  Star- 
Commodore-Interfaces)  ei¬ 


ne  fast  hundertprozentige 
Kompatibilität  zu  den 
Druckern  MPS  801  und  803 
besteht.  Zweifellos  ist  durch 
die  Erweiterung  um  ver¬ 
schiedenen  ESC-Sequenzen 
der  Drucker  wesentlich 
komfortabler  geworden,  für 
diesen  Modus  geschriebene 
Software  arbeitet  dann  aber 
ausschließlich  auf  dem 
NL-10  mit  entsprechendem 
Interface.  Zu  einem  neuen 
Standard  wird  dies  aber  mit 
ziemlicher  Sicherheit  nicht, 
denn  die  Tatsache,  daß  in 
diesem  Modus  ohne  Tricks 
Umlaute  nur  als  Grafik  (Bit¬ 
map)  übertragen  werden 
können  (was  äußerst  un¬ 
schön  aussieht),  wiegt 
schwerer  als  die  zwischen¬ 
zeitlich  sehr  weite  Verbrei¬ 
tung  des  NL-10  mit  Commo- 
dore-Interface. 

(Heinz  Koppitz/pd) 


60  Punkte /Zoll: 

120  Punkte/Zoll: 

120D  Punkte/Zoll 

240  Punkte/Zoll 

80  Punkte/Zoll 
72  Punkte/Zoll: 
90  Punkte/Zoll: 


ESC  CHR$(42):CHR$(0) 
oder  ESC  CHRS(75) 
ESC  CHR$(42);CHK$(1) 
oder  ESC  CHP.$(76) 
ESC  CHR$(42);CHR$(2) 
oder  ESC  CHR$(89) 
ESC  CHR$(42);CHRS(3) 
oder  ESC  CHR$(90) 
ESC  CHR$(42),CHR$(4) 
ESC  CHRK42);CHR$® 
ESC  CHR$(42);CHR$(6) 


ESC  steht  hier  für  Escape  (CKR$(27)). 

Tabelle  3.  Die  Grafikmodi  des  Star  NL-10 


Giga-Cud  und 


SM 000  VC 


»Super-Hardcopy«  mit  dem 
MSE  eingeben  und  spei¬ 
chern.  Nach 


Star  NL 10 

Eine  Frage,  die  uns  in  der 
Redaktion  sehr  aft  gestellt 
wird,  ist  die  nach  der  Epson- 
Kompatibilitat  des  Star 
NL-10 

ESC/P.  der  »Epson  Stan¬ 
dard  Code  for  Printers«,  hat 
sich  in  den  letzten  Jahren  in 
der  Tat  zu  einem  Standard 
entwickelt,  au  dem  sich  auch 
das  Gros  der  professionel¬ 
len  Software  orientiert.  Bei 
der  Druckeranpnssung  wird 
von  der  entsprechenden 
Software  häufig  nur  pauschal 
»Ist  Ihr  Drucker  Epson- 
kompatibel  (ja/'nein)«  ge¬ 
fragt.  Aber  welche  Kriterien 
muß  ein  Drucker  erfüllen, 
um  sich  »Epaon-kompatibel« 
nennen  zu  dürfen,  und  was 
passiert,  wenn  Sie  die  ent¬ 
sprechende  Frage  bei  der 
Anpassung  falsch  beantwor¬ 


ten?  Leider  hat  es  sich  einge¬ 
bürgert,  auch  teilkompatible 
Drucker  als  kompatibel  zu 
bezeichnen,  was  nach  dem 
Kauf  in  der  Regel  zu  äußerst 
unangenehmen  Überra¬ 
schungen  führt! 

Um  os  gleich  vorwegzu¬ 
nehmen:  Der  Star  NL-10  ver¬ 
fügt  Uber  den  kompletten 
ESC/PBefehlssatz  und  darf 
deshalb  auch  grundsätzlich 
als  Epson-kompatibel  be¬ 
zeichnet  werden. 

Aber  Vorsicht!  Für  den 
NL-10  sind  drei  verschiede¬ 
ne  Intenace-Einschube  er¬ 
hältlich.  Volle  ESC/P-Kompa- 
tibilitöt  wird  ausschließlich 
mit  der  Centromes-Parallel- 
schnittstelle  erreicht,  zum 
Anschluß  an  den  C  64  ist  das 
oben  erwähnte  User-Port- 
Kabel  notwendig.  Wird  der 
NL-10  »anschlußfertig  an 
C  64  und  C  128«.  also  mit  dem 


Viele  Besitzer  eines  Sei- 
kosha  SP  1000  VC  stehen  vor 
demselben  Problem:  Eine 
hundertprozentige  Anpas¬ 
sung  an  Giga-Cad  oder 
Giga-Cad+  ist  nicht  mög¬ 
lich.  weil  dieser  Drucker 
ebenso  wie  der  Commoaoie 
MPS  803  nicht  in  der  Lage  ist. 
ohne  druckeispezifische 
Programmieriricks  Grafiken 
mit  mehr  als  480  Punkten  pro 
Zeile  auszugeben. 

Eine  mögliche  Lösung  ist 
der  Artikel  »Die  ökonomi¬ 
sche  Hardcopy«  im  64’er  Son¬ 
derheit  Nummer  6  auf  Seite 
13S.  Mit  dem  dazugehören¬ 
den  Listing  »Super-Hard¬ 
copy«  auf  Seite  1S6  im  glei¬ 
chen  Heft  sind  Sie  in  der  La¬ 
ge,  vier  Grafiken  ohne  Zwi¬ 
schenraum  in  einem  Qua¬ 
drat  nebeneinander  zu 
drucken.  Gehen  Sie  bitte  fol¬ 
gendermaßen  vor 


LOAD  'SUPER-HARDCOPY ',3,1 
(  RETURN  ) 

SYS  49792  {  RETURN  ) 

geben  Sie  bitte  bei  der 
4fach-Aufiüsimg  »HV.NAME 
1-4*  ein.  Für  die  lOfach-Auflö- 
sung  sollten  Sie  diesen  Vor¬ 
gang  dreimal  mit  den  folgen¬ 
den  Namen  wiederholen: 
»HZ.NAME  1-4«,  »HZ.NAME 
54k  »HZ.NAME  9-10«.  Die 
drei  Seiten  müssen  bei  der 
lOfach-Aufiösung  entspre¬ 
chend  aneinandergeklebt 
werden 

Diese  Methode  ist  zugege¬ 
benermaßen  ein  wenig  uni- 
stündlich,  aber  sie  funktio¬ 
niert  (und  eine  einfachere 
gibt  es  leider  nicht)-  Getestet 
wurde  das  Ganze  auf  dem  SP 
1000,  es  müßte  jedoch  auf 
diese  An  auch  auf  anderen 
MPS  803-Kompatiblen  ein¬ 
wandfrei  funktionieren. 

(Markus  Fünfrocken/pd) 


110  üßSP 


Ausjate  ll/N3v«wb«dÄ87üe 
Mw -onlliiu.il  b| 


Kurs 


C  64 


Programmieren 


Assembler-unterstützte 

Bask-Programmierung  (Teil  7) 


In  diesem  Teil  des  Kurses  lernen  Sie,  wie  man  die 
in  Ausgabe  8/87  beschriebenen  Module  zur  Ver¬ 
waltung  von  Pull-Down-Menüs  anwendet  und  in 
eigene  Basic-  und  Maschinenprogramme  ein¬ 
setzt.  Dadurch  bekommt  jedes  von  Ihnen  ent¬ 
wickelte  Anwenderprogramm  ein  neues  Gesicht 
und  läßt  sich  wesentlich  leichter  bedienen. 


BearbO  it*fi 


210  M* 
??n  n! 


>ir®ctory 
cenawe 
sc  ratch 


280  mS(6)  *" 
Menue  Hr .  1 
Oe  fohl  Hr  .  5 

290  h*«o> 

§|gdKififU" 

330  pph  www  a 
340  print  cfir 


irectory* 
lenane" 
scratch" 
;Opy  ' 


33Ö  reu  WWW  aufruf  «W-W 

340  print  c  f»r  $  <  1  4  >  i  r»H  sross/Uein-Moaui 

150  sys  cntrl , m* , ni<l >, HenueX, befehlt 
8(1  print 

370  print  "Henue  Hr . "  BFnupH* j 
300  print  "Befehl  Hr . "  befehlt«! 


ready 

run 


Bild  1.  Ein  Menüpunkt  läßt  sich  einfach  durch  Dröcken  der 
Anfangsbuchstaben  des  Menütextes  anwählen.  Die  Wahl  kann 
auch  mit  Hilfe  der  Cursortasten  erfolgen. 


Suc  hon 
ftendern 
Loc.sc  hen 


2B0  h$< 
Menue 
Befehl 
290  mS < 


Befehl 
290  m$ 

5iadS4 


<?$  >*" 
<11  >"" 


i ntraoen" 
iuc  hann 
lendern".. 


»irfctory1 

!® na«®" 

cratcb" 

opy" 


330  ren  WWW  auf ruf  •** 
340  print  chr$<14>:re 


WWW 

ren  aross/K  i  c  i  Hodus 


360  6,Vi,  tntrl(H*,h»<i>,  ttrnueX  .befehlt 

370  print  "Menu®  Nr."  H®nue**i. 

3B0  print  "Befehl  Hr."  befehlX+1 

ready . 

run 


Bild  2.  Mit  den  Cursor-Tasten  läßt  sich  ein  anderes  Unlermenü 


Selbstgeschriebene  Pro¬ 

gramme  im  professionellen 
Kleid,  das  ist  das  Thema, 
das  wir  in  diesem  letsren  Teil  des 
Kurses  behandeln  wollen  Es 
geht  um  Pull-Down-Menüs,  de¬ 
ren  Programmierung  und  An 
Wendung. 

ln  der  letzten  Ausgabe  wur¬ 
den  schon  drei  Routinen  zur  Ver¬ 
waltung  der  Menüs  vorge3tellt 
die  Inverrier-Routine.  die  Mal- 
Routine  und  die  Window-Rou¬ 
tine. 

Nun  wollen  wir  uns  damit  be¬ 
schäftigen,  wie  man  diese  Routi¬ 
nen  miteinander  verkettet  und 
zusammen  mit  einer  Kopfleiste 
(Menillitel)  benutzt. 

Zuerst  jedoch  einige  Erläute¬ 
rungen  zur  Arbeitsweise  der 
Pull-Down-Menüs 
Ausgangspunkt  ist  ein  vom 
Basic-Piogramm  angelegtes 
Stringarray.  das  die  einzelnen 
Menüs  derimert  Bild  l  und  2  zei¬ 
gen  ein  Pull-Down-Menü,  das 
durch  das  abgedruckte  Basic- 
Demoprogramm  (Liating  10)  er¬ 
zeugt  wird.  Die  MenüdefinitiDn: 

100  DIM  MS (20) 

110  M*s*  Bearbeiten 
Disk' 

120  M$U)  =  * 

130  M|(2)  -'  K int  ragen* 
l40  Hi(3)  Suchen" 

150  MJ(4)  «'  Aendern * 

160  H$(5)  Loeschen* 

170  K$(6)  =* 

150  K| (7)  ='  Directory’ 

190  M|(8)  -*  Rsnsrae ' 

200  M| (9)  Scratch" 

210  M*(lO>-*  Copy' 

220  M$(ll)-*  * 

M$  und  dag  Arxay  )  teilt 
dem  Maschinenprogramm  alle 
zur  Menüverwaltung  benötigten 
Informationen  mit. 

definiert  die  *  Menüleiste*. 
D©r  «Menülöisten-String«  muß  0) 
mit  mindestens  zwei  Leerzei¬ 
chen  '.«ginnen. 

M$(2)  bis  MS(6)  definiert  dort 
Inhalt  von  Menü  1,  MS(7)  bia 
MS(10)  den  Inhal!  von  Menü  2 
Damit  das  Maschinenprogramm 
die  Menüs  voneinander  unter¬ 
scheiden  kann,  werden  jeweils 
zwei  von  ihnen  durch  einen 
String  aus  Loorzoichen  vernein 
ander  getrennt  (MJ(1)  bezie 
hungsweise  MSCo).  Der  Leeraei- 
cheu-Stiing  hal  außei  der 
Ttennfunknon  eise  weitere  Auf 
gäbe:  er  bestimmt  die  Breite  dos 
MenU-Windows.  Die  elnnenbrei 
te*  ist  identisch  mit  der  Anzahl 
der  Leerzeichen. 


anwahlen. 

Das  Eode  der  MenÜdefinitio- 
nen  kennzeichnet  ein  String,  der 
genau  eüi  Leerzeichen  enthält 

Die  gesamte  Menüverwaltung 
basiert  auf  Windows.  Ein  Win¬ 
dow  i3t  definiert  durch 
—  Fbsition  (Spalte  und  Zeile)  der 
linken  oberen  Window-Ecke 
die  Zefle  ist  immer  glaictabtei- 
bend. 


—  Window-Breite;  definiert 
durch  die  Länge  des  trennen¬ 
den  Leer-Strings  (M$0)  be¬ 
stimmt  die  Breite  von  Menü  1. 
M$(6)  dio  Breite  von  Menü  2) 

—  Wmdow-Länge:  die  Window- 
Länge  ergibt  sich  aus  der  An¬ 
zahl  der  Strings  eines  Menüs. 

—  Ein  Menu  kenn  mir  Hilfe  des 
Ai  Jängsb  uchstaben3  des  MenD- 
namens  aktiviert  werden. 


Gleichzeitig  muB  die  Täete 
SHIFT  gedrückt  werden.  Die 
Kombination  <  SHIFT  B>  akti¬ 
viert  zum  Beispiel  das  Unterme- 
nü  »Bearbeiten». 

—  In  einem  aktivierten  Unterme- 
nü  kann  ein  Kommando  direkt 
angewflhlt  werden,  indem  dei 
Anfangsbuchstabe  des  Kom 
mandonamens  ohne  <  SHIFT > 
eingegeben  wird. 

—  Die  Direktanwahl  setzt  voraus, 
daß  innerhalb  eines  Menüs  je¬ 
des  Kommando  mit  einem  ande¬ 
ren  Anfangsbuchstaben  be¬ 
ginnt.  Das  gleiche  gilt  für  die 
Menüleiste  Die  An’fangobuah- 
staben  aller  Menünamen  müs¬ 
sen  eindeutig  sein,  ein  Anfangs¬ 
buchstabe  darf  nicht  mehrfach. 
Vorkommen! 

Beim  Aufruf  des  Steuerungs- 
Programms  werden  außer  den 
Menustrings  zwei  Integervaria¬ 
blen  angegeben.  In  diesen  Va 
riablen  Übergibt  die  Routine 
dem  Basic -Programm  anschlie¬ 
ßend  die  Nummer  des  aktiven 
Menüs  und  des  darin  selektier¬ 
ten  Befehls  Der  Aufruf  lautet 
SYS  Startadresse  *  12, 
Menue$,Array$(lndex), 
Befehl%,Br0ite% 

So  funktioniert  dos 
Hauptprogramm 

Listing  1  zeigt  fünf  ständig  ver¬ 
v/endete  Label: 

1.  MCOUNT  seilt  oinor.  Zahler 
dar.  der  die  Nummer  des  jeweils 
aktiven  Unter menüs  enthalten 
v/ird  (ab  null). 

2  MZAHLenthält  dieGesamtan- 
zahl  der  zu  verwaltenden  Unter¬ 
nien  us. 

3.  PCINT  ist  wiederum  ein  Zäh¬ 
ler,  der  den  jeweils  selektierten 

Kursübersifht 

Tteü  i,  Window-Routinen 
Tteil  2.  Auslausch  zweier 
Variablen  mit  SWAP 
TbiI  3.  Listenausgabe  au? 
dem  Bildschirm _ 

Teil  4  Erster  Teil  der 
Suchioutine _ 

Ttei!  5,  Zweiter  Tteil  der 
Suchroutme _ 

Tfeü  6.  Ersterlteil  der  Pu!l- 

Down-Msnü  Routinen 

Teil  2.  Zweiter  Teil  der 

Pull-Down-Menü 

Routinen 
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5100 
3110 
3120 
3130 
3140 
3180 
3140 
3170 
3100 
3  IVO 
3200 
3210 
3220 
5T3G 
5240 
025C 
5240 

527(1 

62011 

S390 

PÖOO 

3310 

3370 
33TO 
63MI 
5350 
53  60 
5370 
53BÜ 
3390 

5400 

3*10 

3*70 

3«  JO 

3**0 


*ü<ru< i b>*  *>>*, *111*104, naiuif*:il 
.■*1UEI(0  410012 


-j  limVtion: 


-I 

-| 

“I 

-I 

f 

"I 

-I 

-I 

-I 

-I 

“I 


wrnnltel  brl  10014 
viele  pjI  1  a.ii'iioKt 
deren  »elqri««  in 
•Bnuti  muiin«!  »ine 
<>.b. :  *  *-  ‘ I ■  10  idll'l, 
die  imuMoriiiraoa 

0.,Ui.»ll  tl«.  -iMjm-v-U . 

■  Iring*r*-ay .  vor  JoOaa 
unter  neaur  tcl-Jul 
•ich  ein  l»*r««rii») 
«II  oer  sBvucoscfil«" 
■•nuol  »*l« . 
de»  leOtan  4»niie- 
•t'  1*9  *Glqt  uOanralls 
■in  leerstrina. 

•s y%  «u»v,,>*.(i*l  II  ,i»i.bi 

— It.l  «.U.  *aly>nd0 

ve-HJlr«  2  unter wuii 

*U  *  bl-.  7 

wenn  «olgrnrtn  gilt) 


•»'«ecunanr  ciisk 
*»<1»0- 
*s(2>-  luad 

—0  14  »■  '•erjje  * 
*•131* ' print • 

*» (Ol-" 

17t"  dimto'v 

■I  (Bflni  fctal  i-0 

**(*>-  V*lld*t#- 

.KlOfl^r-t  d.-l 


3430 

3*60 

5*70 

3*00 

5490 


6500 

»SO 

»20 

-| 

-J 

»70 

»OO 

»90 

5*00 

»30 

53*0 

-1 

306-. 

3».  70 

3*00 

-  j 

-l 

-T 

-| 

3750 

5730 

374/J 

3700 

-i 

37  OC 

-1 

raoo 

5SJO 

VMO 

• 

*4 111) -scratch  »lle‘ 
*•1121-  copy  l»le* 
j»H3i=  rc.ii.n  «II»4 
a*U4)>‘  1 

■un=i  ctrur  rlg'tL/la«t 
•J--VI  untn*>0itu 

cur  »er  UuN-i/up  •> 

l  in  uni« 
rcturn  "7 
MS-0K1  aitUNllwr 
«emMfUinkt 


kann 

4ltBrn*ti»  *lt  Ctrl* 
don  .<i«.i.g*aurii.t . 
den  faenuenaMne 
direkt  41190000hl« 
—erden,  i.b.  Ctrl»# 
funr  U.  00000  *<!!•*- 


■J tarncti v  nlt  den 

m(*nij<buihil.e0i 
Sirtll  ja— am  -ur- 
tim  I  *»  liier  «-«Irti  '  I 


Mir  0  in 
ln  •belenlH*  UBberg. 


ob« 


-1*1  ,*X,bX 
1—  n-t0f>i-l 


Listing  1. 
Diese  Label 
werden  vom 
Hauptprogramm 
ständig 
verwendet 


t  •  rnutln»! 


1*01 


polnt-1 


|T«")m  «klurll«  001100 

itHmla  umMiiulhl 

ir.i'ilari  aktueller  iw-rvj0pun“t 

tgrJrunXu  l0*tB 

2 i0klsr  f.inUi'.ja« 


Menilpunk!  (»Kommando)  an¬ 
gibt  (ab  null). 

4.  ZEICHEN  wird  zur  Tasten- 
Speicherung  verwendet  und 
enthalt  den  ASCII-Code  der 
vom  Benutzer  betätigten  Taste. 

5.  VEKTOR  Die  verschiedenen 
Unterroutinen  zur  Verarbei¬ 
tung  von  Benutzereingaben 

(<  CRSR  >-up/down-rechis/ 
links)  werden  über  einen  indi¬ 
rekten  Sprung  über  einen  Vek¬ 
tor  aufgerufen  (JMP  (VEKTOR)). 

Listing  2  ermittelt  alle  benötig¬ 
ten  Parameter  des  Pull-Down- 
Menüs,  und  zwar: 

—  Die  Anfangsbuchstaben  dor 
verschiedenen  Untermenü-Na- 
men. 

—  Die  Window -Parameter  SPAL¬ 
TE,  BREITE  und  LAENGE. 

—  Für  jedes  Untermenü  einen 
Pointer  auf  den  ersten  Komman- 
dcstring  dieses  Menüs. 

—  Die  Anzahl  der  zu  verwalten¬ 
den  Untermenüa. 

Die  Parameter  (mit  Ausnahme 
der  Untermenü-Araahl)  werden 
in  Tabellen  am  Programmende 
abgelegt  (am  Ende  von  Lianng 
8).  Die  in  den  Tabellen  verwen¬ 
deten  Label  haben  folgende  Be- 
deuwngen: 

—  START.  Tabelle  der  Menü- 
Siartspalten. 

—  LENGTH:  Tabelle  der  Lange 
der  verschiedenen  Menü-Na¬ 
men 

—  SIGN  Anfangsbuchstaben 
der  Menü-Namen. 

—  WBREITE:  Breite  der  Unter- 
raenüs. 

—  WLAENGE:  Länge  der  Unter- 
menUs 


-  WPOTLOW:  Low-Byie  des 
Rjtnteis  auf  den  jeweils  ersten 
Kommandostring  der  Unterme¬ 
nüa. 

-  WPOIHIGH:  High-Byte  des 
Pouiters  auf  den  jeweils  ersten 
Kommandostring  der  Unterme¬ 
nüs. 

Das  Array  ARRAY$( ...)  enthält 
alle  Kommandos  der 
meniia  Vor  jedem 
befindet  sich  ein  String,  der  au3 
Leerzeichen  (Spaoes)  besieht 
und  dessen  Länge  der  ge¬ 


wünschten  Menubreite  (ohne 
Rahmen)  entspricht,  gewöhnlich 
der  Zeichenanzahl  des  längsten 
Kommandos  un  betreffenden 
Untermenü. 

Die  Analyse-Routine  (Luiting  2) 
ermittelt  nun  die  benötigten  Pa¬ 
rameter: 


Leistenstrings  werden  gelesen 
(«Startepalten  der  Menüs*),  also 
die  Menünamen,  zwischen  de¬ 
nen  sich  zur  Unterscheidung 
mindestens  ein  Leerzeichen  be¬ 
finden  mu6 

3.  Der  Programmteil  »Window- 
Paxametei  holen«  ermittelt  die 
noch  fehlenden  Window-Para¬ 
meter  WLAENGE  und  WBREI¬ 
TE  und  den  Pointer  WP01L0W/ 
WPOIHIGH,  der  auf  die  Adres¬ 
se  des  jeweils  ernten  Unterme- 
nüstrings  zeigt. 


1  Die  Descnptoren  des  Menü- 

stnngs  MenueS  werden 

ii  und  zur  späteren  Ver¬ 
wendung  auf  den  Stack  kopiert 

(•Menüparameter  holen»), 

2.  Die  einzelnen  Zeichen  des 
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Liating  3  zeig!  den  nächsten 
Programmteil,  die  Initialisie¬ 
rung.  Der  Cursor  wird  auf  die 
HCME-Fosltior  gesetzt  und  die 
Menüleiste  ausjeueben.  Zuletzt 
wird  der  Menuzahler  MCOUNT 
initialisiert 

Die  folgende  Ttosteturabfrage 
{Listing  4)  vergleicht  ein  einge- 
gebenes  Zeichen  mit  der  Tabel¬ 
le  KEY.  die  die  ASCU-Codesder 
vier  Cursorasten  und  der  RE- 
TURNTasie  enthält  (Listing  8). 
Wurde  eine  dieser  Tasten  betä¬ 
tigt,  wird  ml!  Hilfe  der  Tabello 
TAB  ein  Vektor  auf  die  entspre¬ 
chende  Routine  erzeugt  und  es 
erfolgt  ein  indirekter  Sprung 
Über  diesen  Vfektor  QMP  (VEK¬ 
TOR)). 

Wurde  keine  dieser  Tasten 
betätigt,  prüft  »Direktanwahl* 
(Listing  5).  ob  ein  Untermenü  di¬ 
rekt  angewählt  wird,  das  heißt 
ob  der  Anfangsbuchstabe  eines 
Möntinfimens  eingegeben  und 
zugleich  die  CTRL-Taste  ge¬ 
druckt  wurde. 

Wenn  ja.  wird  der  ursprüngli¬ 
che  Menuuntergrund  aus  dem 
Puffer  geholt,  der  Menüname 
wieder  normalisiert  und  an¬ 
schließend  zurr,  boschnobonen 
Programmteil  »Menü-Ausgabe« 
gesprungen,  der  das  angewähl- 
te  Untermenü  ausgibt. 

Wenn  nein,  wird  die  gedrück¬ 
te  Taste  mit  den  Anfangsbuch¬ 
staben  dei  Kommandos  des  akti 
von  UntermenüB  verglichen.  Ei¬ 
ne  Ubei  Einstimmung  sagt  aus, 
daß  der  Benutzer  das  betreffen¬ 
de  Kommando  direkt  anwählt. 

Dann  wird  ms  Basic  zuruckge- 
kehrt  (Listing  6).  Die  beim  Aufruf 
angegebenen  Integeivariablen 
werden  aus  dem  Basic-Text  ge¬ 
holt  und  in  ihnen  dio  Nummer 
des  aktiven  Menüs  and  des  dar¬ 
in  selektierten  Kommandos  ge¬ 
speichert  (Achtung:  das  Pro 
gramm  zahlt  ab  0.  War  das  erste 
Menu  aktiv,  wird  als  Memlnum- 
mer  nicht  1,  sondern  0  überge¬ 
ben). 

Der  folgende  Abschnitt  (Li- 
sting  7)  behandelt  die  Cursor 
und  die  RETURN-Tasten.  <RE 
TURN>  bewirkt  ebenfalls  das 
Verlassen  des  Programms. 

nachdem  zuvor  rlie»  getroffene 
Auswahl  an  das  aufrufende  Pro¬ 
gramm  übergeben  wird. 

<  CRSR  > -rBChlS/links  schlie¬ 
ßen  das  aktuelle  und  aktivieren 
ein  benachbartes  Untormenü. 
Der  gerettete  Untergrund  des 
aktuellen  Menüs  wird  auf  den 
Bildeahirra  zurückgoschrieben 
(jSK  HOLGR),  der  Menüname 
wieder  normalisiert  <JSR  MNOR- 
MAL)  und  dei  Menüzohlei 
MCOUNT  auf-  «CRSR>- 
rechtg)  beziehungsweise  ab 
wärts  gezählt  (<  CRSR  > -links). 
Den  Abschluß  bildet  der 
Sprung  zur  Routine  AUSGABE, 
dio  das  nun  aktivierte  Unterme¬ 
nü  behandelt. 

Die  Programniteile  zur  Be¬ 
handlung  von  <CRSR>-up/ 


«8BU  -1 

inuiiluiuiuia  - 

69oC  - 

Jtr  UwouC 

i  au&qeaqn 

09ZV  - 

pla 

49»  0  - 

U9C.C  - 

P" 

7000  -101  El 

104  lotrposi 

7010  - 

7070  - 

7060  - 

lll*  «o 

7IÖ0  -| 

* 

71  JO  - 

1“  «nrin» 

*«■*  »23S 

7170  - 

«m  d  (!>*-.  1 

l  rurwir  ,» Oitn  ■i»alier*r 

Listing  3.  Der  Initialisierungsteil  des  Programms  sorgt  dafür, 

daß  die  Menüleiste  ausgegeben  wird 

7JI0 

7220  3Pt 

jv  gttm 

7270  - 
7240  -| 

1"". 

|  -<r  Ldl 

7340  »c»l 

r«p 

i  QedmeektV 

I  J-*  -> 

7300  - 

apl  <j«tl 

Mi  mrent. 

|l«ll  dir«lt«n»*»il 

7330  -S-t' 

»•« 

7340  - 

L&n 

ia.  i.h.» 

j  1  O 

7300  - 

7370  - 

1 a«  tah>l,c 

7300  - 

1t«  vrltlj— 1  1 

l  rrrr»Qcr 

7790  - 

Listing  4.  Dieser  Programmteil  wertet  die  RETURN-  und  die 
Cursortasten  aus 

7430  -.»••••  ,iir.H.n~«nl7  ••••• 


7440 

7480 

-iliruKt  4iv 

!*!• 

■  1*3 

1  a.ii*t-t»r«t»n»aj^iln«rtlonl1 

7440 

-  Ufa 

•  12B 

7470 

74S0 

-  .»4 

- 

»irhm 

7490 

7500 

-  »er 

»icm? 

1 nei n»  » 

7510 

-  1  Om 

•UM 

(und  aaät  »->  1  — iia|«tiuiia« •  — laxi 

7520 

-  a». 

jd—r  »nunaw 

7S30 

-(*1  rc«tl  r*v 

•10".« 

|  Wrafl  aaichaan 

7540 

7CB0 

- 

amu 

■  ai tuen  ■> 

7340 

b»! 

Olrvkt» 

7070 

7260 

9-« 

ifaalaach-r  bunh.l-b-  -> 

7090 

- ,  tmi  tu—  tIN 

,«  Um —  t 

7400 

pH. 

■  OBnue-conandl  r-ttan 

7610 

»  J«r 

halgr 

,  »1  Irr  untwuiO  Polin 

7630 

-  irr 

■normt 

,  « 1 1 rr  n>urngwn  norMltoicrm 

7670 

pi- 

S«  aas-d-rHalaan  ainal 

76 4«l 

l«>rn  rrc.  Imriraijnr  rr-r-i  mon 

7630 

7640 

i*p 

nal.y 

»ljator  •!• 

7670 

tflreire2  2  Bi¬ 

pesant 

IBOinter  m  i.string 

7h*  fl 

ld- 

■no«  loa»,- 

>ite«  •lto»ll»n 

76V  0 

-  -ita 

inan 

4  ccTucc  nach 

7700 

liU 

-n«iiigh,a 

j  ‘>atahrlMI  * 

7710 

7730 

-  3tO 

-1 

inair*l 

i  Holen 

7730 

7740 

104 

-BiriMl  1k 

»0 

Itaefiler  intial laichen 

7730 

iv 

Holden 

idnuiptcrm  holen 

7760 

-Jlr.kcS  inv 

|l*4(r  »tt  (Wan  «nfan^ta- 

7770 

10- 

lotr juul ,v 

|0uchbl40iH>  o«r  «snuo- 

7760 

-  cm 

•  -  • 

77V0 

a«i 

BireHS 

7000 

cm 

»nc’ien 

ibl'jno-i  veröl vi chm 

'CIO 

-  Imi  OU-414 

|  Ql  0t  da  a> 

7020 

r»»t*tr 

t tote  .«rtno 

7930 

—  Inn 

1  unturcucliaia,  mnn 

WO 

-  fjfl 

|  letzter  nemir- 

—  2  dm 

aaoutal 

i-trliag  noch  nliht 

»0*o 

-  c*l« 

aal  *-ng..X 

iSm.-anO-lt  «roa 

7870 

—  (ICC 

al.re>«3 

/IWO 

TUVtl 

-  cm  9*-t 

-I 

lOuctirf n»"  nicrai  t.  oc-i»w  .pnnran 

7900  -Jir.it*  fcl. 

point 

l>*iaucp«nVt  -eiton 

Listing  5.  Die  eingegebenen  Zeichen  werden  auf  ihre 
Gültigkeit  hin  überprüft 


down  normalisieren  das  zuleta 
selektierte  Menukommando 
und  invertieren  das  neu  selek¬ 
tierte-  Kommando,  bevor  die 
Rückkehr  zur  Eingabeschleife 
erfolgt. 

Listing  6  zeigt  den  letzten  A-b- 
schnitt,  nämlich  die  Unterpro¬ 
gramme.  die  das  Steuerpio- 
gramm  auirult  (und  die  verwen¬ 
deten  T* bellen!).  Ihre  Hauptar¬ 
beit  besteht  vorwiegend  in  der 
Paramererubeigabaan  dio  drai 
Unterprogramme  «Untermenü 
zeichnen«,  »Window  retten/ho- 
len«  und  »Screen-Ausschnitt  in- 
vertieren/normaliaier&n-. 

Der  Aufruf  dieser  Unterpio- 
gramme  erfolgt  über  die  erläu¬ 
terten  Ginsprungpunkte  für  Ma¬ 
schinenprogramme  (1NVJSR, 
WINJSR  und  PUFFERJSR).  Zur 
Ermittlung  der  Windcwparame- 
ter  'werden  die  erwähnten  Ta¬ 
bellen  verwendet 
1  -Menünamo  invenioran/nor- 
maüsieren«  mveruen/noimöli- 
siert  in  der  Menüleiste  den 
Namen  des  Menüs  Nummer 
MCOUNT. 

2.  >  Menüpunkt  invertieren/ nor¬ 
malisieren*  invertiert/ncrmaü- 
siert  das  durch  POINT  angege¬ 
bene  Kommando  des  MonUs 
MCOUNT. 

3.  »Menü  ausgeban»  gibt  das 
Menü  mit  der  Nummer 
MCOUNT  auc. 

4.  »Untergrund  retten/holen» 
holt/rettet  den  Untergrund  von 
Menü  MCOUNT. 

3.  »Window- Param  übergeben» 
übernimmt  für  einige  dieser  Un¬ 
terroutinen  die  »Schwerarbeit«, 
die  Parameter  START.  WBREITE 
und  WLAENGE  aus  den  Tabel¬ 
len  zu  ermitteln.  Ausgangspunkt 
ml  auch  in  dieser  Routine  wie¬ 
derum  die  Menü  n  ummer 
MCOUNT. 

Wie  ist  dos  Programm 
zu  benutzen? 

Wenn  Sie  sich  die  Muhe  ge 
macht  haben,  den  Programmab¬ 
lauf  anhand  de3  Quelltextes  zu 
studieren,  kommen  Sie  auch  oh¬ 
ne  »Bedienungsanleitung«  ai¬ 
recht  Um  zu  vermeiden,  daß 
dieses  Programm  nur  Besitzer 
eines  Assemblers  nutzen  kön¬ 
nen,  finden  Sie  in  Listing  9  »Pull- 
Down«  das  komplette  Pro 
Stamm,  das  mit  dem  MSE {siebe 
Seite  100)  einzugeben  ‘und  zu 
speichern  ist. 

Laden  Sie  dieses  Programm 
immer  vor  (!)  dem  Base-Pro¬ 
gramm  mit 

IQ AD  "PULL-DGW",Ö,  1 :  NEU' 

Das  läßt  sich  aber  auch  pro 
grammgesieuerl  erledigen.  Die 
erste  Zeile  Ihres  Bomc  Pro 
gramins  muß  in  diesem  Fall 
dann  so  aussehem 
IP  A=0  THEN  A=1:L0AD'T!ILL- 
DÜW',8,1 

(funktioniert  nur  bei  nichl-com- 
pilieilen  Basic-Programmen!). 
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Listlng  7.  Hier  werden  die  RETURN-  und  Cursortasten 
ausgewertet 
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Die  Menüleiste  und  die  einzel¬ 
nen  Kommandos  der  Unterme- 
nüg  werden  im  Basic  Programm 
in  Siiinovariablen  definiert.  Hal¬ 
len  Sie  sich  dabei  unbedingl  an 
folgende  Kegeln: 

1  Die  Menüleiste,  eine  beliebi¬ 
ge  Stringvariable.  enthält  die 
Namen  äUot  UntormenüG.  je¬ 
weils  durch  ein  Leerzeichen  ge¬ 
trennt.  Der  Menüstring  muß  mit 
mindestens  zwei  Leerzeichen 
beginnen! 

£.  Die  M6nükommand  og  werden 
jn  einem  Slrmgarray  defmieit. 
Zuerst  wird  ©in  Leeratnng  ange¬ 
legt,  dessen  Länge  mindestens 
der  maximalon  Kommandolän¬ 
ge  ua  ersten  Menü  entspricht. 
Die  folgenden  Stnngs  enthalten 
die  Kommandos  des  ersten  Un- 
termenüa 

3.  Alle  weiteren  Untennor.üs 
werden  auf  dl©  gleich©  Weis©  im 
selben  {!}  Stringarray  defmien 

114  Q2fcü* 


4.  Dem  letzten  Kommando 
(= String)  des  letzten  Menüs  folgt 
als  Eodekennzeichnuna  ein 
String,  der  aus  einem  Learzei- 
chen  besieht. 

5.  Wichtig:  vor  dom  ersten  Auf¬ 
ruf  einer  der  Routinen  muß  die 
Puffer-Tabelle  mit 

SYS  Sturtudrsaae 

initial  isiert  werden  (die  Start- 
adiB3ae  ist  4G38S)! 

6  Dte  Pull-Down-Menür.  werden 

mit 

SYS  Star -adressefi2,  MenueJ, 
Array $ ( Tnd  es) , Be  fehl*, 
Ereite*.. 

aufgerufen  »Index«  ist  der  Index 
des  ersten  Airaystrmgs.  Die  an¬ 
gegebenen  Integervariablen  (1) 
enthalten  nach  der  Beiehlsan 
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N»C3)  ■”  SUCHEN” 

<2  07> 

24  a 

MS  (4)  ="  HENDEFVN 

<230> 

Z50 

MS  (51  =-  iOESCHEN’ 

<032> 

260 

MSC6)  =” «I0SFACEJ" 

<1737 

270 

MS (7)  ■■  3t RECTORV" 

<215> 

280 

MSCQ)  ="  ^EriAttE” 

<Q0V> 

2V0 

MfCV)  =“  SCRATCH” 

<226 > 

330 

M*  C 1 0 ) ="  fiDPV” 

<003> 

.313 

MSCI1>="  " 

<140? 

320 

: 

<  04  2  V 

330 

REM  «**  AUFRUF  *»• 

<isa> 

S40 

PRINT  CHR*(I4)  sREM  GROSS / hl. EIN- MODUS 

<020> 

:*.30 

SV S  CNTRL .  Kl ,  MS  C 1  1  ,  MCN'JE‘4  ,  BEFEHL?. 

<023> 

360 

PRINT 

<20B> 

370 

FRINI  -flENUEC2SPACDüR.  ”  MLHINTX'-J 

<1 32> 

_'Q0 

PRINT  “äEFEHL  ÜR.  ‘  ^LFEHLr.-*  1 

<af\> 

Listing  10.  Mit  diesem  Demo-Programm  wurden  die  Menüs 

Bild  1  und  2  erzeugt. 

Maschinenprogramm  an  die  an¬ 
gegebenen  Integervariablen 
übergeben 

Halten  Sie  sich  bei  der  Menu- 
defimtion  bitte  genau  an  diese 
Regeln.  Sons:  srürzt  das  Pro¬ 
gramm  nach  dem  Aufruf  ab  Es 
reagiert  rächt  »sensibel«  auf  fal¬ 
sche  Definitionen.  Orientieren 
Sie  sich  ara  abgebildeten  Basic- 
Demoprogiamm  (Listing  10).  Um 
die  Stanadressen  nicht  zu  ver¬ 
wechseln,  sollten  Sie  in  teäem 
eigenen  Programm  den  glei¬ 
chen  »Vorspann-  benutzen  wie 
im  Demoprogramm.  Er  spei¬ 
chert  die  Startadressen  in  Varia¬ 
blen.  Beim  Aufruf  einer  Routine 
gaben  Sie  statt  der  Adresse 
selbst  die  entsprechende  Varia¬ 
ble  an. 

Noch  eine  Bitte:  Halten  Sie 
sich  bei  der  Anwendung  der 
Routinen  möglichst  genau  an 
das  Demoprogramm.  Vor  allem: 
bevor  Sie  ein  Programm  starten, 
speichern  Sie  es! 

Wenn  ich  Sie  mit  diesem  Ab¬ 
schlußprogramm  nicht  zu  sehr 
schockiert  habe  und  Sie  weitere 
Routmen  gebrauchen  können, 
wenden  Sie  aich  an  die  P.edak 

üon  Wenn  das  Interesse  groll 


genug  ist.  ist  ein  aufbauender 
Kure  nicht  ausgeschlossen  (und 
Sie  dürfen  mir  glauben:  es  sind 
noch  mehr  als  genug  nützliche 
Routinen  vorhanden). 

(Said  Baloui/ah) 


Die  Qoalhexte  (Lusdng  1  bis 
6)  wurden  mit  dem  »Hvpra- 
Ass«,  Ausgabe  7/8  7  und  Son¬ 
derheit  8/88,  erstellt  Sie  kön¬ 
nen  zum  Assemblierer)  jeden 
beliebigen  Assembler  ein- 
setzen.  Allerdings  sind  dann 
gegebenenfalls  verkommen¬ 
de  Pseudo-Opcades  an  den 
benutzten  Assembler  axizu- 
passsn. 

0  m  Fehler  zu  vb  rmeide  n  :sl 
Listng  9  mit  dem  MSE  und 
Listing  10  mit  dem  Check- 
summer  einzageben  Der 
MSE  und  der  Checksuntmei 
sind  Eingabehü-en  und  be¬ 
finden  sich  auf  jeder  Pio 
gräninr -Service-Diskette  so¬ 
wie  in  jedem  64’er-Sonder- 
heft.  Bb achten  Sie  auch  die 
Hinweise  auf  Seite  100. 


Ausgabe  ll/Novembei  1987 


^üi*115 


Grafik-Kurs 


C  64 


Grafik  für  Anwender  (Teil  6) 


Gehen  wir  mal  davon  aus, 
daß  das  alle  Ammenmär¬ 
chen  stimmt  und  wirklich 
die  Binder  vom  Storch  gebracht 
werden.  Dann  könnte  man  an- 
nehraen,  daß  es  mehr  Nach¬ 
wuchs  in  Regionen  gib!,  in  de¬ 
nen  3ich  viele  Störche  aufhalten 
und  weniger  in  solchen  Landstri¬ 
chen.  die  die  Störche  meiden. 
Eine  Größe  (nämlich  die  Anzahl 
der  Säuglinge)  hängt  0I30  direkt 
von  einer  anderen  (Srorchpopu* 
lation)  ab.  Ein  häufiger  Speziel- 
fall  solcher  Zusammenhänge  ist 
die  lineare  Abhängigkeit. 

Tm  Idealfall  gehorchen  beide 
Größen  exakt  der  Geradenglei- 
chung.  Beispielsweise  sei  X  die 
Menge  an  Strom,  die  Ihr  Haus¬ 
halt  verbraucht  und  Y  der  Be¬ 
trag.  den  Sie  an  die  Stadtwerke 
dafür  zahlen  müssen,  dann  er¬ 
gibt  sich  Letzteres  aua  erste  rem 
durch  die  Gleichung. 

V  *  M*X  t  B 
B  ist  die  Grundgebühr  und  M 
der  Preis  pro  Kilowattstunde. 
Für  jede  Strommenge,  die  Sie 
sich  ausdenken,  können  Sie  da¬ 
mit  sofort  den  Preis  ermitteln 
Bei  dieser  Gleichung  handelt  es 
sich  —  wie  Sie  aus  den  letzten 
Folgen  wissen  —  um  eine  Gera- 
dengletchung.  in  der  X  die  un¬ 
abhängige  Variable.  Y  die  ab¬ 
hängige  Variable,  M  die  Stei¬ 
gung  und  B  der  Achsenab  schnitt 
ist.  Verglichen  mit  der  Gesamt¬ 
zahl  linearer  Abhängigkeiten  ist 
die  Häufigkeit  von  solchen  exak¬ 
ten  Beziehungen  gering.  In  dev 
Realität  hat  man  es  viel  öfter  mit 
einer  begrenzten  Anzahl  von 
Wertepaaren  (X,Y)  zu  tun.  bei 
denen  man  dann  eine  ungefähr 
lineare  Abhängigkeit  vermutet 
Hier  beginnt  dann  das,  was 
der  Statistiker  Regressionsana¬ 
lyse  nennt!  Alle  verfügbaren 
Werlepaare  untersucht  er  auf 
die  Art  der  Abhängigkeit  der 
Größe  Y  von  der  Größe  X.  Die  li¬ 
neale  Abhängigkeit  nennt  ar 
dann  lineare  Regression,  was 
den  Gedanken  nahelegt,  daß  es 
auch  andere  Möglichkeiten 
gibt.  Genauso  ist  es;  die  Poly 
norare  gressi  an,  die  exponen¬ 
tielle  und  die  lagariüuoische  Re¬ 
gression  werden  wir  in  den 

nächsten  Folgen  behandeln.  Ha¬ 
ben  Sie  keine  Angst  vor  den 
fremd  klingenden  Fachaus 
drucken.  Dahinter  verbergen 
sich  ganzallläglicbe  Zusammen¬ 
hänge  die  Sie  alle  kennen. 

Was  nutzt  es  dem  Statiutiker. 
wenn  er  die  Art  der  Abhängig¬ 
keit  zweier  Großen  kennt’  Se¬ 
hen  wir  uns  das  an  einem  Bei¬ 
spiel  an.  Frau  Schmidt  be¬ 
schließt.  mittels  einer  strengen 
Diät  25  Pfund  an  Gewicht  zu  ver¬ 
lieren.  Sie  beginnt  also  mit  einer 
Hungerkur  und  stellt  sich  jeden 


Die  Hochrechnungen  der  Bundes-  und  Landtags¬ 
wahlen  sind  von  verblüffender  Genauigkeit.  Die 
statistischen  Grundlagen  auch  zur  grafischen 
Auswertung  sind  Thema  dieser  Folga 


Sonntag  auf  die  Waage.  Nach 
der  ersten  Woche  hat  sie  vier 
Pfund  verloren,  nach  der  zwei¬ 
ten  Woche  fünf  und  auch  der 
dritten  Woche  sechs  Pfund  Die 
vierte  Woche  ergibt  einen  Ver¬ 
lust  von  9  Pfund  und  als  sie 
schließlich  nach  der  filnRen  Wo¬ 
che  ihr  Gewicht  abliesr.  stellt  eie 
fest,  daß  ae  bislang  11  Pfund 
leichter  geworden  i3t.  Nun  wird 
sio  skeptisch.  Wie  lange  wird  sie 
noch  auf  all  die  kulinarischen 
Herrlichkeiten  verzichten  mßs- 
3en,  bi3  sie  endlich  ihr  Ziel  er¬ 
reicht  hat?  Gottlob  kennt  Frau 
Schmidt  diesen  Artikel  hier  und 
kann  daher  feststellen,  daß  der 
Zusammenhang  zwischen  der 
Dauer  ihrer  Diät  (X)  und  der 
Menge  verlorener  Pfunde  (Y)  li¬ 
near  ist.  Mittels  des  Piogiam- 
mea  GeiadenanpassungCLisbng 
1)  berechnet  sie  die  Geradan- 

gleichung.  Sie  erhält: 

Y  =  L0  *  X  +  1.6 

indem  ae  für  Y 
Plund  einsetzt,  stellt  sie 
sie  nach  genau  13  Wochen  (X)  ihr 
Traumgewtcht  erreicht  haben 
wird  Das  Wissen,  wie  die  Ab 
hängigkeit  mathematisch  faßbar 
ist,  ermöglicht  also,  auch  ur¬ 
sprünglich  fehlende  Werlepaa¬ 
re  zu  berechnen  oder  aber 
Trend3  zu  entwickeln.  Im  Jargon: 
Man  kann  dann  interpolieren 
(fehlende  Zwiaehenwerte  ermit¬ 
teln)  und  extrapolieren  (zu  er 
•wartende  Werte  ermitteln). 

Lineare  Diät ... 

An  diesem  Beispiel  kann  man 
auch  ganz  gut  die  Grenzen  und 
Besonderheiten  des  Verfahrens 
erklären  Solch  eine  Statistik  :si 
nämlich  sehr  3tark  mit  den  Ei¬ 
genarten  des  untersuchten  Pro 
blems  verbunden.  Im  Fall  von 
Frau  Schmidt  wäre  cs  Beispiels 
weiße  unsinnig,  die  Geraden¬ 
gleichung  völlig  im  mathemati¬ 
schen  Sinn  anzuwenden.  Die  li¬ 
neare  Abhängigkeit  gilt  nur  in 
einem  begrenzten  Bereich  Falls 
Frau  Schmidt  zum  Zeitpunkt  dec 
Diätbeginns  200  Pfund  wiegt, 
wäre  ihr  Gewicht  nach  etwa  110 
Wochen  auf  Null  gesunken  und 
danach  sogar  negativ.  Lange 
vorher  über  hätten  schon  aller 
lei  Einflußgiößen  —  die  bislang 

nicht  berücksichtigt  wurden  tn 
der  Rechnung  -  dafür  gesorgt, 
daß  keine  lineare  Abhängigkeit 
mehr  voiliegt.  Dm  Hunger  wäre 
unwiderstehlich  geworden! 


Ebenso  wäre  es  unsinnig,  m 
berechnen,  wie  hoch  der  Ge¬ 
wichtsverlust  nach  beispielswei¬ 
se  400  Stunden  Diät  geworden 
ist  Wie  Sie  selbst  sehen  können 
(probieren  Sie  es  mit  dem  Pro¬ 
gramm  Geradenanpasaung  ein¬ 
mal  aus),  schwanken  die  Werte¬ 
paarpunkte  um  die  berechnete 
Gerade  herum.  Hier  treten  aller¬ 
lei  Einflüsse  auf.  die  nicht  so  ein¬ 
fach  unter  Kontrolle  zu  bekom¬ 
men  sind  Außerdem  stellen  sich 
beim  Wiegen  Meßfehler  ein, 
und  die  Uhrzeilen  des  Wiegens 
am  Sonntag  waren  auch  nichT  im¬ 
mer  gleich.  Statistik  hat  ja  mit  zu¬ 
fällig  verteilten  Dingen  zu  tun, 
die  eben  nicht  exakt  einer  ma¬ 
thematischen  Beziehung  gehor¬ 
chen.  Man  muß  also  eine  be¬ 
stimmte  Abweichung  vom  Ideal¬ 
wert  emkalkuheren.  die  bei  je 
dem  später  aus  der  Geiaden- 
glcichung  berechneten  Wert  zu 
berücksichtigen  ist.  Das  Pro- 
ermittelt  auch  diese  so¬ 
genannte  mittlere  Standardab¬ 
weichung  *S«  Ein  berechneter 
Wort  Y  ist  daher  immer  nur  als 
Anhaltspunkt  zu  Vorsteher.  Der 
wahre  Wert  Y  befindet  sich  ir¬ 
gendwo  zwischen  Y— S  und  Y + S, 
wahrscheinlich  ober  nahe  beim 
berechneten  Wen  Y.  Im  Fachjar¬ 
gon  spricht  inan  davon,  daß  man 
hier  eine  Normalverteilung  an 
nimmt  )e  kleiner  nun  diese  Stan- 
dardabweichung  ist.  desto  na¬ 
her  liegen  die  berechneten 
Werte  an  der  Wirklichkeit. 

Die  eben  beschriebene  mitt¬ 
lere  Standardabweichunfl  gibt 
uns  an.  in  welchen  Fehlergren¬ 
zen  sich  ein  berechneter  Wert  Y 
bewegt  Eine  andere  Zali)  sagt 
uns,  wie  gut  insgesamt  die  be¬ 
rechnete  Gerade  an  die  vorge¬ 
gebenen  Wertepaare  angepaßt 
13t.  Mit  anderen  Worten:  Wie  gut 
stimmt  diese  mathematisch  be 
schriebene  wechselseitige  Be¬ 
ziehung  von  X  und  Y.  wie  gut  kor¬ 
relieren  beide  Werte?  Die  ge¬ 
nannte  Zahl  ist  der  lineare  Korre- 
lationskoeffLnem  R.  der  Werte 
zwischen  -1  und  +  1  annehmen 
kann  Ist  R  negativ,  dann  fallen 
die  Y-Weite  mit  steigendem  X. 
ist  R  positiv,  dann  steigt  Y  mit  X. 
Findet  man  für  R  genau  1  oder  -1, 
dann  liegen  alle  Werlepaare 
exakt  auf  der  Geraden  —  in  der 
Statistik  ein  verdächtiger  Zu¬ 
stand,  der  den  Fachmann  dazu 
treibt,  seine  Messungen  noch¬ 
mal  ganz  kritisch  durchzusehen. 
Ist  R  gleich  oder  nahe  Null,  kann 


man  den  Gedanken  an  eine  line¬ 
are  Abhängigkeit  fallenlassen. 
Je  naher  R  aber  an  -I  oder  •»  1 
heranrückt,  desto  besser  stimmt 
die  Anpassung,  ln  Bild  1  finden 
Sie  verschiedene  Punktegrup 
pon  und  Werte  für  R. 

Solche  Diagramme,  die  ein¬ 
fach  alle  Wertepaare  als  Punkte 
in  einem  Koordinatensystem 
darstellen,  nennt  man  Scatier- 
diagramrae  (engl,  to  scauer  = 
verstreuen).  Man  kann  sich  nicht 
völlig  auf  den  linearen  Korrela- 
lionskoefLzienton  verlassen,  wie 
Sie  aus  Bild  1  erkennen.  Ira  Dia¬ 
gramm  le  liegt  ein  guter  Wert  R 
vor  In  Wahrheit  aber  finden  wir 
zwei  Punkthaufen,  in  denen  kei¬ 
ne  lineare  Abhängigkeit  er¬ 
kennbar  ist. 

Fehlerabschätzung 

Andeis  finden  wir  in  Bild  Id  ei¬ 
nen  relativ  cchl  echten  Wert  R. 
Das  Scalteidiagramrn  zeigt  uns 
uns  aber  eine  recht  gute  lineare 
Abhängigkeit,  die  lediglich 
durch  zwei  »Ausreißer«  gestört 
wird  Man  müßte  nun  diese  Aus 
reißer  genau  untersuchen  — 
vielleicht  haben  sich  unbemerkt 
Fremdeinflüsse  als  Ffehler  ein- 
geschlichen  —  und  sie  gegebe¬ 
nenfalls  fortlaaaen.  Dann  wird 
die  Anpassung  sehr  viel  besser 
werden.  Aus  dem  Scatterdia- 
giamm  und  dem  linearen  Korre 
lationakoeflizienten  laßt  sich  die 
Güte  der  Geradenanpassung 
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hinreichend  deutlich  ablesen. 
Beides  ist  mit  unserem  Pro¬ 
gramm  zugänglich. 

Kehren  wir  zurück  zur  Frage 
mir  den  Störchen.  Ein  For- 
schungsteara  sammelte  in  füni 
Bundesländern  die  Daten  in  Ta¬ 
belle  1 

Eine  Berechnung  des  linearen 
Korrelationskoeffizienten  liefert 
den  Wert  R  -  0-41  Dieser  Wert 
läßt  an  der  Wahrheit  der  Be¬ 
hauptung.  der  Storch  bringe  die 
Kinder,  doch  einigen  Zweifel 
aufkommen;  zumindest  liegt  da 
kaum  eine  lineare  Abhängigkeit 
vor.  Andererseits  ist  das  zur  Ver¬ 
fügung  stehende  Datenmaterial 
sehr  gering.  Fünf  Wertepaare 
genügen  nur  selten  zur  zweifels¬ 
freien  Beurteilung  einer  Frage 

Womöglich  käme  man  be:  30 
oder  IGO  Paaren  doch  noch  zur 
linearen  Abhängigkeit.  Die  Fra¬ 
ge  muß  also  noch  offen  bleiben. 

Wie  berechnet  man  die  Gera¬ 
dengleichung,  den  linearen  Kor- 
relationskcelTiaenten  und  die 
mittlere  Standardabwelchung? 
Die  genaue  Herieitung  der 
nachstehend  gezeigten  Formeln 
soll  Ihnen  erspart  werden.  Hier 
sehen  wir  uns  den  Weg  dßlun 
nur  ganz  kurz  an.  Wir  gehen  da¬ 
von  aus.  daß  die  X-Werte  genau 
bestimmt  und  nur  die  YWarte 
ruh  einem  Ffehlei  behaftet  sind 
Das  ist  häufig  der  Tall,  beispiels¬ 
weise  dann,  wenn  als  X  die  Zeit 
in  Form  von  Jahreszahlen  oder 
ähnliches  eingesetzt  wird.  Mit¬ 
tels  der  Geradengleichung 
kann  man  einen  exakten  Y-Werr 
berechnen,  so  an  der  Stelle  X;: 
Y  =  M'X|  +  B 

Die  wirklichen  —  beispiela 
weise  durch  eine  Messung  be¬ 
stimmten  -  Weite  von  Y  erfüllen 
aber  nicht  genau  diese  Gera- 
dengleichur.g  E3  gibt  Abwei¬ 
chungen,  die  wir  f  nennen: 

(1) fi  =  Yi  -  M*Xj  -  B 
fa  -  Yg-M*Xg--  B 

f„'  =  Yc  -  M*Xn  -  B 
n  ist  hier  die  Anzahl  der  Weite 
paare. 

Nach  einem  Verfahren,  das 
man  die  Methode  der  kleinsten 
R?h]ercpiadraie  nannl,  ist  der 
Untersclüed  zwischen  de:  Gera¬ 
den  und  den  wirklichen  Meß¬ 
punkten  dünn  am  geringsten, 
wenn  die  Summe  aller  Fehler¬ 
quadrate  ein  Minimum  erreicht 

(2)  f,!  +  fc*  +  Ij*  +  ...  +  fn'  = 

Minimum 

Wir  fühlen  nun  einige  neue 
Bezeichnungen  ein: 

(3)  Sx  =  Summe  aller  Werte 

X  von  Xi  bis  Xr, 

Sy  =  Summe  aller  Werte 
Y  von  Yi  bis  Y„ 

Qx  -  Summa  allsr  Quadrate 
von  X  ebenfalls  von  Xj 

bifiXn 

Qy  =  Summe  aller  Quadrate 
von  Y  ebenfalls  von  Y  i 
bin  Yn 


R  -  t 

I  =  -1.77 

a 

b 

R  -  •  «2 

++v 
+  +  + 

C 

i  =  t.i 

+  4- 

d 

K  .  -I.B 

++  # 

R  -  8.N 

+ 

+  + 

+  + 

V+ 

8 

f 

Bild  1.  Die  Größe  »R«  sagt  etwas  darüber  wie  gut  sich  eine 

berechnnte  Gerade  an  um  vüTiianuönöii  Funkte  anpassen  läßt 


XY  =  Summe  aller  Produkte 
Xi*Yi  bis  Xn*Yn- 
Aus  (2)  kann  man  mit  fl)  und 
den  Bezeichnungen  aus  (3)  eine 
Funktion  von  zwei  Variablen  de¬ 
finieren: 

FCM.B)  *  ( Sy  •  n*B  -  M*Sx)3 
Der  weitere  Vteg  sei  Ihnen 
abor  erspart,  denn  dies©  Funk¬ 
tion  muß  ein  Minimum  aufwei¬ 
sen,  welches  man  durch  partiel¬ 
le  Differentiation  berechnen 
kann  Die  partiellen  Differentia¬ 
le  führen  schließlich  zu  zwei 
Gleichungen  mh  zwei  Unbe¬ 
kannten  -  nämlich  M  und  H  — , 
die  lösbar  sind  und  so  zu  den 
Formeln  führen: 


(4)  B  _  Qx*Sy  -  Sx*XY 


und 

(S)M 


n~*XV  Sx~*Sy 
n*Qx  -  (Sx)5 


In  (4)  und  (S)  finden  Sie  nur 
noch  bekannte  Größen,  bezie¬ 
hungsweise  solche,  die  man  aus 
den  vorhandenen  Weitepaaren 
berechnen  kann.  In  der  Ara  vor 
den  Computern  sah  man  bei  Sta¬ 
tistikern  immer  lange  Listen,  in 
deren  Spalten  die  Werte  X.  Y, 
Quadrat  von  X,  Quadrat  von  Y 
und  Produkt  von  X  und  Y  er¬ 
schienen.  Die  Spaltensummen 
wurden  dann  gebildet  und  lia- 
ferten  so  Sx.  £y,  Qx  Qy  und  XY. 


Heute  nimmt  uns  der  Computer 
diese  Arbeit  ab  und  unser  Pro¬ 
gramm  »Geradenanpassung* 
bildet  diese  Summen  schon  bei 
der  Werte  ein  gäbe  Nebenbei 
bemerkt:  Falls  Sie  irgendwann 
einmal  auf  den  Ausdruck  »line¬ 
arer  Regressionskoeffizienl«  sto¬ 
ßen  sollten,  dann  bringen  Sie 
den  nicht  mit  unserem  Wen  R 
(dem  linearen  Korrelationskoef- 
fizienten)  durcheinander.  Unter 
diosom  RegressionskoefTizien- 
ten  versteht  man  nichts  anderes 
als  die  Steigung  M,  die  wir  in  (5) 
berechnet  babeu.  Es  gibt  zwei 
solcher  Regreoiionskooffizion- 

ren,  denn  genauso,  wie  man  X 

al3  exakte  Größe  und  Y  als  die 
fahlerbehailete  ansehen  kann 
(das  haben  wir  getan),  ist  es 
auch  umgekehrt  möglich  Mei¬ 
stens  ergibt  sich  dann  eine  et¬ 
was  andere  Gerade,  und  beide 
Geraden  schneiden  sich  im 
Schwerpunkt  der  Wertepaar¬ 
punkte  Für  unsere  und  die  mei¬ 
sten  Zwecke  genügt  es  aber,  M 
so  zu  berechnen,  wie  wir  es  ge¬ 
tan  haben. 

Dafür  muß  man  aber  beson¬ 
ders  die  mittlere  Standardab¬ 
weichung  im  Auge  behalten,  um 
sich  nicht  über  die  Genauigkeit 
zu  tauschen.  Diese  Standardab- 
weichung  läßt  sich  aus  der  fol¬ 
genden  Formel  berechnen  (SQR 
stellt  für  Quadratwurzel): 


(6)  S  -  SQR  (Qy  ~  B*5x;~  -M*XY) 
n-2 

Der  lineare  Korrelationakoeifi 
zient  schließlich  wird  nach  die¬ 
ser  Formel  ermittelt 

<7)R  = 

_ n*XY  SxASy _ 

SQR(  (n*Qx  -  Sx*)  *(n>*Qy  -  Sy2)) 

Alle,  die  cerne  mehr  über  die¬ 
se  Ar  der  Atingleiohar&chnung 
erfahren  mochten  —  es  gibt 
noch  allerlei  Möglichkeiten,  die 
Güte  der  linearen  .Anpassung  zu 
prüfen  —  seien  auf  die  Literatu«- 
hinweise  am  Ende  des  Artikels 

verwiesen. 

Sehen  wir  uns  nun  das  Pro¬ 
gramm  Gsradenanpassung  an 
(Lisüng  1). 

ln  der  abgedmekton  Fassung 
läuft  es  auf  dem  C  64.  Mit  gerin¬ 
gen  Änderungen  —  die  teils  im 
Listing  vermerkt  sind  und  zum 
anderen  hier  erklärt  werden  — 
kann  es  auch  aur  dem  C  128  v©r 
wendet  werden.  Hier  die  Ände¬ 
rungen: 

—  Die  Zeilen  :  bis  6  sind  zu  lö¬ 
schen 

—  Zeile  100  wird  gelöscht 

—  Die  Zeilen  1570,  1590  und  1610 
werden  gelöscht  und  in  den  Zei¬ 
len  1580  und  1600  die  REM-Spei- 
ren  entfernt 

—  I6ÖÜ  und  1710  sind  zu  löschen 
und  in  1681,  1711  di©  REM-Sper- 
ren  zu  entfernen 

—  3020,  3030  und  3040  werden 
gelöscht  und  dafiii  in  30ZI  die 
REM-Sperr©  entfernt 

—  4010  ist  zu  loschen  und  dafür  in 
4011  die  REM-Sperra  entfernt 

—  In  Zeile  5160  ist  alles  nach  dem 
a  =  1  zu  löschen  und  in  Zeile  5161 
di©  REM-Sporie  zu  entfernen 

5190  wird  gelöscht  und  in  5191 
die  REM-Sperxe  entfernt 

—  5230  ist  su  loschen  und  in  5231 
die  REM-Sperie  zu  entfernen. 

Die  Programme 

Auf  der  Procjrammservice- 
Diskett©  zu  dieser  Ausgabe  fin¬ 
den  Sie  beide  Versionen  als  »Ge¬ 
rade  64*  und  »Gerade  328».  Nun 
zur  Bedienung  und  Funktions¬ 
weise  des  Progranimes: 

Der  C  61  benötigt  zum  schnei 
len  Ausfuhren  der  Grafikopora- 
tionen  noch  ein  kleines  Unter¬ 
programm  in  Maschinenspra¬ 
che  Zu  diesem  Zweck  beginnt 
das  Programm  mit  der  Frage,  ob 
dieses  Programm  noch  nachzu¬ 
laden  ist.  Beantwortet  man  die 
Frage  tnit  <J>.  dann  wird  da3 
Assemblerprogramm  »SYS- 
GRAF.OBJ*  von  der  Diskette 
nachyeiaden.  Sie  finden  dieses 
Programm  später  noch  erklärt 
(Listlng  2).  Die  Progrnmtnserv: 
ce-Diskette  enthält  dieses  Ma¬ 
schinenprogramm  ebenfalls. 
Geben  Sie  also  Lisüng  1  mit  dem 
CheckEummer  und  Li  Sing  2  mit 
dem  MSE  ein.  Nach  dem  Laden 
ist  das  Assemblerprogramm  au¬ 
tomatisch  aktiviert  und  in  Pro 
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Bild  2.  «SYSGRAFOBJ«  (Llsting  2)  liefert  ansprechende  Grafiken 


grammzaile  100  wird  die  Spei- 
cherorganiaation,  die  der  C  64 
für  Grefikoperaticnen  benötigt, 
eingerichtet.  C  123-Benutzer 
brauchen  sich  um  all  diese  Zei¬ 
len  nicht  zu  kümmern,  denn  das 
Basic  7.0  istfiir  alle  Operationen 
des  Programms  ausreichend.  Es 
folgt  eine  kurze  Erklärung  der 
Programmfunküonen  und  — 
nach  einem  Tastendruck  —  das 
Hauptmenü. 


Etwas  Statistik 


An  dieser  Stelle  erwartet  das 
Programm  von  Dinen  die  Einga¬ 
be  von  Wertepaaren.  Sie  hoben 
die  Möglichkeit,  dies  von  Hand 
zu  tun  oder  aber  eine  schon  vor¬ 
handene  Diskeltendatei  dazu  7.u 
verwenden.  Wegen  der  DIM- 
Anweisungen  kann  pro  Pro- 
giaainüauf  nur  6inmal  die  Ein¬ 
gabe  von  Werten  geschehen. 
Wollen  Sie  also  mit  neuen  Werte- 
paazen  arbeiten,  ist  ein  Neustart 
erforderlich.  Ftiils  Eie  von  Hand 

eingeben,  fragt  das  Programm 
zunächst  nach  der  Anzahl  n  der 
Wertepaare,  um  dann  Paar  für 
Paar  jeweils  den  Abszissen-  (XI 

118  (33Ö? 


und  den  Ordinatenwert  (Y)  zu 
verlangen.  Nach  all  dieser  Ar¬ 
beit  besteht  die  Möglichkeit, 
nun  die  Werte  in  einer  sequen¬ 
tiellen  Datei  zu  speichern.  Wäh¬ 
len  Sie  diesen  Weg  dann  wird 
nach  einem  Namen  gefragt  und 
alles  unter  Anhängung  der  En¬ 
dung  DAT  gespeichen  Der  ei¬ 
ste  gespeicherte  Wert  iat  die  An¬ 
zahl  der  Meßpunkte  a,  danach 
folgen  die  Paare  in  der  Reihen¬ 
folge  XI.  Yl,  X2,  Y2 . Xn,  Yn. 

Während  der  Eingabe  berech¬ 
net  das  Programm  schon  dio 
Summen  Sx,  Sy,  Qx.  Oy  und  XY 
und  stellt  den  jeweils  größten 
und  kleinsten  X-  und  Y-Wert  lest 
Nach  dem  Abschluß  aller  Ein 
gaben  erfolgt  ein  Sprung  in  ein 
Unterprogramm,  das  das  Scat- 
terdisgramm  zeichnet.  Dazu 
werden  zuerst  die  Wertepasre 
nach  steigendem  X  sortiert, 
dann  der  Grafikmodus  einge¬ 
schaltet  und  ein  Rahmen  ge¬ 
zeichnet  Aus  der  jeweils  größ¬ 
ten  und  kleinsten  X-  und  Y- 
Wenen  berechnet  das  Pro¬ 
gramm  die  Grenzen  XU,  XO.  YU’ 
und  YO  des  Weltknordinatensy- 
3Jeras.  das  auf  dem  Bildschirm 
darzustellen  ist.  Danach  wird 
eine  Biidschirnttransformatton 


durcbge fuhrt  Diese  Transfor¬ 
mation  ist  in  den  letzten  Folgen 
mehrfach  verwendet  werden. 
Genau  beschrieben  finden  Sie 
sie  in  der  zweiten  Folge  int  Pro¬ 
gramm  Lingral  (64'er.  Ausgabe 
6/1387.  Seite  98).  Das  Ergebnis 
dieser  Transformation  sind  die 
Koefhnenten zweier  Funktionen. 


die  Sio  in  Zeile  180  definiert  fin¬ 
den.  ln  der  Schleife  ab  Zeile 
1600  wird  mittels  dieser  Funktio¬ 
nen  nun  das  Scs.nerdiagramm 
Punkt  für  Punkt  gezeichnet  Ern 
Tastendruck  gibt  uns  noch  die 
Grenzwerte  des  Weltkoofdina- 
tensyatems  an,  und  ein  weiterer 
Tastendruck  führt  wieder  zum 


Zahl  dar  Störche 

Geburten  pro  1000  Einwohner 

Y 

4 

6 

6 

4 

2 

3 

6 

3 

1 

2 

Tabelle  1.  Die  Ergebnisse  des  unabhängigen  Forschungsteams 


Land 

Bruttosozialprodukt 

Energieverbrauch 

pro  Kopf  (USS) 

pro  Kopf  (kg  Öl) 

Nepal 

150 

10 

Moli 

19B 

31 

Äthiopien 

142 

23 

Madagaskar 

330 

41 

Guinea 

100 

34 

Sri  Lanka 

298 

123 

Xenia 

420 

147 

Guatemala 

1140 

190 

Phiiipp-inen 

70D 

281 

Bolivien 

600 

326 

Ägypten 

649 

446 

Ecuador 

1180 

671 

Brasilien 

2220 

740 

Algerien 

2140 

931 

G'.‘*nhenland 

•  äi^.-en 

4420 

6640 

1639 

1902 

Italien 

6960 

2898 

Japan 

10080 

3C87 

Österreich 

103  IQ 

3390 

Frankreich 

12190 

3619 

Schweiz 

17430 

3735 

Bundesrepublik 

13460 

4342 

UdSSR 

4350 

4736 

DDR 

7180 

3398 

USA 

12820 

7540 

Tabelle  2.  Der  Zusammenhang  zwischen  dem  Reichtum  und 
dem  Energieverbrauch  eines  Landes  (Durchschnittswerte) 


Grafik  einscltalten 

SYS  49152 

Grafik  ausschnlren 

SYS  49242 

Grafikbfldschirm  löschen 

SYS  49180 

Farbgebung 

SYS  492 02, ZF,  HF 

ZF  -  Farbe  der  Zeichnung 

HF  -  Farbe  den  Hintergrundes 

Punkt  (X.Y)  selzen/löschen 

SYS  49266  X,Y,L 

L  =  Löschmarko 

mit  L  --  1  Punkt  setzen 

and  mh  L  =  0  Punkt  löschen 

Linie  zeichnen/löschen 

SYS  49352.X1  ,Y  1  ,X2,  Y2,L 

XI, Yl  -  Koordinaten  des  Start- 
punkrös 

X2.Y2  —  Koordinaten  des  End¬ 
punktes 

L  =  Loaehmarfce  wie  eben 
beschrieben 

Kieis  zeichnen/löschen 

SYS  496S0.XM,YM,R,L 

XM.YM  *  Mittoipunktkoordi- 

naten 

R  —  Xieisradius 

L  —  I löschmarke  wie  eben 
beschrieben 

Tabelle  ä  Die  Befehle  der  Bssc-Erweiterung  •SYSGRAFUBJ« 
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Menü  zurück.  Die  Menüpunkte  3 
und  4  gestatten  Ihnen  nun  das 
Betrachten  des  Scatterdoagram- 
mss  und  das  Ziiriickschalten 
zum  Menü 

Sollten  Sie  die  Wortepaare 
statt  von  Hand  lieber  aus  einer 
Datei  einiesen  wollen,  fragt  das 
Programm  —  nachdem  es  Sie 
auf  den  speziellen  Aufbau  der 
Datei  aufmerksam  gemacht  hat 
—  nach  dem  Namen  der  Datei. 
Dieser  Name  ist  mit  der  Endung 
•-DAT-  einzugeben.  Der  weitere 
Programmlauf  folgt  exakt  dem 
eben  beschriebenen  der  Einga¬ 
be  von  Hand. 

Der  Mentipunfct  S  führt  zur  Be¬ 
rechnung  der  Geradenanpas¬ 
sung  Ausgegeben  werden  die 
Koeffizienten  M  und  B  sowie  R 
und  S  Ein  Tastendruck  schaltet 
die  Grafik  wieder  ein  und  führt 
zum  Zeichnen  dieser  berechne¬ 
ten  Geraden  durch  das  ScaUei- 
diagramm.  Man  kann  auf  diese 
Weise  die  Güte  der  Anpassung 
recht  gut  feststellen  und  auch 
Ausreißer  werden  deutlich 
sichtbar.  Jeder  weitere  Tasten¬ 
druck  schaltet  nun  einfach  um 
zwischen  der  Grafik  und  den 
ousgegebenen  Werten  der  Ge¬ 
radenanpassung.  Ers*  wenn  Sie 
die  leiste  <  —  >  drücken,  befin¬ 
den  Sie  sich  wieder  im  Menü 

Auswertung 

C  128-Benutzer  ooLlten  wegen 
dieser  Taste  das  Programm  im 
ASCII-Modus  betreiben. 

Ist  die  Geiadenanpassung  er¬ 
folgt,  kann  man  durch  Anwahl 
des  Menüpunktes  6  Werte  be¬ 
rechnen  lassen  Sie  sollten  sich 
aber  vorhor  noch  die  Standard¬ 
abweichung  S  notieren,  die  bei 
der  Geradenberechnung  (Me- 
nüpunkt  S)  ausgegeben  wurde 
So  können  Sie  die  Ergebnisse 
der  Werteberechnung  richtig 
auf  ihre  Genauigkeit  einschat- 
zen.  Er3t  wenn  Sie  statt  einer 
Zahl  wieder  den  Linkspfeil  ein¬ 
geben.  führt  Sie  das  Programm 
zurück  ins  Menu.  Verlassen  kön¬ 
nen  Sie  unser  Programm  mittels 
Menüpunkt  7. 

Eine  Beispieldalei  namens 
TEST.DAT  finden  Sie  ebenfalls 
auf  der  Programmservice-Dis- 
kette.  Es  handelt  sich  dabei  um 
einen  interessanten  linearen  Zu¬ 
sammenhang.  der  noch  kurz 
voigestellt  wird.  Man  findet  in 
der  Literatur  oil  die  folgende  Be¬ 
hauptung:  Je  reicher  ein  Staat  ist, 
desto  mehr  Energie  verbrau¬ 
chen  Deine  Einwohner.  Ob  da 
nun  wirklich  ein  solcher  Zusam¬ 
menhang  besteht,  können  Sie 
mit  unserem  Programm  leicht 
herausfinden,  ln  Tabelle  2  sind 
für  25  Staaten  die  entsprechen¬ 
den  Wertepaare  dazu  angege¬ 
ben. 

Die  Auswahl  erfolgte  mehr 
oder  weniger  'willkürlich  aus 

dem  >Fi3cher  Wfelralmanach«. 

Als  Maßzahl  für  den  Reichtum 


wurde  das  sogenannte  Bruttoso¬ 
zialprodukt  pro  Kopf  der  Bevöl¬ 
kerung  verwendeten  US$),  der 

Energieverbrauch  ml  in  Kilo¬ 
gramm  Öleinheiten  umgerech¬ 
net.  Beide  Zahlenreihen  bezie¬ 
hen  sich  auf  das  Jahr  1981.  Versu¬ 
chen  Sie  es  selbst  mit  unserem 
Programm  Es  zeigt  sich  wirklich 
ein  recht  guter  linearer  Zusam¬ 
menhang.  der  noch  besser  wä¬ 
re.  wenn  man  die  wenigen  Aus¬ 
reißer  entfernen  würde  (die  ver¬ 
ändern  das  Bild  in  der  An,  wie 
sie  Bild  Id  zeigt)  Die  Behaup¬ 
tung,  der  Energieverbrauch  und 
der  Reichtum  eines  Landes  stün¬ 
den  in  enger  linearer  Beziehung 
zueinander,  scheint  berechtigt 
zu  sein.  Mit  etwas  Phantasie  wei¬ 
den  Sie  noch  viele  Beispiele  aus 
dem  täglichen  Leben  finden,  die 
Sie  auf  diese  Weise  überprüfen 
können.  Dem  Tbchmker  oder 
experimentell  arbeitenden  Na¬ 
turwissenschaftler  nimmt  das 
Programm  bei  der  Auswertung 
von  Versuchsreihen  ebenfalls 
viel  Arbeit  ab.  In  der  nächsten 
Fblge  weiden  wir  uns  noch  mit 
anderen  Arien  der  Anpassung 
von  mathematischen  Kurven  an 
gegebene  Wertepaare  befas¬ 
sen. 

Nun  wollen  wir  Ihnen  noch 
das  Maschinenprogramm  «SYS- 
GRAFOBJ«  vorslollen,  das  Ihnen 
in  den  weiteren  Folgen  des  Gra¬ 
fikkurses  immer  wieder  dien¬ 
lich  sein  wird.  Bewußt  AUZ  ge¬ 
halten  (es  ist  1042  Byte  lind)  ver¬ 
zichtet  es  auf  die  Einbindung  in 
da3  Basic  2.0  mittels  neuer  Be¬ 
fehlsworte.  Jede  Routine  wird 
einfach  durch  einen  SYS- Befehl 
angesteuert.  Laden  Sie  die  Gra¬ 
fikerweiterung  mit 

LOAD  'SYSGRAP.OBI  ',8,1 

und  stellen  Sie  anschließend 
durch  NEW  alle  Basic-Zeiger 
wieder  zurück  Bevor  Sie  damit 
nun  ein  anderes  Programm  star¬ 
ten  —  oder  in  den  ersten  Zeilen 
eines  Programms  — .  sollten  Sie 
kurz  die  Grafik  ein-  und  wieder 
ausschalten.  Für  die  Grafikope- 
raiionen  benötigt  der  C  64  näm¬ 
lich  eine  etwas  andere  Spei¬ 
cherstruktur  und  die  wird  durch 
das  Einschalten  der  Grafik  ein¬ 
gerichtet  Den  Unterschied  kön¬ 
nen  Sie  durch  PRINT  FKEfO)  fest 
«eilen:  Nach  dem  Ein-  und  wie¬ 
der  Ausschalten  der  Grafik  lin 
den  Sie  weniger  freien  Spei 
cheiplatz. 

Die  Befehlsbeschzeibung  der 
Routinen  von  •SYSGRAFOBJ* 
entnehmen  Sie  oftte  au3  Ta¬ 
belle  3. 

Die  Koordinatenangaben  ent¬ 
sprechen  den  Bildachirmkoordi- 
naten  (X  von  0  bis  319  und  Y  von 
0  bis  199).  Nicht  alle  Fehleinga- 
ben  werden  durch  SYSGRAF. 
OBJ  toleriert,  manche  führen  zu 
Fehlermeldungen  Die  Benut¬ 
zung  von  SYSGRAFOBJ  isi  so¬ 
wohl  im  Programm-  als  auch  ira 
Direktmcdus  möglich.  Dabei  isi 


es  im  letzteren  manchmal  etwas 
ungemütlich,  denn  Eingaben 
bei  eingeschalteter  Grafik  müs¬ 
sen  mehr  oder  weniger  blind 
geschehen.  Man  sieht  statt  der 
Buchstaben  dann  nur  farbige 
Quadrate  auf  dem  Bildschirm. 
Sie  können  «SYSGRAFOBJ«  auch 
unabhängig  vom  Programm 
«Geradenanpassung-  benutzen, 
wie  List  mg  3  veranschaulicht. 
Dieses  einfache  Demo-Pro- 
aiamm  erzeuat  nach  dem  Start 
mit  RUN  das  recht  ansehnliche 
Bild  2. 


Viel  Spaß  wünsche  ich  Ihnen 
beim  Ausprobieren  aller  Mög¬ 
lichkeiten  von  SYSGRAFOBJ 

(H.  Fbnnath/ap) 


-  Ru-Ulötr.  Kuol.  Wubel  Siuitflmdie  Vei- 
svchsptauuiw.  W«[nh"iin  1975 

Pia*  WaluKhamlkhieitmechnußa  und 
maltranuuccha  Slulitlik.  änrlin  1870 

—  Hnflrronn:  Statistik  ln  Bonin  O-tiaingm 
1385 

—  REA  The  Statisacs  Problem  So'.ver  Neu 
York  1803 

-  Wanmnnn  ei  <ü:  EinlUhnmg  in  dlematfte- 
maüschB  Stammt  für  dio  BetriebapraiUB, 
Benin  Heidelberg  New  Yoifc  1363 


1  REM - NACHLADEN  GRAFIK -  <253> 

2  IF  A$; “N “  TUEN  106:REH  1-6  BEIM  Cl2ö  STR 

EICHEN  <201 > 

3  PRINT  CHR8( 1 47 >CHR*< 17) “GRAFIK  NACHLADEN 

(J/N)-  <01»> 

4  GET  ASsIF  A*i ’ “  THEN  4  <193> 

5  IF  A$;-N-  THEN  100  <081> 

6  AS=*N“ : LOAD 'SYSGRAF. OBJ" .8.1  <025> 

10  REM*********************************  <141> 

20  REM«  *  <069> 

30  REM*  GERADEN ANPASSUNG  *  <007 > 

40  REM«  *  <089> 

50  REM» STATISTIK-PROGRAMM  ZUR  LINEAREN*  <220> 

80  REM* REG RESSIONSANALYSE  INCL.  GRAFIK*  <084 > 

70  REM*  HEIMO  FQNNATH  HAMBURG  1987  *  <203 > 

Q0  REM«  C84  BASIC2.0  *  6502  ASSEMBLER  *  <049> 

90  REM******* «***»»»»»»***»»* ••«******«  <221> 

100  CLR: SYS  49152= SYS  49242 :REM  GRAFIKSPEI 

CHER  SICHERN  <075> 

110  REM . VARIABLE -  <225> 

120  SX=0:SY=0.-QX=0:QY=0:XY=0:B=0:H=0:Rrfl:S 

=0iNn0:I=0iJ=0:G=0iA=0:Xl=0:Yl=0  <123> 

130  BB=319 ; BH- 1 99 : W=0:MX=-1 E12 iLK^lEl 2 1  MY= 

-1E12;LX=1E12:X2=0:Y2=0  < 1 22  > 

1 4On=0 ;  XO=0  i  YÜ=0 :  YO=0 :  RA=0 :  RD=0 1  TA=0  >  TB  = 
Cnun^:0:Yr0  <079> 

158  <06? > 

160  REM  <222> 

170  DEF  FN  G<X)=M*X*B  <006> 

180  DEF  FN  X ( X  > =RA  *  X +TA : DEF  FN  Y ( Y )=RD*Y tT 

B  <239> 

190  HEM  <252> 

200  REM - TITEL,  ERKLAERUNG -  <254> 

210  POKE  53280. 0:POKE  53281 , 0--PRINT  CHR*(3 

0)  <217> 

220  PRINT  CHRÄt 1*7)CHRS( 18) "<1 2SPACEDGERAD 

ENANPASSUNGCl 2SPACE> 'CHB*  fl 46 )  <229> 

230  PRINT  <076> 

240  PRINT*  DURCH  EINE  ANZAHL  VON  N  PUNKTEN 

AUS"  <20 l> 

250  PRINT 'WERTEPAAREN  LEGT  DIESES  PROGRAMM 

DIE’  <110> 

260  PRINT' AM  BESTEN  ANGBPASSTE  GERADE  Y=MX 

*B  .-.PRINT  <111> 

270  PRINT'  DER  LINEARE  KORRELATIONSKOEFF1Z 

IENT  R“  <240 

280  PRINT -UND  DIE  STANDARDABKEICKUNG  S  EER 

DEN-  <073  > 

290  PRINT 'ANGEGEBEN  UND  MAN  KANN  BELIEBIGE 

T- VERTE"  <092> 

300  FEINT “AUS  EINGEGEBENEN  X-SERTEN  BERECH 

NEN.‘*  =  PRINT  <000> 

310  PRINT*  EIN  SCATTERDIAGRAMM  UND  DIE  ERM 

ITTELTE-  <038> 

320  PRINT"GERADE  VERDEN  GEZEICHNET.  AUF  DI 

ESE‘  <174> 

330  PRINT-WEISE  KANN  DIE  OUALITAET  DER  ANP 

ASSUNG-  <138> 

340  PRINT -EINGESCHAETZT  WERDEN . " i PRINT  <243> 

350  PRINT-  SOGENANNTE  AtJSHEISSER- WERTE  SOL 

LTEN“  <170> 

360  PRINT“ VOR  EINER  GENAUEREN  BEHECHMUNG  N 

0CH‘  <17B> 

370  PRINT "ENTFERNT  VERDEN. * -PRINT: PRINT  <177> 
380  PRINT  CHMt  18) -TASTE  DRUECKKN !  “CHRS  ( 1 4 

ß)  <1Ö8> 
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390  GET  A$«IF  A8--“'  THEN  390  <139> 

400  RKM - HAOPTHBNUrv -  <232) 

413  PRINT  CHES < 1 47 JrPRTNT- FEINT« PRINT :PÜTN 

T  <093> 

420  PRINT  TAB<  5 )  "BERTE  VON  HAND  EINOEBEN . . 

- 1 ' «PRINT  <102> 

430  PRINT  TAB (5 )  "WERTE  AUS  DATEI  LESEN _ 

....2- «PRINT  <192> 

440  PRINT  TAB l 5 ) "GRAFIK  ZEIGEN . 

- 3" « PRINT  <11 7> 

430  PRINT  TAB (3 ) "TEXTMQDUS  EINSCHALTEN _ ' 

- 4"  «PRINT  .  <123)i 

460  PRINT  TAB(5) "GERADE  BERECHNEN . 

_ 5” «PRINT  <237) 

470  PRINT  TAB(5> "WEBTE  BERECHNEN . 

_ 6“ «PRINT  <17i> 

460  PRINT  TAB(S) "PROGRAMMENDE . 

_ 7“ «PRINT «PRINT  <17B> 

490  PRINT  TABC10)CHR8(10)  BITTE  WAEHLEN  SI 

E f  " CIIR®  (146)  <253> 

500  GET  A*«IF  VALCAJX1  OR  VAL(A$)>7  THEN 

500  <092> 

510  PRINT  CHR8<147>  «IF  VAL<A*5=7  THEN  END  <246> 

520  ON  VALCA8  >  GOSUB  1000,2000,3000,4000.5 

000.6000  <114> 

530  GOTO  410  <245> 

540  REH - ENDE  HAUPTPROGRAMM -  <365) 

1000  REM - WERTE  VON  HAND -  <193> 

1005  GOSUB  4000: REM  TOTMODUS  <232> 

1010  IF  W=1  THEN  PRINT "WERTE  SCHON  VORHAND 

EN!-:FOR  1=0  TO  500:NEXT  I« RETURN  <006 > 

1020  V=1  <007> 

1030  PRIKT 'WIEVIELE  WERTE  WERDEN  VERWENDET 

?" «INPUT  N= PRINT  <107> 

1040  D1M  W(2,N>  <01 5> 

1050  PRINT"BITTE  WERTEPAARE  EINGEBEN! " :PBI 

NT  <049> 

1060  FOR  1=1  TO  N  <02B> 

1070  PRINT  I , "X=" l : INTUT  K 1 ,I> «PHINT  CERS 

(145).. "Y="; «INPUT  0(2,1) : PRINT  <156> 

1080  GOSUB  1300  «REH  ZWISCHENWERTE  BERECHNE 

N  <lßö> 

1090  NEXT  I  c,  <*56>,- 

1100  PRINT  CHR8(  147):  PRINT:  PRINT 'SOLLEN  J>X 

E  WERTE  GESPEICHERT  WERDEN?'  <1B1> 

1110  GET  A$ « IF  AtO-J“  AND  AtO'N*  THEN  11 

10  <044) 

1120  IF  A#=“N“  THEN  1190  <062) 

1130  PRINT: PRINT  NAME  DER  DATEI  (11  ZEICHE 

N) ' i : INPUT  38  <249> 

1140  Bi=LEFT8 (B*. 11 >+" .DAT**” ,S,i’  <144> 

1150  OPEN  1,6.2,38  <108> 

1160  FRINTtfl.N  <306 > 

1170  FOR  1=1  TO  N : PRINTMl , W ( 1 , I ) : PRINT81 , W 

(2,1) «NEXT  I  <25Z> 

1180  CLOSE  1  <175> 

1190  GOSUB  1500: REM  SCATTERDIAGRAMM  ZEICHN 

EN  <199> 

1200  RETURN  <242> 

1300  REM  -  ZWISCHENWERTE  BERECHNEN  —  <22fi> 

1310  SX=SX*W(1,I)  <1B8> 

1320  SY=SY+W(2,I>  <01ö> 

1330  QX=QX*W(1 ,I)*WC1 ,1)  <11 S> 

1340  QY=QY*W(2,I)*W(2,I)  <204) 

1350  XY=XY«W(l,l)*tf(2,I)  <227> 

1360  IF  V(1,I)>HX  THEN  MX=W(1,I)  <051> 

1370  IF  Wd.IXLX  THEN  LX=W(1,D  <029> 

1380  IF  V( 2 , 1 ) >MY  THEN  MY=WC2,I)  <179> 

1390  IF  WC2.IXLY  THEN  LY=H(Z,I)  <157> 

1400  RETURN  <18ä> 

1500  REH - SCATTKRDIAGRAHM . — -  <150> 

1510  FOR  1=1  TO  N-l :REM  SORTIEREN  NACH  1  <010> 

1520  FOR  J=I*1  TO  N  <04ß> 

1530  IF  W(1,IX=¥U,J)  THEN  1560  <125) 

1540  W(1.0)=W(l.I>:W(2,0)=¥(2.I>xB(l.I)=B( 

l.J>:W(2,I)=W«2,J)  <lbl> 

1550  W(1 ,J)=W(1 ,0>:W(2,J)=tf(2,0>  <108) 

1560  NEXT  J : NEXT  I  <197> 

1570  SYS  49152 :SYS  49180«SYS  49202, 6 , 0 : REK ' 

GRAFIK  LOESCHEN  FARBE  <19B> 

1580  REM  GRAPH  IC  1 . 1  « COI.OR0 . 1  ••  COLOR  1.7  <224> 

1590  SYS  49352,0,0,319,0, l:SYS  49352,319,0 

,319.199.1  <034) 

1600  REH  DRAV  1.3.3  TO  319.0  TO  319,199  TO 

0,199  TO  0.3  <107> 

1610  SYS  49352,319, 199,0, 199. IrSYS  49352.0 


• 189 , 0 . 0 ■ 1 «REM  RAHMEN  <160) 

1620  XU=LX-(MX-LX>*.02«XO=MX+(HX-LX)*.02  <174> 

1630  YU=LY-(MY-LY)*. 02« YO=MY+(MY-LY)*. 22  <193> 

1640  RA=BB/(XO-XU):RD=-BH/(YO-YU>  <062) 

1650  TA=-3B*XU/(XO-XU)«TB=BH«YO/<YO-YÜ)  <165> 
1660  FOR  1=1  TO  N  <121> 

1670  XcFN  X(W(1.I)):Y=FN  Y(W<2.I>)  <0Z1> 

1630  SYS  49352, X-3.Y.X*3.Y.1:SYS  48352. X.Y 

-3,X.Y*D,1--REM  KREUZ  <237> 

1681  REM  DRAW1.X-3.Y  70  X*3 , Y « DRAWl . X . Y-3 

TO  X,Y*3  <17*> 

ie90  NOT  I  <250/ 

1700  GET  A$:IF  A*=‘ “  THEN  1700  <034) 

1710  SYS  49242: REM  TEXTMODUS  <236> 

1711  REM  IF  PEEK<  238 ) =79  THEN  GRAPHICS « ELS 

E  GRAPHIC0  <145) 

1720  PRINT  XU  =C2SPACE>"LX,'XO  =C2SPACE>‘M 

*  X"  <210> 

1730  PRINT-TU  =<2SPACEI'LY,“YO  =C2STACE5'M 

V"  <008> 

1740  GET  AfilF  A*="  THEN  1740  <076) 

1750  RETURN  <028) 

2000  REM - WERTE  AUS  DATEI .  <244> 

2005  GOSUB  4000: SEM  TEXTMODUS  <216) 

2010  IF  V=1  THEN  PH INT ‘WEBTE  SCHON  VORHAND 

EN! "«FOR  1=0  TO  500 «NEXT  I« RETURN  <246) 

2020  W=1  <247) 

2030  PRINT'  DIE  DATEI  MUSS  EIN  BESTIMMTES 

FORMAT*  <187> 

2040  PRINT’ HABEN >C5SPACE>1. ANZAHL  DKR  WERT 

EPAARE*  <242) 

2050  PRINT "CI  ISP ACE>1. WERT  X.  l.WERT  Y“  <083) 

2060  PRINT’  d!SPACE>2.  WERT  X.  2.  WERT  Y  ... 

“ «PRINT  <194) 

2070  PRINT'DIESE  DATEIEN  WERDEN  UNTER  MENÜ 

EPUNKT  1*  <119) 

2060  PRINT' ERSTELLT.  SIE  TRAGEN  DIE  ENDUNG 

.DAT  . ' «PRINT  <202) 

2090  PRINT*  ALLES  KLAR .. 1C2SPACR) ACH  SOO. . 

2"  <171> 

2100  GET  A*«IF  VAL(A*X1  OB  VAL(A$)>2  THEH 

2100  <074) 

2i«w  IF  VAU  A® )  =2  THEN  B=0« RETURN  <101> 

2120  PRINT: PRINT "WIE  HEISST  DENN  DIE  DATEI 

(ENDUNG  .DAT)'  <227> 

2130  INPUT  B8  <204) 

2140  BJ-B8+'"  iS.E*  <24Ö> 

2150  OPEN  1,8,2,38  <170> 

2160  INPUT81.N  <lßß> 

2170  DIM  V( 2 ,N )  <129) 

2180  FOR  1=1  TO  N  <133) 

2190  INPUTrtl.Wd.I)  :INPUTBl,iI2,I)  <246) 

2200  GCSUB  1300 «REM  ZSISCHENWERTE  BERECHNE 

N  <016/ 

2210  NHXT  I  <006) 

2220  CLOSE  1  <1 99> 

2230  GOSUB  1500-.REM  SCATTERDIAGRAMM  <247> 

2240  RETURN  <01 0> 

3000  REM - GRAFIK  ZEIGEN -  <245) 

3010  IF  W=0  THEH  PBINT'DA  FEHLEN  NOCH  DIE 

WERTE! '«FOR  1=0  TO  500 «NEXT  I« RETURN  <082) 

3020  GYG  49 152: SYS  49202 . 6 , 0 : REK  GRAFIK  EI 

N  <182> 

3021  REM  GRAPHIC1« RETURN  <190) 

3030  GET  AS :  IF  VAL(ASX>4  THEN  3020  «REM  CI 

28  STREICHEN  <209) 

3040  GOTO  4010 «REM  TEXTMODUS  EIN « REM  CI 28 

STREICHEN  <081 > 

4000  REM - TEXTMODUS  EIN -  <253> 

4010  SYS  49242 «REM  TEXTMODUS  EIN  <129> 

4011  REM  IF‘  PEEK< 238)=7ö  THEN  GRAPHIC5:ELS 

E  GRAPHIC«  <159) 

4020  BETUHN  <012) 

5000  REM - GERADE  BERECHNEN -  <234) 

5002  GOSUB  4000; REM  TEXTMODUS  <165> 

5005  IF  V=0  THEN  PEINT“DA  FEHLEN  DIE  WERTE 

!':FOR  1  =  0  TO  590: NEXT  I: RETURN  052) 

5007  Q=1  O  22> 

5010  B=(eXfSY-SX«rf)/(N»aK-SX*SX):BEM  ACHS 

EN ABSCHNITT  <009) 

5020  M=(N«XY-SX*SY)/<N«QX-SX*SX):RFM  STEIG 

UNG  <170) 

5030  2=(N«XY-SX*SY)/SÖR( (N«ÖX-SX*SX)*(N»QY 

-SY*SY)):REM  LINEARES  KORRELATIONSK .  <01 ?) 

5040  S=SßR((ÖY-B«SX-H*XY)/(N-2)):SEM  STAND 

ARD ABWEICHUNG  <146> 
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5050  GOSUB  4010: HEM  TEXTMODUS  EIN  <056) 

50C0  PHINT: FEINT 'IN  DER  GEHADENGLEICHUNG  Y 

=  M*X  +B  IST'  <1?0> 

5070  PRINT  =  PRINT ' OSPACBDM  =  '.M  <166) 

50H0  PRINT : PRINT ' OSPACE3B  =  ",B:PRINT  <045> 

5090  PRINT "DER  LINEARE  KORRELATIONSKOEFFIZ 

IENT  IST'  <098> 

5100  PRINT: PRINT *C3SPACEjR  =  -.R. PRINT  <133> 

5110  PRINT "DIE  MITTLERE  STANDARD ABWEICHUNG 

BETRAEGT '  <214) 

5120  PRINT  «PRINT' C3SPACE5S  =  “, SPRINT  <223) 

5130  PRINT:  PB  INT 'BITTE  TASTE  DKUECKEN!  <•- 

=  MENUE)“  <141) 

5140  GET  A4 : I?  A*=“ “THEN  5140  <175> 

5150  1F  AR="*-"  THEN  KETUBN  <248> 

5160  A=1:SYS  491 52 -SYS  49202,6 ,0:REM  GRAFI 

K  EIN  <070) 

51  Bl  REM  GOSUB  3000  <113> 

5170  XUFN  X<ZU)  :X2=FN  X(X0>  <034> 

5100  Y1=FN  Y<FN  G(XU> ) s Y2=FN  Y<FN  G<XO>>  <091> 

5190  SYS  49352, XI. Y1.X2.Y2.1; REM  GERADE  ZS 

ICHNEN  <095) 

5191  REM  DRAU  l.Xl.Yl  TO  X2.Y2  <090> 

5200  GET  A4  - IF  A4-'“  THEN  5200  <041) 

5210  IF  A4=‘-H  THEN  GOSUB  4000:RETURN  <145) 

5220  IF  A-l  THEN  A=0:GOSUB  4000:GOTO  5200  <044) 

5230  IF  A=0  THEN  A=1:SYS  49152 «SYS  49202.6 

.0  <080) 

5231  RSM  IF  A=0  THEN  Asla GOSUB  3000  <091> 

5240  GOTO  5200  <164) 

6000  REM - WERTE  BERECHNEN -  <246) 

6010  GOSUB  4000: REM  TEXTMODUS  <157> 

6020  IF  G=0  AND  V=B  THEN  PRrNT 'BITTE  GEBEN 

SIE  ZUERST  WERTE  EIN  UND*  <070) 

6030  IF  G=0  THEN  PEINT“ BITTE  DIE  GERADE  BE 

RECHNEN ! “ :F 03  1=0  TO  500 «NEXT « RETURN  <®B7> 

6040  PRINT: PRINT*  AUF  DER  BASIS  DER  REGRES 

SI0N5GERADEN-  <193) 

6050  PRINT  XOENNEN  BELIEBIGE  WEBTE  BERECHN 

ET  WERDEN*  <102) 


8080  PRINT > PRINT*  2URUECK  ZUM  MENUE  KOMMEN 


SIE  DURCH  ►" ! PRINT  <165) 
6070  INPUT "WERT  X  ="lA*  <177> 
6080  IF  A4= THEN  RETURN  <l3fl> 
6090  X=VAL< AS >  <21ö> 
6100  Y=FN  G<X)  <157> 
6110  PRINT  CHR4  C 145  >  • ,  “Y  =*Y  <177> 
8120  GOTO  6060  <194> 


0  fi  4  1  Bl* 

Llsting  1.  Bringt  der  Storch  die  Kinder?  Überprüfen  Sie 
lineare  Zusammenhänge  selbst  mit  »GERADENANPASSUNG«. 


10  SYS  49152: REM*  &RAFIK  EIN 

<081  > 

20  SYS  49160:REK  fiRAFIK  LOESCHEN 

<152) 

30  SYS  49202. 1,0t REM“  IARBEN  SETZEN 

<  1 35> 

40  FOP.  I=0  TO  160  STEP  20 

50  SYS  49352,0,0,1,199,1  iR£M“,LINIEN  ZIEHE 

<058) 

N 

<191) 

62  SYS  49352.319,0,1,199,1 

<111) 

70  SYS  49352,0,199,1,0,1 

<179> 

80  SYS  49352.319,199,1,0,1 

<  1 4R> 

50  NEXT 

99  REM'  KJIEI STRI CHTEIi  AUS  EINZELNEN  iLHEISE 

<100) 

N 

<120) 

102  KOK  1=0  TO  70  STEP  5 

<000) 

110  SYS  49680. 190*1/1 .6, 99-1-1 ,3.75-1. 1 

<131) 

120  NEXT 

<130> 

199  WAIT  128,1 

<215) 

£00  SYS  49242 

<226) 

6  64’er 

Usting  3.  Die  Grafikerweiterung  ist  vielseitig  ersetzbar. 

Bitte  mit  dem  Checksummer  (Seite  100)  eingeben. 
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ihren 


Die  »64'er«-Sonderhefte  bieten 
Ihnen  umfassende  Informationen 
zu  speziellen  Themen  rund  um 
die  Commodore-Computer. 

Ihr  Zeitschriftenhändler  hält 
jeden  Monat  das  aktuelle 
Sonderheft  für  Sie  bereit  und 
bestellt  Ihnen  auch  gerne  jede 
gewünschte  Ausgabe. 
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W04l©o  S*  ®m»n  geötaucnten  Computer  -^*»1»“"  oder  «fwc.i^rrv  Such»«  Sie  Zu» Heben 
Eie  Software  flnzubtolen  ater  suchen  Sic  Pmiyamnin  oöer  Verbindungen''  Dar  COMPUTER. 
MARKT  MW  *64 'er- hielt*  aller  Gomputoffens  d*  G-kgenheit.  lüt  nur  5.-  DM  eine  pdvKe  tOein- 
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öflentUcM 


Jrtragakart»  am  Anfang  Oes  Mene*. 

*  Zellen  mit  |e  40  Buchstoben  betrogen. 
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Am  besten  verwenden  Sie  daru  «»  «woereit«»  Auf 
Brno  bcnchlon  Sie:  Ihr  Amelgcntert  Oarf  mnilmnl  4  I 

ÜMryieaon  Sie  den  An»genorels  von  DM  5.—  auf  Om  Posiücneckfcooto  Nr.  Mt9M0Sb»m  ( 
scneckarr*  mit  Gern  Vermerk  .Mar»t  &  Technik.  64'er-  oder  acnicMm  Sie  uns  DM  5.—  als  Scheck 
Odor m BarytiW  Dnr VWlag bobfiBaicbd^'.er6ffnrvlichuna länggrartk.touo-  Klalrureu «on. du 
tniuproztianü  gokeniuir  ctinoi  und.  ater  deren  Tut!  au' eine  gewaibuch*  TäiOiült  zcMaeßen  :aS*. 
werdan  Inder  Rubtü.-Guw&rbllcriöKlönaiizäigö't. zürn  Preis  von  DM  12.— |e Zölle  T&stvwdllent- 
lieM. 
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Foisolaiiaa  von  Seite  40 

RS232-S(hnittstelle 

Befelilsregister  (Speicher¬ 
zelle  öez  660).  In  diesen  bei 
den  Registern  werden  die  in 
Bild  5  und  Bild  6  gezeigten 
Parameter  featgelegt  Au 
ßerdem  ist  noch  zn  besch- 
len,  daß  die  Gerdteadresse 
der  RS232C  auf  die  Nummer 
2  festgelegt  ist. 

RS232C  in  Basic 

Die  RS232C-SchniUsteü0 
öffnet  man  in  Maschinen¬ 
sprache  normalerweise  wie 
in  Listing  i  gezeigt  In  Basic 
öffnet  und  konfiguriert  man 
die  RS232C  mit  Parametern 
im  Anhang  des  OPEN-Be- 
lahls.  Die  Besonderheit  ist 
die  verwendete  Befehlssyn¬ 
tax  zur  Konfiguration  der 
SS232C-SchmUsU)Ue.  Der 
notwendige  Befehl  hat  fol¬ 
gende  Syntax; 

OFEN  1,2,0,  CGteuer- 
reglßtarwert>  Oefehls- 
registerw©rt> 


Die  Berechnung  der  Wei¬ 
te  lur  Steuer-  und  Befehlsre¬ 
gister  erfolgt  mit  Hilfe  der 
Daten  in  Bild  5  und  Bild  6 

Betrachtet  man  die  mögli¬ 
chen  Werte  des  Steuerregi¬ 
sters.  so  sieht  man,  daß  ‘die 

höchste  erreichbare  Ge¬ 
schwindigkeit  bei  2400  Baud 
liegt.  Es  geht  aber  auch 
schneller!  Dazu  muß  man 
sich  die  Funktion  der  be¬ 
nutzerdefinierten  übertro 
gungsgeschwindigkeit  (Bit  0 
bis  Bit  3  des  Steuerregisters 
nicht  gesetzt  -  unteres  Nib¬ 
ble  nicht  gesetzt)  zunutze  ma¬ 
chen.  Dafür  werden  im 
OPEN  Befehl  an  die  Werte 
des  Steuer-  und  Befehl-.!regi- 
ste:  noch  zwei  weitere  Weite 
für  die  Festlegung  der  vorn 
Benutzer  definierten  Uber- 

tragungsaesdhwindigkeit 
üngehangt.  Der  OPEN-Bc- 
fehl  sieht  also  wie  folgt  aus: 
OPEN  1,2.0, < Steuer¬ 
register  ><  Befehls¬ 
register  <Dauö-lov> 
<Baud-bigh> . 

Wie  gesagt,  im  unteren 
Nibble  des  Steuerregisters 


müssen  alle  Bit  den  Wert  *0« 
haben1  Die  Werte  Baud-low 
und  Baud-high  berechnet 
man  wie  folgt  <  baud-high  > 
=  INTCC  <  Prozessortakt  >  / 

<  Baudrate  >/2-100)/25ß), 

<  baud-low  >  =  INT(  <;  Pro 
zessorta  kt  >  /  <  Baudrate  >  / 
2-100-  <  baud-high  >  *236). 

Der  Piozesaortakt  beträgt 
bei  der  PAL-Version  (deut¬ 
sche  Version)  des  C  64  genau 
985250  Hz.  bei  der  NTSC 
Version  (amerikanische  Vei 
Sion)  1022730  Hz  Nun  em  Bei 
spiel  Die  Baudrate  soll  4800 
Baud  betragen;  also  erhaben 
wir  für  <  baud-high >  IN'? 
((985250/4600/2-100)/ 256} = 0 
und  für  <  baud-low  >  INT 
(985250/4800/2-100-0*256 
2.  Der  OPEN- Befehl  Lautet 
also; 

OPEN  1,2,0,  <  Steuer¬ 
register  >  ^Befehls¬ 
register  >CHR$(  2)4CHK$(0) . 

Die  Weite  für  Steuer  und 
Befehlsregister  müssen 
noch  gemäß  den  anderer', 
gewünschten  Übern  aguiigs- 
paiarrietern.  wie  ui  Bild  Sund 
Bild  6  gezeigt,  errechnet 


werden  Leider  ist  Basic  zu 
langsam  um  diese  Übertra- 
gungsge3Chwindigkeit  zu 
nutzen.  In  Maschinenspra 
che  wird  deshalb  ein  RS232- 
Kanal  mit  4800  Baud.  7  Daten- 
b:t.  1  Stop-Bit.  3-Line  Hand¬ 
shake  und  keiner  Parität  wie 
in  Listing  2  gezeigt,  geöffnet. 

Falls  Sie  Fragen  oder  Ant¬ 
worten  zur  RS232C  haben, 
schreiben  Sie  uns  ruhig.  Wir 
würden  uns  auch  darüber 
freuen,  wenn  Sie  uns  die  ver 
schiedenen  Ste-ckerbele 
gungen  von  Geräten,  die  Sie 
verwenden  mitteilen  win¬ 
den  (Handheids,  Apple- 
Computer  Laptops,  Drulc- 
kei,  Per3onal-Computei 
U3w.)  Wir  werden  diese  Li 
3le  dann  veröffentlichen. 

(aw) 
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Bücher 


ICH  HASSE  COMPUTER 

Wurde  Ihre  dreijährige  Tbch- 
tei  küi2Lich  zur  Musterung  gela¬ 
den?  Bekommt  Ihre  Großmutter 
regelmäßig  Post  von  einer  Sex- 
Boutiquo'1  Oder  sollte  sich  Ihr 
Hund  schon  mal  al3  Schöße  zur 
Verfügung  halten?  Wenn  Sie  aol 
che  oder  ähnliche  Erlebnisse 
hatten  Schuld  an  dem  ganzen 
Arger  war  immer  etr.  Computer. 
Im  Autor  dieses  Buches  linden 
Sie  einen  Verbündeten,  denn  er 
haßt  Computer 

Die  Story,  soweit  vorhanden, 
ust  die:  Ein  Steuerberater  trifft 
au!  einer  Party  auf  zwei  völlig 
veränderte  Freunde  Statt  steh 
ordentlich  zu  betrinken  'and 
Frauangssahichleii  au  erzählen, 
ritzen  die  mit  getüteten  Augen  in 
einen:  dunklen  Schial/immer. 
VülUü  weggetreten  sitzen  sie  vor 
einem  Plaaükkasten  und  schie 
ßen  Ibmatan  ab.  Kern  Zweifel, 
sie  leiden  an  Computern  tg  Auf 
gerüttelt  durch  diese,  für  den 
Autor  tragische  Geschichte.  ent 
Stand  das  Puch,  Es  hat  das  Ziel, 
die  eine  oder  andere  Seele  zu 
i  etter,  und  daß  es  »denen  Kraft 
gib*,  die  sich  in  Zukunft  ihre  Soft 
wäre  nicht  im  Computer  sh  cp, 
sondern  in  der  Kneipe  um  die 
Ecke  holen  weilen-. 


Knours 


rieh  hasse 

COMPUTER! 


In  den  folgenden  Kapiteln 
wird  der  typische  Verlauf  dieser 
Krankheit  aufgerollt.  Die  ernte 
unscheinbare  Komaktaufnahme 
kann  sich  schnell  zu  einer  sozial- 
und  persönlichkeiTave rändern¬ 
den  Sucht  entwickeln.  Doch  es 
gibt  auch  Möglichkeiten,  den 
Computer  wieder  loBzuworden1 
Das  Buch  liefert  in  den  letzten 
Kapiteln  ein  Entzugupnogromm 

158  b-kdk 


inklusive  mieser  kleiner  Paiüsa- 

nentrickü,  um  dem  elektroni¬ 
schen  Besserwisser  die  Bits  zu 
legen  (zum  Beispiel  ein  kleines 
Töpfchen  Salzsäure  vei  dem  LCll 
tungaeinlaß...)  Vielleicht  ist 
auch,  eine  nicht  ganz  faire  Ver¬ 
längerung  der  Frühstückspau¬ 
se,  oder  ein  Li  ßen  de.«  eigenen 
Kontoatandes  interessant5  Der 
Leser  erhält  hier  sehr  wichtige 
Informationen. 

Neben  dem  "bxl  greifen  eini 
ge  Karikaturen  aktuelle  Themen 
auf.  Besonders  treffend  sind  die 
Zeichnungen  von  Erik  Lieber- 
manri  und  Heinz  Langer.  Der 
Tbxt  i3t  leicht  verständlich  ge¬ 
schrieben.  manchmal  sogar  zu 
populSi  iernuhen.  Einige  Ver¬ 
gleiche  gelingen  dem  Autor 
nicht  ganz.  So  sei  zum  Beispiel 
ein  Neuling  Iteim  Computer  kn  ei 
so  auffällig  »wie  ein  Neger  beim 
heunhehen  Besuch  einer  Ku 
Klux-Klan-Versammlung»  In  den 
Kinderschuhen  stecken  bleibt 
auch  die  Beziehung  Freundin  - 
Computex.  Trotz  guter  Ansätze 
kommt  dieser  wichtige  Problem- 
kreis  nicht  über  .Bettgeflüster» 
hinaus. 

Nach  einer  durchwachten 
Nacht  mit  einem  Programm  das 
einfach  nicht  laufen  will,  ist  die¬ 
ses  Buch  genau  das  richtige.  E.s 
stellt  den  lebeusrettenden  zyni¬ 
schen  Abstand  zu  diesem  launi¬ 
schen  Kanten  wieder  her.  Nur, 
ein  Fünkchen  Ahnu 
putern  sollte  der  Leser  SCiioi 
ben.  sonsr  ist  der  Sarkasmus 
schwer  lieh  zu  verstehen.  Das  ei¬ 
gentlich  Tragische  spielt  sich 
auf  der  letzten  Seite  ab.  Trotz  al¬ 
len  Hasses  Das  Buch  entstand 
mit  Hilfe  von  Wordalar  auf  ei 
nem...  (Henning  Withöft/ad) 

i'-iry  FItssoh.  Ich  has»  COmpiWtT  Kr,*ur 
Vfer  10.  BBtJ  M2tH:2!8M  SS  Seiten.  GflO 
Marie 

DA  STICKT  MUSIK  DRIN 

Das  Interesse  an  Musik  auf 
dem  Heimcomputer-Markt 

.steigt  und  steigt.  Täglich  er¬ 
scheint  neueSoftwara,  sind  neue 
Meldungen  über  Hardware  za 
lösen.  Vfes  bisher  fehlte,  war  ein 
Buch,  das  Musikern  zeigt,  wie  ea 
auf  dem  Computer  funktioniert, 
und  Piogranumerern  ein  wenig 
Harmonielehre  vermittelt. 

Musik  steckt  nicht  drin,  in  die¬ 
sem  Buch  Fachwissen  um  so 
mehr.  Interessant  und  witzig  ge¬ 
schrieben,  gibt  es  umfassende 
Informationen  zur  Musik  als 
auch  zur  Informatik.  Die  kleine 
Musikkunde  für  Computerfans 
eiläuteil  daß  Noten  gui  keine 
so  schlechte  Erfindung  sind,  und 
was  man  ao  alics  mit  ihnen  trei 
oen  kam  Da  gibt  csTaki,  Rhyth¬ 
mus,  Pausen.  Anschlagslarlce 
und  Dynamik,  Disharmonie,  B> 
lyphonie  etc  Die  kleine  Compu- 
lerkuude  lui  Musiker  drelit  den 
Spieß  um,  beschreibt  Aufbau 
und  Funktionsweise  eines  Com- 
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pulers  und  klarl  die  Probleme, 
die  bei  der  Peripherie  au  (treten 
können. 

Eines  wird  ganz  deutlich:  Oh¬ 
ne  MIDI-Schnitistelle  lauft 

nichts.  Deshalb  widmet  sich  ein 
ganzes  Kapitel  dem  Zweck  und 
Aufbau  einer  solchen  Schnitt¬ 
stelle  und  dor  erhältlichen  Soft¬ 
ware  für  die  professionelle  An¬ 
wendung. 

Kernthema  ist  jedoch  das  Mu¬ 
sizieren  auf  dem  Heimcomputei 
in  der  Praxis  Der  Leser  darf 
liier  keine  abgedruckteo  Pro¬ 
gramme  erwarten,  vielmehr 
wird  er  über  Software  und  ver¬ 
schiedene  Computer  informiert, 
Em  großer  Tteil  widmet  sich  uem 
Die  Anhänge  tiefem  ein 
eines  Computermusik-Lexi- 
kon,  Literal  urhinweiae  sowie  di¬ 
verse  Marhtübersichten. 

Das  Buch  int  fesselnd  und  in¬ 
teressant  geschrieben,  auf¬ 
schlußreich  Eölbst  für  mehl 

Computern!  usik-1  n  teress  lert  e. 
Es  vermittelt  ein  großes  Allge¬ 
meinwissen  über  Musik,  so  daß 
man  nach  Leinen  dieser  Lektürc- 
ein  neues  Verständnis  Für  Musik 
entwickeln  kann. 

(Nikolaus  Heuder/ad) 

Richard  AKBlnger,  Da  steckt  Musik  .'Irin. 
Heyuu  VöxIä.  ISBN  S>49^47CB9-t  315  S+t. 
ler  14, SO  Mul’ 

DAS  MODEMBUCH 
ZUR  DFÜ 

Eigentlich  müßte  das  Euch  ei¬ 
nen  anderen  Titel  tragen.  Der 
Großteil  dieses  Nachschlage- 
:  kos  belaßt  sich  nämlich  mit 
den  wichtigsten  Datenbanken 
und  nicht  mit  Modems.  Du  die 
erwähnten  Datenbanken  alle 
sein  spezialisiert  sind,  wird 
deutlich  daß  tm  wesentlichen 
kommerzielle  Anwender  ange 

sproohen  Warden 

Anwender,  die  sich  die  Dater.- 
rernubert Tagung  aber  profes¬ 
sionell  zunutze  machen  wollen, 
werden  von  diesem  Buch  rasch 
uiü  umfassend  informiert.  Die 
ersten  Kapitel  sollen  in  die  Da- 
tenkommunikalionEdienBle  der 
Bundespost  einführen,  sind  je 
doch  für  Emgteiger  wenig  ver 
standlioh  gehalten.  Dieses  Man¬ 


ko  vermag  selbst  da3  im  Anhang 
stehende  Päohwortlexikon  kaum 
zu  i  indem, 

Pilr  Fortgeschrittene  mit  tech¬ 
nischem  Verständnis  bietet  das 
Buch  einige  interessante  Tabel¬ 
len  und  Auflistungen.  Wer  einen 
Überblick  auf  verschiedene 
Schnitlsielleanormen  sucht, 
wird  ebenso  fündig  wie  jemand 
der  sich  Jur  alle  veränderbaren 
Parameter  von  Dstex-P  interes¬ 
sier  L 

Zwei  weitere  Abschnitte  be¬ 
handeln  die  Hardware-Seite  der 

Datenfernübertragung:  Aku¬ 

stikkoppler  und  Modems  Hier 
werden  nicht  nur  die  wichtigsten 
Unterschiede  nebst  sämtlichen 
erwähnenswerten  Vor-  und 
Nachteilen  geschildert  sonder  n 
es  wird  auch  detailliert  auf  das 
Medern  der  Deutschen  Bundes¬ 
post  eingegangen.  Doch  gerade 
durch  diesen  starken  Bezug  auf 
das  legale,  aber  sehr  teure  ftvai- 
Modem  werden  die  of»  erheb- 
-ich  günstigeren  Akustikkoppler 
und  Modems  von  anderen  Her¬ 
stellern  Oberhaupt  nicht  er¬ 
wähn.  Leraendlich  paßt  dies  na¬ 
türlich  zum  Kcnzept  und  zur  Zieh 
gruppe  des  Buches,  denn  der 
Nutzer  professioneller  Daten¬ 
banken  wird  eich  in  der  Regel 
verhältnismäßig  wenig  für  Aku¬ 
stikkoppler  interessieren. 


Das 

Modeinbuch 

zur 

DFÜ 
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Der  mit  Abstand  größte  Ab¬ 
schnitt  des  Buches  befaßt  sich 
rr  .t  europäischen  Datenbanken, 
die  im  Europanetz  DIANE  mit 
einander  verbunden  sind.  Sic 
sind  sowohl  nach  Orten  als  auch 
nach  Sachgebieten  geordnet. 
Eine  gezielte  Suche  wird  so 
Reicht  ermöglicht 
Der  private  Anwender  wild 
aus  ciiesam  Buch  wenig  Nui7.cn 
ziehen  kennen.  Es  sei  dorm,  er 
möchte  regelmäßig  mit  Chemie 
Ir  Mulen  Krankenhäusern  und 
ehrlichen  Instituten  komm  uni 
zieren  Der  kommerzielle  An¬ 
wender  hingegen  erhält  viele 
nützliche  Informationen  über 
Kosten,  Anschluß,  Adressen  und 
Kbntaktpaitner 

(Bernhard  Caili/ad) 

Pi'm:  und  Manfred  Hunh.  Du  Ltelsm 
uuea  a. r  LS'Ü.  S jtxx  Vd.bc  ISBN  3  03745- 
ftt&X  SIS  Seim.  24, ft)  Mark 


Ausgabe  ll/No#fiÖftifWÄ 
wor-ononn-nnl 


■  ipilili  li 

..  . 

.  . 

•  V.-'-  •'£:' '•  VJJf  Vr£  •',' .  • :  “*>> 

. 


.'.V  .'.i<:.T.:v  ■>,i;i  • —--. .  !r  v <  .  k1 


.  »'  a  '.  <  .  rf*  rf  V. 


:;W 

.-'..x*  >•  v  V'>.  ‘’Jf.  •:/  «" 

•  :;>; 


*  *  <  >. 


Hardware-Test 


Ein  CompureTsystera  isr 
ohne  Drucker  undenk 
bar.  Egal  ob  Listings, 
Texte  odei  Grafiken  ausge- 
drucki  werden  sollen,  ohne 
entsprechenden  Drucker  ist 
dies  nichr  möglich.  Viele  lei¬ 
stungsfähige  Drucker  sind 
jedoch  nur  mit  Parallel- 
Scbnitlstelle  zu  haben.  Diese 
Drucker  körmen  surr.  Bei¬ 
spiel  mit  Hilfe  eines  speziel 
len  Kabels  an  den  Usei-Fort 
angeschlossen  werden.  Die¬ 
se  User-Ptirt-Schmttstelle 

wird  aber  nicht  von  allen 
Programmen  unterstützt.  Al 
so  bleibt  noch  die  Möglich 
keil,  ein  Haid  war  e-Interface 
zu  kauten,  das  an  den  seriel¬ 
len  Bus  des  Computers  an¬ 
geschlossen  wird.  Dadurch 
laßt  sich  der  Drucker  über 
den  seriellen  Bu3  wie  ein 
Commodore- Drucker  an 
sprechen  Ein  solches  Inter¬ 
face  hat  zum  einen  die  Auf¬ 
gabe,  die  seriellen  Daten  in 
parallele  zu  wandeln.  Zusätz¬ 
lich  kann  mit  ihnen  ein  MPS 
801-Diucker  emuliert  wer¬ 
den.  Somit  lassen  sich  alle 
Commodore  Sonderzeichen 
ausd nicken  (ein  Listing  er 
scheint  genauso  wie  auf  dem 
Bildschirm)  Neben  dieser 
Eigenschaft  gestalten  Inter 
faces  die  Daien  ohne  Ände¬ 
rung  an  den  Drucker  zu  sen¬ 
den.  Diese  Punktion  wird  bei 
'Ibxtvei  ar  beitungsprogra  m- 
rnen  verwendet  und  bei  spe 
ziehen  Druckpiogramraen, 
die  m  verschiedenen  Auflö¬ 
sungen  drucken  können.  Zu¬ 
sätzlich  zu  den  «Grundfunk- 
tioner.«  bietet  jedes  Interface 
unterschiedliche  Zusatz 
funktionen.  Die  Steuerung 
der  einzelnen  Funktionen 


Also  muß  es  eine  Möglic'n- 


rcu  yeuen,  uie  niunuuuet 
ar.  dis  Sekundfirad ressen 
anzupassen.  Einige  Intarfa 
ces  gestatten  es,  per  Schal¬ 
ter  oder  Tbsten  die  Sekun- 
ciäradressen  zu  tauschen 

oder  eine  Funktion  zu  fixie¬ 
ren  Per  Software  lassen  sich 
alle  Interfaces  fixieren. 

Für  unseren  Tb  st  standen 
folgende  Interfaces  zur  Ver¬ 
fügung. 

—  Das  Face  C+  von  Merlin 
Datentechnik  (Bild  1), 

das  9200S/G  (Bild  2)  und 
das  128  GTI  (Bild  3)  von  Wie 
seinann  und  Thcis,^  •  - 
-  das  DZ200  und  DZ300(Bild 
4)  von  HDS  Prüftechnik, 

—  sowie  das  Printerface  von 

RKT  (Bild  5). 

Alle  Tbsls  haben  wir  mit  ei¬ 
nem  C  128  und  einer  1571 
Floppyslalion  durchgeführt. 
Zum  Ausdruck  stand  ein  Ep 


Bild  2.  Unkompliziert  und  handlich  ist  das  »9Z008/G« 


Bild  3.  Komfortabel  ist  die  Neuerscheinung,  das  »128  GTI" 


Probleme  bei 
Sonder-  und  Steuer¬ 
zeichen? 


geschieht  durch  Sekundar¬ 
adressen.  Sie  sind  vergleich 
bar  mit  den  Gleisangaben 
eines  Bahnhofs.  Und  hier 
liegt  aas  eigentliche  Pro¬ 
blem  Nicht  alle  Interfaces 
verwenden  die  gleichen  Se- 
kundäradressen.  Genauso 
sind  auch  die  von  den 
Programmen  verwendeten 

Sekundäraö  ressen  unter 

schiedlich. 


Großer  Interface 


Bild  1.  Das  Merlin  »Face  Cb-  —  all  aber  bewährt 


64  er 


Tbst 


Jeder,  der  einen  Drucker  mit  Centro- 
will,  braucht  ein  Interface.  In  einem 
Geräte  leisten,  wie  komfortabel  sie 


son  FX8S  sowie  ein  NEC  P8 
inil  24  Nadeln  zur  Verfügung. 
Drei  Tfesb  haben  die  Kom¬ 
patibilität  zum  MPS-801- 
Drucksr  von  Commodore 
überprüft. 

Das  Programm  »Printer 
Tb  st«,  das  sich  auf  der  Tbst- 
Demo-Diskette  befindet 
(liegt  jeder  Floppy  bei),  te¬ 
stet  die  Umsetzung  der  Com- 
modore- -Sonder-  und  Steuer¬ 
zeichen.  Hier  lieferten  alle 
Interfaces  das  gleiche  Er¬ 
gebnis.  Das  128  GTI  das 


DZ300  und  das  Pnnrertäce 
können  zwischen  dem  ASCII 
und  dem  DIN-Zeicheusatz 
des  C  128  wählen  und  er¬ 
möglichen  den  Ausdruck 
der  europäischen  Sonder¬ 
zeichen.  Bei  der  Veiwen- 
dungdes  NEC  P6  zeigte  sich, 
daß  nur  das  Printerface  alle 
24  Nadeln  ansteue/n  kann 
Ale  arideren  Interfaces 
d nicken  die  Sonderzeichen 
mit  acht  Nadeln.  Die  Zeh,  die 
der  NEC  P6  benötigte  um  mit 
dem  Programm  »Printer 


160 


Ausgate  11/Noweiato»  tSSi 

Mor-pnlmn.mil 


Hardware-Test 


C  64 


Tfesl«  alle  Sonder-  und  Steu¬ 
erzeichen  zu  testen,  finden 
Sie  für  die  verschiedenen  In¬ 
terfaces  in  Tabelle  1  (Spalte: 
Pinitei  Ttest  NEC  P6)  und  in 
Bild  6. 

Im  zweiten  *Itest  haben  wir 
die  Zeichen  zwischen  0  und 
32  sowie  128  und  160  in  Än- 
fuhrungsstnehen  ausge- 
druckt  (Listing  I).  um  die  in¬ 
verse  Darstellungsform  zu 
überprüfen  Bis  auf  das 
92008/G  Interface  lieferten 
alle  Geräte  daseiwartete  Er¬ 
gebnis.  Es  stellte  sich  her¬ 
aus,  daß  das  920Ö8/G  nicht 
alle  Steuerzeichen  verarbei¬ 
ten  kann  Nach  den  Steuer¬ 
zeichen  8  bis  15  wurden  nur 
Leerzeilen  zu  Papier  ge- 


Printshop  Programm  haben 
wir  gewählt,  da  es  alle  MPS 
801-Steuerzeichen  benutzt. 
Als  erstes  fiel  ein  deutlicher 
Unterschied  bei  den  unter¬ 
schiedlichen  Druckern  auf 
(Bild  7;  Tabelle  1,  Spalte: 
Print  Shop  MPS-Version). 
Wahrend  der  NEC  P6  eine 
komplette  Zeile  vor  dem 
Druck  im  internen  Puffer  zu¬ 
sammenstellt  druckt  der 
FX85.  sobald  er  Grafikdaten 
bekommt.  Beim  FX85  wur¬ 
den  daher  die  Unterschiede 
der  Interfaces  sichtbar 
Während  das  DZ200.  DZ300 
und  das  Printerface  eine 
komplette  Grafiteelle  intern 
speichern,  werden  die  ent¬ 
sprechenden  Daten  bei  den 


braucht  mit  drei  Minuten  et¬ 
was  länger.  Beim  Face  C+ 
und  128  GTl  muß  man  sich 
schon  zwischen  sieben  und 
zehn  Minuten  gedulden,  um 
eine  Grafik  schwarz  auf  weiß 
in  Händen  halten  zu  können 
Um  eine  komplette  Zeile  mit 
einer  Auflösung  von  180  hori¬ 
zontalen  Punkten  auszuge- 
ben,  muß  der  Druckkopf  al¬ 
so  viermal  über  das  Papier 
fahren,  und  das  kostet  Zeit. 

Läßt  sidi  kommer¬ 
zielle  Software 
verarbeiten? 

Um  zu  testen,  wie  verträg¬ 
lich  die  verschiedenen  Inter¬ 
faces  mit  kommerzieller  Soft¬ 
ware  sind,  wurde  mit  dem 
Printshop  (Epson-Veision)  ei¬ 
ne  Hardcopy  des  Giafckbild- 
schirrns  angefertigt  (den  ent¬ 
sprechenden  Zeitvergleich 
finden  Sie  in  Bild  9  und  ln  Ta 
belle  1  Spalte:  Print  Shop  Ep¬ 
son!  und  mit  Vizawiite  ein 
Töst  gedruckt. 

Werden  mit  dem  Pnntshop 
Grafiken  zu  Papier  gebracht 
beschleunigt  ein  im  Interfa¬ 
ce  integrierter  Pufferspei- 
□iTteafV"  Ausdruck  kaum. 
Der  Zeitunterschied  beträgt 
nicht  mal  eine  Minute 

Durch  eine  zusätzliche  In¬ 
terface-Funktion  kann  das 
Pricleiiace  Grafiken,  die  für 
8-Nadel-Drucker  gedacht 
sind,  auch  auf  24-Nadel- 
Drucker  wie  dem  P6  von 


NEC  ausgeben  Wird  dieser 
Druckei  über  ein  anderes 
Interface  an  den  Computer 
angeschlosseri,  ergibt  sich 
ein  zu  großer  Zeilenabsiand, 
weil  von  den  vorhandenen 

24  Nadeln  immer  nur  8  ange¬ 
steuert  werden. 

Beim  Ausdruck  mit  Viza- 
wnte  macht  sich  der  Puffer¬ 
speicher  deutlich  bemerk¬ 
bar  Ist  der  Unterschied  bei  5 
Seiten  (Bild  10.  Tabelle  1, 
Spalte:  Vizawnie  3  Seiten) 
noch  minimal  benötigen  die 
Interfaces  mit  Puffer  bei  10 
Sielten  (Bild  11;  rabelle  1. 
Spalte:  Vizawnie  10  Seiten) 
nur  die  halbe  Zeit.  Der  NEC 
P8  besitzt  selbst  einen  Puf¬ 
ferspeicher  mir  8  KByte,  da 
her  ist  der  Zeitunterschied 
bei  diesem  Drucker  auch 
bei  10  Seiten  minimal. 

Wie  komfortabel 
sind  die  Geräte? 

Die  Anpassung  an  beide 
Programme  ist  unterschied¬ 
lich.  Bei  den  DZ200,  DZ300 
und  Pnnterface  werden  nur 
zwei  DIPSchalter  geändert 
Beim  128  GTI  reicht  em  Ta¬ 
stendruck  Die  anderen  In¬ 
terfaces  müssen  auf  eine  Se¬ 
kundäradresse  fixiert  wer¬ 
den  Diese  Fixierung  geht 
verloren,  wenn  der  Drucker 
aus-  und  wieder  eingeschal¬ 
tet  wird 

Bietet  das  Programm  nicht 
die  Möglichkeit,  dus  Zeilen- 
vorachubzeichen  zu  unter 
drücken,  muß  wie  bei  den 
Wiesemann  Interfaces 
98000  und  98008/C  zusätz¬ 
lich  im  Drucker  der  entspre¬ 
chende  DIP  Schalter  um  ge 
stellt  werden. 


Bild  4.  Universell  und  schnell  —  das  -DZ200«  und  »DZ300« 

Vergleichstest 


nics-Schnittstelle  am  C  64  oder  C  128  betreiben 
umfassenden  Vergleichstest  erfahren  Sie,  was  die 
sind  und  was  sie  kosten. 


bracht  Während  sich  die 
Zeichen  16,  17.  22  und  27 
überhaupt  nicht  ciärstellen 
ließen  wurde  nach  dem  Zei¬ 
chen  mit  dem  AS  CII  Cod  e  1 5 
m  Breitschriit  gedruckt.  Das 
könnte  bei  Listmgs  zu  einem 
falschen  Ausdruck  führen, 
beziehungsweise  wirre  Zei¬ 
chen  erzeugen 

Der  dritte  Tbst  uberprüfte 
die  Grafikemulation  Dazu 
druckten  wir  jeweils  ein  Bild 
mit  der  Pnntshop  Version  Tür 
den  MPS  801-Drucker  Das 


anderen  Geräten  zu.sam- 
mengestückelt  (es  sind  also 
mehrere  Druckanläufe  er¬ 
forderlich,  um  eine  komplet¬ 
te  Zeile  zu  Papier  zu  brin¬ 
gen).  Das  126  GTI  Interface 
überträgt  zura  Beispiel  maxi 
mal  128  Punktspalten  in  ei¬ 
nem  Rutsch  (Bild  8;  Tabelle  1, 
Spalte  Dauer  dea  Aus¬ 
drucks).  Zur  Ausgabe  einer 
kompletten  Grafik  benötigt 
das  DZ200.  DZ300  und  Pr  in 
teiface  nur  etwas  über  zwei 
Minuten  Das  92008/G 


Bild  5.  »Printerface«  —  der  24-Nadel-Drucker-Spezialist 


Ausgabe  ll/November  ISST 


üd'äj*  16h: 


••  ;/J  iV  '&&&*£ 

-7  j*’,»*-'  *  ,*'  ’  .-■  ■•  _• 

Hardware-Test 


C  64 


iisfiö 1 


T* - I5STTT 


1T?55?" 


1*2200 


92008/G  Pr i 


«♦ 


Bild  6.  Benötigte  Zeit  lür  den  Ausdruck  der  Commodore-Sonder- 
und  Steuerzeichen  mit  dem  «Printertest'*  und  dem  NEC  P6 


race  C«  92QM/G  DZ332 

l>2200  128  fiTI  Ppi^rfate 


Bild  7.  »Print  Shop«  mit  MPS-Treiber  —  Benötigte  Zeit  für  den 
Ausdruck  einer  Grafik  mit  dem  NEC  P6  und  dem  FX85 


128  OTI  92008/11  62352 

Fatc  C*  DZ208  Prtnterfac«  8732 

Bild  B.  Zeitbedarf  für  den  Ausdruck  einer  Hires-Grafik 


Das  Merlin  Face  C  -t  ist  ei¬ 
nes  der  ältesten  Geräte,  die 
auf  dem  Markt  erhältlich 
sind.  Es  kann  per  Software 
an  alle  Programme  ange¬ 
paßt  werden.  Ein  Leckerbis¬ 
sen  für  Bößic-Progrämmie- 
rer  ist  der  Ausdruck  der 
Steuerzeichen  im  Klartext 
Leider  verfügt  das  Face  C  r 
über  keinen  Puffer  und  ist 
daher  sehr  langsam. 

Das  DZ200  besitzt  eben¬ 
falls  keinen  Textpuffer  Da  ei¬ 
ne  Gialikzeüe  aber  intern 
aufbereitet  wird,  ist  der 
Ausdruck  von  Grafiken  mit 
MPS  801-Tieiber  erheblich 
schneller  als  beim  Face  C  + 
Über  DIP-Schalter  läßt  sich 
die  Geräteadresse,  der 
Drucker  typ  und  die  Aulo- 
linefeeri-Furiktion  einstellen 
Mit  Hilfe  von  zwei  DlP-Schal- 
tern  wird  eine  von  vier  Se- 
kundäradiessen  Konfigura¬ 
tionen  festgelegt.  Dadurch 
lassen  sich  alle  gängigen  In¬ 
terfaces  emulieren  Eine 
Soft  vra  reumstellung  ist  nur  in 
den  seltensten  Fällen  nötig. 
Die  Veraoigungsspannung 
wird  vom  Pm  18  oder  35  der 
Centrcmcs-Buchso  am 
Drucker  abgegriffen  Bei  ei¬ 
nigen  Diuekern  inuß  dafür 
eine  Verbindung  eingelötet 
werden. 

Handlich  und 
unkompliziert 

Das  92003/G  enthält  einen 
Puifei  mit  8  KByte.  Ebne  An¬ 
passung  ist  bei  den  meisten 
Programmen  nicht  erforder¬ 
lich.  Per  Software  läßt  sich  ei¬ 
ne  Funktion  fixieren.  Proble¬ 
matisch  kann  der  Ausdruck 
von  Lisüngs  weiden,  da  eini¬ 
ge  Steuercodes  nicht  als  sol¬ 
che  gedruckt  werden.  Die¬ 
ses  Interface  arbeitet  nicht 
mit  GEOS  zusammen.  Das 
92G08/G  wird  einfach  auf  die 
Centronics-Schr.ittstelie  auf¬ 
gesteckt.  Ist  die  Versor¬ 


gungsspannung  nicht  an  der 
Centronics-Buchse  (Pin  18 
beziehungsweise  Pm  35)  vor¬ 
handen.  so  erfolgt  die  Ver¬ 
sorgung  durch  das  mitgolic- 
ferte  Kabel  am  ICassetten- 
Pc-rt.  Dieser  kann  weiterhin 
verwendet  werden 


Das  DZ300  kann  wahlwei¬ 
se  8  oder  32  KByte  Zwischen¬ 
speichern  Es  weist  diesel¬ 
ben  Merkmale  wie  das 
DZ200  auf.  Zusätzlich  labt 
sich  eine  Funktion  fixieren. 
Um  das  Erstellen  zu  exlcich 
lern,  befindet  sich  auf  der 


mügelieferten  Diskette  ein 
Einetellprogramm  und  ver 
3chiedene  Beispielprogram¬ 
me.  Anstelle  des  ASCII-Zei- 
chensatzes  kann  der  D1N- 
Zeichensats des  C  1 2fi  eilige 
stellt  werden.  Der  Nachteil 
ist  die  nicht  vorhandene 
Möglichkeit,  das  Gerät  ex¬ 
tern  mit  Strom  zu  versorgen. 

Das  128  GTI  Interface  ist  ei¬ 
ne  Neuerscheinung.  Mit  128 
KByte  bietet  es  den  größten 
Puffer.  Leider  ist  die  interne 
Bearbeitung  der  MPS  801- 
Grafik  sehr  langsam.  Anstel¬ 
le  von  DlP-Schaltern  kann 
das  128  GTI  über  eine  Folien- 
tasratur  umgestelll  weiden. 
Mil  einer  Taste  wird  der  Li¬ 
nearkanal  (oder  eine  belie 
bige  andere  Funktion)  fi¬ 
xiert,  eine  zweite  Ta3le  schal 
tet  den  DUMP-Modim  ein. 
Mit  der  dritten  Taste  wird 
zwischen  ASCII  und  DIM- 
Zeichensatz  umgescbaltet 
Zwei  weitere  Tasten  steuern 
die  Kopierfunkuori.  Dabei 
werden  die  Daren  gespei¬ 
chert  und  können  dann  be¬ 
liebig  oft  gedruckt  weiden 
Das  128  GTT  gestartet  es.  die 
Comraodore-Zeichen  nach 
eigenen  Wünschen  umzuge 
stallen.  Diese  Änderung 
bleibt  nach  dem  Ausschal- 
tsn  erhalten.  Ist  der  Ze.ichen- 
satz  einmal  geändert,  läßt 
sich  per  Tastendruck  der  ur¬ 
sprüngliche  Zeichensätz 
nicht  mehr  aktivieren.  Wel¬ 
che  Sekundäradresse  wel¬ 
che  Funktion  aufruft,  kann 
per  Software  eingestellt  wer 
den  und  bleibt  nach  dem 
Ausschalten  erhalten.  Die 
Stromversorgung  stellt  kein 
Problem  dar,  da  ein  externes 
Netzteil  mitgeüefert  wird 

Der  24-Nodel- 
Spezialist 

Das  Pnnterface  ist  die 
zweite  Neuerscheinung  auf 
dem  Interface-Markt.  Es  ist 


Modell 

Printer  Test 

Printshop  MPS  Version 

Prinishop  Epson 

Dauer  des 

Vizawrite 

NEC  P6 

NEC  P6 

Epson  FX  85 

NEC  Pö 

Epson  FXB5 

Ausdrucks 

5  Seiten 
NEC  PS 

5  Seiten 

FX85 

10  Seiten 

FX85 

Face  C  +• 

2:00 

1:37 

6:04 

3:14 

3:17 

7:10 

1:08 

L-08 

4:14 

92008 /G 

0:4f> 

1:18 

1:18 

3:49 

3:6S 

3:10 

1:00 

2r00 

2:81 

125  GTI 

0:47 

1:16 

1:14 

3:02 

2:59 

9-.3S 

0:69 

1:00 

2:13 

DZ200 

1:59 

1:36 

1:59 

3:43 

3:15 

2:07 

ms 

1:06 

4:05 

DZ33X 

0:42 

1:14 

1:14 

3:02 

3:06 

2:07 

1:01 

1:01 

2:17 

Ptinter- 
face  8732 

0.42 

1:14 

1:14 

3:02  8  Nadeln 

3:1B 

34  Nadeln 

2:06 

2:07 

liOl 

1:01 

2:19 

Geschwindigkeiisveigleich.  Alle  Angaben  in  MinutönrSekunden 

Tabelle  1.  Geschwindigkeilsvergleich  aller  getesteten  Interfaces 
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Bild  10.  Zeitvergleich:  Fünf  Seiten  Vizawrile-Text 
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Bild  11.  Zeltvergleich:  10  Seiten  Vizawrile-Text  mit  dem  FX85 


eine  überarbeitete  Version 
des  D2300.  Die  DIRSchairer 
sind  von  außen  zugänglich 
und  ein  Aufkleber  informiert 
über  die  wichtigsten  Funk¬ 
tionen.  Im  Gegensatz  zum 
DZ300  kann  es  über  den 
Kassetten  Fort  mit  Strom  ver¬ 
sorgt  werden. 

Zu  den  Möglichkeiten  des 
DZ300  ist  noch  die  Ansteue- 
ru.ng  eines  24-Nad.el-Diuk 
kers  hinzugekommen.  Das 
Prinieiface  ist  das  einzige 
getestete  Interface  das  opt  i¬ 
mal  mit  24-Nadel-Druckern 
zusammenarbeitet.  Es  be¬ 
rücksichtigt  den  geänderten 
Zeile  nab  stand  und  wandelt 
die  8  Bit  Daten  für  24  Nadeln 
um.  Das  EinsteUprograram 

wurde  verbessert.  Somit  ist 


3209,fl.  c.I,Z28>i.zSsinterf?iecTprint'?rfa<e  24-"^in 


Bild  9.  »Print  Shop«  mit  Epson-Treiber 


OPEN  1,4 

FOR  I  =  0  TC  32:  FHINT  #  1  ,CHRS  { 34  j  jCHRS(l)  :NEXI 
FOR  I  =  128  TO  160 :  PRIKT  #  1,CHBJ  ( 34 ) ;  CKRS { I) : NEXT 

ciosFi  s^er  pnuntf» _ 

Listing  1.  Invertierter  Ausdruck 


die  Anpassung  sn  der 
Drucker  noch  problemloser 

Alle  Interfaces  stellen  die 
Verbindung  zwischen  Com- 
modore -Computer  und 
Drucker  mit  CeiUrorucs- 
Sch  entstelle  hei. 

Wer  oft  oder  viel  cüuckt, 
kommt  nicht  um  ein  Gerät  mit 
Pufferspeicher  herum.  Da¬ 
bei  ist  der  Pufferspeicher 
aber  noch  lange  kein  Garant 
für  schnellen  Ausdruck. 

Eine  Übersicht  mit  wichti¬ 
gen  Informationen  verschafft 
Ihnen  Tabelle  2.  Neben  Be¬ 
zugsquelle  und  Preis  emhalt 
sie  aie  Besonderheiten  der 
getesteten  Gerate. 


(Peter  Knecht/ah) 


Modell 

Bezugsquelle 

Preis 

Puffer 

Stromversorgung 

Sonderfanktion 

Füce  C+ 

Merlin  Dala 

Elektronik 

Kay- R6  inerte  ld  14 

8261  THlmoninq 

Tel.  08 S8 3/933 

129.— 

C  KByte 

eigenes  Netzteil 

Sekundäiadressen  verauschbar. 
Dump-Modus 

9200B/C 

Wiesemann  ^  Theis  GmbH 
Mierocomputeilechnik 
Wincltenbachstr.  3-5 

5600  Wuppertal  Barmen 

Tel.  0202/506077 

128- 

£  SEyte 

PIN  19  dc-r  Centronics- 
Schnittstelle  oder  Kassetten* 
port 

Wandlung  Commodore  — 

ASCnCodes 

128  GT1 

Wieso  mann  4-  Theis 

198,- 

128 

KByte 

eigenes  Netzteil 

Funktionen  über  Tastatur  wähl¬ 
bar.  Copy-Funktion,  Änderung 
des  Zeichensritzes  möglich 

DZ2O0 

HDS  Prüftechnik  GmbH 
Maria-Eich-Sti.  1 

3000  München  60 

Tel.  089/837021 

159,— 

0  KByte 

PIN  18  oder  38  der 
Centronics-Schnittsteile 

Sekundäradresse  über  DIP 

Schalter  wählbar,  Aut  ohne  feed 
wählbar 

DZ300 

HDS  Prüftechnik  GmbH 

248,- 

8  KByte 

PIN  ln  der  Centromcs- 

Sekundäradressen  über  DIP- 

DZ3-32 

348,- 

32  KByte 

Schnittstelle 

Schalter  wählbar,  wahlweise 

ASCII-  odor  DIN-Zoichensatz 
Diskette  mit  Einstelh/Demo- 
Progiammen 

Printer- 

f<:ice 

6Z08 

RKT 

248.- 

8  KByte 

PIN  18  oder  Kassettenport 

Seku ndsradressG n  über  DIP 

Schalter  wählbar 

8732 

Rollo.- Kommurukahons-Tochnilc 
Postfach  71084*1 

8000  München  71 

Tel  089/795110 

298,— 

32 

KByte 

waldweise  ASCH-  oder  D1N- 
Zeichensatz,  24-Nadel- 
Ansccuerong,  DIP  Schalter  von 
außen  zugänglich.  Diskette  mit 
Einstell-ZDerrKv  Programmen 

Tabelle  2.  Die  wichtigsten  Daten  der  getesteten  Interfaces 
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Wettbewerb 


Goldene  Zeiten  für  den  C  64 


Mit  etwas  Glück  können  Sie  zu  jenem  erlesenen 
Kreis  derer  gehören,  die  einen  goldenen  C  64  der 
»Goldenen  Edition«  ihr  eigen  nennen  dürfen.  Al¬ 
les,  was  Sie  dafür  tun  müssen,  ist  uns  Ihre  ganz 
persönliche  Meinung  zu  schreiben. 


Von  diesem  Computer  existieren  nur  150  Stück 


Vom  Commodore  64 
wurden  in  Deutsch¬ 
land  mittlerweile  weit 
mehr  als  eine  Million  Exem¬ 
plare  verkauft.  Aber  nicht  al¬ 
le  Computer  dieser  Million 
3ind  gleich  unter  ihnen 
gibt  es  150  besondere,  die 
sogenannte  »Goldene  Edi¬ 
tion«  Merkmal  dieser  Com 
puter  ist  das  goldfarbene 
Gehäuse,  die  oben  ange¬ 
brachte  exklusive  Serien¬ 
nummer  und  eine  Acrylplat- 
te  mit  dem  Aufdruck  des  C 
64-Platmen-Layouts,  auf  der 
der  Computer  fes'ge- 
schiaubl  ist.  Natürlich  ist 
auch  jeder  goldene  C  64  voll 
funktionstüchtig.  Anläßlich 
der  Feier  des  Millionen-Sel- 
lers  wurde  die  goldene  Edi¬ 
tion  Personen  aus  Wirtschaft, 
Presse  und  Handel,  die  sich 
um  den  C  64  besonders  ver 
dient  gemacht  haben,  über¬ 
reicht.  Stellvertretend  für  ih¬ 
re  Leser schafl  hat  die  64‘er 
einen  dieser  mittlerweile 
sehr  begehrten  Sammler¬ 
stucke  von  hohem  Wert  ent¬ 
gegengenommen.  Durch 
Teilnahme  an  unserem  gro¬ 
ßen  U  mfiagewettbewerb 

können  Sie  nun  diesen  be¬ 
sonderen  C  64  mit  der  Se¬ 
rie  nnuioinei  1000058  gewin¬ 
nen.  Aber  das  ist  natürlich 
nicht  alles,  denn  ec  gibt  fer¬ 
ner  noch  zehn  komplette  (!) 
GEOS-Syeteme  und  kosten¬ 
lose  Abonnements  aus  dem 
Markt  &  Technik-Verlag  zu 
gewinnen.  Zum  GEOS-Sy- 
stem  gehören  übrigens  fol¬ 
gende  Programme:  OEOS  V 
1.3,  Fontpack  64,  Deskpack 
64,  Writers  Workshop,  Geo 


file,  Geocalc  und  Geopub- 
lish.  Außerdem  nehmen  Sie 
durch  das  Ausfüllen  des  Fra¬ 
gebogens  aktiv  an  der  zu¬ 
künftigen  Gestaltung  der 
64‘ei  teil. 

—  Der  Inhalt  Ihres  ausgefüll¬ 
ten  Fragebogens  hat  keinen 
Einfluß  au?  Ihre  Gewinnaus¬ 
sichten. 

—  Oftmals  ist  es  möglich,  auf 
eine  rrege  mehrrach  zu  ant¬ 
worten,  nutzen  Sie  deshalb 
alle  Eingabefeldor. 


—  Ist  Raum  für  freie  ftextan- 
gaben  vorgegeben,  wie  zum 
Beispiel  bei  der  Frage  nach 
Ihrem  Matrix-  oder  Typen- 
iaddrucker,  tragen  Sie  bitte 
eine  möglichst  genaue  und 
eindeutige  Bezeichnung  ein 
(zum  Beispiel  »Star  NL-10« 
oder»MPS  801}«  beim  Matrix- 
dTuckertyp).  Ist  nicht  genü¬ 
gend  Raum  für  Ihre  Tfextan- 
gaben  vorgegeben,  tragen 
Sie  bitte  nur  die  für  Sie  wich¬ 
tigsten  Punkte  ein. 


Den  Fragebogen  können 
Sie  selbstverständlich  vor 
dem  Ausfüllen  einmal  kopie¬ 
ren;  Sie  brauchen  also  nicht 
Ihr  Heft  zu  zerschneiden,  um 
mitmachen  zu  können 
—  Wenn  Sie  den  Fragebo¬ 
gen  vollständig  aus  gelullt 
hüben,  schicken  Sie  ihn  bitte 
mit  Ihrer  genauen  Postan¬ 
schrift  an: 

Markt  &  Technik 
Verlag  Aktiengesellschaft 
Stichwort  64’er-Umfrage 
Hans-PinseL-Str.  2 
8013  Haar  bei  Mönchen 
Einsendeschluß  ist  der 
30  November  1987 
Der  Rechtsweg  ist  ausge¬ 
schlossen.  Mitarbeiter  der 
Markt  &  Tfeclmik  Verlag  AG 
sowie  deren  Angehörige 
sind  von  der  Teilnahme  aus¬ 
geschlossen 

Wir  danken  der  Firma 
Comrnodore.  die  uns  den 
Hauprpreis  zur  Verfügung 
gestellt  hat,  (aw/nj) 

1.  Preis 

Eia  goLdener  C  64  der  limi¬ 
tierten  »Goldenen  Edition« 
mi:  der  Senennummei 
1000058 

2.  bis  11.  Preis 

Je  ein  GEOS-Komplettpaket, 
bestehend  aus:  GEOS  V  1.3. 
Fontpack  64.  Deskpack  64, 
Wnters  Workshop,  Geoiile, 
Geocalc  und  Geopublish. 

12.  bis  22.  Preis 

Je  ein  kostenloues  Jahies- 

abo  einer  Zeitschrift  von 

Markt  &  Tbchnik  (64 'er.  Hap- 
py-Computer,  68000er,  Arm 
ga-Magazin,  PC-Magazin, 
PC  Plus,  Computer  persön¬ 
lich,  Markt  &  Tbchnik) 


i.  Welchen  Computer  besitzen  Sie /benutzen  Sie/wollen  Sie  kaufen? 


besitze 

benot- 

will 

soll 

ich 

Zf  ich 

ich 

stark  er/ weniger 

kaufen 

berücksichtigt. 

weiden 

Ccsnmodoro  64 

K 

□ 

X 

□ 

Conunodoui  12h 

□ 

□ 

□ 

□ 

VC  30 

□  ** 

c 

□ 

□ 

□ 

C  16/C 116 

□  » * 

c 

□ 

□ 

LI 

Plus/4 

□  “ 

□ 

□ 

□ 

□ 

CBM  30XX  6UXX 

□  * 

□ 

□ 

0 

□ 

Amiga 

□  B 

□ 

□ 

□ 

□ 

IBM  PC/XT/ AT  ti.  Komp. 

0* 

□ 

□ 

□ 

□ 

Atari  ST 

0 

n 

□ 

□ 

Sonatioe  and  zwar 

SiCm  uvifi- 

n 

X 

□ 

□ 

□ 

2.  Sei!  wann  boaitmn  Sie  Ihren  Computer? 

□  »  beeil?«  Ire  inen  Computer 


□  01 

weniger  als  3  Monate 

□  « 

3  Monat*  bis  'k  Jahr 

%  Jahr  bin  1  Jahr 

1  bla  1,6  Jahre 

8?* 

1.8  bis  3  Jahre 

3  bis  3,3  Jahre 

Ca 

2.8  bis  3  Jahre 

□  «* 

über  3  Jahre 

3.  Welchen  Drucker  bcsUaen  Sie,  tuew.  wollen  Sie  kaufen? 

Typenbeseie-hnung: 

IWsiöe  ich:  _ 

will  ich  kaufen: 

•1.  Wie  fctnfen  5ie  sich,  ganz  grob  gesehen,  im  Bereich  Computer  nnd 
Computertechnik  selbst  ein? 

C  m  Anfänger,  keinerlei  Vorkenntntsco 

O  “  Anlanger  mit  Grondkennmiwen 

ISy“  Fortgeschrittener 

ü  s»  ÄinbiUoniöHar/arfahrenei  Foitgoechriltanar 

□  “  ProG 
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5.  Was  machen  Sie  im  allgemeinen  mit  Ihrem  Computer,  was  interessiert 
Sie? 


intensiv 

gele. 

nie 

habe 

Programmieren 

□  « 

x 

□ 

luereu 

n 

Taxtverflrbeitimg 

*■ 

n 

□ 

Dateiverwältung 

□  » 

£ 

□ 

□ 

Le  rnprocTa  m  m  e 

□  04 

□ 

.» 

□ 

Spiolon 

*f« 

□ 

□ 

P 

Kaufm.  Anwendung 

□  » 

□ 

•4 

MetiBon,  Steuern,  Regeln 

□ 

□ 

DflterJemübcrtraguQQ 

□  « 

□ 

□ 

» 

Elektronik  basteln 

□ 

□ 

Grafik.  Malen 

□  * 

* 

□ 

□ 

Musik 

□  >1 

□ 

□ 

CP/M 

□  ll 

□ 

)n 

□ 

Sonstige»  und  ivrar: 

□ 

□ 

□ 

□ 

6.  Welche  Anwendungen  verwanden  Sie  am  häufigsten? 
(Mehrlachnennungen  möglich) 


□  Texivenubeliung: 

□  Datelvarwaltung; 

□  Grafik/Milen: 

□  Musik: 

□  Sonstige: 


P  ro  IJ  r  n  m  m  r.n  m  r : 

VMWnHs  ^ 


MALAfmr.ztL. 


7,  Welche  Thtunca  üoDcq  in  Zukunft  mehr  (O),  gloich  viel  (a)  oder 
weniger  (□)  als  bisher  behandelt  »-erden? 


Xnufm.  Anwendung 

K. 

a  n 

Bl 

Techn./wi3S.  Anw. 

Private  Anwendungen 

& 

A  □ 

01 

Programmieren 

Assembler 

x  □ 

IM 

30: 

?<1ail  boxen 

ö 

iT  □ 

Pf 

EinrlmgerlGil 

Marktübcraichicn 

c 

V  □ 

pj 

Hnrdwnrt  Bau- 

Ginfik 

c 

*  n 

» 

anleirunaen 

Software-Tests 

o 

X  u 

in 

Tras  &  Tricks 

iitätingä 

o 

*  u 

IT 

Bücher 

Hardware-Taste 

o 

*  u 

ll 

Druckor-ToEts 

Neue  Produkte 

?C 

A  □ 

II 

Splela-TeslB 

Themen  für  Profis 

0 

*  □ 

■1 

Problemlösungen 

Programmiersprache  n 

G 

□ 

tl 

Splelelisnngs 

Aktuelle  Information 

% 

A  □ 

IT 

Anwe  ndungalisdngs 

Korso 

o 

#  1) 

za 

CP/hf 

LomEofhraie 

o 

I»  □ 

•i 

linsarforum 

Wert  bewerbe 

o 

W  □ 

8) 

Software- Hilfen 

Profis  hell.  Einst 

3t 

A  D 

CS 

C  16/C  1  lfi/Plos/4 

123er  TeD 

o 

<  □ 

CT 

Drucker  Software 

Musik/Midi 

o 

*  □ 

»1 

Masse  nspo  ic  h*  t 

Messen,  oieuem.  Keg. 

o 

A  ?CI 

et 

Reparatur 

Schule/Ausbüdmig 

o 

*  U 

« 

Dig./Scannen 

o 

A  □ 

DFO 

O  'ff  □  « 

«  Ä  □  « 

O  '  □  * 

«5  i  □  “> 
Ö  %  □  * 

*  □  H 

#*! 

O  ß  □ 

»AD 

O  %  □ 

jd  n  □ 

*  □ 

V  □ 

ä  □ 

*  □ 

*  □ 

*  □ 
a  □ 

<  □ 

<  □ 


o 

o 

o 

o 

r% 

£ 

n 


: 


B.  Wie  ist  Ihre  Meinung  2um  M'er-Magazln? 
(Mehrfachnennungan  möglich) 

Meiner  Meüiunn  nach  ist  die  Wen 


sehr 

mittel 

wenig 

gar 

nicht 

informativ 

X« 

□  « 

□  * 

□  u« 

aktuell 

□ 

□ 

□ 

lat  tisch 

* 

□ 

G 

□ 

sachlich 

» 

□ 

□ 

□ 

büfroinh 

X 

□ 

□ 

veiBtandlich 

% 

B 

□ 

□ 

ansprechend 

n 

« 

n 

□ 

p«isworr 

□ 

K 

□ 

□ 

unverzichtbar 

□ 

* 

c 

□ 

9.  Diu  6-Tor  vurüffontllcht  |a  immer  uouc  Programme  zum  Ah  tippen.  Was 
machen  Sie  mH  den  Iiisiings?  (Mohrfachnannnngcn  möglich) 


tippt  einige  ab 
kein  inte-rc 


□  - 


kaula  Programms  oivice- 
Disketten 


10.  Die  M’er  berichtet  ja  umfassend  über  dio  umorschlftdlichnUin 
Themen.  Wieviel  vom  Inhalt  einer  durchschnittlichen  Ausgabe  lesen  Sie 
im  allgemeinen? 

Sv-  alles,  fast  alles  □  e 


C* 


'£  bis  dfe  Hallte  doi  O  ** 

Aufgabe 

weniger  ab  Ü  dex  Ausgabe 


dio  Hälfte  btt  \  dor 
Ausgabe 

etwa  V:  dor  Ausgabe 
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11.  Die  Zeitschrift  64'er  erscheint  ja  seit  Aprü  1984.  Seit  wann  kennen  ! 
sie.  seit  wann  lesen  Sie  die  64'er?  __ 

_4 _ /.  ML _ 


Keime  die  St 'er  seit  (Morut/J&hr) 
Las«  dl«  64'er  sali  (Monat/Jahr) 


UL 


Ah. 


12.  Die  64'er  er»chelnt  Ja  12mu!  im  Jahr.  Wie  viele  dieser 
kaufen  Sie  seihst? 

Kaute  /  lL  _ Ausgaben 

□  ’» hin  Abonnent 

□  »•  kaufe  nicht  oclbat,  bin  MHleaer 

13.  Wl*  Viele  Prnonen,  Sie  otngeachloraen,  lesen  im  Durchschnitt  Ihr 
Exemplar  dex  04’er? 

Personen  2. _ _ 

14.  Zu  welchen  Themen  wünschen  Sie  sich  ein  64'er-5onderhcfl? 
(Mehifachnennungen  möglich) 


Crahk 

□  M 

Hardware- Banonieirungen 

.□« 

Anwondurprogratruno 

(liifJimjr-) 

□  « 

Tips  und  Tncks  allgemein 

□  » 

Spiele  (Llstings) 

Xu 

Pi  Dgraituiiie  rspra  c  he  n 

?«• 

A  d  venturo-Iki-nunaen 

ya 

Meswn.  Stouorn,  Rogoln 

□  - 

DFU 

□  «* 

Tltilitiea,  Took 

3TID 

Floppy 

□  ll 

Hardvrare-Tests 

□  u  • 

Softvriuo-Tfists 

□  " 

Assembler 

□  « 

üuiummc-ngc- faßte  Kurse  11  " 

PEEKt-  u.  POKEs-  Ubers. 

□  “ 

Tabellen 

□  ll 

Musik 

Dateivsnvallur.g 

□  1» 

kaufmännische  Anwendung 

Ä» 

Drucker 

ö»l 

Lerr.programme 

□  » 

CP/M 

C  16/C  116/Plus.'4 

C  128 

Tips  und  Tricks  und  IW«  ru: 

15.  Persönliche  Daten  ^ 
Geburtsdatum: _ OiJ.i 


Schulbildung: 

noch  in  Ausbildung  sind,  geben  Sie  bitte  Ihren  nächster. 
Abschluß  an): 


Hauptschule  □  *' 
Fachhoch-  □ «' 
schulreife 

Anschrift: 


Mitt.  Keile 
Abitur 


X* 


Lehre 

Studium 


S f« 
□  “ 


16.  Noj  für  Abonnenten! 

Ich  jiabu  d üe  Wer  abonniert,  vroil ...  (bitte  geben  3»  4  Gründe  an) 

1.  _  3.  _ 

2.  _  4.  _ 

Hui  äs  bei  der  Zustellung  dea  64 'ein  oder  bei  dm  Zahlungtabwicklung 
schon  mal  Probleme  gegeben? 
n  Nein 


Tja. 


(bitte  den  Grund  m  Stichwörter,  angobon) 


17.  Ich  werde  das  64,er-flbo 

C  verlängern 
I"  1  kündigen 

□  eine  andere  Computerreitung  abonnieren 
Wolche? _ 


18.  Nur  fix  Niehl- Abonnenten! 

Ich  würde  die  64‘er  abonnieren,  wenn  .  (foitto  gaben  Sie  1  Gründo  an) 

1.  _  3.  _ _ 

2.  _ 


4. 


G  Ich  würde  dnn  64‘er  n:e  nhonnirrrr. 

Ich  bin  damit  ninvuraUndOn.  da  8  dio  hier  gnrnachter.  Angaben  oiektr» 
nisch  vorarbaitot  werden 
Wir  dani-.cn.  für  Ihre  Mitarbeit. 
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Software-Test 


C  64 


Futter  für  den  Drucker 


Gehören  auch  Sie  zu 
den  Leuten,  die  ihren 
Druckei  nur  zur  Aus¬ 
gabe  von  T&xtan  oder  Li- 
benutsen?  Dann  wis- 
»rmutlich  nicht,  daß 
n  mit  einem  Matnxdruk- 
noeh  ganz  andere  Dinge 
kann:  Von  der  ein- 
Glückwunschkarte 
über  Urkunden  bis  hin  zu  ei¬ 
genen  Zeitungen  ist  fast  alles 
möglich!  Doch  auch  hier  gilt: 
Ohne  die  geeignete  Soft 
wäre  läuft  gar  nichts!  Drei 
der  interessantesten  Pro- 
nämlich  den  »Print 

den  »Newsrooma  und 
den  »Printfox«,  wollen  wir 
hier  einem  ausführlichen 
Vei  gleichste  st  unterziehen. 

Nicht  unerwähnt  bleiben 
soll  die  Tatsache,  daß  der 
Print  Shop  in  diesem  Test  ei¬ 
eine  Außenseiter¬ 
einnimmt,  denn  er 
anders  konzipiert 
als  Printfox  und  Newsroom. 
Wir  haben  ihn  trotzdem  be¬ 
rücksichtigt,  denn  er  ist  snzu 
sagen  der  »Urvater«  der 
Druckprogramme.  Fairer 
weise  müßte  auch  dei  »Piint- 
master«  berücksichtigt  wer- 

sber  wegen  Copynght-Srrei- 
tigkeiten  mit  dem  Hersteller 
des  Print  Shop  (Broderbund) 
seit  einiger  Zeit  nicht  mehr 
verkauft.  Der  Nachfolger 
»Printmastei  Plis«  war  zum 
Zeitpunkt  des  Tbsts  in  der  C 
64-Version  noch  nicht  erhält¬ 
lich  —  zumindest  in  Deutsch¬ 
land. 


Senior 


Beginnen  wir  mit  dem  Print 
Shop.  Als  das  Programm  vor 
drei  Jahren  erschien,  galt  es 
als  kleine  Sensation.  Die 
Idee,  Ttexte  auf  dem  Drucker 
als  C-rafik  auszugeben,  war 
neu.  Der  Vorteil  lag  auf  der 
Hancf  Unabhängig  vom  Zei 
chensatzdes  Druckers  konn¬ 
te  fast  jede  beliebige  Schrift¬ 
art  und  -große  vorwendet 
werden. 

Doch  wie  arbeitet  es  sich 
nun  mit  dem  Print  Shop? 
Gleich  nach  dem  Laden  er- 
scheuit  ein  ilbei sichtliches, 
grafisch  au fgelockleries  Me¬ 
nü  (Bild  I).  Hier  können  Sie 
wählen,  ob  eine  Karte  (Gree- 
ting  Card)  oder  ein  Schild 
(Sign)  gedruckt  werden  soll 


Mit  einem  handelsüblichen  Matrixdrucker  kann 
man  nicht  nur  Briefe,  Listlngs  oder  Hardcopies 
drucken.  Mil  den  hier  vorgestellten  Druckpro¬ 
grammen  können  Sie  selbst  kreativ  werden! 


THE  PRINT  SHOP 


MfilN  MENU 


u%  fi&fVL MOB» 


1.  Das  übersichtliche  Hauptmenü  des  Print 


f  täm-mm  rt 

OH  TELEEOW  GERO  DONAUBAUEN  *  MONIKA  WELZEI 
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2.  Die  Print  Shöp-Fonkfioti  »letftr  -;ad«  für  Briefköpfe 


Bild  3.  Ein  »Sign«,  entv/orien  und  gedruckt  mit  dem  Print  Shop 


ob  Sie  persönliches  Briefpa¬ 
pier  (Letterbead)  oder  ein 
Spruchband  (Banner)  h  er¬ 
stellen  möchten.  Mit»Screen 
Magic-  beginn!  aer  C  64  ein 
sogenanntes  «Kaleidoskop« 
zu  berechnen,  das.  wenn  es 
Ihnen  gefällt,  auf  Tasten¬ 
druck  (»eingefroren«  und  mit 
Text  versehen  werden  kann 

Der  Grafikeditor  gestattet, 
die  60  mitgelieferten  Klein- 
grafiken  zu  verändern.  Es 
handelt  sich  dabei  aber  nur 
um  ©inen  MinimaUösung, 
denn  Funktionen  wie  Linien 
ziehen,  Füllen  oder  Invertie¬ 
ren  fehlen.  Es  gibt  allerdings 
eine  Erweiterung  zum  Print 
Shop,  die  sich  aPrint  Shop 
Ccmpanion*  nennt.  Sie  ent¬ 
hält  neben  weiteren  Grafi¬ 
ten  Editor. 

Der  Programmteil  »Setup« 
dient  zum  Einstellen  des 
Dmckertyps.  Berücksichtigt 
sind  Epson,  Star.  C-Itoh,  Oki- 
data,  Blue  Chip,  Mannes 
mann  und  Panasonic.  Es  gibt 
auch  eine  Version  für  die 
Comnodore-Drucker  MPS 
801.  803  und  Kompatible. 


Kreativität  gefragt? 

Ein  wichtiger  Anwen¬ 
dungszweck  des  Pro¬ 
gramms  ist  das  Anfertigen 
von  Briefköpfen  (Bild  2) 
Aber  auch  für  Einladungen 
oder  GlUckwunschkaiten 
eignet  sich  der  Print  Shop 
Nach  dom  Anwählen  von 


»Greetmg  Card«  irn  Haupt 
menü  wird  die  Umrandung 
für  die  erste  Seite  ausge¬ 
sucht,  neun  Muster  stehen 
hier  zur  Verfügung.  Nun  pla¬ 
zieren  Sie  eine  der  mitgelie- 
ferren  Miniatur-Grafiken  und 
belieoigen  Text  in  der 
Schriftart  Ihrer  Wahl  auf  der 
Karte,  die  anschließend  ge¬ 
druckt  wird  Es  ist  schade, 
daß  der  Print  Shop  pro  Aus¬ 
druck  nur  eine  Grafik  und 
nur  einen  Schriftsatz  erlaubt. 
Es  ist  beispielsweise  unmög 

lieh,  statt  der  Fragezeichen 
in  unserem  Beispiel-Brief¬ 
kopf  zwei  verschiedene  Gra¬ 
fik-Miniaturen  zu  verwen¬ 
den.  Hier  hatten  die  Pro¬ 
grammierer  ruhig 
mehr  Spielraum 
nen  —  Flexibilität  zählt 
zu  den  Stärken  des  Prmt 
Shcps. 
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Bild  4.  Das  grafisch  gelungene  Newsroom-Hauptmenö 


BHfiHER 
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Husgabe  2-«7.  DM  0.50 


Bild  5.  Eine  Schülerzeitung,  erstell!  ml!  dem  Newsroom 


Schilder  (Bild  3)  werden 
Übrigens  genauso  erstellt 
wie  Giuckwunschkarten. 
Hier  sind  wir  auch  gleich 
beim  größten  Nachteil  des 
Print  Shops:  Der  Anwender 
muß  sich  an  die  Layoutvor¬ 
stellungen  des  Programms 
hallen,  Kreativität  ist  fehl  am 

Platz  Außerdem  fehlen 
Kleinbuchstaben,  die  deut¬ 
schen  Umlaute  sowie  eine 
Funktion,  die  das  Betrachten 
des  Werkes  vor  dem  Druck 
erlaubt  (Preview). 

Anders  ist  das  beim 
»Newsroom«:.  Es  handelt  sich 
dabei  um  ein  Programm, 
•welches  in  erster  Linie  dem 
Druck  von  eigenen  Zeitun¬ 
gen  dient.  Lange  Zeit  war 
der  Newaroom  nur  in  der 
amerikanischen  Original¬ 
version  erhältlich.  Lobens- 
werterweise  gibt  es  jetzt  eine 
Version  die  neben  einem 
deutschen  Handbuch  auch 
Umlaute  bietet. 

Die  Redaktion 
im  Computer 

Hach  dem  Laden  er¬ 
scheint  em  grafisch  recht  an 
sprechendes  Menü  (Bild  4). 
von  dem  in  die  einzelnen  Un¬ 
terprogramme  des  News- 
rooms  verzweigt  wird.  Zu¬ 
nächst  muß  der  Kopf  der  Zei¬ 
tung  zusammengestellt  wer 
den.  Dazu  dient  die  Funktion 
»Banner«  (nicht  zu  verwech 
sein  mit  dem  gleichnamigen 
Menüpunkt  des  Print  Shops). 
Lediglich  die  Fläche  isl  vor¬ 
gegeben,  Sie  können  Grafik 
und  Itexl  beliebig  mischen 
Über  SCO  ausgezeichnete 


Graphic  Tools 

Lirra  Lines  Circle  Box  Drau  Erase 

Pens 

□□□00QBQ00 


Fil  I  Patterns  Hand 


Lar^e  Fonts  Small  Fonts 


1  SERIF 

SERIF 

l 

1  SRNS  SERIF 

~ ]  I  SRNS  SERIF 

) 

I  EHGLISH  I 

Bild  6.  Der  Newsroom-Editor  bietet  alle  wichtigen  Funktionen 


Grafiken  werden  mitgelie* 
fert,  von  denen  Sie  einige  in 
Bild  5  sehen  können  Hier  ha¬ 
ben  '.vir  eine  typische  News- 

rocm-Zeitung  abgebildet. 
Sie  sehen  deutlich  das  »Ban¬ 
ner*  über  den  Artikeln,  in 
dem  der  Thal  der  Zeitung 
steht  Darunter  befinden 
sich  vier  Artikel.  Bei  Bedarf 
haben  sogar  sechs  dieser 
»Panels*  auf  einer  Seite  Platz. 

Der  Grafikeditor  im  New3- 
100m  ist  zwar  nicht  der  Weis¬ 
heit  letzter  Schluß,  die  not¬ 
wendigen  Grundfunklionen 
sind  aber  alle  vorhanden 
(Bild  6). 

Um  in  einem  Text  GraFiken 
verwenden  zu  können  müs 
sen  diese  zunächst  im  Fotola¬ 
bor  (Photo  Lab)  abgelichtet 
werden.  Diese  auf  den  er¬ 
sten  Blick  sinnlos  erschei¬ 
nende  Maßnahme  dient  da¬ 
zu,  die  Grafiken  (oder  Teile 


davon)  in  em  viereckiges 
fbrmat  zu  konvertieren. 

Am  »Copy-Desk«  werden 
die  Grafiken  auf  dem  Panel 

plaziert  und  der  Text  um  sie 
herumgeschrieben.  Der  An¬ 
wender  braucht  dabei  nicht 

auf  die  Bilder  zu  achten,  da 
bei  der  Eingabe  der  Tfext  au¬ 
tomatisch  um  sie  herum  pla¬ 
ziert  wird  Es  entfällt  also  die 
etwas  umständliche  Rechne- 
iei,  die  beim  Printfox  notig 
ist  Allerdings  ist  der  Tsxt- 
ediioi  langst  nicht  so  schnell 
und  komfortabel  wie  der  des 
Printfox.  Da  der  Tfext  gleich 
in  die  Grafik  geschrieben 
wird  kann  es  durchaus  pas 
sieien  daß  das  Programm 
bei  schneller  Tbxleingabe 
Zeichen  »verliert«.  Als  einzi¬ 
ge  Sonderfunktion  wird  das 
Verschieben  und  Löschen 
von  Tbxtbauateinen  geboten, 
andere  Funktionen  fehlen. 


Wenn  genügend  Artikel 
(Panels)  für  eine  Seite  fertig 
sind,  werden  sie  »zusammen- 
yeklebl«.  Hierzu  dient  die 
«Layout «-Funktion.  Das  Werl 
»Layout«  ist  etwas  übertrie¬ 
ben,  denn  eine  Seite  kann 
immer  nur  aus  maximal 

sechs  Panels  bestehen  (acht, 
wenn  auf  den  Kopf  verzichtet 
wird.),  die  in  zwei  Spälten  an¬ 
geordnet  sind. 

Text  und  Grafik 

Hach  der  Fertigstellung  al¬ 
ler  Seiten  gelangen  diese 
zum  Druck(er)  Hier  gibt  es 
leider  nichts  Gules  zu  be¬ 
richten:  Ein  Ausdruck  auf  ei 
:iem  hochwertigen  Matrix 
diuckei  unterscheide!  sich 
in  keiner  Weise  vom  Aus¬ 
druck  eines  Siebennadel- 
druckers,  etwa  des  MPS  801. 
Bei  480  Punkten  pro  Zeile  ist 
Schluß.  Für  Besitzer  eines 
hochwertigen  Druckers  ist 
dies  sicher  ©me  große  Ent¬ 
täuschung. 

Der  Newsroom  unterstützt 
über  23  verschiedene  Druk- 
ker.  Der  Haken  daran  ist  nur 
die  Frage  nach  dem  verwen¬ 
deten  Interface:  Hier  bietet 
das  Programm  nui  sieben 
amerikanische,  bei  uns  völlig 
ungebräuchliche  Typen.  Im 
Rahmen  der  Anpassung  an 
deutsche  Bedümisse  hätte 
man  diesem  Punkt  mehl  Be¬ 
achtung  schenken  sollen, 
denn  so  sind  Anpassungs¬ 
probleme  geradezu  vorpro¬ 
grammiert  (was  natürlich 
auch  für  den  Print  Shop  gilt) 
Da  mit:  nur  Ausprobieren  — 
oder  der  Anschluß  de3 

Druckern  am  User-Pbrt,  was 
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Ergänzen  Sie  Ihre 
Sammlung 


Alle  »64'er«-Ausgaben  in  den  Jahresübersichten 
können  Sie  mit  untenstehender  Zahlkarte  bestellen. 


Niehl  oufgeführte  Ausgaben  sind  bereits  vergriffen.  Ein  Grund  mehr  für  ein 
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wiederum  ein  geändertes 
Betriebssystem  voraussetzt 
(beispielsweise  Speeddos}. 

Zu  erwähnen  ist  noch  der 
eingebaute  DFÜ-Modus: 
Zwei  Newsroom-Anwender 
können  damit  per  Modem 
oder  Akustikkoppler  ganze 
Zeitschriften  oder  Tbile  da¬ 
von  -austauschen.  Zweifellos 
eine  nette  Spielerei. 

Der  Newsrooin  ist  leicht  zu 
bedienen,  alle  Fehler  wei¬ 
den  abgerangen,  zum  Bei¬ 
spiel.  wenn  die  falsche  Dis¬ 
kette  im  Laufwerk  ist.  Dies 
kann  sehr  leicht  passieren, 
denn  fceun  Erstellen  einer 
Zeitung  sind  drei  verschie¬ 
dene  Disks  notwendig:  die 
Programmdiskette,  von  der 
oft  nachgeladen  wird,  eine 
»Clip-firt«-Di3k  mit  den  Bil¬ 
dern  und  eine  Aibeitsdisket- 
te.  Doch  selbst  wenn  man 
sich  mit  dem  insgesamt  recht 
guten  Programm  nach  eini 
ger  Zeit  wirklich  anfreunden 
kann:  Was  nutzt  der  ganze 
Aufwand,  wenn  der  Aus¬ 
druck  hinterher  schlicht  un¬ 
befriedigend  bleibt? 

Der  schlaueste 
von  allen 

Glücklicherweise  geht  es 
auch  anders  Das  was  der 
Print  Shop  vor  zwei  Jahren 
war,  das  ist  der  Pnntfox  heu¬ 
te  eine  Sensation.  Dadurch, 
daß  er  den  Dnickkopf  im 
High-Qushty-Modus  leichl 
versetzt  Tweimal  über  jede 
Zeile  lagt,  erreicht  er  auf 
Epson-kompatiblen  Druk- 
kem  cmc  ungeahnte  Quali¬ 
tät  (Bild  7). 

Der  Druckerfuchs  wartet 
mit  dem  komfortabelsten 
Tbxteditor  der  hier  vorge¬ 
stellten  Programme  aul  Als 
Vorbild  wurde  de:  Euilor 
den  beliebten  Programms 
»Vbawrhe  64*  verwendet 
(Bild  8,  das  Resultat  unseres 
Test-Textes  sehen  .Sie  in  Bild 
9).  Der  Textverarbeiter  bie¬ 
tet  daher  auch  wichtige 
Funktionen  wie  Blocksalz. 

Suchen  und  Ersetzen.  Lö 
sehen.  Kopieren  und  Ver 
schieben  von  Absätzen  und 
dergleichen  mehr.  Außer¬ 
dem  überzeugt  der  Editor 
durch  enorme  Geschwindig 
keit.  auch  beim  Scrollen  Das 
Vorbild  wird  hier  noch  deut¬ 
lich  übertroffen. 

*Seriönmn3ig«  besitz:  der 

Pnntfox  fünf  Zeichensatze,  es 
lohnt  sich  aber,  auch  noch 
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Bild  7.  Der  Printfox  druckt  ln  exzellenter  Qualität 


HJ-fg  *“s 


«SEITE:  .1  VOH;  .  1| 


10 . 1-620« 


D.os  isj.den  .teni-Pditor  des  Pi-intfox .  . 
Er  ver  fugt  über  .  al le .PunKtionen  eines . 
hochwertigen  .  T  eituerarbUtungsprograMH* 
(Vorbild:  Vizawrite  64>.« 


PIT  abul  atoron  .  und  das  Einrüchen  .von 
libsat^en  sind  neben.Ui0ckup3r.it 
schnellen . Bc ro 1 1 ■ ng . und 
TrennVorSchl  a'Gen  eine 
Svlbstuerständ l ichkoit!« 


*  onen , 


Natürlich  kann .auch .auf .das 
der  einzelnen  Zeichen  .  Eftrif  lu 
w«* rden-  .Mit.  “ 

und  au^gescha 1 tet,_Hl t . CTB 
[nterstrolchenffl,  .  ni  t  .  CTRL-D  .  di 
»reitschr i (tn.usw.e 


ussehen . 

_  - - - genownen  . 

CTRL-E  wird  der  ftt BttdruckH 
uigeschaltet, _ms t . CTBL-U  das 


Bild  8.  Der  extrem  schnelle  Texteditor  des  Printfox ... 


Die*  ist  Oer  Tewl-Editcr  d=s  Er  verfügt  l±»r  alle 
Funktiex-en  eines  hochwertigen  Tejftversroeinjngsproararr.ms 
(Vorbild:  Vizawrite  6X). 

Tabolatcren  irvi  da^.  Eirrückcn  vcc  Absätzen  sinn  r«ben 
Biockoper ationen ,  sch-eller  Scrollirg  end  Trernvor- 
schlagen  eine  Selbstverstsndhcr^ei:' 

Natürlich  kann  auch  auf  das  Aussehen  cter  einzelnen  Zeichen 
EinflUl  gcroTiner  werden;  P-U  CTRL-E  wird  der  Fettdruck 
ein-  und  ausgeschaltet,  mit  CTI3_-J  das  Unterst'eichen,  mit 
CT#?t  -B  die  Breitschnf  t  usw. 


Bild  9.  ...  und  das  Resultat  unseres  Test-Text8S 


Äöüäoüß  *fi$7o&< x ]»« 

<>+-/x*£§@.,  :^eiöücn  0123456789 


Bild  10.  Die  Sonderzeichen  eines  Printlax-Zeichensatzes 


den  xCharäcterfox»  nnzu- 
schaffeTi,  denn  er  bringt  ne¬ 
ben  komfortablem  Zeichen- 
satzeditor  noch  weitere  20 
Schriften  mit. 

Beliebiges  Layout 

Die  Formatier  ung  des  Tex¬ 
tes  erfolgt  hier  wie  bei  Vi 
zawrite  über  FoimatseOen  Un 
Text,  in  denen  die  Schrift,  die 
Satzart  (links ,  rechtsbündig, 
zer.trieit  odei  Blocksatz),  die 
Koordinaten  aea  Textes  und 
die  Textbreite  festgelegt 
werden.  Außerdem  können 
Bedingungen  m  den  Format- 
zeilen  untergebiacht  wei¬ 
den.  »i=450  y  =  20  x=240« 
bedeutet  beispielsweise 
-Wenn  die  Y-Kcordinare  grö¬ 
ßer  wird  als  450,  dann  setze 
sie  auf  20  und  die  X-Koordi 
naie  auf  240-  So  wird  mehr 
spalügei  Di  uck  möglich.  Al 
ierdings  wgd  das  Erstellen 
aufwendig  formatierter  'fes¬ 
te  Tut  Rechenaufgabe-  Man 
rnuß  (besonders  als  Anfän¬ 
ger)  gelegentlich  bis  zu  fünl- 
mal  probieren  u  nd  neu  rech¬ 
nen,  ehe  der  Text  das  ge¬ 
wünschte  Formst  nat  Zwar 
ist  dies  alles  durch  die  exzel 
lente  Umsetzung  des  -WYSi- 
WYGu-Prinzips  (What  you 
see  is  whal  you  get.  auf 
deutsch.  Was  Du  siehst,  be¬ 
kommst  Du)  nicht  weiter  tra¬ 
gisch,  der  Nevvsroom  kann 
hier  aber  deutlich  Pluspunk 
te  sammeln  er  ist  wesent¬ 
lich  einfacher  zu  bedienen 

Hat  alles  geklappt,  so  ist 
das  Laden  von  Grafiken  in 
den  ’fext  jetzt  problemlos 
möglich  Es  ist  übrigens  sein 
von  Vorteil,  wenn  sich  alle 
benötigten  Dateien  (Druk- 
kertreiber,  Schriften,  Text. 
Grafik)  auf  einer  separaten 
Arbeitsdiskette  befinden,  es 
sei  d^r.n  Sie  spielen  gerne 
Diskjockey  Mit  dem  funk¬ 
tionsreichen  Graükcditor 
können  klaine  Schönhoiis- 
korreknjren  am  Gesamtbild 
voigonommen  werden.  Die¬ 
ser  Editor  paßl  sehr  gul  in 
den  Pnntfox,  es  handelt  sich 
eigentlich  um  ein  vollwerti¬ 
ges  Zeichenprogramm.  Von 
Hans  Haberl  (rib-Edöb- Au¬ 
tor)  stammt  der  Pnntfox,  und 
dessen  Giahk-Editoristauch 
nichts  anderes  als  ein  stark 
verbesserter  Hi-Eddi.  Eh 
bietet  alle  wichtigen  Zei- 

chenfunktionen,  und  euuge 

Leckerbissen,  wie  ehva  ©me 
Weitwinkelfunktion,  mit  der 
Sie  die  vier  Bildschirme 
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Rnsstattnng: 

PRINT  SHOP 

NEWSROOM 

PRINTFOX 

Kleinbuchstaben 

nein 

la 

la 

Deutsche  Umlaute 

nein 

ja 

ja 

Internationale  Zeichen 

nein 

nein 

ja 

Proportion  also  hdR 

ja 

ja 

ja 

ZeichenMTz-Editor 

nein 

nein 

ri-ichkaulbm 

Schriften  pro  Doknmeru 

eine 

beliebig 

beliebig 

moJuspalüg 

nein 

P 

ja 

Zeichens!  izo 

8, 

weitere  naclütautoai 

S 

8. 

'«euere  naclikaufba: 

Grafiken 

60, 

etwa  600, 

etwa  70. 

weitere  nachkauibar 

15  (XI  nachkauibar 

weiteie  nachkauibar 

Randmuater 

9,  60  nachkauibar 

0 

0,  7  nachkauibar 

OsfcvlttmgBftiögllchkeiren  Schliff: 


Eingabe 

Minimaleditor 

Minimaleditnr 

ähnlich  Vfeswrire 

aaubMn 

ia 

nein 

indirekt 

Ritt 

ruun 

nein 

A 

kursiv 

nein 

nein 

indirekt 

Schatten 

]a 

nein 

indirekt 

doppelt  gro£ 

ja 

nein 

doppelt  breit 

□ein 

nein 

Ja 

unleifctiichcn 

□ein 

nein 

ja 

revern 

nein 

nein 

indirekt 

GRStahungsmöglichkcitcn  Gmflk: 


Eingabe 

Mlnlmaleditcr 

guter  Editor 

Ähnlich  Hi  Eddit 

Zeichnen 

jo 

h 

Ja 

Radieren 

la 

ja 

ia 

Lim» 

nein 

ja 

ja 

Pinsel 

0 

10 

2 

FüIlmuBter 

0 

10 

2 

Kreis 

nein 

ja 

ja 

Rechteck 

nein 

ja 

Ja 

Ausschnitt 

neu-. 

nem 

ja 

□ein 

nein 

ja 

Spra7 

nein 

Ja 

ja 

Undo 

□ein 

ia 

ja 

Koordinaten 

i» 

1» 

Lupe  (Zoom) 

□ein 

ja 

ja 

Stempel 

□ein 

nein 

•41  or-J» 

ja 

ja 

Hardware: 

T^auitur 

ia 

i« 

Ja 

Joystick 

nein 

ja 

ja 

Maus 

Ladoseit  (in  Sekunden) 

nem 

nein 

nachkaufbar 

ohne  Spseder 

70 

103 

78 

mit  Speeddos  + 

25 

Sl 

17 

trat  Ewns 

3« 

lauft  nicht 

lauft  nicht 

Drucken: 

Preview 

□ein 

nein 

ia 

Layout 

vorgegeben 

zweispaltig 

beliebig 

AuOotmna 

je  nach  Funktion 

480  x  1344 

480zS«J 
bi«  192(1  x  11)00 

Qualität  {Epson): 

befriedigend 

mangellioft 

sehr  gut 

Sonstiges: 

Bezugsquelle 

Broderfcund 

Adolasoft 

Scanntronik 

Preis 

49.95$ 

79.93  Mark 

93  Mark 

Erweiterungen 

nCoinpetuoni 

»Clip  Alt« 

diverse 

(ziehe  64 'or  8/ 1987) 

Tabelle  1.  Auf  einen  Blick  —  die  ausführliche  Gesamtübe  reicht  mit  den  aktuellen  Preisen 


über  die  sich  eine  Grafik  er¬ 
streckt,  verkleinert  darstel¬ 
len  können.  Erst  von  hier 
wird  gedruckt,  das  heißt,  Sie 
seilen  immer  vorher,  was  auf 
das  Papier  kommt  (•WYSI¬ 
WYG  e-Priimp). 

Schade  ist,  daß  der  Print¬ 
fox  nur  wenige  und  dazu 
noch  nichtssagende  Pau- 
schaUehlermeldimgen  aus¬ 
gibt,  die  trotz  ihrer  Originali¬ 
tät  (Beispiel:  »Ac'ntz«)  nicht  so 
recht  überzeugen  können. 
Gerade  der.  Eiasteiger  sitzt 
oft  unschlüssig  vor  dem  Bild¬ 


schirm,  weil  er  nicht  weiß, 
aus  welchem  Grund  es  jetzt 
wieder  zu  einein  r>  Be  reichs¬ 
fehler«  gekommen  ist 

Die  Druckeianpassung  ist 
dank  des  mitgeliefbrten  »Set 
Up*  Programms  kein  Pro¬ 
blem.  Selbst  so  »widerspen¬ 
stige«  Geräte  wie  der  MPS 
1000  oder  der  NL-iO  mit 

Commodore-Interface  lie¬ 
ßen  sich  anpassen. 

Abgesehen  von  Kleinig¬ 
keiten  -.st  der  Printfox  als  ex¬ 
zellent  zu  bezeichnen.  Die 
Zeichensätze  beinhalten 


nicht  nur  die  deutschen,  son¬ 
dern  auch  internationale 
Sonderzeichen  (Bild  10).  Das 
Handbuch  bietet  in  über¬ 
sichtlicher  Form  leicht  ver¬ 
ständliche  Erklärungen  zum 
Programm.  Übrigens:  Mit  ei¬ 
ner  Kaubkopie  des  Printfox 
kann  niemand  etwas  Anfän¬ 
gen,  ohne  Handbuch  geht 
nichts! 

Es  ist  nicht  leicht,  sich  für 
eines  der  drei  getesteten 
Programme  zu  entscheiden 
Jedes  ist  auf  seinem  Sektor 
ein  Spezialist  Der  Print  Shop 


ist  besonders  für  Einsleigar 
geeignet,  er  bietet  interes¬ 
sante  Funktionen  und  ist  ex¬ 
trem  leicht  zu  bedienen.  Fle 
xibel  ist  er  allerdings  nicht. 

Besonders  wer  schöne 
Grafiken  hebt,  sollte  zum 
Newsroom  greifen.  Leidei 
sicht  aiies  nur  aut  dem  Bild¬ 
schirm  gut  aus,  es  gibt  hier 
nichts  zu  beschönigen:  der 
Ausdruck  (au:  den  es  ja  letzt¬ 
endlich  ankommt)  ist  —  völ¬ 
lig  unabhängig  vom  verwen¬ 
deten  Drucker  —  unbefriedi¬ 
gend  Selbst  eine  Hardcopy 
direkt  vom  Bildschirm  bringt 
wesentlich  bessere  Ergeb 
nisse  als  der  eingebaute 
Druckertreiber.  Nur  eine 
gründliche  Überarbeitung 
dieser  Routine  seitens  des 
Herstellers  könnte  Abhilfe 
schaffen. 

Die  Wahl  fällt 
schwer 

Für  Besitzer  eines  hoch¬ 
wertigen  Druckers  gibl  es  ei¬ 
gentlich  nur  eine  Wahl,  und 
das  ist  der  Printfox.  Über  die 
bestechende  Qualität  der 
Ausdrucke  dürfte  kein  Zwei 
fei  herrschen,  Der  entschei¬ 
dende  Vorteil  liegt  aber  in 
der  Konzeption:  Der  Printfox 
ist  ein  »offenes  Systemo.  Er¬ 
weiterungen  neue  Zeichen¬ 
sätze  und  ähnliches  3ind  be 
reite  vorgesehen  und  teilwei¬ 
se  schon  erhältlich.  Sie  kön¬ 
nen  jederzeit  vom  Programm 
au3  autgerufen  werden.  Mit 
den  70  zum  Programm  gelie¬ 
ferten  Grafiken  läßt  sich  be¬ 
reits  einiges  anfangen,  mit 
den  600  des  Newsroom  kön¬ 
nen  sie  aber  nicht  konkurrie¬ 
ren.  Dennoch-  Wer  sich  vor 
ein  wenig  Rechenarbeit 
nicht  fürchtet,  sollte  sich  ge¬ 
trost  für  den  Druckeifuchs 
entscheiden. 

Eine  Gesamtübersichl  des 
Tests  mir  den  aktuellen  Ver¬ 
kaufspreisen  der  Program¬ 
me  finden  Sie  in  Tabelle  1. 
Doch  unabhängig  davon,  ob 

Sie  sich  für  Print  Shop  News- 
room  oder  Printfox  entschei¬ 
den:  Die  Schonzeit  für  Ihren 
Drucker  ist  mit  Sicherheit 
vorbei! 

(Nikolaus  Heusler/pd) 


Print  SIkt-  Fi?  C  ?4-\«iifcm  w  tut  Za it  m-r  In 
den  USA  eiMltlicti.  (PrrvJerbjnd  Software. 
17  Faul  Drim  Sin  Rnfäst.  CA  9493t.  USA: 
Hiwsiccm  Andftttü  C«rVBarMlsmann- 
Stra*e  18i.  4630  Gütersloh  TW1  ©8241/fÖJ 
Frtntfoc  Scannrranc  Ar/MraBe  3B.  «ilt 
Zorneding.  Tel  08ICG/22670 
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Für  einen  von 
Ihnen  geworbenen  neuen 
Abonnenten  erhallen  Sie  eine  dieser  drei 

wertvollen  Prämien: 


Prämie  Nr.  I 

Alfround-2D-Leerdisketten 
5.25«,  48TPI 

Die  zehn  unverwechselbaren  bleuen 
a64  erc-AHround-Diskelten  sind  durch  zwei 
Sch'eibschutzkerbon  und  zwei  mdexlöche- 
fast  für  alle  Systeme  geeignet.  Sie  sind  beld 
seifig  zu  benutzen.  Ihre  Speicherkapazität 
betrögt  jeweils  mindestens  I  MByte.  In  der 
praktischen  sö4'er«-Bc*  sind  sie  immer  gut 
aufgehoben. 


Prämie  Nr.  2 

»64'er«  Wertgutschein 


Eine  :rän.ie,  die  Ihnen  viele  Möglichkeiten 
bietet.  Denn  dieser  Gutschein  hat  einen  E;n 
kaufswerl  von  39,—  DM,  den  Sie  bei  uns  ge¬ 
gen  einen  oder  mehrere  Artikel  Ihrer  ‘wähl 
einlösen  können. 

Ob  Software-,  Buch-  oder  Zeilschriflenver- 
log.  Erfüllen  5te  sich  einen  persönlichen 
Wunsch. 


Prämie  Nr.  3 

Eine  Programm-Diskette 
nach  freier  Wahl 

Wahlen  Sie  aus  den  Angebot  des  Pro¬ 
gramm-Service  Ihre  Wunschdiskette. 

In  jedem  64  er  Magazin  linden  Sie  dazu  die 
neueste  Auflistung  der  Besteflmöglichkeiten. 


Ihr  Engagement  lohnt 
sich  in  doppelter 
Hinsicht; 


■  Sie  selbst  erhalten  eine  der 
drei  wertvollen  Prämien  als  Dan¬ 
keschön  für  Ihre  Vermittlung. 

■  Der  neue  Abonnent  bezieht 
das  »64  'er«  Magazin  künftig  mit 
folgenden  Vorteilen: 

1 .  Er  versäumt  keine  Ausgabe  und  somit  kei¬ 
nes  der  dann  enthaltenen  interessanten  und 
aktuellen  Themen 

2.  Er  ist  immer  lückenlos  informiert.  Nur  als 
Abonnent  erhält  er  das  »64  'er«  Magazin  Aus 
Qöbe  für  Ausgabe  jeden  Monat  pünktlich  per 
Post  direkt  zu  Hause  zugestellt. 

3.  Er  zahlt  für  12  Ausgaben  jährlich  DM 
73,—  im  voraus.  Es  ents’ehen  Ihm  keine  weite¬ 
ren  Kosten.  Porte,  Verpackung  und  Zustellge¬ 
bühren  übernimmt  dar  Verlag. 


Bestellkarte  mit 
Prämiengutschein 

Ich  habe  den  neuen  Abonnenten 
geworben: 

kh  bh  AbomrM  dei  .Wer,  Mogojiv.  und  k*s 

•>c-<nt-ohsröc n  Abennon Mn  I,>  S«o  flo.vnrh*- 

khVM-'fl,  dcA  nguftMe'tuiH]  otiigeacMcc’*an  IdJ  Pin-  ir.n- 
iim  Sic  iitii  r.ü*.  fngnrg  <Si>  ZtWimg  Ör  Sn  neue  Abonnr- 
’>&>'•  die 

_  Gin-Hel»  5""» 

fMOialoNr.1  mMeNr.l  fl  Wr.» 


Ich  bin  der  neue  Abonnent: 

Ju,  üi nbowlanHlsB  ►Mb»«  Moonrin  m m  nAdaunSgn 
eben  ternn.  Ith  &ei«ehc  Ja  »frl  ui  Mjjaüi.n  batei  noch 
niclrt  re^ulmeig  cr»i  >r>c^hla  d'ii  vMras  paoönllchen 
Abconorrcol-,  nufun. 

-cli  terahle  S*uchl«äBcfc  frei  Hovs-li4ofUra  Id  I?  hii- 
geben  pliitleh  DM  76,-  m  wim.  |.Vidnrdipöw  Stare  Im 

piwiutI. 

Dot  Abai«  wngnr  >oilüi^wi  tcJi  u.iomuü!ii;l;  u«  tfn  “'ul 
üir  m  den  Jam  nünjan  B#i.luigii'ig^n.  Ich  kann  -~J“ 
1*'  un  Fnde  dev  beraWlvn  Zuilfaunuc  kündlgm. 


Eedelkcrte  n»?  Pnimlenguftchqin  qwJ&oh.  OoJOd'mildon  jnd 
im  Kuvrrrcrt-f  ,nuf  -oif^D>u  — nc"«.4-o  gm 

Markt  &  Technik  Vorlo^  Akti*ng«-«-ll*chaft 
oö4 ’ctM  lasar-Sorvko 
PmKoHi  1304 
8013  Haar  fa. 


telnnnl,  daß  <»■  di.  R«Mll.mg  inr^tbalb *on  5  Ta 

Bn  der  ßflffitod:«»  ivrinm.->m  inirr  ?ur  \Abl>icng  ri« 

d  3»r-J.3l  dir  <wblreige  AbMudao  Cüt  WWiluufc  cn 
Mni«A  i-j-Kn.  ‘^Hag  ACi,  I  »3,  £013  »Wo-, 

lihb^antfodo:-  durch  ngiro  2.  Untcodu«. 


64*r-onlin<*.ae 
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Wieviel  Nadeln 
braucht  der  Mensch? 


rrww  Es  gibt  kaum  eine  Aufgabe  vor  der 
■f™*  der  NEC  CP6  zurückschreckt.  Mit  sei- 
— _  —  nem  exzellenten  Schriftbild  und  ei¬ 
ner  extrem  hohen  Grafikauflösung  macht  er  sogar 
manchem  Laserdrucker  Konkurrenz. 


Bild  1.  Kann  Iasl  alles  —  der  NEC  CP6:  ein  Allround-Talent 


Die  Entscheidung  ist 
nicht  einfach  —  soll 
man  sich  nun  einen  be¬ 
wahrten  O-Nacel-Diucköi, 
oder  gleich  einen  Drucker 
mit  der  neuen  24-Nadel- 
Ttechnologie  kaufen9  Wie 
passen  selche  Drucker  zum 
C  64  und  welche  Einsciuaj.- 
kunyeri  muß  man  machen? 
Alle  diese  Fragen  wollen  wir 
am  Beispiel  des  NEC  CP6, 
einem  der  bewährtesten  24 
Nadel  Drucker  klaren 
Kein  äußerlich  sieht  man 
dem  NEC  CP6  (Bild  1.  Listen¬ 
preis  2409  Mark)  seine  neue 
Technologie  nicht  an  Wie 
viele  andere  Drucker  vor 
ihm,  ist  auch  er  ein  schwerer, 
wuchtiger  Geselle.  Die  Ge- 
häusorückaeilc  wird  nui 
durch  die  Centrorucs-Schiutt- 
stelle  und  die  Netzbuchse 
gezielt.  Die  DIL  Schalter  be¬ 
finden  sich  etwas  unzugäng 
lieh  unter  dem  Farbband, 
können  aber,  nachdem  man 
den  Druckkopf  zur  Seite  ge¬ 
schoben  hat,  ohne  Entfernen 
des  Farbbandes  eingestellt 
werden  Rechts  von  den  DIL 
Schaltern  ist  noch  eine 
Leuchtanzeige  angebr acht 
auf  der  inan  die  eingestellte 
Schrift  und  eine  etwaige  Feh¬ 
lermeldung  ablesen  kann. 
Als  gut  2u  bezeichnen  ist  die 
Bedienung  des  Druckers 
über  die  Funktionstaslen. 
Neben  de:  Offline-Taste  hat 
man  ferner  die  Auswahl  zwi¬ 
schen  einer  kombinierten 
Linefead-  und  Formfeed ta¬ 
ste,  einer  Taste  zur  Schrift- 
wahl  und  einer  Taste,  mit  der 
sich  döT  Drucker  auf  halbe 
Geschwindigkeit  und  damit 
auch  auf  halbe  Geräuschenl- 
wicklung  schalten  läßt 

Kompakt  mit 
Komfort 

Daß  der  NEC  CPG  nicht 
nur  zum  gelegentlichen  Diuk- 
keti.  sondern  für  den  hauen 

Daueremsatz  konstruiert  ist, 
erkennt  man  nicht  nur  am 
Aufbau  (Bild  2).  sondern 
auch  daran,  daß  ein  selbst 
regelnder  Lutter  eingebaut 
ist,  der  bei  Bedarf  ansprinm 
und  den  Drucker  UUhli 


Doch  kommen  wir  zur  Pra 
xis  Das  Einlegen  des  Farb¬ 
bandes  lsi  beim  NEC  CPG 
der  sich  vom  einfarbigen 
MEC  P6  (Listenpreis  1B81 
Mark)  durch  ein  vierfarbi¬ 
ges  Farbband  und  den  dazu 
gehörenden  Farbbandhe- 
ber  unterscheidet,  nicht 
ganz  einfach  Es  lohnt  sich 
aber  in  ;edern  Fall  das  Farb¬ 
band  zu  wechseln,  denn  das 
schwarze  Farbband  (33 
Mark)  ist  wesentlich  billiger 
als  das  farbige  (68  Mark). 
Auch  das  Eitispnnnen  des 
Papiers  will  geübt  sein.  Bei 
Eiuzel’olattem  funktioniert 

das  Ganze  noch  recht  gul, 
besonders  wenn  man  einen 
automatischen  Einzelblatt 
einzug  (980  Mark)  montiert 
bat  Bei  Endlospapier.  Tui 
das  sich  ein  zusätzlich  zu  er¬ 
werbender  Uni  (153  Mark) 
adei  Bidirektionaler  Traktor 

(437  Mark)  empfiehlt,  ist  die 
Sache  dann  schon  etwas 
schwieriger.  Aber  die  Mühe 
lohnt  sich  (siebe  Schrir'lmu- 
ster).  Dia  LQ-Schnfr  die  ih¬ 


ren  Namen  zu  Recht  trägt, 
wird  rnii  64  Zeichen/Sekun- 
de  (angegeben  60  Zeichen/ 
Sekunde)  und  die  EDV- 
Schrift  mit  168  Zeichen /Se¬ 
kunde  (angegeben  216  Zei- 
chen/Sekunde)  aufs  Papier 
gebracht  Die  EDV-Schrift  ist 
dabei  wie  bei  allen  24-Na- 
del-Druckem  mit  vertikal  ne¬ 
beneinander  angebrachten 
2x12  Nadeln  unbefriedi¬ 
gend.  Das  stört  aber  nicht 
weiter,  denn  zum  einen  ist 
dLe  LQ -Schnii  schon  sehr 
schnell,  zum  andern  bietet 
der  NEC  CPG  noch  eine  Viel¬ 
zahl  anderer  Schriften,  die 

alle  gefallen  können. 

Der  reine  Tfextdruck  ist  oh¬ 
nehin  problemlos,  da  der 
Drucker  wie  ein  Epson  FX  85 
angesprochen  wird  Sensa¬ 
tionell  waren  die  Ergebnisse 
unseres  8  KByte  langen  Pro- 
betexte?  mit  vielen  Sonder- 
funktionen.  Für  diesen  Text 
brauchte  der  NEC  CPG  in 
der  EDV-Schrift  nur  1:23  Mi¬ 
nuten.  Besonderes  Lob  ver¬ 
dient  auch  das  Handbuch, 


das  bislang  von  keinem  an 
deren  Handbuch  übenrot- 
fen  werden  konnte. 

Grafik  besser  als 
Laserdruck 

Das  Schreiben  von  'Hext  ist 
aber  nur  die  Hälfte  der  Fä¬ 
higkeiten  des  NEC  CPG. 
Auch  im  ein-  oder  mehrfarbi¬ 
gen  Grafikdruck  spielt  der 
NEC  CP6  sein  Können  aus. 
Dabei  erreich«  er  in  seiner 
höchster.  Grafikdichte  eine 
Auflösung  von  360  x  360 
Punkten  pro  Inch  und  laßt 
damit  fast  alle  Laserdrucker, 
die  es  nur  auf  300  x  300  Punk¬ 
te  pro  Inch  bringen,  locker 
hinter  sich.  Aber  auch  in 
niedrigeren  Auflegungen 
kann  die  24-Nadel-Giafik 
begeistern.  Anders  sieht  es 
auG,  wenn  der  NEC  CPS  ei¬ 
nen  9-Nadeldrucker  emu¬ 
liert.  ln  diesem  Fall  ist  der 
Ausdruck,  wie  bei  fast  allen 
andern  24  Nadel  Druckern 
blaß  und  farblos  Dies  liegt 
darar.,  daß  die  Nadeln  eines 
24 -Madel-Druckers  mit  0,2 
Millimetern  dünner  cir.d,  als 
die  Nadeln  eines  9-Nadel 
Druckers  mit  0,3  Millime¬ 
tern  Bauart  bedingt  fohlt  den 
24-Nadel-Dmckem,  also 
auch  dem  NEC  CPG,  die  S72 
Punkt-  Gra  ükdichte  im  ESC 
*** -Befehl.  Dieser  Nachteil 
wird  aber  durch  die  24-Na- 
del-Grafik,  die  sich  über 
kurz  oder  lang  sowieso 
durchsetzen  wird,  mehr  als 
ausgeglichen 

Sehr  nahe  am  Ideal 

M:l  seinen  umfangreichen 

Leistungen,  zu  denen  Text-, 
Farb-,  und  Grafikfunktionen 
gehören,  stellt  der  NEC  CPG 
ein  bislang  einmaliges  Lei¬ 
stungsbündel  dar.  Wer  übri¬ 
gens  keinen  Wert  auf  farbi¬ 
gen  Druck  legt  und  328  Mark 
sparen  will,  kann  auch  das 
sonst  baugleiche  Mono¬ 
chrom-Modell  NEC  P6  (1681 
Mark)  erwerben,  ln  jedem 
F 'all  erhält  er  einen  Drucker, 
der  für  beinahe  jede  An  wen 
düng  die  richtige  Funktion 
bareithält.  (aw) 


178  ÜÜ'äj* 
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!  Auf  einen  Blick:  technische  Daten  des  NEC  CP6  ; 

Modfillbezoichnang:  NEC  CP6 

Pufferspeicher:  8  KByto 

Lebensdauer  dos  Drucldcopfes:  ?,00  Mio. 
Zeichen 

empfohlener  Preis:  2403  Mark* 

Haibautom.  Elnzelblatteüuug:  Nein 

Abmessungen  (B  x  H  x  T):  410  x  12S  x  338  mm 

Geschwindigkeit  EDV: 

angegeben:  216  Z/s 
gemessen:  168  Z Je 

Geräuscheindruck:  durchschnittlich  leise 

Grafikmodi:  480,  676.  840,  720,  960.  1440, 

1920,  2880 

Farbband  Preis:  Faibe:  98  Mark 

S/W:  33  Mark 

Druckkopf:  24  Nadeln 

Geschwindigkeit  LQ: 

angegeben:  60  Z/s 
gemessen:  64  Z/s 

Schriftarten:  Pica,  Elite,  Schmal,  Breit, 

Doppelt,  Fett,  Hoch,  Tief,  Unterstrichen, 
Proportional,  Italic 

Gewicht:  8,S  Kilogramm 

Zcichcnmatrix  (H  x  B):  17  x  9 

Probetext  EDV:  1:23  Minuten 

Probetext  NLQ:  3:25  Minuten 

Funktionstesten:  Online,  Offline,  Linefeed, 
Formfeed,  Zöichondichte,  Quiet-Mode 

NLQ-Matrix  (H  x  B):  17  x  32 

Papiersorten:  Einzel,  127  bis  254  mm 

Endlos,  165  bis  21E  mm 

Ladbarer  Zeichensatz:  Ja 

MTBF  (in  Stunden): 

3000 

Besondere  Funktionen:  Eingebauter  Lüfter, 
Sicherheitsschaltung,  Zuweisung  der  E5C»*«- 
Punktdichten  auf  die  ESC"K.L,Y,Zu-Befehle 

Sonderzubehör:  automatischer  Eixaelblatt- 
einaug,  Uni-  oder  bidirektionaler  Traktor 

Handbuch:  deutsches  Handbuch,  Beispiele 
in  MS-Bcsic 

Zoichensätze:  ASCII,  IBM 

Zeichen/Zeüe  (maximal):  136  Zeichen 

Durchschlage:  3 

Hexdump:  Ja 

Selbsttest:  Ja 

Note  für  Handbuch:  sehr  gut 

*  Elu  FieuCTricltich  joitnl:  lu  inuicuen  GuchS&M  10  dar 

CP«  unier  KM  Mode  sc  haben 

Der  NEC  CP6  im  Vergleich 


Bild  2.  Solide  Mechanik  und  ein  eigener  Lüfter  garantieren 
die  einwandfreie  Funktion  des  NEC  CP6 


NEC  cp  6 
LQ-Schrif t 
LQ-Kursiv 

Mor mal schrift 

Kurs i us ehr i ft 

Elite-Schrift 

Schaalschrift 

13  r-  «2-  i  t: 

Fettdruck 

Hoch  -  und  t.  i *  r 

doppelt  hoch 

Kombination  27 
Kombination  3 
Bild  3.  Probeausdruck 
des  NEC  CP6 


oroblemloe  zu  b-edi** 

Schriftart:  EDV  Data  1:1 


ein  wenig  Mechanik 
ganze  dann  dem  Mark 
guter  Drucker  will 
Liebe  zum  Detail) , 
problemlos  zu  bedie 
Schriftart:  LQ  1:1 


*in  »A'eni'S  Mechanik 
dann  dem  Mark 
guter  Drucker-  will 
Liebe  zum  Detail*. 


Schriftmuster 
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Mine. de 
nlina.nnl 


Spiele-Test 


Unter  einer  großen  Stadt 


Die  Stadt  Xebecs  Demise  bietet  viele 
Attraktionen;  darunter  auch  ein  riesi¬ 
ges  unterirdisches  Labyrinth. 


Vor  etwa  einem  Jahr  er¬ 
schien  das  erste  Spiel 
einer  auf  sieben  Tbile 
angelegten  Rollenspiel-Se 
rie.  »Altemale  Reality:  The 
City*,  Es  beschrieb  che  Story 
eines  ganz  normalen  Erden¬ 
bürgers,  der  von  Äußernd  i 
sehen  gekidnapptund  in  der 
Stadt  Xebecs  Demise  auf  ei 
nein  fernen  Planeten  abge¬ 
setzt  wurde.  Warum  er  dort 
ist,  was  er  dort  soll,  ist  ihm 
völlig  unbekannt.  Er  will  nur 
wieder  zur  Erde  zurück. 


Bei  The  Dungeon.  wird 
dem  Spieler  zu  Anfang  keine 
klare  Aufgabe  gestellt.  Es 
geht  schlicht  und  einfach 
darum,  am  Leben  zu  bleiben 
und  die  Charakter  Eigen 
schäften  der  Spielfigur  tu 
verbessern  Zu  diesen  Ei¬ 
genschaften  gehören  solche 
Dinge  wie  Intelligenz, 
Kampfkraft.  Ausdauer  oder 
Charisma.  Sie  bestimmen, 
wie  gut  man  sich  anderen 
Bewohnern  des  Dungeons 
gegenüber  durchsetzt. 


re  Wochen.  Zur  Komplexilä; 

des  Spiels  tragen  eine  Un¬ 
menge  van  Gegenständem 
bei,  die  Sie  in  dem  ver¬ 
schachtelten  Labyrinth  fin¬ 
den  können  Auch  Magie 
spielt  eine  große  Rolle,  denn 
in  speziellen  Gilden  können 
Sic  Zaubersprüche  lernen. 
Sogar  die  moralische  und  re¬ 
ligiöse  Seite  des  Lebens  ist  in 
diesem  Programm  vertre 
ten  Sie  können  ein  gutes 
oder  böses  Leben  führen 
und  versuchen,  durch  Beich¬ 
ten  in  einer  Kirche  Ihre  Ei¬ 
genschaften  zu  verbessern. 

Technisch  hat  The  Dun¬ 
geon  auch  einiges  zu  bieten: 
Viel  Grafik  und  Musik  be 
gleiten  den  Spieler  durch 
den  Dungeon,  auch  wenn 
diese  beiden  Faktoren  nicht 
zur  Spitzenklasse  gehören. 
Besonders  gut  gelungen  ist 
das  dreidimensionale  Scrol 
ling  der  Gange,  dafür  sehen 
die  angieifenden  Monster 
recht  armselig  aus. 

Gesteuert  wird  The  Dun- 
fast  ausschließlich 
über  die  Tastatur.  Allerdings 
ist  es  auch  möglich,  einen 
Joystick  zur  Bewegung  der 


Sie  überraschen  einen  Dieb.  Was  tun  Sie  jetzt? 


Im  eisten  Spiel  erforschte 
dei  Spieler  m  der  Rolle  die¬ 
ses  unglücklichen  Men¬ 
schen  die  Stadt  und  stieß  da¬ 
bei  auf  mehrere  >*Eingänger. 
zu  bestimmten  Taiien  der 
Stadt:  Einem  Palast,  einer 
Arena,  der  außenliegenden 
Wildnis  und  dem  unterirdi¬ 
schen  Labyrinth  des  *Dun- 
geons«.  Der  jetzt  erschiene¬ 
ne,  zweite  Tfeil  heißt  deswe¬ 
gen  auch  oA ltern.fi te  Reality: 
The  Dungeon«. 

Obwohl  man  dank  ge¬ 
schickter  Programmierung 
ständig  zwischen  der  Stadt 
(City)uod  dem  Dungeon  hin- 
lind  herqehen  kann,  ist  es 
nicht  notwendig,  beide  Pro¬ 
grammdisketten  zu  besitzen. 
The  Dungeon  ist  ein  »Staod- 
Aiorie-Spiel«  es  kann  ohne 
einen  der  Zusatzteile  kom¬ 
plett  gespielt  und  gelöst  wer¬ 
den, 


Natürlich  wäre  es  langwei¬ 
lig  ständig  nur  durch  ein  La¬ 
byrinth  zu  streifen  und  Mon¬ 
ster  zu  killen  Deswegen  ist 
eine  Vielzahl  von  Aufgaben 
und  logischen  Rätseln  im 
Spiel  integriert.  Diese  erhalt 
man  allerdings  erst,  wenn 
man  gezielt  nach  Urnen 
sucht.  So  kann  ein  Trinklied 
in  einer  Kneipe  genauso  ein 
versteckter  Auftrag  sein,  wie 
eine  Inschrift  an  einer  Wand. 

Monster,  Magier 
und  Menüs 

Die  Größe  des  Dungeons 
ist  beachtlich.  Das  obere 
Stockwerk  besteh!  aus  54  x 
64  Feldern,  die  darunter  he¬ 
gende]:  sind  32  x  32,  IS  x  IS 
und  8  x  8  Felder  groß.  Um  all 
diese  über  5000  Felder  zu  er 
forschen,  benötigen  auch 
ausgefuchste  Spieler  raehre- 


Spieiligur  zu  verwenden.  Die 
Steuerung  ist  etwas  zu  kom¬ 
pliziert  ausgefallen.  In  den 
Menüs  stehen  oft  bis  zu  ach: 
Möglichkeiten  offen,  die  per 
Buchstaben-  oder  Ziffern« 
ste  ausgewählt  werden  müs¬ 
sen.  Da  die  Menüs  kernen 
einheitlichen  Aufbau  haben, 
gewöhnt  man  sich  nur 
schwer  an  die  Bedienung 
dos  Programms. 

Mangelnde 

Benutzerführung 

Ebenfalls  nicht  sehr  benut 
xerfieundlicli  ist  das  Spei 
chorn  eines  Spielstandes. 
Lödt  man  einen  gespeicher¬ 
ten  Spielstand  wird  dieser 
gleichzeitig  von  der  Diskette 
gelöscht.  Die  Anleitung  gibt 
an,  daß  man  sich  von  seiner 
Spielstand-Diskette  Sicher 
heitskopien  machen  sollte, 
um  den  Verlust  wichtige  i 
Stände  zu  vermeiden.  Diese  i 

nicht  unerhebliche  Aufwand 

hüte  vermieden  werden 

können.  Ebenfalls  ist  mehl 
einsichtig,  warum  nach  dem 
Tbd  des  Spielers  oder  dem 
Speichern  de-  Spielstands 
das  Programm  neu  geladen 
werden  muß. 

The  Dungeon  ist  ein  gut  ge¬ 
lungenes  Rollenspiel,  das 
auf  Wochen  hin  Spielspaß 
versprich.)  auch  wenn  es  an 
die  Klasse  von  »Bard's  Tale« 
nicht  herankommt  Aller 
öings  wären  einige  Verbes¬ 
serungen  in  der  Bedienung 
notwendig,  um  das  Produkt 
perfekt  zu  machen.  (bs) 


Am  Eingang  zum  Dungeon  wartan  schreckliche  Dinge  auf  Sie 
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Spiele-Test 


Horror  im  Parkett 


Grusel  auf  dem  Computer-Monitor  ist 
angesagt,  denn  in  einer  amerikani¬ 
schen  Universität  spielen  sich 
schreckliche  Dinge  ab,  die  gar  nicht  zu  einer 
ehrbaren  Hoch-Schule  passen. 


G4’er 


Test 


Es  ist  wieder  euiei  von 
diesen  Nächten,  von  de¬ 
nen  keiner  so  richtig 
weiß,  warum  hier  alles 
Schlechte  zusammentnfft. 
Sie  müssen  Ins  morgen  Irilh 
eine  wichtige  Abhandlung 
schreiben,  draußen  tobt  der 
schrecklichste  Schneesturm 
seit  Jahrhunderten  und  im 
Keller  lauert  ein  Monster. 

Als  Sie  am  frühen  Abend 
das  Gebäude  der  GUE. 
Tech  .-Universität  betreten, 
sind  Sie  fas*  alleine  in  den 
großen  Hallen  Sie  begeben 
sich  in  den  Computeiraum, 
urn  dort  auf  einer  Ttextverai- 
beitung  eine  wichtige  Arbeit 
zu  schreiben,  die  Sie  morgen 
früh  unbedingt  abgeben 
müssen.  Nachdem  Sie  sich  m 
den  Uni-Computer  einge¬ 
loggt  haben,  stallen  Sie  fest, 
daß  Ihre  angefangane  Ab¬ 
handlung  gelöscht  wurde. 
Statt  dessen  flimmert  auf 
dem  Bildschirm  ein  Text 
uber  Magie  und  Okkultis¬ 
mus  Sie  beginnen  aus  Neu¬ 
gier,  diesen  Text  zu  lesen 
und  fallen  in  einen  schreckli¬ 
chen  Alptraum. 

Als  Sie  wieder  aufwacben 
wissen  Sie  instinktiv,  daß  ir¬ 
gendetwas  nicht  stimm*.  So 
machen  Sie  sich  dann  auf 
den  Weg,  die  einzelnen  Ge 
bäude  der  Universität  zu 
durchsuchen  und  den  seltsa¬ 


men,  Dingen  luei  auf  den 
Grund  zu  treffe:;.  Dei  einzig 
normale  Mansch,  dem  Sie 
dabei  begegnen,  ist  ein 
Computer  Hacker,  der 
gleichzeitig  den  General 
Schlüssel  für  alle  Tuieri  der 
Universität  besitzt.  Alle  an¬ 
deren  Personen  sind  jedoch 
unheimlich  anormal;  ange¬ 
fangen  beim  Raumpfleger, 
der  Ihnen  den  Weg  mit  soi 
ner  Bohnermaschine  ver¬ 
stellt  und  niemals  mit  den  Au 
gen  blinzelt  bis  zum  Profes¬ 
sor  der  Siß  auf  ein  seltsa¬ 
mes,  beinahe  tödliches  Dx 
periment  einlädt 
Im  Laufe  dei  Nacht  finden 
Sie  fast  alles,  was  Sie  aus 
hunderten  von  Horror-Roma 
nen  kennen:  waschechte 
Monster,  magische  Gegen- 


Sie  die  Nacht  nui  überleben 

können,  wenn  Sie  das  Rätsel 
der  Universitär  rechtzeitig  lö¬ 
sen;  denn  flüchten  können 
Sie  dank  des  starker  gewoi 
denen  Sclmeesturms  nicht 
mehr. 

Langsam  setzen  sich  Er 
eigmsse  und  Gegenstände 
zu  einem  gießen  Puzzle  zu¬ 
sammen.  Sie  finden  den  Ab¬ 
schiedsbrief  eines  Studen¬ 
ten,  der  Selbstmord  beging 
und  dem  Professor  dafür  die 


Schuld  gibt.  Einige  Gegen¬ 
stände  tragen  ein  seltsames 
Zeichen,  das  auf  manche 
Monster  einen  abschrecken¬ 
den  Effekt  hat.  Wenn  Sie  ge¬ 
nügend  Informationen  und 
Gegenstände  gesammelt  ha¬ 
ben,  können  Sie  zu  einem  be 
sonders  gefährlichen  ueg- 
ner  vorstoßen.  Ein  neiven- 
zerfetzend  spannender 
Showdown  steht  Ihnen  bevor. 
Am  Schluß  des  Spiels  wird 
keine  genaue  Erklärung  für 
die  Ereignisse  gegen  —  sie 
bleibt  der  Phantasie  des 
Spielers  Überlassen. 

»Tho  Lurking  Horror* 
(üoersetzt  etwa:  Das  schlei¬ 
chende  Grauen)  ist  dei 
neueste  Titel  aus  der 
Adventure-Schmiede  von  Tn- 
focom.  Dieses  Text-Adven 
liire  (Grafik  und  Musik  gibt 

er.  gar  nicht)  ist  eines  der  er¬ 
sten,  das  sich  mit  dem  The 
ina  ►Horror*  auseinander- 
setzt  Dem  Programmierer 
und  Autor  Dave  Lebling  ist  es 
gelungen,  das  Flair  von 
Schriftstellern  wie  Steven 
King  oder  Edgar  Allen  Poein 
ein  Computerspiel  zu  ver¬ 
wandeln.  Es  darf  dabei  nicht 
unterschätzt  werden,  daß 
as  Spiel  sowohl  sehr 
.als  auch  spielt  — bei 
Adventures  noch  lange  kei¬ 
ne  Selbstverständlichkeit. 

Der  Perser  dieses  Adven¬ 
tures  is»  von  gewohnter 
Infocom-Ouüiität.  Er  versteht 
etwa  800  (englische)  Wörter 
und  auch  komplexe  Sätze. 
Wolir end  de3  Tbsts  hatten 
wir  keinerlei  Verständi¬ 
gungs-Schwierigkeiten.  Wer 
in  Englisch  einigermaßen  ut 
ißt  sollte  mit  diesem  Pro 
gramm  bestens  und  ohne 
Probleme  zurecht  kommen. 


Lurking  Horror  bietet  eini¬ 
ge  anspruchsvolle  Puzzlos, 
die  ober  alle  roin  logisch  auf¬ 
gebaut  sind  und  somit  mite: 
nigern  Nachdenken  auch 
von  Leuten,  die  nur  selten 
Adventures  spielen,  gelöst 
werden  können.  Obwohl  im 
Spiel  viel  mit  Magie  und  Un 
erklärlichem  gearbeitet 
wird,  sind  vom  Spieler  stets 
logische,  physikalische  kor¬ 
rekte  Losungen  verlangt.  Le¬ 
diglich  einmal  muß  man  ei 
ner.  Zau hertrank  benutzen, 
was  allerdings  kein  Hinder¬ 
nis  darstellen  sollte  Um  den 
Spieler  hereinzulegen,  gibt 
es  auch  einige  Dummys,  Ge¬ 
genstände  und  Puzzles,  die 
wichtig  erscheinen,  in  Wirk¬ 
licher  aber  nutzlos  und  un¬ 
lösbar  sind.  Deswegen  sollte 
man  niemals  krampfhaft  ver¬ 
suchen,  Puzzles  zu  lösen.  Es 
könnte  eine  Falle  sein. 

Wer  sich  für  Tfextadventu- 
res  interessiert,  wird  mit  Lur¬ 
king  Horror  einen  neuen 
Glanzpunkt  dieses  Genres 
erleben  Uns  jedenfalls  ist 
während  des  Tbstens  oft  ge¬ 
nug  eine  Gansehaut  über 
den  Rücken  gelaufen  und 
außerdem  lassen  wir  nachts 
jetzt  stets  das  Licht  an  . . . 

(bs) 
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corridor  branches  north  and  south  here. 

^Clease’263  '/  Serial  nunher  870506 

A  naintenance  nan  i s  here,  r  idiny  a 
floor  waxer. 

»leXfoo!cs  tired,  bored,  alnost 
zonbie-1 ihr . 

Terninal  Roon 

This  i s  a  large  roon  iratmed  witl» 

Computer  termnals.  snall  conputers,  and 
Printers.  An  exit  leads  south.  Banners, 

bösters,  and  signs  festoon  the  ualls . 

Most  of  the  tables  are  covered  with 
waste  Paper,  old  Pizza  boxe*.  and  enpty 
Coke  cans.  There  are  usuallu  a  lot  of 
people  here,  but  tonight  it  s  alnost 
deserted . 

>rut  cord  uith  axe 

The  axp  crashes  againsT  The  floor,  and 

The  power  cord  severs!  The  uhine  of  The 
floor  waxer  slovs,  and  the  nainlenancc 
nan  jerks  to  alertness. 

A  really  uhiz-bang  pc  is  right  inside 

>wait 

I ine  nasses . . . 

the  door. 

Nearby  is  one  of  those  ugly  nolded 
plastic  chaira. 

Sitting  at  a  terninal  is  a  Hacker  vhon 

The  naintenance  nan,  growl ing 

fron  the  floor  waxer  and  heads  touards 

<JDU  . 

you  recognize. 

>run  auay  and  screan  for  heloB 

>hacker,  teil  ne  about  the  universi (y| 

Im  Computer-Raum  der  Uni  sitzt  ein  echter  Computer-Freak 
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04«.  i -onlmo.mil 


Der  Raumpfleger  macht  einen  unheimlichen  Eindruck 
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Mil  seinem  Haushalts¬ 
buch  i'Mony  64«  Borgte 
Guido  Böhm  dafür,  daß 
es  bei  der  Verwaltung 
Ihrer  Finanzen  keine 
Probleme  mehr  gibt 
(Anwendung  des  Monats 
64'er  6/87). 


Die 


Super- 

Chance 


Listing 

des 

Monats: 


w 


ollen  Sie 
ihr  Pro; 
giaram  im 
64 ’er- Magazin  veröffent¬ 
lichen  und  dafür  »so  ganz  ne¬ 
benbei«  3000  Mark  kassieren?  Dann 
beweiben  Sie  sich  mit  Ihrem  Programm  für 
das  «Listing  des  Monats».  Dabei  spielt  es  keine  Rolle. 
Ob  Sie  nun  eine  Ttex*t Verarbeitung  oder  ein  revolutionäres 
Grafikprogramm  kreiert  haben,  ein  rasantes  Spiel  oder  neue 
Utilities,  eine  Betriebssysteme! Weiterung  oder  neue  Hardware 
Sie  haben  einen  entsprechenden  Beitrag  für  das  »Listing  des 
Monats«?  Dann  gibt  es  dafür  nur  eine  Adiesse:  Das  64’er-Magazm.  <  * 
Jeden  Monat  warten  3000  Mark  auf  den  Autoren  de3  von  uns  zum 
»Listing  des  Monats«  gekürten  Programms 

Gesucht:  Die  Anwendung  des  Monats! 


Hans  Haberl,  der  Autor 
des  Supor-Malpro- 
ms  »HI-Eddl« 

Listing  des  Monats  64’er 
1985),  ist  houto  als  er¬ 
zreicher  Programmie¬ 
rer  (Printfox,  Colour- 
ter)  bei  einer  Soft- 
firma  tätig. 


eden  Monat  1000  Mark  für  Ihre  «Anwendung«  des  Monals« 
im  64ei -Magazin!  Sic  verwalten  Ihre  Finanzen  oder  die  Kfz 
Kosten  mit  einer  eigenen  Progiainm-Ent Wicklung?  Oder  ar¬ 
beiten  Sie  gar  mit  einer  von  Ihnen  stammenden  Tabellenkal¬ 
kulation?  Oder  setzen  Sie  Ihren  C  64  für  Ihr  Geschärt  ein  (Buch¬ 
haltung.  Lagerver waitung,  Bestellwesen  etc)?  Dann  sollten  Sie 
ec  nicht  versäumen.  Ihi  Werk  an  die  R4’ei -Redaktion  zu 
schicken  Es  besteht  ja  immerhin  die  Möglichkeit,  daß  Sie  als 
Antwort  einen  Scheck  über  1000  Mark  für  die  »Anwendung 
des  Monats«  erhalten 

Schicken  Sie  iln  Programm,  versehen  mit  dem  Sticliwoii  -Li 
sting  des  Monats«  odei  »Anwendung  dos  Monals  an  folgen¬ 
de  Adresse: 

Markt  &  Technik  Vorlag  ÄG 
64’or-Rodaktion 

Stichwort:  liisting  (Anwendung)  des  Monats 
Hans-Pinsel-Straß«  2 
8013  Haar  boi  München 


Wettbewerb 


Drucker  unter  Dampf 


Wahre  Höchstleistungen  ringen  die  Sieger  unse¬ 
res  Drucker-Wettbewerbs  ihrem  C  64  und  dem  an¬ 
geschlossenen  Drucker  ab.  Plotter-Emulation, 
Apfelmännchen  in  Fotoqualität  und  riesige  Hard¬ 
copies  werden  zukünftig  zum  Kinderspiel. 


Bild  6.  Dr.  Kittel  hat  sich  mit 
einer  Super-Basic-Erweiterung 


so  lautet  der  Oberbegriff 

zum  zweiten  Platz  Das  Au¬ 
ßergewöhnliche  an  diesem 
Programm  ist  die  Ausgabe 
des  errechneten  Apfel¬ 
männchens  auf  den  Drucker 
Und  das  ohne  Umweg  über 
den  Bildschirm.  Das  Beson¬ 
dere:  Beim  Drucken  wird  die 
Auflösung  eines  Epson- 
Diuckeis  (oder  kompatible) 
voll  ausgenutzt  (1920  x  1920 
Pixel).  Das  bedeutet  eine 
Bildschärfe,  die  einem  Foto 
in  nichts  nächstem.  Einzel- 
punkle  sind,  bedingt  durch 
die  hohe  Auflösung,  nicht 
mehr  sichtbar.  Die  Konturen 
und  Umrisse  treten  dadurch 
entschieden  besser  hervor. 


auf  den  ersten  Platz 


i.Ipffi  >Jonplu5ul,ra  für  Jeden 


Die  Gewinner  des  Druk 
ker-Wetrbewerbs  aus 

Ausgabe  5/ 87  des 
64’ei-Magazins  stehen  jetzt 
endgültig  fest.  Die  Unmenge 
von  Einsendungen  hat  uns 
die  Wahl  nicht  gerade  leicht 
gemacht.  Oftmals  ungläubi¬ 
ges  Staunen  bei  den  tagGlan- 
gen  Ttests  überzeugten  uns 
einmal  mehr  von  der  Lei¬ 
stungsfähigkeit  des  C  64. 
Kein  Wunder,  daß  sich  unse 
re  Leset  schwer  ms  Zeug  ge¬ 
legt  haben.  Schließlich  wa¬ 
ren  attraktive  Preise  ausge¬ 
schrieben.  Seikosha  spen¬ 
dierte  fui  den  Wettbewerb 
drei  Druckei  aus  dem  der¬ 
zeitigen  Veikaufsptügiaimtu 

Einen  SL  80  VC  (Bild  I)  einen 
SP  1200  (Bild  2)  und  einen  SP 
180  VC  (Bild  3).  Bei  ersterem 
handelt  es  sich  um  einen 
waschechten  24-Nadel- 
Druckei,  der  dem  Gewinner 
sicher  nicht  nur  am  G  64 
Freude  bereiten  wird. 

Doch  nun  zu  den  glückli¬ 
chen  Gewinnern  Den  drit 
ten  Preis  erhielt  ein  Pro¬ 
gramm.  das  schon  fast  zum 
Tapezieren  ganzei  Zimmer 
animiert.  Damit  lassen  sich 
Hardcopies  nicht  nur  in  der 
gewohnter.  Grüße  ausge- 
ben.  Vielmehr  sind  Bilder 
von  bis  zu  168  x  IOC  cm  mög¬ 
lich.  Trotz  aller  Bemühungen 
ist  es  uns  nicht  gelungen,  ei¬ 
ne  Makro-Hardcopy  abzu- 
□  rucken  Geschrieben  wur¬ 
de  dieses  sensationelle  Pro¬ 
gramm  von  Jürgen  Matern 
(Bild  -1)  aus  Hindelang  im  Ali 
gäu.  Ist  der  dritte  Platz  be¬ 
reits  sensationell,  30  muß 
man  für  den  zweiten  schon 
ein o  neue  Superlative  fm 
den.  vom  ersten  ganz  zu 
schweigen.  Apfelmännchen. 


Bild  4.  Jürgen  Matern  helegte 
den  dritten  Platz 


Bild  5.  Arno  Haase  kann  sich 
auf  den  zweiten  Preis  freuen 


Apfelmännchen-Fan.  Wir 
gratulieren  Arno  Haase  (Bild 
5)  aus  Bremerhaven  zum  Ge¬ 
winn  eines  Seikosha  SP  1200 
VC.  Die  Makro-Hardcopy 
und  das  Apfelmännchan- 
Progiamm  werden  wir  in 
den  nächsten  Ausgaben  des 
64'ei-Magazins  veröffentli¬ 
chen.  damit  auch  Sie  m  den 
Genuß  dieser  hervorragen¬ 
den  Programmier-Leistun- 
gen  kommen. 

Ab  Seile  61  hingegen  En¬ 
den  Sie  beieitsdas  Listingzu 
dein  Programm,  das  eindeu¬ 
tig  den  ersten  Platz  unseres 
Wettbewerbs  erobe  1 1  hat.  Es 
handelt  sich  dabei  um  eine 
Plotter-Emulation  für  Epson 
Drucker  Realisiert  ist  das 
Ganze  an  Hand  einer  Basic- 
Erweiterung.  Diese  erlaubt 
die  Ansteuerung  des  Druk- 
kers  als  PlolteT.  Vor-  und 
Kückwärtstransport  des  Pa 
piers  sind  dabei  voll  inte¬ 
griert.  Nach  Koordinate  nan- 
gabe  können  Kreise.  Ellip¬ 
sen  und  Linien  per  Basic- 
Befehl  »geplottet«  werden 
Problemlos  lassen  sich  jetzt 
umfangreiche  mathemati¬ 
sche  Berechnungen  mal 
eben  auf  dem  guten  Epson 
piotten.  Ein  Muß  für  jeden 
Grafik-Freak.  Entwickelt  hat 

diesen  Plotter-Emulator  Dr 

Ffeter  Kittel  (Bild  6).  Dr  Kittel 
kann  sich  über  die  24  Nadeln 
eines  Seikosha  SL  80  VC 
freuen  Zum  Schluß  noch  un¬ 
seren  Dank,  an  alle  Teilneh¬ 
mer  des  Wettbewerbs  für 
die  Mühe,  die  zweifellos  hm 
(ex  jedem  einzelnen  Pro¬ 
gramm  steckt.  Unser  beson 
derer  Dank  yill  auch  Kurt 
Bohlicn  von  Seikosha.  der 
uns  die  Preise  zur  Verfügung 
gestellt  hat.  (rf) 


Bild  1.  Oer  Gewinner  darf  sich  auf  die  24 
Nadeln  eines  Seikosha  SL  80  VC  freuen 
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Bild  2.  Ein  Seikosha  SP  1200  VC  für  den 
zv/eiten  Platz 


Bild  3.  Das  drittbeste  Programm  wird  mit 
einem  Seikosha  SP  180  VC  honoriert 
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Direkt  bestellen  statt  abtippen! 


Beinahe  Desktop  Publishing... 

Layout  64:  Beliebige  Grafiten  körnen  in  Texte  eingebunden  werden, 
wobei  Sie  «hon  auf  dem  Bildschirm  sehen,  was  Ihnen  der  3ruc«  er  ausge¬ 
ben  wird.  Die  Verwendung  ve^chiedener  Zeichensätze,  die  Sie  auch 
selbs'  erhellen  können,  machen  dieses  »listing  des  Monaten  zu  einem 
sehr  flexiblen  und  mächtigen  Werkzeug.  Packer:  Der  komforoble  Drei- 
Paß-Packer  erlaubt  es  Ihnen,  Programme  und  Daten  je  noch  Verwen¬ 
dungszweck  in  drei  einzeln  aufrufbaren  'ferdkrhtungsoroden  zu  kom¬ 
primieren  Plotter-BASIC:  Das  beste  Listing  des  Druckerwettbewerbs 
ermöglicht  es,  Drjcker,  die  das  PaDier  vor-  und  zurückbewegen  können, 
wie  einen  Plotter  anzusoractan  und  zu  programmieren.  Printfox- 
Zeichensätze:  Als  Zugabe  finden  Sie  fönt  einsotzffihigo  Zetchen- 
solzs  ouf  der  Diskette^  die  Sie  mit  dem  ePrintfox«  sofort  einsetzen  können. 
Weiterhin  enthält'  die  Prc-grammsor/ice-Diskefto  alle  Programme  der 
64’er-Ausgabe  1 1/87,  die  dort  im  Inhaltsverzeichnis  mit  einem  Di  Stetten 
syrrbol  |J|  gekennzeichnet  sind. 

Eine  Diskette  für  C64/C 123 

Bestell-Nr.  10711  DM  29,90  *  sFr  24,90/ÖS  299^* 


Grafik,  Grafik  ohne  Ende... 

TEGRA:  In  der  64  er-Ausgabe  10/87  bieten  wir  Ihnen  mit  diesem  Pro¬ 
gramm  eine  Gralik-Belehlserweiterung  besonderer  Arl.  Tegra  biolal  23 
zusätzliche  Basic- Befehle,  mit  denen  der  Aulbau  einer  HiRes-Grafik  auv 
schliäBlich  mit  Sprites  zum  Kinderspiel  wird.  Durch  diese  ungewöhnliche 
Grafik-Erzeugung  können  Sie  den  Texlbildschirm  mit  einer  hochauf¬ 
lösender  Grafik  kombinieren  Grafik  Convert:  Jetzt  Ist  es  endlich 
möglich,  Bilder  der  gebräuchlichsten  Gralikprogromme  wie  Print-Shoft 

Newsroom,  Hi-Eddf  und  vielen  mehr  untereinander  ouszutouschen. 
Ambush-Spooler:  Mit  diesem  Hintergrund- Druckertreiber  können 
Sie  Ihren  Computer  dank  ousgefeilter  Interrupt-  Programmierung  Während 
des  Drückens  weiterbenutzen. 

Selbstverständlich  enthält  die  Programm  Service-  Diskelte  auch  die  ande¬ 
ren  Programme,  cle  im  Inhaltsverzeichnis  ml-  einem  DiskettonsymbolH 
Ont-l@llBP*  > eichnet  sind. 


•»«  Vwi-  u- 


rw.ilti  i.«a 


Eine  Diskette  für  C64/C 128 

Bestell-Nr.  10710  DM  29,90  * 


sFr  24,90/ÖS  299^ 

•HM.  r»wy  iwwrj» 


■^«•aunfle.11  bmo  am  MarviA'ocnfv«  vwing  AG  um-.nenmenrt«mßn  &xiive.mg  Mm*PnW  SWCc  Z  D  80W  Hone  «don  (Oft»)  4613  0  Schweiz:  MoAi.VTrrhr-;  NfettrtflM  PG. 
ItJar.iuj»,,  .1.  CHZ,3!X)  Zug.  Wi.  '0*17]  *1 56 5f  öit*rr*lch:  UWwoui.,-  MaJo  Hondub  ...Id'  mbH  (G.«.ßh-j>dul],  loud-  «yov*  7t,  A-ICB?  Wh«.,  Wnfcn  (0?7?| 

4?.  ’5‘  -0.  au«  nndernn  InnCem  bitte  nur  «chriftlkh  an:  MoiM&fecF**  V~ric*j  AG,  Afcl  Buch*«*»;  Ho  m.Flrael-Sf.rftt  1  D-6013  Hocr,  und  ge^en  Bochltmg  einet 

fechnuiig  Im  «uois. 


Ik’lu  >«iVMnden  Sie  Br  nie  ic-.vllitwi  .nd  Ofcenvefcung  de  obgooiKUp  forgl'o-ZdiBortr^  edz?  senden  Sa  urr.  dnon  Vfenechfcmgz-Scfact  mit  Inrer  Botdlung  -ifeiohlwn  nre  d- 
Adhogietoricttjng,  urd  dofi>t  bomdmen  wii  Ihnim  tan«  VfciwixÄialBn. 
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0PB4IMBZ  3!P  J0]  Jiioq.39 

(ißcinuöQ  jrOuiWu^  u»us  li'jtu'inoiiv»  n:  ittJtul 

lojjozijijyosjsEi/uiöqoGsßunjajaiiuig 


oxpe  M2 
auuijjKueipjsod 

JOI 

PfQd 


; jsikh  ftpü  tW»  JWU  uuiXürv 

soiuo^oußisod  usuaßia 
ssuia  anauoA  jap 
qois  bis  uauoipog 


U^WWS«  |0*S 
urrornjjT^.  »j£ 

nisqunrg-  Oo.s 

"°'fc  I.B 


0|rj5j»s|  B 
■»«**«  =  o.'H 
«TO'iBI  =  »nni 

l'fjf-m  - 
u.«3  -  u*3 
ptruxMQ  -  pir:o 


•V'IDJ  »P  imtwiro  8|D  i"j  n.öunxinvjv 


uoCdlUMuro  uo|u*(  J.-cu 

»ap  Kjln  |ucoi|0|MVd  «m  Outipunttug  mg  |, 
u*imii|5uiaj„<jn  «lOiiieijiinMjaiun  uaiüöusnJHJ 
(unrwßjMd  uraq  JBP  ntu  anui  |(|ii(Oniojun  ^10  C 
aa9*JWueuiBN 

mui  lUnuiü  .iDuuf3urapu*0jsoe'  Prey  u«  i 
uaiun  aws  ivaigjl 
wn||  uouicn  uap  if»  6urwjm«tf  i 
iraq-vrinam  Uluip^iV  jne 

mu  uouwe«  lirr/iut«d  niu)  wix'as uv  ua«a 
(pfliop)oj»  »ipm  i»»p  )5|  uaqBjapng  j  soSei) 
Cre  «ftp  Ounp^mpaiv  ac  uBja^a  qpituninc  '  W 
un|0P'jriu*i  ao  ais  uoäv»  'uaTjnuaci  rwns 
ItfvuvquiBiy  qu  ipiieas  iäwjw  inaqu^aj  w.?a<] 
u»qrquiO|UO,oii6uQd  <"1  •(•MU'H 
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Absolute  Spitzenklasse: 

Spiele  aus  Happy-Computnr  und  64'er 

Underground  Zone  Bewahre«  3i-  mn  lnr«m  Super-- U»ihfOub*r  256 
Mcracner  vor  der  Gefahr  dst  adbckfiym  Wrichlvta.  Buloggfung: 
Erobere  Je  ae  Hirns  Gegners  diesen  mfflebT«nd«n  Brettspiel. 
V<»ehondonmeruriolcnbOiciiL'  Giattk  «fordern  hwshntogfcctes  Danen, 
i»”  ßfe  Herden  desi^ren  zu  jbe-rwinden.  Vier  gewinnt:  Gräflich  gut  vsr- 
Ooeht  ve  midien  Sie  den  Ccmp..itcr  edor  >«w  Milspe/et  zu 
?up*,'-B PlaC-ren  Sie  Ihre  S^oluone  ic,  dof  öw  Con  -<-‘-01  k-_-  o 
Chance  rtehr  hat  Irina«:  NurWi*fvh<v'lle  fleoknor,  bewert  i‘w  Schlange 
vordem  -CPASH«  EbtkVBubbl«  '.Wmirhian  Sieolv  Druide  Cie  röJchen 
Kogolrv  d*  Sie  eelLsI  herbeoc;DLt«-t  heben.  Ployboll:  teunen  3o  dlo 
Stomp  rrS einermsend  scMdte«  Kuasf  da  Ihm  «die  Kon.-errrraiicnvdiigkc' 
of  h  -  getagt.  Cove  Raid  Pnder  Sie  d*  geheVnnlivcGen  Schatze  ir,  o=n 
grotah  (ontosfodt  dargeitallatn  Höhten  der  Jniervei’  Stane  Rosem  AU 
gieriger  Goftfeucher  kcnrai  Sc  vdeet  tödliche  Hireferntsie  rrthl  ablidten, 
“»r  gesdi  yemuo  f'-J  Vstfor»  Suti.ndinrl.v-  ■feaWor.iBW  hör 
dm  C  1281m  SCX2.cl  mn-Modui  -  SeneoKonpfl  Ci“  A.-riorturg  tu  den  Spin 
«a  Nnden  5o  ad  dar  De  Vene 
1  Oike'lrr  Itr  Ct4j  C  126 

BwtoM*  ■  12709  DM  29,90  *  sFr  24,90/flS  799 r‘ 


Der  gute  Golst  für  Ihre  Floppy  1541 

Dük-Pomon  DbvDBflX".  ist  ein  Diiiallenmctiflc'  qm.  nmrrr.lerpr  An 
Wenn  5to  Problwrü  rtii  fehlerhaften  Ditkrtlen  haben.  auf  deren  Wichtige 
Dotcnoegoederind.  oderSieelne  Cit.-ee  ledig  Ich  «ämnol  genaiorurter 
die  Lipa  r ehren  vm  an,  dar r  ir  de'  Dtt-Demor.  g-ncv  dos  richtige  Vfah 
»ugiürSt.  Erliej-,  oryalysiert urd  mparnrt  ttafeUp  lioktomr.  fcemraitBt  die 
Bp.ifi 0  bs  47  oul  einer  Dlikettu  und  uoleiyC's  Sie  euch 'dam,  *senn ei  um 
•j  -  •..  •.»!.<•  j  ekinr  I  rjr'hur.Tvrhsdor  naht  Hl-Eddi  t  mir  Maus 
Mil  d»:r.nn  Rcu'inen  kann  man  a«  PftrpcrticjAwa^  sn  feijv.r  r-  '  die 
Steuerung  von  Hi- fddr  -flr*r  :*ii  Hirt  64t  K  mV.  J  -  .mH  . :  iD.ba:  . 
g«ch  ~bffT.fl  icel  6<jt  auch  5*  in  seinen  Bcnr  ztohw.  wW  C,  in  eVe 
grafisch  autgc-loi  ’o  Vananlo  de-  bekannten  Mostannlncfc,  auch  nli  SnoerKim 
bria-nt  Die  Baehrdbjng  find««  S.  H  Avsgobe  W7 

Dbkett«,fcrC44Ä:i2e  _  __  __  . 

drdell  f  l  10708  DM  29,90  *  sFr  24,90/öS  299,-* 


Weitere  Angebote  zumThemaTexrvergrbeltunq 
und  De$ktop  Publishing: 

Korrespondenz-Qualität  auf  Epson-Druckem 

Vaa-Print-Systum;  Pma  imm  *  lirtl  allen  Epnon-l.vnpnfF  orr 

Drucken  eine  HCbertrelilfclui  Qiutkqual/äl.  Zehn  irr.g-  c*aim*.cncle 
Zö'chrnräiee  mii  ein?'  24*25  Punkmvatrt<  kennen  lür  den  Auviuck  -cn 
Vizo-vrim-Teben  in  FVopartionoUehiill  oo  gleiduuillgam  Qbcrscrz  ur*J 
Gotik  verbünd  aiagaset2l  MHtfan  OiedrurVfrjrHgenOcro-leyreoirl  der  Di 
<oPi>  heKen  Ihren,  mit aem  V  P-SyMm %rhnoll  woHraul  /l  notdAr.  Mony  64; 
.Mnry  fiJ  macht  Öre  var.vnlfung  IS--«  Enronmen  und  Arwatan  ijm  Hindsr 
spiel,  sogar  FUbcdungm  werdon  o-fomursch  dnictrgefthrt.  Super-Hoid- 

copy;  Scoer-HadcGOy  'Cnn  |eden  Bildschirm,  dn  göodo  nnge/rigr  -.virj, 
ac'  Taslendnxi  auiidtucien,  ojdi  vsShrcrd  eir««  loir-wr  Programm? 
Hardcooy  kr  Sellroshn  SP.1000  ~*v*  ormcgl irhl  ei,  jnd- 

coomaul  dam  Scüosho  Sr'-IOtC  nril  960  PczrPen  c»o  Z=l!c  cut  das  Papier 
SV  bin C->1.  PFex*:  ^jic-  Pro.-  wird  dir»  Qvat-öl  Ihrer  PdhriwA/sdn.cke 
auf  ollon  [pw  komportblerv  wuckom  enflhl  (Jr-rrlrrpm:  !>r  -03  ronr 
Urfcilangen  ernöglichl  es  Ihnen,  mit  ihrem  MP‘  «OlOmcker  pmbemlM 


deefsdre  Jmloula  Sucreisjot,  UiUeiQr.jsti.  devftche  A'ifühn/tc$#*<h«n 
und  üntodratchurüer  darzu.ralli»i.  Sieroixhonger  Dkte«  P-ogromm 
vdnobl  1  r Ibctörjfglrti»  Jfdei  Wuilkdüdc,  das  im.  Inlnrrjpt  des  C  Ö4  lirp,  (C< 
urscirr  nSlrata-SID.  oji  dv  Ajlöobe  um.  Df:  ti-urri.'Jij  al  funto- 
S«cli!  Außerdem  n«h  vioo  Tips  "und  Tncb  ti>  doi  C6S/C  I2Ö?C)6  und 
fW4.  Die  feschietung  finden  5-)  In  Apgabi  (J67 
Dhk*»tfürC64 

BwMI-Nu  10706  DM  29,90*  »Fr  24.90/öS  299,- * 

Mostertext  158  —  kaum  zu  übertreffen 

MnuerTe-l  178-  Drr.  »upef-pro/euronefla  Mr.vlr.r.Tetr  Rir  den  C 128  b'elet 
C'-  fsucnel-  leistungirtenmdc  CXrllh  Mnrö  i  nl  VV  i.l'-Sv--  ■  |  hl 
Hn.  Phiijoihii  ci(v.endert’”ini'Jl>.>>  uid  binlot  nirtii*'  dem  Sloidurf  an 
BokAlor  noch  ToxIfceutlein  Furtktiorer,  -inen  herminol-Modu:,  arvm  nle- 
gn eilen ToKii-nierhner  sevie  eine  Uhr  mt  A.lurmfunkion  bsku;  Das  Tr»l- 
vrr:it.--.ngi|rraamr  Igiras  läuft  oul  <feir  Cön  vrd  il  ipe^eil  lür  dir 
MJ'S  801  uru  knipu-r-:  D'ul  -  nr.-wickc.lt  vorrkrn  MH  .ilb'IC  frr  r 
barem  Zefclraifcofz  stell  Terlr*  nun  ruch  die  deu'schen  Sardcrrdchen  rv.r 
Vtriü3..n3,  bietet  eine  d-jfleh  bessern  Drudcyjcltor  und  edoub-  sogar  a* 
Bnbiräter  .cn  HfesOmtlkcn  urd  Sprites  MocMalrix:  M‘  WocMölrt« 
Sdlon  wir  Ihn-n  ejr  Proomrim  zw  Vbröguro,  mir  dem  3e  auf  kcmirxtable 
Art  urd  Weint  NIQ-Zech^n salze  iür  Ihren  I’3l-I0  mit  Ccnrmodore-Iii>fdc«;e 
en*werf*n  körnen.  AAtfdetnsind  nach  viok:  Fips  und  l/ickr.,  .cum  äaispmilOr 
Vzovu  «  oul  dm  Dikette  enllxiHe«»  Oe  Beschreittingan  finden  5ie  im 
SondeiMt  Aoiyaae  18/07  (D'vdterr 
1  Drslone  Kr  C64fC12S 

Be  »teil- K,:  15718  DM  29,90  *  »Fr  24,90/öS  299 r‘ 

Super-Text  vorarbeitungsprogramm 
weiter  verbessert 

Mnslw-T««l  Weiten  2  0:  Woster-Ie*!  64  V2D  nl  eine  jberc  beilote  Vfelion 
de»  Mcsiw-Iol-Piog-jnv-ns  das  roch  in  dnfgon  FuiMon  wj-bonorl  wu*i)n 
HABU  64;  Mit  (tejem  fngraeim  kAcnen  5«:  Ihn-  <cnldüh'\rnc  Cor« 
wochen.  Es erlaubi  bfa  ru  eli  urocA.~nr.lac  «fervcn  mit  i>s  ru  70  uwsdved*- 
mn  Wrnendunoen.  Dos  hfcn-sUdhi»;T«  l.orrptef’  durch  Manu,  oe- 
Dix  Öeibi  die  Sedlerxinc  dufdi  de  VerAeivdiig  kom'oicibiir 
Eingn  baren  km  ich«  erfarh  SA  »>  i  *r  nie  Hanler  -jul  elrv'n  HU-:*  Win¬ 
dow  Manager.  Die.-.  Programm  iti  cirv:  Pouc-Erwratcomq  zun  hmfc* 
toHnr  Vtsr.vnltrn  w-n  Wmd>'-)  «ndEingabemasken.  Da  irrt  kam  man  Bla- 
sd-irtwBaskBti  urd  -Wirdows  onlacn  »isiaUen  und  '«an  Öatc-Prc^ro irren 
ausnutzon,  Das  wleiht  Ihrsn  PiagicrntiBii  änai piCfessionslen  adl  und 
*-  *  —Ir  zvj:  i  I  J!x‘i-  ■  rhf-?  Adratsen-Managnr'  -  einer 
y.  kiiltoret  '  cn  Uftd  !•  n-r  i  |  -at  .  .  -  ~  .-rti-l-n  D-'-hr-,  h:  ben  |rty1  nur 

lochen  Ihm  AdntMe-,  kiEorcn  m-  dom  /  r-i  ioet  prolotUonell  vwv/ollrl, 
Serien,  ousgrwthlf  urc  godrudJ  .-vorder  Ein  pc-rxc  iichö:  Kercwcn ichözl 
SA  vc  (."Wughn  Dürr/zung.  Aoterdom  vielö  T>a»  und  u.iki  für  dm  C64 
■  nd  C 128  Do  Hrvodwelbungen  knoen  SA  m  Sceö“m°h  Aufgabe  161*87 
iCöA-binstsger) 

I  Daköire  (C«  06^123  _  _  _  _  . 

BifiKdMVr.,  15716  DM  29,90  *  sFr  24,90/öS  299 -* 
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inumnom  för  Disketten  zum  64'er-Mooaiin 

ftrMr.-Cö  Drf<er»n  crrl  zu  eilen  A.npToc-i  Opi  6^'*i  Maasim  ch 
i  So  oul  d«<  In  tdi. *m  l-vilr  obgndn.iil.  Z.  i 
lUmo  Njnrner  se*r  -ich  wie  eigi : 

64’.r-5ondorh»fr«  ob  Ausgabe  138967; 

Kciv.lt»!  lohr  /'I*  ‘ 


mm  m 

i.  Br  15716  lur  de  tlil.cnc  zurr  Sandelieh  16'  987 

64'er-Magazin,  Ausgaben  lfS5  bis  121861 

_  >i)t»i  _  Aivgolw 

CTJ  CE1  B  H  B  füU 

ab.  16  36  06  D  Br  do  Ccucnc  zur  Ax^alig  6/1^6. 

64'er-Magaxin  ob  Ausgabe  1/1987: 

►'cti.fcm  johr  Angabe 

CB  B  B  B  B 

c.ar  *0701  Iji  du  PrduJltfzvi  v.yubu  VI987. 
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hie  suche«  packend« 
Speie,  hiMraiche  UlÜl.es 

v-an.l-r^un  lür  Ihren  Com- 
palcrf  hie  wCnschnn  »ich 
gnlir  Saflwnr*  ru  vsrrllnl- 
llrjcn  Trr  ien>  Hierfndsn 
Sin  h-  .üil 

Lmur  slalig  -cdiierdei 
Sortlrronl  srnKöh  inlorei 
wnre  lisr.ig- Software  lür 
alle  gängigen  Coniputer- 
•yp*m.  Jiidai!  Monat  ■>*»■ 
H>ri  shh  unsoi  alruelle« 
Angebot  um  ein*  weiser* 
l*«ieiosioiift  Fio0iomm- 
iamm<u«g  für  pjwoili  ein*« 
Compatertyp 
W»nn  5h*  Frog«e  i-j  dan 
riogromm«"  in  «nU*> 
Angaboi  habun,  rufon 
Sie  um  an: 

fcleic"  1039)  JA  13-640 
oder  (009)  4613-1  33 

Beiit’llungan  billo  am 
Wcrk’5Tcchnik  Verleg  AG. 
Unrarnrhinensbe-sirh 
aoehvetiog.  Hon*-P.nM>k 
SlraOn  2.  D  8013  haar, 
Wan  (089)  4613-0 
üeSrwel»  Mn-tiÄT»rh"ll 
Vctiriebs  AG.  KoHrrsirasie 
3,  Ctt-6300  Zug,  Inlrlun 
10*2(415656. 

Otlerrelch:  lleh-rtnuler 
Merild  Handels  und  Vor- 
laguj«s*llscbah  mtH, 
(GroflhoM.-l),  laude. v 
«HW  29.  A  1082  Wien. 
Tel-fn«  (0? 22)  40 1543-0 
Ile .vlluivgm  out  andere« 
Ländern  bitte  nur  schrill  ii«Ji 
uv  MurhiZtuuluilk  Verlag 
AG.  Abi.  fluChverlneh 
Hon?  PiistelSrrctV*  ?. 
D-B0I3  Hoof,  und  gegen 
Bozahluog  •>«•'  Ruhnung 

■tu  torovs. 


B-fr  .“r-enden  Sie  für  Ihr» 
Bev-eliung  und  Uberwm 
«urig  di»  nhijaiirmkl* 
Foirgir  o-Zah|tar>»,  ud»f 
sunJun  Sic  uns  einen 
Vöireritinungi-jih«i.k  mir 
Ihr«  Bcvellung  Sin 
erleichtern  uni  die  Auftrags¬ 
abwicklung.  und  dafür 
ba-echmm  —ir  Ihnon  In.  u» 
Versond  Westen. 
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14  199^03 
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PoUruitochkonto  Nr  dos  A^sarömra 


Empfängerabschnitt 

DM  ,  R 


tu«  Potuctieckkorto  Nr 

14  199-803 

U*feranscfirilt  ur.d  Absender 
der  Zalilkwte 


PL  7 


VAaurorsdunoBzweck 

M&T  Buchverlag 
Prog  ramm-Service 

Üolnm 
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PSchA— -PaalsäsecklcmtoU'  des  Absender*. 


Poatachocktclktrhmcr . 


Dip  »larti  umrande«*«  Faid*»  sind  nur  eus/ufüllon 

:h< 

ru 


Zahlkarte/Postüberweisung  ««j»  Formbwiei» 

|  FcirluL-o»»«ncur«i  vuvrendm  (EjlAulüikrig  u  Buch» ) 

0M 
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w  Markt&Technik 

Väflag  Aklengesellschaft 

m  8013  Haar 

Postscheckkonto  Nr. 

14  199-803 

Postscheckamt 

München 
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Poslscheckkaiflo  Nr  doe  Annen  dort 
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Elnlteferungsschem/Lflstschriltiettel 


DM 

R 

==^ - — 

-  -~i 

für  Poelsuheckhonlis 

14  199-803 


Poali  ctsBChiiml 

München 


Markt&Technik 

Wjriaa  Aldengeselscholt 

Hjns-Pinsäl-Str.  2 

ln  0013  H*»r 


64er. 
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Inscrentenverzeichnis 


Impressum 


FnttteciiJiuj  vor  5öüe  ZS 

Co-Produktion 

ben,  Die  Hardcopy- Punklion 
3lelll  jedes  Grafikzeichen  als 
»*«  auf  dem  Drucker  dan 

Makrodateien  sind  Be¬ 
fehlsfolgen,  ähnlich  einem 
ganz  normalen  Computer- 
Programm,  Die  Program¬ 
mierung  erfolgt  durch  einen 
-Leinmcdus«.  Ist  ei  einge¬ 
schaltet.  merkt  sich  das  Mo¬ 
dul  alle  Ihre  Eingaben  und 
speichert  sie  ia  einer  Makxo- 
daiei.  Mit  dem  Befehl  »Ma¬ 
kro«  starten  Sie  die  Ausfüh¬ 
rung  einer  so  programmier¬ 
ten  Befehlsfolge-  Dies  ist 
dann  nützlich,  wenn  Sie  sich 
jedesmal  durch  zum  Beispiel 
zehn  verschiedene  Bt»Aus- 
wahlseiton  kämpfen  müssen, 
um  eine  bestimmte  Informa¬ 
tion  sbzurufen.  Wenn  Sie 
sich  dazu  einen  Makro  anle- 

gen,  genügt  ein  einziger  Ta¬ 
stendruck, 

Zu  den  Funktionen  des 
Moduls  gehört  auch  die 
Möglichkeit,  über  Btx  Pro¬ 
gramme  abzurufen.  Die  Sei¬ 
te  des  61 'er- Magazins 
(•*62600  # )  enthält  als  1%sr  ei¬ 
nige  Programme  für  den  C 
61,  dre  Sie  mittels  »Tbleaolt 
wäre*  übertragen  können. 
Auf  Diskette  befindet  sich 
nach  erfolgreicher  Übertra 
gung  das  fertig  startbare 
Programm.  Das  Ubertra- 
gungspiotokoii  ist  ähnlich 
dem  Xmadem-Piotokoll,  wie 
es  von  vielen  Mailbüxen  und 
Iterminalprogrammen  her 
bekannt  ist 

Übrigens  existiert  im  Com- 
modors-Btx-Decoder  noch 
ein  SOZeichen-Tbrminalmo- 
dus.  mit  dem  Sie  zum  Bei¬ 
spiel  den  Datex-Dienst  der 
Rsst  anwählen  können.  Aller¬ 
dings  benötigen  Sie  dann 
einen  1200/76-bps-Akusük- 
koppler.  da  das  POgtmodem 
für  diesen  Zweck  nicht  ge 
eignet  ist 

Abschließend  kann  man 
sagen,  daß  dös  neue  Com- 
modore-Modui  gute  Chan 
cen  ha’,  ßjn  echter  Erfolg  zu 
werden.  Vor  allein  Neulinge, 
die  bisher  noch  nie  mit  Da¬ 
tenfernübertragung  zu  tun 
hatten,  kommen  auf  Anhieb 
mit  der  Bedienung  zurecht. 
Wer  sich  zusätzlich  das  Fost- 
modent  DBT-03  (Monatsmie¬ 
te  8  Mark!  besorgt,  ist  mit 
dem  Commodore-Decoder 
in  der  Lage,  sehr  preiswert 
den  Btx-Dienst  der  Bundes¬ 
post  zu  nutzen.  (tr) 
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PUZZELN  AUF 
CHINESISCH 

Viele  unterhaltsame  Kno¬ 
bel  stunden  liefen  unser  Li¬ 
strag  /Tangram«.  Seil  Jahr¬ 
hunderten  eines  der  be¬ 
kanntesten  und  beliebtesten 
Spiele  Chinas  jetzt  auf  dem 
C  64.  Viel  Phantasie,  Kombi- 
nationsgabe  und  ein  wenig 
Geduld  setzt  dieses  Spiel 
voraus.  Mehrere  Vielecke 
lassen  sich  zu  einer  großen 
Gesamtfigur  zusammenset¬ 
zen  Es  ist  immer  wieder  er¬ 
staunlich,  welch  schöne  Fi¬ 
guren  man  aus  wenigen  geo¬ 
metrischen  Formen  erstellen 
kann  Wer  schafft  den  Kra¬ 
nich,  wer  den  Vogel? 


PREISWERTES 
DRUCKPRO¬ 
GRAMM  IM  TEST 

Ein  neues  C  64-Programrn 
reizt  Deutschlands  Druckei- 
besitzer.  der  i»Designmoker« 
aus  Luxemburg.  Die  damit 
herstellbaren  Ausdrucke  ha¬ 
ben  große  Ähnlichkeit  mit 
den  wesentlich  teureren  Pro¬ 
grammen  für  den  C  64.  Zum 
Lieferumfang  gehören  ne¬ 
ben  der  Software  33  Zei¬ 
chensätze,  eine  kleine  Gra¬ 
fikbibliothek  und  natürlich 
ein  deutsches  Handbuch 
Grund  genug  für  uns,  den 
oDesignmaker«  auf  Herz  und 
Nieren  zu  testen. 


NEUER  KURS: 
ALLES  ÜBER 
STRINGS 

Wissen  Sie,  wie  man  aus 
dem  Wort  oMotorhaubenver- 
scblußt  das  Wort  -Schlot« 
macht  oder  vne  man  Wörter 
addiert,  teilt,  ergänzt  oder 
auszählt?  Das  alles  und  vie¬ 
les  mehr  läßt  sich  mit  String- 
Manipulation  realisieren. 
Ein  Thema,  das  in  erslei  Li¬ 
nie  für  Einsteiger  interessant 
ist.  Der  neue  Stnng-Kurs 
führt  m  die  Grundbegriffe 
ein  und  erklärt  anhand  vie¬ 
ler  kleiner  Lislings  neun  Ba- 
sic-Befehle  und  sieben  nu¬ 
merische  Funktionen,  mit 
denen  man  nach  Herzens¬ 
lust  Tfexte  und  Zeichen  be¬ 
einflussen  kann. 


DER  WEIH¬ 
NACHTS¬ 
WUNSCHZETTEL 

Weihnachten?  Ja,  der 

Weihnachtsmann  steht  bald 

vor  der  Tür.  Zeit  der  Liebe 
und  Freude  Zeit,  an  Ihren 
geliebten  Computer  zu  den¬ 
ken.  Schenken  Sie  ihm  eine 
Floppystation,  ein  Keyboard, 

ein  Interface  oder ... 

Unser  Weihnachts-Basar 
zeigt,  was  das  Herz  des  C  64 
höher  schlagen  läßt.  Und 
nicht  nur  seins.  Auch  Sie  wer¬ 
den  Freude  haben 


GRAFIK- 

ILLUSIONEN 

Die  Faszination  bewegter 
Grafiken  erleben  wir  immer 
häufiger  in  allen  visuellen 
Medien.  Beispiele  sind  der 
Film  »Tron«  und  das  Logo  der 
Sportschau.  Die  Designer 
nutzen  leistungsfähigere 
Großrechner,  um  zu  ein¬ 
drucksvolleren  Ergebnissen 
zu  kommen  Wir  erklären 
die  Grundlagen  der  Produk¬ 
tionstechnik  animierter  Fil¬ 
me  und  zeigen  Ihnen  Wege, 
wie  auf  Ihrem  C  64  ähnliche 
Wunderwerke  entstehen. 


NEUER  COMMO- 
DORE-DRUCKER 

Commodore  bekennt  Far¬ 
be  -  der  neue  MPS  1S00C  ist 
da!  Ein  Drucker,  ursprüng¬ 
lich  für  den  Amiga  gedacht, 
läßt  sich  auch  ganz  hervorra¬ 
gend  am  C  64  anschließen 
Neben  seiner  Epson-kompa- 
tiblen  Farbgrafik,  ist  er  auch 
für  andere  Aufgaben  wie 
Text  Verarbeitung  bestens 
geeignet  Wie  man  ihn  an 
schließt  und  was  er  noch  al¬ 
les  kann,  lesen  Sie  in  unse¬ 
rem  ausführlichen  Testbe¬ 
richt. 


PROGRAMME,  DIE  JEDER  BRAUCHT 


Die  Anzahl  der  Program¬ 
me,  die  für  den  C  64  zur  Ver¬ 
fügung  stehen,  hat  ein  Aus 
maß  erreicht  das  niemand 
mehr  überschaut.  Um  Ihnen 
bei  der  Wahl  Ihrer  Sollware 
zu  helfen,  haben  wir  Pro¬ 
gramme  aus  allen  Bereichen 
herausgesucht  und  stellen 
sie  Urnen  in  einem  Kürztest 


vor  Wir  behandeln  Ttextver- 
arbeitungspiogranune  ge¬ 
nauso  wie  Dateiver-valtun- 
gen,  Grafikprogiamme  und 
Musiksoftware.  Darüber  hin¬ 
aus  kommen  die  wichtigsten 
Kriterien  für  Ihre  Kaufent¬ 
scheidung  zur  Sprache 
So  können  Sie  sehr  schnell 
selbst  entscheiden,  welches 


Programm  für  Ihre  Anwen¬ 
dung  am  besten  geeignet  ist 
Ein  Fehlgriff  ist  damit  30  gut 
vne  ausgeschlossen 

Lernen  Sie  die  Starken  und 
Schwächen  von  Vizawrite, 
Startexter.  Su perbase,  Star¬ 
datei.  Textomat  und  anderen 
Spuzenpioarammen  ken¬ 
nen. 
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